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An Bands und Labels, folgende 
Vertriebe haben sich als 
hundert Prozent unzuverlässig 
bewiesen. Falls ihr eure 
Zahlung nicht im voraus 
bekommen könnt, solltet 
ihr vorsichtig sein: °End 
Of The Rainbow", USA / Peter 
Ginneberge, Belgien / 
"Durchbruch Records" von 
Uwe Mindrup, Deutschland. 
Mit freundlichen Grüßen, 
Kent Nielsen (Tunes With 
A Heart, Ugly Food). 


Natürlich ist jede politische 
Meinung eine persönliche 
Meinung. Aber deswegen lasse 
ich Faschisten und Rassisten 
und Sexisten nicht in Ruhe. 
Nur weil einer meint, daß 
Frauen nur zum ficken gut 
sind und sich Pornos 
reinzieht, ist das nicht 
in Ordnung. Wenn Faschos 
schreien "Türken raus" regen 
sich alle auf, aber wenn 
einer schreit "Fickt Sie", 
dann ist das Privatsache. 
Das Ding ist, wenn mensch 
nicht persönlich betroffen 
ist, ist es leicht das Maul 
aufzureissen. Aber wenn 
es tiefer geht und womöglich 
sogar gegen eine/n selbst, 
dann ist alles nur 

persönliche Meinung die 
keine/n etwas angeht. 

Die Ausflüchte des 

TRUST-Teams zu Sexismus 
sind ja schon abenteuerlich, 
aber das Nazischwein Bruker 
auf die Titelseite zu bringen 
und sechs Seiten von dem 
Schwein abzudrucken schlägt 
dem Faß den Boden aus. Ich 
hoffe, daß ihr die 

Konsequenzen zieht und eine 
fette Klarstellung in der 
nächsten Nummer kommt. 

"Fight The Power" 

Was die Bruker-Geschichte 
angeht, siehe an anderer 
Stelle. Was Deinen Brief 
angeht, liebe/r "Fight The 
Power", ist zu Beginn einmal 
das eine festzustellen. 
Her zu feige ist seine eigene 
Meinung mit seine« eigenen 
Nasen zu unterschreiben, 
der/die soll es bleiben 
lassen. ANONYME ZUSCHRIFTEN 
WERDEN IN ZUKUNFT AUCH NICHT 
HEHR BERÜCKSICHTIGT I 1 
Um die leidige 

Sexismusdebatte (für mich) 
zu beenden. Erstens kotzt 
es mich tierisch an, 
andauernd hören zu müssen 
TRUST sei sexistisch. Wenn 

überhaupt, muß es 

heissenbestimmte Redakteure 
sind sexistisch. Denn TRUST 

funktioniert absolut ohne 

Zensur. Und deshalb ist 


es dumm und naiv zu glauben 
daß jeder Artikel di« Meinung 
der gesamten Redaktion 
wiedergibt. Leute die glauben 
bestimmte Meinungen zensieren 
zu müssen haben meines 
Erachtens in der Szene in 
der TRUST sich bewegt absolut 
nichts verloren. Zensur 
ist faschistoid] Und das 
gilt für jeden Bereich. 
Die Sexismusdebatte krankt 
meines Erach tens daran, 
daß mensch derartige Themen 
nicht hypothetisch 

diskutieren sollte und 
kann. Mit welcher Arroganz 
bestimmen Leute in Hamburg 
wer sexistisch ist und wer 
nicht? Ist schon mal jemand 
von diesen puritanischen 
Moralaposteln auf die Idee 
gekommen, daß es so etwas 
wie Zynismus gibt? Begriffe 
wie Paschismus, Sexismus, 
Chauvinismus usw. sollte 
mensch stets individuell 
aufs neue betrachten und 
definieren. Diese armseligen 
Versuche feste Leitlinien 
zu erstellen finde ich nur 
lächerlich. Denn das Leben 
richtet sich nunmal nicht 
nach irgendwelchen Büchern 
oder Ideologien. Wer dies 
nach dem Zusammenbruch der 
(auf theoretischen Grundlagen 
basierenden) realitätsfremden 
Systemen des Ostblocks i^mer 
noch nicht kapiert hat, 
sollte sich darüber endlich 
einmal Gedanken machen. 
Wer mir jedenfalls vorwirft 
ein Sexist zu sein, dem 
werfe ich vor, daß er ein 
oberflächlicher, von 

Vorurteilen geleiteter 

ignoranter Depp ist. Also 
nicht besser als 99 Prozent 
der Bevölkerung dieses 

Landes. Ob er sich 
Hausbesetzer, 

Bierzeltdimpfel, Lehrer 

oder Punker schimpft... 

akö 


Hey, Hey, 

Dieser Brief ist vor allen 
Dingen an die Leute 
gerichtet, die meines 
erachtens am derzeitigen 
Zustand der "Szene" nicht 
unschuldig sind. Wenn ich 
mir z. B. einige Leserbriefe 
so ansehe, komnt's mir vor, 
als würden 'ne Menge Leute 
nur Platten und Zines kaufen 
um sie nachher in den Dreck 
zu ziehen. Kritik ist 
generell in Ordnung, aber 
bei manchen artet es wirklich 
aus: Letztendlich wird 
niemand gezwungen 'ne Platte 
zu hören oder ein Fanzine 
zu lesen, ebensowenig auf 


ein Konzert zu gehen. 

Wir haben auch keine große 
Lust mehr, bei uns 

(Kaschpazentrum in Wolfsburg, 
Anm. d. Red.) Gigs zu 
veranstalten, wenn Leute 
schon mit miesester Laune 
kommen, sich anschließend 
über die schlechte Stiiranung 
beschweren und uns dann 

auch noch als Kapitalisten 
beschimpfen, weil wir für'nen 
Gig 7 DM kassieren, wo früher 
5 DM gefordert waren. Wir 

haben keine eigene PA, 

bekommen keine Zuschüsse 
von der Stadt und verkaufen 
auch den Gerstensaft nicht 
für 4 DM - wie 'ne Menge 
anderer Clubs. Wir sind 

glücklich, wenn wir nach 
einem Konzert (bsp. SO MUCH 
HATE) unsere Schulden 

bezahlen können. 

Komischerweise sind die 

lautesten Lästermäuler dann- 
bei FUGAZI wieder versammelt, 
oder mensch sichtet sie 
auf METALLICA (Entry 50 
DM 1 l!) . 

Zum Thema SEXISMUS habe 
ich auch noch etwas 
anzumerken: Wenn alle Pornos 
frauenfeindlich sind, wie 
kommt es dann, daß eine 
rege lesbische Pornoszene 

existiert. Das gerade Lesben 
sich gerne Pornos ansehen 
und auch - zum Teil - selber 
welche produzieren? - 

Sexistisch wird es für mich 
erst, wenn die kranken 
Gedanken, die leider beim 
Pornokonsum in manchem 
Männerhirn reiten, in Wort 
und/oder Tat umgesetzt 
werden. Jedenfalls glaube 
ich nicht, daß CHEMICAL 
PEOPLE vergewaltigend durch 
Beverly Hills ziehen. Ich 
glaube nicht mal daß sie 
Frauen angrabbeln oder dumm 
anmachen würden! - Denkt 
mal drüber nach... 

Malte Kirschner, E.-Nolde- 
Str. 5, 3180 Wolfsburg. 

Hallo Dolf, 

ich sehe ja ein, daß echt 
nur die besten Platten 
(NONOYESNO, HANNEN ALKS, 
SCHLACHTRUFE BRD) besprochen 
werden können und geh' gleich 
scheißen mit meiner 

MUFFDIVER-MiniLP, trotzdem 
hätte ih mich über eine 
Beprechung im TRUST gefreut. 
Der Zucker-Artikel ist das 
absolut GRÖSSTE seit ich 
diese Zeitschrift KLAR s> 
WAHR nicht mehr beziehe! 
Vielleicht findet sich ein 
TRUST-Leser, der Dich 

aufklärt, ansonsten würde 
ich Dir empfehlen einmal 
FACHLITERATUR ZU lesen, 


bevor Du so einen Mist 
abdruckst. Gruß, Mike Just, 
Starving Missile! 

(Dem Brief war ein Päckchen 
PäckchenWeißzucker beigelegt, 
Anm. d. Tipp.) 

Hi Mike, 

Du musst es halt so machen 

wie Thomas so und Deine 
Platten selber rezensieren. 
Wir drucken es dann auch 
bestiit ab! - Mal im Ernst, 
die MUFFDIVER ist nach der 
Deadline hier reingekommen 

deshalb findest Du die 

Besprechung auch erst in 
dieser Nunmer. Und was den 
Zucker-Artikel angeht kann 
ich nicht mitreden, ich 
habe nämlich weder 

Fachpresse, noch den Artikel 
gelesen, 
akö 


Hallo Trust, 

zu der anlaufenden 

Sexismusdebatte sowie zu 
eurem neuen Stil im Bezug 
auf Platten-Kritiken hätte 
ich einige Anmerkungen 
loszuwerden. 

Spinnt dieser Thomasso jetzt 
total, oder welcher Teufel 
hat ihn geritten als er 
seine eigene Platte besprach? 
NONOYESNO? - Dazu kann ich 
nach diesem Totalausfall 
nur noch NONONONO sagen. 
Stört das die restliche 
Redaktion überhaupt nicht. 
Ihr nehmt es sonst so genau 
im Bezug auf "Unabhängigkeit" 
wenn es im Industrie-Firmen 
geht, aber bei euren 
"Kollegen" drückt ihr wohl 
beide Augen zu, oder was 
soll der Scheiß? 

Zum Sexismus: Schickt 

Thomasso (endgültig) zum 
HOWL. Da kann er seine 
spermatriefenden pubertären 
Sex-Aufsätzchen loswerden 

ohne auf großen Wiederspruch 
zu stoßen. Wenn ich da so 
zurückdenke was dieser Typ 
in einer - von mir sehr 
geschätzten - Band namens 

EVERYTHING FALLS APART alles 
gesungen hat und was er 
jetzt alles von sich gibt...- 
Brainwashed, oder was? - 
Nein, keine Sorge, ich 

gehöre nicht zu den sexuell 
verklemmten Männerhassern 

die es in der feministischen 
Szene unbestritten gibt. 
Und sexuell verklemmt bin 
ich schon gar nicht. Nur 
langweilt es mich mir 
pseudoprovokante Artikel 

(besser wäre Aufsätzchen) 

von linkswichsenden 

langhaarigen Eiergrabblern 
reinziehen zu müssen. Bands 

wie CHEMICAL PEOPLE sind 




das letzte was mich auf 
die Palme bringt, über diese 
pickeligen sexuell 

fehlgeleiteten Deppen kann 
ich nur lachen. Was mich 
ärgert ist, wenn jemand 
versucht solche 

Dünnbrettbohrer zum Kult 
zu erheben. Und genau das 
hat Thomasso mit seinem 
Artikel versucht. Nun lässt 
sich über Geschmack 

bekanntlich streiten und 
über die Einstellung zur 
Sexualität genauso. Ich 
stelle deshalb einmal die 
These auf, das Menschen 
die derart pubertär mit 
Sexualität umgehen im 

Innersten armselige 

verklemmte Wichser sind. 
In diesem Sinne tust Du 
mir leid Thomasso, ehrlich... 
Katinka Ullrich, Berlin. 


TRUST, 

bitte, bitte, bitte, werft 
diesen unsäglichen Schulze 
endlich raus. Schickt in 
zum Playboy aber lasst ihn 
um Himmels willen keine 
Platten mehr reviewen. 

Der 

Zucker-Gesundheits-Artikel 
vom Öko-Fascho Brücker ist 
das allerletzte. Vielleicht 
solltet ihr euch in Zukunft 
erst einmal ein bißchen 
informieren bevor ihr so 
eine Scheiße abdruckt! 
Trotzdem mit immer noch 
freundlichen Grüßen, 

Michael, Hannenplatz 3, 
Niederschönbach. 


Hallo TRUSTler, 

seid ihr jetzt endgültig 
auf dem Gesundheitstrip? 

- Verschont die Umwelt bitte 
in Zukunft mit derartigem 
Schrott. Wenn ich so etwas 
lesen will, kaufe ich mir 
PM oder Fachliteratur und 
kein Hardcore-Magazin. Aber 
um nicht nur negatives zu 
schreiben: Euer Layouter 

ist ein Held. Das TRUST 
ist das einzige Heft das 

das alte Schnipselpunk-Layout 
auf zeitgenössischen Stand 
gebracht hat. Wie heißt 
es so schön: das Auge liest 
mit (oder so ähnlich!). 

Kai, Münchener Str. 21, 
Dachau. 

Lieber Dolf 

tjach, wenn ich ehrlich sein 
will, muss ich sagen, daß 
deine letzte Review von un¬ 
serer Singel 'A-Aber Ihr 
Dürft Stimmen!!! 1 mir zuerst¬ 
mal schlicht wehgetan hat, 

wenn du schreibst, daß bei 
uns die "Musik" wohl Neben¬ 

sache sei, weil dem war und 
ist nicht so, sondern sie 
hat für mich viel zu tun 
mit meinen Gefühlen z.B., % 
und die sind auch mir ziemlich 
wichtig. Daß du dann da ganze 
nicht mal genau angehört 
hast und auch die Textbeilagen 
anscheinend z.T. nicht mal 
richtig überflogen hast, 
bevor du dann dein. "Urteil" 
rausgelassen hast, konnte 
da auch nicht mehr viel 

lindern. (Kleiner Trost: 
Kollege Moses vom Zap handelte 
ebenfalls nach genau demselben 
Strickmuster.) 


Nachher hab ich dann gedacht, 
tjach, der Herr Moses is 
halt n vielbeschäftigter 
Mensch, is ja bestimmt auch 
n Riesenstress, jeden Monat 
so ein Heft rauszubringen, 
die vielen Reviews usw., 
und dem Dolf wird's auch 
nich viel besser gehn, doch 
nachher hab ich mich dann 
halt schon gefragt, tjach, 
wenn ihr so of f enscihtlich 
überfordert seid, daß ihr 
das Ganze nich mehr wirklich 
gut hinkriegen könnt, warum 
zur Holle macht ihr's denn 
eigentlich überhaupt noch?! 
Profilsucht? Managersyndrom? 
"Idealismus"? (Ja echt, 
Idealismus trau ich euch 
eigentlich schon noch zu, 
doch wenn's dann auf sowas 
rausläuft, setz ich's halt 
in Anführungs- und Schluß¬ 
striche, häm) Noch später 
hab ich mir dann auch gedacht, 
scheiß drauf, Mann, was hast 
du von so engstirnigen Mr. 
Hardcores eigentlich noch 
erwartet, die hatten doch 
schon extrem Mühe, da dieses 
Metal-Crossover-Grind-Speed-us 
w-Zeugs zu verdauen oder 
zumindest so zu tun als ob, 
is ja nix als logisch, daß 
die dann unisono so 
reagieren, wenn was dann 
nich so ganz in die geliebten 
Schubladen passt, die einem 
das Leben ja so erleichtern, 
gelle, und das, obwohl man 
sich doch erst grad letztlich 
n paar neue zugelegt hat. 
Eigentlich hab ich mir dann 
gedacht, euch Arschlöchern 
hab ich das letzte mal was 
geschickt, doch mittlerweile 
denk ich, s tut mir besser 
euch das ganze mal in dieser 
Form vorn Latz zu kotzen, 
und wenn ihr noch n kleines 
bissei Mut und echtn 
Idealismus übrig habt, druckt 
ihr nicht bloss diese ganze 
schamlose Eigenwerbung als 
Leserinnenbrief ab, sondern 
nehmt euch auch mal den Inhalt 
zu Herzen bzw. checkt dort 
nach, ob nich doch was dran 
sein könnte, und äussert 
euch ehrlich dazu. (Daß 
ihr nachher dann wieder zur 
"Tagesodnung" übergehen we¬ 
rdet , ohne grundsätzlich 
was zu hinterfragen oder 
gar zu ändern, darüber mach 
ich mir keine allzugroßen 
Illusionen mehr. Wird mir 
glaub ich auch nicht mehr 
so weh tun diesmal.) 

Na dann, euer bluthustender 
Chefpszychosomatiker c/o 

PSZYCHISZ TEROR Postlagernd 
CH-8031 Zürich 

Lieber bluthustender usw. 

Normalerweise mag ichs ja 
nicht so gern auf Leserbriefe 
zu antworten, besonders in 
deinem Fall, da du mich aberja 
fast dazu aufforderst, bitte- 
schön. Ich stehe nach wie 
vor voll zu meinem review 
in #22, ihr kommt doch dabei 
sogar noch gut weg. Deine 
Vorwürfe ich hätte die Texte 
nur z.T. überflogen treffen 
nicht zu, wie sonst hätte 
ich das so schreiben können. 
Wenn du dir erwartest Aufgrund 
der politisch orientierten 
Texte, eine Seiten- oder 
zumindest Zeilenlange Ausei¬ 


nandersetzung zu lesen hast 
du dich geschnitten. 

Weiter, du hast recht, teil¬ 
weise sind wir etwas über¬ 
fordert ( siehe auch den Zusatz 
bei den reviews in #24) das 

haben wir uns aber selbst 
zuzuschreiben und ich bin 

der Meinung das 'eure 1 Kritik 
bestimmt nicht darunter ge¬ 
litten hat. Das du dir von 
mir weh tun läßt kann ich 

auch nicht nachvollziehen, 
wenn meine rein persönlich 
subjektive Meinung einfach 
ist das die'Musik 1 von euch 

Müll ist - dann lass mich 
doch. Ich sag ja auch nicht 
das ihr mir im Ohr wehtut 
und deswegen keine Musik 
mehr machen sollt, denn euch 
macht es ja offensichtlich 
Spaß - nur eben mir nicht. 
Ich hab das Teil eben nochmal 
rausgefischt und nochmal(zum 
zweiten Mal!!) angehört - 
meine Meinung hat sich kein 
Stück geändert. 

In diesem Falle, mal nichts 
für ungut, macht ihr was 
ihr lustig findet, vielleicht 
find ich es ja auch mal 
lustig. dolf 


Hied + Press 
Thema Sexismus 

Frauen was ist los mit euch, 
das zaghafte bla bla, hier 
und da... Mit mehr 

entschlossenheit und kräftigen 
Tritten in die Eier derer 
die euch (was'n scheiß ihr 
und wir) unterdrücken, bevor¬ 
munden, bescheissen, 

ausbeuten.... 

Ist Selbstverantwortung nur'n 
Modewort oder hat das was 
mit selbstv.erwirklichung 

zu tun. Nehmt euch was euch 
gehört, der abgegriffene 
Satz ist immer noch was wert. 
Ich (schwanzträger) seh mich 
mehr als mensch unter 
menschen, nicht als Typ unter 
Frauen. Ciao Maten 

c/o Elberskirch Nussbachstr.30 
3300 Braunschweig 


Hallo 

Um noch kurz zu Dolfs Fragen 
in seiner letzten Kolumne 
Stellung zu nehmen. 

Das die Leute hier eher dro¬ 
genabhängig werden, liegt 
vielleicht am deutschen "Dog¬ 
matismus". Was man tut, tut 
man gründlich, 100%ig und 
mit aller Konsequenz. "Der 
Deutsche" (oder zumindest 
viele davon) hat halt'n Hang 
zum Perfektionismus, nur 
lustigerweise betrifft das 
nicht nur die "Spießer" 
sondern auch die "Subkultur", 
Alternativen, usw. Amis sehen 
die Dinge wohl weniger eng 
und finden nix dabei, Stand¬ 
punkte zu ändern (unterstell 
ich jetzt mal - ich kenn 
keine Amis), und das wirkt 
sich wohl auch auf den Drogen¬ 
konsum aus. 

Was die Motten (Nachtfalter) 
betrifft: die sind halt nacht¬ 
aktiv um ihren natürlichen 
Feinden zu entgehen (die 
meisten Vögel pennen Nachts). 
Als Orientierungshilfen nutzen 
sie den Mond und die Sterne 
(früher gab's halt keine 
künstlichen Lichtquellen). 
Heute werden sie oft von 


Scheinwerfern, Laternen, 

usw. einerseits "angelockt", 
andererseits aber auch total 
verwirrt und desorientiert, 
deshalb schwirren sie ziellos 
um Laternen oder an 

erleuchteten Fenstern. 

Tschüss Günter Neumann 

Hochfeldstr. 13 43 Essen13 

Viele Dank für die Antwort, 
während ich die 

Drogenerklärung noch nach¬ 
vollziehen kann machst du 
es dir bei den Motten nicht 
etwas zu einfach - sind die 
wirklich so 'schlau' das 
sie normalerweise die Sterne 
und den Mond als 

Orientierungshilfen verwenden? 
Kann ich mir fast nicht vor¬ 
stellen, wie dem auch sei, 
auch tschüss dolf 

Sehr geehrte Damen und Herren 
Redakteure 

Im Zuge eines erhöhten In¬ 
teresses des Musikgeschäftes 
an harter Rockmusik bin auch 
ich gewillt, "Insider"- In¬ 
formationen nicht länger 
mir vorenthalten zu lassen, 
im Schallplattenladen meiner 
Wahl habe ich mich von der 
Güte ihres Produktes über¬ 
zeugen dürfen, und mich 
schließlich dazu durchge¬ 
rungen, den zum Abonnement 
der "TRUST" erforderlichen 
Geldbetrag durch Liquidation 
einiger meiner Vermögensteile 
aufzubringen und ihnen jenen 
in der Hoffnung, in naher 
Zukunft ein Exemplar der 
"TRUST" in meinem Briefkasten 
in der Theresienstr. 52 5 

Köln 41 zu finnden. Einen 
herzlichen Dank und ein ebenso 
herzliches "Glückauf" vom 
einstigen Essener Jan 

Schlagenhauf. Ich danke im 
übrigen Herrn Dolf 

Hermannstädter für jahrelanges 
segensreiches Wirken in seiner 
Branche, und rufe ihm zu: 
quod erat demonstrandum, 
wie der Lateiner sagt. 

Die Übergänge vom offensich¬ 
tlich massenmordeneden Sch¬ 
lechten zum immer wieder 
gern gesehenen Gut gemeinten 
sind fließend, das zeigt 
mir der Militant Mothers 
LP-Titel genauso wie dein 
Imperialismus Bashing (ich 
meine: Ideologie! DAS müßte 

doch mittlerweile auch ir¬ 
gendwelche transnationalen 

Organisationen für Artenschutz 
auf den Plan rufen), solange 
es sich auf (sich wenn auch 
nur so nennende nervige) 
"linksradikalen" bezieht. 
Verzeihung, es scheint mir 
jetzt genau nicht der Zeit¬ 
punkt zu sein, wo Meinungs¬ 
macher (?) in Subkulturen 
anfangen sollten, den Heran¬ 
wachsenden (immer noch mit 
dem "juvenile - delinquents 
Stereotyp" liebäugelnden-sonst 
gäbe es doch keine Fanzines, 
oder?) Rocker in eine 
schlechte "Freiheit" zu ent¬ 
lassen, wo er doch nichts 
anderes findet als seine 
verschissenen Eltern und 
schielende Klassenkameraden. 

Da hilft es wohl auch nur 
wenig, "Konsequenz"zu fordern 
Oder meinst du denn 
tatsächlich, daß es ein auch 
nur annähernd richtiges Leben 



in Großdeutschland geben 
kann? 

Wenn ich sagen, daß die Zeit 
für einen Anarchismus dieser 
Art nicht ist, spreche ich 


selbstverständlich von mir. 
Und von dem was ich sehe. 
Das ist: Immer noch die alten 
Zugriffsmöglichkeiten auf 
"Sinn", der “Sinn"-Markt 
diskriminiert jedoch nicht 
mehr nach vertikalem oder 
horizontalem Prinzip, es 


läßt sich keine im Realen, 
dinglichen sich äußernde 
Kategorie mehr denken. Und 
dies scheint mir Leute von 
Weikersheim bis Augsburg, 
Köln bis Hamburg und Hannover 
aufspringen und "Freedom 
is here to stay" rufen zu 
lassen. 

Weil der aber fehlt darf 
man ihn sich auch nicht nehmen 
, so privilegiert man auch 
sein mag. (Wer privilegiert 
ist, darf sich einiges mehr 
rausnehmen, zum Beispiel 
über Slapshot lachen oder 
dreihundert Platten in weniger 
als zwei Monaten kennenzu¬ 
lernen, ohne das ihm das 
einer gerechterweise übel¬ 
nehmen könnte). 

Uah, lieber Jan Schlagenhauf, 
und ich dachte inmer meine 
Schreibe wäre unverständlich. 
Bitte, bitte, schreib uns 
noch einen Brief in dem Du 
dann verständlich erklärst 
was Du überhaupt willst, 
ja?! r- Ein Deine Schreib¬ 
künste bewundernder akö. 


Guten Morgen! 

Die Flut der Leserbriefe in Trust 
#24 zum Thema "Tomasso und der 
Sexismus" läßt mehrere Schlüsse zu: 

1. Mindestens die Hälfte der Trust- 

Leserinnen {nach dem Für/Wieder- 
Verhaltnis der Briefe) bewegen sich 
geistig 15cm unter der Grasnarbe, 
d.h. sind des Englischen nicht 
mächtig oder lehnen es 

grundsätzlich ab "Foreigner Pages" 
zu lesen. Wie das? Ganz einfach: In 
Trust #15 beschreibt auf eben jener 
“Foreigner Page“ irgendjemand (ich 
nehme an, daß es sich dabei um 
Tomasso handelt) in Englisch wie er 
sich in New York (dem Sündenpfuhl!) 
mit Mykel Board (dem Ober-Sexisten- 
Schwein!) Zutritt zu einem Porno- 
Laden (Aaarrggh!) verschafft hat, 
aber nicht um eine Bombe zu 
deponieren oder ihn (den Porno- 
Laden) anzuzünden, sondern um sich 
ein STRIP SHOW ANZUSEHEN (Uuaahh - 
dieses Schwein!)! Und dann findet 
er es auch noch lustig! Nein, 
sowas! Und die Krönung des Ganzen: 
Hinterher schaut er sich auch noch 
Hardcore-Pornos im Fernsehen an!!! 
Booaahhh - da hört sich ja wohl 
alles auf! 

Aber: 0 (null) Reaktion der 

Leserinnen. 

2. Mindestens die Hälfte der 
Leserbriefschreiberinnen gehört zu 
jenen 7% der Trust-Leserinnen, die 
das Trust erst seit der #19 lesen 
(dann haben sie es wahrscheinlich 
auch noch durch die Spex entdeckt 
und können sowieso abkacken). 

Aber Spaß beiseite: 

Ich finde es immer wieder 
bewundernswert wie ein Großteil der 
Frauenrechtlerinnen sich über das 
stereotype Frauenbild der meisten 
Männer aufregt, auf der anderen 
Seite aber mit Worthülsen wie 
“...typisch männliche 

Überheblichkeit!" (Leserbrief von 
Lilli Brütting) um sich wirft, und 
natürlich über die Gefühle, 
Beweggründe und Absichten “der 
Männer" bestens Bescheid weiß, 
überhaupt werden "Die Männer" immer 
als homogene Einheit dargestellt, 
der automatisch jedes männliche 
Wesen angehört, sobald "Er" das 
Geheimnis der Masturbation entdeck 
hat. Hat sich vielleicht mal jeman 
Gedanken darüber gemacht, daß da 
auch nicht der Realität entspreche 
könnte? 

Zu eben jenem Leserbrief von Lill 
Brütting: 

Nur weil sie meint, es gäbe ehe 
doch einen Zusammenhang zwische 
Filmdarstellungen und Realität, mu, 
das noch lange nicht so sein, d.h 
wenn sie behauptet, daß Gewal 


gegen Frauen (auch) auf dii 
Existenz von Pornographii 

zurückzuführen ist, hat da: 
genausoviel Gewicht, wie wenn icl 
das Gegenteil behaupte - nämlic] 
gar keines. Es gibt eben keim 
ernstzunehmende Untersuchung, di« 
eine der beiden Behauptungei 
beweisen würde (nicht 

ernstzunehmend deshalb, weil allt 
diese Untersuchungen voi 

Gruppierungen angestrengt odei 
durchgeführt wurden, die eil 
Interesse an einem bestimmter 
Ausgang der Untersuchung hatten). 
Vergewaltigung sowie (teilweise) 
der Konsum von Pornographie sine 
die Folgen einer sexuellen Notlage 
mit der der "Täter" nicht mehi 
fertig wird, und damit wohl eher 
beides Symptome für einen Zustand. 
Aber nicht: Das Eine bedingt das 
Andere. Doch wie gesagt: Meine 
Meinung... 

Kannst Du mir mal erklären bei 
welcher Stange Mann gehalten wird, 
wenn er sich Pornos anschaut? Als 
ob sämtliche Männer und/oder 
Pornokonsumenten (was für Dich ja 
das Gleiche 2U sein scheint) sich 
permanent in einem Universum der 
langen Schwänze und dicken Titten 
aufhalten würden, aus den es kein 
Entrinnen gibt. 

Wenn man schon gegen Pornographie 
ist und andere von seiner Meinung 
überzeugen will, dann sollte man 
rationelle Gründe anführen und 
versuchen logisch zu argumentieren, 
aber nicht erst über die Männer im 
allgemeinen und dann (in diesem 
Fall) Tomasso im besonderen 
herzuziehen. 

Das Gleiche gilt auch für "diese 
Leute", die versuchen Konzerte zu 
sprengen oder ganz zu verhindern. 
Habt Ihr Euch schon mal überlegt, 
ob Ihr mit Euren Aktionen nicht 
vielleicht das Gegenteil bewirkt? 
Und außerdem: Bilden nicht auch 
Vorgänge wie der bei dem NO/FX- 
Konzert in Frankfurt bestimmte 
Machtverhältnisse ab? Es gibt 
Starke und Schwache, und die 
Starken teilen aus und die 
Schwachen kriegen auf's Maul. Oder 
läuft es eher nach dem Prinzip “Wer 
zahlt, bestimmt die Musik!" ab? 
"Dies ist unser Haus und wer uns 
nicht paßt kriegt was auf die 
Glocke!". (Genau nach diesem 
Grundsatz läuft im Moment die 
Einigung Deutschlands... - aber ich 
schweife ab.) 

Vor allem ist es sicher 4 Amis zu 
erschrecken, die wahrscheinlich das 
erstemal in Deutschland sind und 
kein Wort des hiesigen Dialektes 
verstehen, als z.B. auf ein Mötley 
Crüe-Konzert zu gehen und dort die 
Sau rauszulassen. Oder geht es Euch 
echt nur darum die eigene Szene 
sauberzuhalten, damit Ihr ein gutes 
Gewissen haben könnt? 

So, jetzt hab ich auch meinen Senf 
dazugegeben und wen interessiert's? 
Hat's überhaupt jemand zur Kenntnis 
genommen? 

Everything's the same, 

Nothing has changed... 

Osti 

P.S.: Daß ein Teil der Trust- 

Leserinnen geistig tieffliegt, läßt 
auch der Leserbrief von Ralf 
Sandner vermuten. Ey Mann! Noch nie 
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Ich schreibe diesen Brief, weil 
sich TARGET OF DEMAND, bei denen 
ich gesungen habe, aufgelöst haben. 
Nicht weil ich diese Tatsache außer 
für die unmittelbar Beteiligten für 
besonders weltbewegend halte, 
sondern weil ich ein paar Dinge, 
die auch mit unserer Musik und 
unserer Auflösung zu tun haben, 
loswerden möchte. Der eigentliche 
Grund unseres Splits war 
persönlicher Natur, ABER es gab und 
gibt viele Entwicklungen, die ciazu 
beigetragen haben, daß es nicht 
mehr sonderlich viel SPASS mächte 
eine Band zu sein, geschweige denn 
die Band um irgendeiner Sache 
willen aufrecht zu erhalten. 

Unser Ansatz war, so heikel es auch 
sein mag so etwas über eine Sache 
zu schreiben an der man selbst 
Anteil hatte, ein durch und durch 
idealistischer, ein manchmal 
vielleicht zu unausgerichteter und 
unreflektierter Idealismus zwar, 
aber immerhin. In dieser "unserer" 
Szene, deren letzte nicht¬ 
musikalische Regungen gerade 
deutlich röchelnd am verenden sind, 
waren wir also mehr und mehr fehl 
am Platze, auch weil wir uns nicht 
in der Lage sahen und sehen wollten 
in musikalischer und 
organisatorischer Hinsicht mit 
professionellen und semi¬ 
professionellen Bands in Konkurrenz 
zu treten - Konkurrenz deswegen. 


weil diese Musikszene schon längst, 
große gesellschaftliche 

Entwicklungen nachvollziehend, zu 
einer durch und durch (klein- 
)kapitalistisch orientierten und 
organisierten Marktwirtschaft 

geworden ist. Wohlgemerkt, ich 
vertrete nicht die Ansicht, daß 
Selbstausbeutung auf lange Sicht 
die Grundlage einer 

funktionierenden (Gegen-)Kultur 

sein kann oder soll, aber sobald 
GELD und PROFILIERUNG die einzigen 
Antriebe sind, ist das Ding für 
mich gelaufen. 

Hier kommt für mich auch das Trust 
respektive einer seiner Mit- und 
Vorarbeiter ins Spiel - uns' Dolf. 
So sehr ich ihn - von Brillenträger 
zu Brillenträger - schätze (als 
Trinker und Mensch würden böse 
Zungen schreiben) so sehr stößt mir 
seine letzte Kolumne sauer auf. 
Wenn er Zensurversuche gegenüber 
kontroversen oder vermeintlich 
kontroversen Bands mit 

Bücherverbrennungen vergleicht, 

kann ich mich des Eindrucks nicht 
erwehren, daß er das nur tut, weil 
seine Profession das Verkaufen von 
Büchern/Bands ist. Überhaupt läßt 
er andeutungsweise immer ein 
größeres Wissen/Verständnis 

anklingen, daß er aber nie 
tatsächlich artikuliert oder in der 
Vergangenheit artikuliert hat - ich 
halte das schlicht für Arroganz. 
Ich bezweifle auch mittlerweile, 
daß es eine besondere Leistung ist 
Deutschland und/oder Europa mehr 
oder minder flächendeckend mit 
Touren mehr oder minder beliebiger 
amerikanischer Bands und deren mehr 
oder minder exzessiven 

Backstageparties zu überziehen; 
dabei mag ich mich aber auch 
täuschen. 

Viel schwerer wiegt doch, daß diese 
Entwicklung symptomatisch für eine 
(falls jemals vorhandene) deutsche 
Hardcoreszene scheint - anstelle 
von Identität setzte sie wohl von 
jeher ihre bloße Existenz, wobei 
jetzt auch in zunehmenden Maße die 
materielle Existenzsicherung tritt. 
Dementsprechend keine Diskussion 
der vermutlich gewaltigsten REALEN 
Veränderungen der letzten Jahre im 
Trust oder der dementsprechenden 
Szene - der deutschen 

Wiedervereinigung und der Auflösung 
der Systeme im Osten, stattdessen 
ein mehr als befremdlicher Artikel 
über Zucker {!?!?) und eine noch 
befremdlichere Sexismusdebatte. 

THOMASSO als Sexismusdämon 

hinzustellen und die CHEMICAL 
PEOPLE, HARD-ONS, NO/FX als das 
personfizierte schwanztragende BÖSE 
zu bekämpfen tut zum einen THOMASSO 
garantiert Unrecht und mißt den 
Bands zuviel Bedeutung zu, zum 
anderen hat es unendlich viel vom 
Kampf gegen Windmühlen. 

Gott (oder sonstwer) bewahre mich 
vor einer korrekten 

Szenesexualität, diese lustvollste 
Art der Kommunikation sollte 
manfrau nun wirklich den 
Beteiligten überlassen - auch das 
wie und das warum, wer oben, wer 
unten, wer hinten, wer vorne, ob 
mit Männlein oder Weiblein, ob 
gemischt, zu mehreren, was man 
dabei an- oder auszieht 
Reglementierer gibts genug. 

Etwas anderes ist, wenn 

irgendjemanfraud zu irgendwelchen 
Praktiken gezwungen wird oder 
aufgrund seines Geschlechts/seiner 
Neigungen REAL unterdrückt wird - 
zu glauben durch Zensur von 
THOMASSO, CHEMICAL PEOPLE oder 
sonstwem DAGEGEN zu kämpfen ist 
schlicht naiv und Selbstbetrug. 

Ich denke, das reicht für dieses 
Mal, ein letzter Gruß von TARGET OF 
DEMAND an Freund und Feind, war 
schön und hat (lange Zeit) Spaß 
gemacht, wäre nett wenn unseren 
neuen, nicht so neuen 

Bands/Projekten ähnliche 

Aufmerksamkeit und Unterstützung zu 
Teil wird. 

In diesem Sinne LOVE & PEACE 
Rainer Krispel, Pfarrplatz 10A,A- 
4020 Linz 
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„Klar bestes Tape des Jahres ... wesentlich besser, als fast alle deut¬ 
schen Platten ... kraftvoll aber melodisch, Anklänge an den früheren 
DC-Sound (Dag Nasty) ..." 

Review Demo-Tape ('Trust', 5/89) 


absolut genial" 

Review 1. Single („Scumffuck r ' # 4/90) 



„Totaler Hit ... treibender HC, in hervorragender Manier gespielt' 1 
Review 'Ox'-Free-7inch („Zap", 9/90) 


Nov. 

'90 


The 1 st Album is out! 
Kick itü 


Coming up on WEIRD SYSTEM 


The Buttocks - Law And Order 

- The complete Collection - both EP's and more * 


Midgel Allstars - Debüt Album 

- Heavy Funk-Core from „Lübeck, West-California'' - 



'Paranoia in der Strassenbahn' Val. II 

- New Sampler - Punk in HH 1984-90 (maybe...) - 



WEIRD SYSTEM • Alstertwiete 32 • 2000 Hamburg 1 












TRUST schlingert! Die Kommunikation der 
Macher ist nahezu auf dem Nullpunkt und 
die obligatorische Verspätung wird läng 
er und länger. Es wird Zeit, daß sich - 
etwas ändert. Soweit scheint auch (un - 
ausgesprochener) Konsens zwischen den — 
verschiedenen Redakteuren zu herrschen. 
Ihr könnt Euch sicher sein, daß sich — 
TRUST in den nächsten Nummern verändern 
wird. In dieser Nummer fange ich - ein 
bißchen eigenmächtig, weil ohne Abspra¬ 
che mit der Rest-Redaktion - einmal an. 

Bei der Flut der jeden Monat hier ein - 
gehenden Tonträger wird eine gründliche 
Besprechung selbiger immer schwieriger. 
Wurde bis vor einem halben Jahr auch - 
wirklich jede eingeschickte Ton-Konser 
ve besprochen, ist die Redaktion in le 
tzter Zeit gezwungenermaßen dazu überge 
gangen zu selektieren. Dabei sind die - 
Cassetten nahezu vollständig auf der - 
Strecke geblieben. Meines Erachtens zu- 
Unrecht. Ich sehe nicht ganz ein, wesha 
lb ein Magazin mit dem Anspruch "Hardco 
re" Schweinerockplatten oder Dancefloor 
bespricht, aber einige wirkliche, echte 
"Hardcore"-Bands, die ihr musikalisches 
Schaffen mangels Geld nur auf Cassetten 
konservieren können, unter den Tisch fa 
llen lasst. Damit mich keiner mißverste 
ht, ich definiere "Hardcore" in diesem- 
Zusammenhang weniger spieltechnisch. Es 
gibt eine Menge Combos die nach Schwein 
erock klingen aber "Hardcore" sind. 

Der Grund für die Cassetten-Ignoranz im 
TRUST mag wohl an der leichteren Hand - 
habung der Platte im Vergleich zum Tape 
liegen (und auch darin, daß eine LP im- 
Schrank immer besser ist, als ein mick¬ 
riges Tape in der Kiste). 

Ich habe die Tape-Reviews in dieser Aus 
gäbe erstmals wieder belebt. Zum einen, 
weil ich glaube daß es eine Menge klei¬ 
ner Bands verdient in einer Publikation 
wie dem TRUST besprochen zu werden, zum 
anderen weil ich auch glaube daß TRUST- 
sich nicht von einer gewissen Verantwort 
tung lossagen sollte. In letzter Zeit - 
hatte ich zunehmend das Gefühl, das sich 
TRUST mehr und mehr von alten Idealen un 
d Zielen entfernt hat. Nun wäre gegen Ve 
ränderung nie etwas einzuwenden, aber ge 
gen ein über Bord werfen aller Ideale die 
diese "Bewegung" einmal prägten habe ich 
sehr wohl etwas. TRUST läuft meiner Mei¬ 
nung nach Gefahr alte Fehler zu wiederho 
len. Die Denkfaulheit mancher Redakteu 
re sowie das offensichtliche Desintere 
sse anderer Macher dieses Heftes begün 
stigen eine solche Entwicklung. 

Mensch wird sehen wie es weitergeht, 
ich bin ehrlich gesagt skeptisch, aber 
nicht phne Hoffnung. Wie gesagt, die - 
Frage wird sein ob sich in den kommen¬ 
den Nummern eine neue Tendenz wird fes 
tsetzen können oder nicht. Klar ist je 
denfalls das eine: IN DIESEM TROTT WIR 
D UND KANN ES NICHT WEITERGEHEN! 


In den nächsten Nummern wird es also - 
wieder Tapebesprechungen geben. Das da 
zu verwendete Klischee mag einigen Pu¬ 
ritanern wieder sexistisch erscheinen, 
ist aber nur als Antwort auf 
„a^avv 1 ' Zensurbestrebungen. Daß es in 
dieser Nummer eine Frau ist hat keine 
tiefere Bedeutung, in der nächsten Num 
mer wird dann wohl ein Mann seinen Sch 
wanz hinhalten müssen. Wir werden seh¬ 
en. 

Wie auch bei den Platten, so wird auch 
für die Tape-Ecke Vorbehalten zu sele¬ 
ktieren. Die Kriterien dafür sind zum 
einen musikalische Orginalität und Mu¬ 
sikstil sowie die Oualität (wobei auch 
Lov-Budget-Produktionen durchaus berü¬ 
cksichtigt werden!). Das soll nun nich 
t heißen, daß jedes Demo oder Tape 100 
Prozent Punk oder HC sein muss. Im Geg 
enteil, Bands die sich nicht um musik¬ 
alische Konventionen scheren sind roir- 
immer noch die liebsten! Nur, jedes - 
dumpfe Garagengeklampfe muss auch nich 
t ins Heft. In diesem Sinne, wer Ton - 
träger zum reviewen hat, schicke sie - 
an: TRUST, Alexander Köpf, c/o Kopp, - 
Rosenaustr. 41, 8900 Augsburg. Die er¬ 
ste Tape-Ecke könnt ihr irgendwo im In 
neren dieses Issues besichtigen. Stay 
wild!! 
akö 


Verdammt noch mal, jetzt war ich fast 
8 Wochen lang beinahe überall zwischen 
Troraso, Rom, Amsterdam und Zagreb(du 
Angeber - dein Gewissen) und ich hab 
nicht die leiseste Ahnung über was 
ich schreiben soll. Liegt es daran 
das ich mich 2 Monate nur gelangweilt 
habe und nichts geschehen ist, nichts 
dazugelernt wurde ? Kann nicht sein, 
viel eher wird es wohl so sein das 
in der letzten Zeit so viel passiert 
ist das ich gar nicht weiß was ich 
jetzt aussuchen soll.'Die Highlights 
von der Tour' meinte grade eine nette 
Stimme aus dem Plastikknochen. Aber 
auf Tourtagebuch hab ich keinen Bock, 
da ich mein das interessiert eh keinen. 
(Und wen zum Teufel interessiert dieser 
Blödsinn - dein Gewissen). Ja da magst 
du schon recht haben liebes Gewissen, 
deshalb hatte ich mir gestern Nacht 
auch überlegt das ich vielleicht besser 
aufhören sollte diese Kolumne zu schrei- 
ben(juhhuu - ???) und nur dann zu 
schreiben wenn ich wirklich ein 
Anliegen/Story habe. Dann kamen mir 
Zweifel ob mich außer den 5 Leuten 
die mich kennen denn sonst noch jemand 
versteht(wohl eher nicht - d.G.) Na¬ 

türlich habe ich diesen Gedanken/Be¬ 
denken heute sofort wieder verworfen(mi- 
st -d.G.), denn eigentlich habe ich 
ja sehr viele Anliegen/Storys. Das 
Problem liegt wohl darin das ich nicht 
mehr drüber schreiben will/kann oder 
was weiß ich was. (ja eine gute Frage 
- d.G.). Das ist aber eigentlich auch 
nicht ganz richtig denn können kann 
ich ja (ha,ha, das glaubst auch nur 
du - d.G.) und wollen will ich ja auch. 
Nun ich sehe schon das bringt jetzt 
hier auch nichts, ich bin ja jetzt 
wieder in Augsburg, vielleicht passiert 


dann wieder so wenig das es mir nicht 
so schwer fällt was auszusuchen, was 
ich allerdings nicht hoffe (ich schon, 
hähä - d.G.) und zu vermeiden wissen 

werden - ähem. 

Heute ist der fünfte November und dieses 
verdammte Heft sollte eigentlich bereits 
raus sein, stattdessen sitze ich hier 
und kann noch diese Zeilen schreiben(ich 
könnte die auch noch Morgen oder in 
zwei Tagen schreiben). Wie ihr wahr¬ 
scheinlich, oder nicht, bemerkt habt 
ist das TRUST #25 mal wieder super 
zu spät gekommen. Das liegt in erster 
Linie an meiner Abwesenheit, in zweiter 
daran das Tomasso mit Job, Band und 
dem zine einfach überfordert ist, die 
dritte Linie führte Alex nach Oslo 
für 3 Wochen und die vierte den guten 
Julian nach den USA. Jetzt sind alle 
wieder da, Tomasso wird in Zukunft 
nicht mehr überfordert werden und es 
wird dafür gesorgt werden das verschie¬ 
dene Sachen besser koordiniert werden. 
Hier sei nochmals gesagt das wir gern 
noch ein paar gute Leute hätten die 
bei uns mitschreiben, ruft doch einfach 
Mal an (0821/69475). Dann müssen wir 

uns an dieser Stelle natürlich noch 

bei allen entschuldigen (wieso ich, 

ich fühl mich nicht schuldig d.G.&d.T.) 
das es sich so verzögert hat, bitte 

verzeiht uns(du Jammerlappen, hör auf 
mit dem gewinsel - d.G.), es soll nicht 
mehr Vorkommen. Ich bin es selbst echt 
total leid, es langweilt und ermüdet 
einfach sich immer im Kreis zu bewegen, 
aber sehen wir was die Zukunft bringt. 

Etwas anderes hat die 'Zukunft' schon 
gebracht, was mich hoffen läßt das 
diese 'Neuerung' bald wieder der Ver¬ 
gangenheit angehört. Vielleicht haben 
einige von euch diese West Anzeige 
mitbekommen, mit der Überschrift 
'West Stage Diving Contest' 
da fiel mir erstmal gleich gar nichts 
mehr ein. Natürlich ist es völlig klar 
das die Aktion schwachsinnig , typisch 
und noch dazu nicht ungefährlich ist. 
Schwachsinnig ist es deshalb weil stage 
diving kein Sport ist und es keine 
niedergeschriebenen Regeln gibt, deshalb 
kann es auch kein Wertungssystem geben. 
Typisch an der ganzen Sache ist das 
mal wieder das alte Spiel stattfindet, 
welches in letzter Zeit immer häufiger 
auch bei uns läuft. Geschäftsleute 
finden interesse an einer bereits sich 
selbstständig und oftmals im Underground 
entwickelten Kunst/Szene/Musik/Sport/ 
oder sonstwas. Sie haben auch tatsäch¬ 
lich Interesse daran und Spaß, nur 
fehlen diesen Leuten eben die Grund¬ 
lagen, sagen wir mal roots oder back- 
ground - das klingt in jedem Fall 
englischer. Dann fangen diese Leute 
miden'neuen'Künstlern/Musikern/Szensters 
/ Sportlern oder sonstwasers an zu 
arbeiten. Was passiert ist das beide 
dabei mehr oder weniger baden gehen, 
die eine Seite weil sie keine Ahnung 
(oder eben background) vom Geschäft 
hat, und die andere weil sie eben keinen 
check hat. Auf der anderen Seite gibt 
es auch einige wenige Künstler/Musi- 
ker/Szensters/ Sportler die den back¬ 
ground haben und sich einfach langsam 
in das 'Geschäft' reinarbeiten. Was 
auch nicht so wild ist da diese Leute 
ja wissen woher sie kommen. Viele ver¬ 
gessen das natürlich auch und das kann 
man dann wirklich 'Seil Out' nennen, 
obwohl man mit diesem Begriff vorsichtig 
sein muß, zu leicht wird diese 'Aus¬ 
zeichnung' von unwissenden vergeben. 
Schön wäre es auch mal eine ander Ent¬ 
wicklung zu beobachten, nämlich das 
jemand vom Geschäft sich langsam in 
diese Kunst/Musik/Szene/Sport einlebt 
oder von mir aus auch arbeitet. Auch 
das gibt es, nur leider sind das nicht 
allzuviel und so werden wir wohl auch 
in Zukunft noch einiges an Schwachsinn 




a la 'Stage Dive Contest' vorgesetzt 
bekonmen, sehen wir mal 'how low they 
can go'. Ach ja warum es gefährlich 
ist brauch ich wohl nicht extra zu 
erklären...Was vielleicht nicht uner¬ 
wähnt bleiben sollte ist das sich hinter 
dieser 'Megacult'(heißt tatsaächlich 
so!!) Firma die den ganzen Schwachsinn 
initijert hat dieselbe Person steht 
die vor einiger Zeit die Zeitschrift 
'Shark' ins Leben rief und vor einiger 
Zeit mit der umbenannten 'Rock Times' 
Bankrott ging und einige Leute um ihr 
Geld betrog. Wie lange wird es wohl 
diesmal dauern? Bei 'Shark' war 
wenigstens das allererste Anfangs¬ 
konzept mehr oder weniger ok, was ja 
bei dieser Aktion nicht der Fall ist. 
(Grob gesagt soll 'Megacult' Sponsoren 
vermitteln). So,liebe Freunde heute 
ist bereits der 8. und wir sind noch 
kein Stück weiter, es ist vielleicht 
nicht falsch, wenn ich an dieser Stelle 
ein fröhliches 'Fuck Christmas' 
loswerde. Bis gleich. 


IMPRESSUM 


IDR. BRÜCKER 


Wie einigen vielleicht schon aufgefallen sein dürfte wird unser 
Titelboy der letzten Ausgabe Herr Dr. Bruker in eingen Leserbriefen 
als 'rechter' und 'Faschist' bezeichnet. Wir waren darüber sehr 
bestürzt, vor allem da auch einige 'detailierte' Informationen von 
dem "Antifaschistischen Arbeitskreis Stade" hier eingingen die diese 
Anschuldigungen 'bekräftigten'. Wir sind der ganzen Sache 
nachgegangen, und bei dem bisherigen Stand der Ermittlungen können 
wir das nicht i bestätigen. Noch ist nicht aller Tage Abend und bis 
zur nächsten Ausgabe werden wir versuchen die ganze Angelegenheit 
zu klären und euch darüber informieren. Es sieht zur Zeit aber so 
aus wie wenn die Serie im nächsten Heft fortgeführt wird. 
Informationen diesbezüglich sind immer gern gesehen(aber bitte mit 
Absender). 
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Julian Weber (Reifenstuehlstr. 9 80 München 5) 

Arabella Akossy, Mitch Alber, Dolf, Tomasso,Tom Dreyer 
Fotos 

Arabella, Alex, Marcel, 

Abo 

5 Ausgaben für 20.- per Bar, Scheck oder Überweisung an 
D. Hermannstädter. Bitte Anschrift, die man lesen kann, und 
Angabe, ab welcher Nummer(einschließlich) nicht vergessen! 
Anzeigenpreise 

Es gilt Anzeigenpreisliste 9/89 

Für unverlangt eingesandte Manuskripte wird keine Verantwortung 
übernommen. Die einzelnen Meinungen/Artikel entsprechen immer 
nur dem Verfasser und geben nicht die Meinung der Redaktion wieder. 
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et gibt eine neue. S0UNP <! FlfRV getamtlitte. 

60 Selten mit LP*, Singlet, CVa, VIDEOS etc... 

N0ISE,RÜCK, PUNK, HARPCÖRE und etliche andere ac hubluden. 

ALSO: FREU PICH HIT, bestell noch heute cUe Litte! 

neue adfiette: 

£ €_£. '‘D'.sA.v touUtm 1 


V-&401 MINTRACHING 
tUi 

09406/1973 
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FCCDVOURHt 


The missing sounil of Laughter 





KATOllREfORDS 



Joliuiines Sir. 38 • 23 Kiel 14 
W. Gcrmany_ 

























HDQ/ABS Juz Spektrum 
VS-Schwenningen 
Festival Tonhalle, VS 
Villingen: 2 Bad, Chart¬ 
as, Noise Annoys, Animal New 
Sleptical Confidence, COI 
Tonhalle Villingen Spernbirds 


20.12. Bernhausen Ju 
Straw Dogs/Ilappy llou 
12.1. Nürtingen Juz 


11.12. HdJ Ludwigshafen Heretics 


Conditions, 16 Salted Sluts, Best 
Dressed Tables + 2 
13.12. Hdq, ABS 

17. 12. Strawdogs,Spacemonkeys,Happy 
Hour 


NEGAZIONE 

25.12. Köln-Rose Club 

26 . 12 . Gammelsdorf-Circus 

27.12. Oldenburg-Alhambra 

20 . 12 . Wuppertal-Börse 

29.12. Berlin-XTC 

30.12. Ostberlin 

2 . 1 . Coesfeld-Fabrik 

3.1. Frankfurt-Negativ 

4.1. Karlsruhe-Katakombe 
I.B.D. 089/7698619 


Übach Pal.-Rockfabrik 
Köln-Rose Club 
Bremen-Schlachthof 
Braunschweig-Neustadti 
Wuppertal-Börse 
Berlin-XTC 
Hamburg-Fabrik 
Frankfurt-Negativ 
Heidelberg-Schwimmbad 
München-Fabrik 
089/7698619 


MASTERS/ABOMINATION/ 

PUNGENT STENCH 

16.11. Waiblingen-Villa Roller 

17.11. Karlsruhe-Durmersheim 

19.11. Dortmund-Live Station 

3.12. Köln-Rose Club 

4.12. Bad Wörishofen-juz 

5.12. Graz-Cafe Pi 


STRAW DOGS 

M.I2. Berlin-Ex 

15.17. Bielefeld-Ajz 

1h. 13. Köln-Rose Club 

17.12. Bochum-Zwischenfa11 

1H.12. Marl-Mühle 

*9.11. Frankfurt-Soundepot 
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S Tobby Holzinger wurde in seiner 
Heimatstadt Nieder-Olm zur 

unerwünschten Person erklärt. Nachdem 
absoluten Konzert-Verbot im örtlichen 
JuBuHu-Haus wurde es ihm auch 
untersagt in der dortigen Stadthalle 
Konzerte zu veranstalten. Die 
fcvV Ignoranz mancher Menschen scheint 
vx grenzenlos. Das JuBuHu-Haus 

NsS jedenfalls ist wohl endgültig von j 
sXx der Konzert-Liste gestrichen. Wer ; 

den Idealismus und das Engagement j 
Sxj der dortigen Organisatoren-Clique 
w kannte weiß wie hart diese unfaire 
Sn Entscheidung die Leute getroffen 

Ebenfalls hart getroffen hat es 
V§j SO MUCH HATE auf ihrer diesjährigen 
Tour. Nicht genug damit, daß die 
Platte erst nach der Tour herauskam, 
s\V schmierte auch noch der Bandbus 
sSV> mitten auf der Autobahn ab. Diagnose: 

Motorschaden! Nachdem die Zonis 
""'f den Markt für Gebraucht-Motoren 
leergefegt haben, blieb den Norwegern 
nach einer nervenaufreibenden Woche 
' in der würtenbergischen Provinz 
/ nichts anderes übrig als sich für 
CjL teures Geld einen Werks-Motor 
einbauen zu lassen. Nur durch die 
großzügige finanzielle Unterstützung 
ihres Labels XMist erreichten die 
Jl Wikinger wieder heimatliche Gefilde. 
"TV Doch für Gitarrist Börre nahm die 
JVo Pechsträhne damit noch kein Ende. 

Er musste zwei Tage später zum 
^*5^ Militär einrücken, benötigte jedoch 

N nur zwei Tage um als Psychopath 
wieder rausgeschmissen zu werden! 

. Wenn man weiß was man will... 

Die wahrsten Nikoläuse sind FUGAZI 
auf ihrer aktuellen Tour. Zuerst 
y^- spendeten sie ihre gesamte Blitz- 
/ Gage der dortigen Hauskasse und 
ü* dann schenkten (!) sie nach ihrem 
Jl Konzert in Bremen den 

y' motorgeschädigten SO MUCH HATE auch 
noch 1000 Mark für "a new engine". 
Sag' da nochmal einer was von wegen 
kommerzieller Ausverkauf usw. . . 
Ausverkauft ist dagegen die erste 
TOD/STAND TO FALL-Split LP, 

seinerzeit auf X-Port erschienen. 
ä\ Rechtzeitig zum definitiven Split 

TARGET OF DEMANDs - die berühmten 
—f persönlichen Differenzen - wird 
\ die Rille vom X-Port-Nachfolgelabel 
EXTANT wiederaufgelegt. 

Ganz schlecht aufgelegt päsentierte 
sich der Welt härtester und 
machomäßigster Punk HENRY ROLLINS 
^ auf seiner letzten Tour. Im 
Biberacher KOMM wärmte er sich vor 
dem Konzert genüßlich mit Hanteln 
auf um danach dämliche Weisheiten 
wie "Nietet die Leute um, die Euren 
J Spaß stören!" ins Publikum zu nöhlen. 
Eine Aufforderung der zahlreiche 
Stumpfpunker auch nachkamen. "Part 
\ Animal, Part Machine, Part Clown" 
mochte übrigens auch die TOTEN HOSEN 




der *7^ ersten Gigs in Prag und Berlin 
/inyl. ^ bestritten haben. - Augsburgs 
COCKS langhaarigster Punkrocker und TRUST- 

der jl Engine Mitch quält seit neuestem 
iflikt die Baßsaiten bei den CAT-O-NINE- 

Drugs / TAILS und hat jetzt noch weniger 
deren 'V/ Zeit für sein geniales Layout, 
irlaub Weitaus weniger genial ist das 

i. Ob Verhalten der SEVEN SECONDS die 

ilten, v / zum zweiten mal ihre europäischen 
;chaft wY- Tour-Promoter düpierten, als sie 
kann sich wieder einmal auflösten anstatt 

iserer J au ^ Europa-Tour zu gehen. That's 
the spirit we love boys! 

, daß Ein kleines feines Label debütierte 

-Combo diesen Quartal mit der 

f dem Veröffentlichung zweier sieben Inches 

OUT (FIERCE und MONDAY COMES, siehe 

-Seite Record-Reviews). AMUSEMENT-RECORDS 

o der will in Bälde erste LPs nachschieben, 

ihrend Rita und Hermann suchen gute Bands, 

iinige Kontakt: AMUSEMENT-RECORDS, 

it"-LP Eschenholt 29, 4432 Gronau-Ep, Tel. 

llität 02565/6380. 
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^ong 

,50 DM (incl.) bei 

Alber Michael 
Holbeinstr.1 

8900 Augsburg 

ab 6 St. 3,50 DM 
Europe: $4pp 


8901 Aindling Tel.! 08237/5020 


Kirohstr.5 


^ Hiroshima 
■ and Tschernobyl 
Pare just the same 
make an end* 
to this stupid game^ 


16-Spur Tonstudio 

heißer Sound zu 
coolen Preisen! 

Tagespauschale 
399.- incl. 
Kom'plettangebote: 

Single: 

2 Tage & 500St. 

2250.-DM 
2 Tage & lOOOSt. 
2850.-DM 

LP: 

6 Tage & 500St. 

5600.-DM 
6 Tage & lOOOSt. 
6600.-DM 

natürlich Quali-. 
tätspressungen, 
4-f arbC over, inc 1, 


Nuclear Insanity 


DLEAR 6 


CAT-O-NINE-TAILS / HUMAN ERROR 
Mirrors reflect our own walls ep 


ROUGH TRADE vertreibt ab sofort 
sämtlici e SST, CRUZ und- NEW ALLIANCE- 
Produkte exklusiv in Germoney. 

Ein dickes SUBPOP-Plagiat knallen 
BIG STORE auf den Tisch. Ein neues 
Sub-Label namens BLACK BOX wird 
einen Single-Club (7") starten. 
Jeden Monat werden limitierte Rillen 
veröffentlicht, die nur über 
Abonement erhältlich sind. Geplant: 
SOUL ASYLUM, MOVING TARGETS, SHADES 
APART, SISTER DOUBLE HAPPINESS, 
SOULSIDE, GRANT HART, DOUGHBOYS 
und SAMIAM. Der Abo-Preis liegt^ 
angeblich bei 30 Märkern. Näherei. 
Infos bitte über BIG STORE, Grosse . 
Riedbruchstr. 12, 4600 Dortmund^ 

15 . _ _ - — ^ 


Nicht verkneifen können 


wir uns‘ 

über den kleinen 'Vorfall 1 zu 4 
berichten der sich beim SO MUCH 
HATE Konzert in Hamburg ereignete. 
Gunnar, der Sänger trug ein ZAP *" 
t-shirt (das Logo übrigens mit einem i 
"Re-Aktion" Aufnäher verdeckt),^ 
er trug es zum ersten Mal, nachdem 
ihm Zap-Chef Moses das Teil in v, 
Hannover persönlich übergeben hatte. 
Selbstverständlich schwitzte der 1 
gute Mann anständig, was zur Folge * 
hatte, daß sich das Shirt bis zum ^ 
Ende des Gigs buchstäblich auflöste' 
und nur ein paar Fetzen übrigblieben, * 
man also auch sagen kann das die " 
Qualität sehr zu wünschen übrig 
läßt. Moses konnte das Wrack vor \ 
Ort besichtigen und war sichtlich ** 
überrascht, konnte es sogar überhaupt ^ 
nicht fassen und schob die Schuld ! ] 
auf den Norwegischen Schweiß und J 
ähnliches. Es ist anzunehmen das 1 
die Zap merchandising Company * 
inzwischen die Marke gewchselt hat, d 
also keine Bange. 

Im Februar kommen die bisher 9 
übersehenen aber göttlichen " 

LEATHERFACE aus England auf 
Deutschland Tour. Ebenso planen 
CHUMBAWAMBA deutschen Boden zu 4 
bespielen, es wurde Zeit. 


IX M nWT 




















New RIM SHOUT Lp out now 
"Is Reallity A Dream" 14 
Punk Rock meets melodic 
HC Knaller, inc. Beiheft 
17,5.- inc. P & V. Orders 
an Knock-Out Rec. Büs- 
ackerstr. 32, 4100 Duisburg 18, 
lei.0203/495701. Gesamtvertriebs - 
liste 1.- Marke(12"/7"/Tapes/Shirts 


OUT OF HAZENHEIM! 

BOSS HOG 

”Cold Hands” LP/CD 
HELMET 
"Strap It On” LP/CD 

SURGERY 

"Nationwide” LP/CD 

TAR 

"Roundhouse” LP/CD 

VERTIGO 

"Vertigo” LP/CD 

HELIOS CREED 

"Boxing The Clown” LP/CD 

THE THROWN UPS 

"Thrown Ups” LP/CD 


GLITTERHOUSE • GRllNER WEG 25 • 3472 BEVERUNGEN 




YÄMPIRES 


«ISvSs. 


GERMANIES 
FINEST IN 

HC/ 

THRASH !!! 


MJCLKAR 

BLAST 

llECOllDS 

Dr -Frey-Str. 54 7322 Donzdorf 

W.-Germany ©(0 71 62)2 97 37 
Fax (07162) 24554 

DISTRIBUTED BY: 

P.O. BOX 5665, 3000 HANNOVER 1 
PHONE (0511)81 00 21 
FAX (0511) 81 49 88 


ASK FOR OUR MAILORDER CATALOGUE 

WITH THOUSANDS OF RECORDS, CD'S. 
T-SHIRTS ETC. (2 IRC OR $ 1) 

MAIL ORDER GESAMTKATALOG MIT 
TAUSENDEN VON ARTIKELN GEGEN DM 
1.50 R ÜCKPORTO ANFORDERN ._ 


BEST. NR. LP 08 - 29821 
CD 84 - 29822 












































































































Rock ist Sex ist Gewalt 
t 
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Cover sieht, welches weiß ist und 
ansonsten nur unseren Bandnamen und 
den 1.Artikel der Verfassung zeigt. 
Es ist nicht einmal schwarz auf 
weiß, sondern schwarz auf Pappe. 
Ich habe den Text geschrieben, um 
zu erklären, weshalb das zweite 
Cover so farblos und unkreativ 
ist." 


Du beziehst dich in dem Text auf 
einen "intellectual mosquito". Wer 
ist damit gemeint? 


I 


Perry: "Ich dachte dabei vor allem 
an Politiker, die Künstler dafür 
mißbrauchen sich eine Lobby zu 
schaffen, um gewählt zu werden. 
Also z.b. Censorship als Vehikel 
zum Stimmenfang benutzen. Aber auch 
Leute, die immer sehr intellektuell 
daherreden, dabei nur andere zitie¬ 
ren und keine eigenen Ideen haben. 
Hast dich schon mal mit jemanden 
unterhalten, der nichts anderes 
drauf hat, als aus einem Buch zu 
rezitieren? Das ist ein "intellec- 
tual mosquito", ein Blutsauger 
fremder Einfälle." 


Warum haben deiner Ansicht nach so 
viele ein Problem mit Nacktheit? 





Perry: "Ich glaube, aus dem selben 
Grund, weshalb es so etwas wie Hei¬ 
rat gibt, und zwar weil die Leute 
einfach verkrampft und unsicher 
sind. Das ist das Problem mit 
Nacktheit, die meisten wollen 
nicht, daß man sieht, wie ein 
schöner Körper aussieht, weil es 
dann zu offensichtlich wäre, wie 
häßlich sie doch selbst sind." 
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In dem ersten Absatz des Essays 
findet sich folgender Satz: "Wir 
haben mehr Einfluß auf eure Kinder 
als ihr." Meint ihr damit Leute, 
die vor euch Angst haben, weil ihr 
ihnen ihre Macht wegnehmt, also 
ihre Autorität in Präge stellt? 

Perry: "Ja, es ist zum einen das, 
vielleicht erreicht man aber auch, 
daß Eltern sich mehr Zeit für ihre 
Kinder nehmen, u'm sie nicht ganz zu 
verlieren. Manchmal mußt du eben 
besonders barsch sein, um was zu 
erreichen,' wenn die Leute nicht 
kapieren wollen. Du hast sicher von 
der JUDAS PRIEST-Geschichte gehört. 
Das ist ein gutes Beispiel dafür 
wie wenig Eltern ihre Kinder ve¬ 
rstehen und meinen, deshalb allen 
anderen das Leben schwer machen zu 
müssen. Niemand hat jemand anderem 
gegenüber eine Verpflichtung, außer 
ein Elternteil für sein Kind, weil 
er/sie dafür verantwortlich ist, 
daß jenes Wesen auf dieser Welt 
ist. Ich werde manchmal gefragt, ob 
ich das Gefühl habe der Öffentlich¬ 
keit gegenüber eine gewisse Verant¬ 
wortung zu tragen. Ich verneine, 
denn schließlich habe ich sie nicht 
in diese Welt gesetzt. Ich betrach¬ 
te mich allenfalls als ein Teil 
davon. Die einzige Verpflichtung 
für mich ist es zur Seite zu rüc¬ 
ken, wenn neben mir ein Platz frei 
ist. " 


In eurem Artwork und auch in den 
Texten finden sich viele religiöse 
Symbole; was ist deine spirituelle 
Auffassung? 

Perry: "Ich glaube, daß die Symbo¬ 
le, die ich benutzt habe, nur qua¬ 
si-religiös sind und nicht im kon¬ 
ventionellen Sinn. Sie sind alle 
leicht verfälscht und ich habe } 
überall mein eigenes Ding miteinge¬ 
baut. Es ist fast das Selbe wie bei 
den Santarians (???), denen es als 
Sklaven nicht erlaubt war, ihre 
eigene Religion zu praktizieren und 
sich deshalb hinter dem Christentum 
für ihre eigenen Zwecke versteck¬ 
ten. So ähnlich mache ich das auch, 
nur daß ich mich eigentlich weniger 
verstecke, sondern einfach nur Spaß 
dabei habe." 

Wenn du über "Erotic Jesus lays 
with his Maries..." sprichst, 
brichst du damit mehrere Tabus, wie 
Inzest, Promiskuität usw. Versuchst 
du damit Reaktionen zu provozieren? 

Perry: "Ja, klar ist das ab und zu 
eine nette Sache damit herumzuspie¬ 
len, warum auch nicht. Ich habe 
mich neulich mit einem Freund da¬ 
rüber unterhalten, wie von den 
Christen einige Sachen aus der Bi¬ 
bel total verdreht worden sind. So 
soll Maria tatsächlich mehrere 
Partner gehabt haben, was für mich 
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auch noch nie was für Leute übrig, 
die versucht haben, eine Bluesband 
zu sein. Für mich ist der Blues 
abgeschlossen, wenn ich wirklich 
den Blues haben will, dann höre ich 
mir Robert Johnson, der den Blues 
erfunden hat, an. Mit englischem 
Blues z.B. kann ich überhaupt 
nichts anfangen, ich greife da 
lieber auf seinen Ursprung zurück." 

Im Moment gibt es eine Welle von 
Bands, die verschiedene ßtilrich- 
tungen zusammenmixen um etwas neues 
zu kreieren... 

Perry: "Alles wird sozusagen aufge¬ 
schlüsselt, so daß es keine Bar¬ 
rieren mehr vorhanden sind. Da gibt 
es zum einen die Fraktion der Me- 
talbands, deren einzige Emotion es 
ist zu fighten, die ietzt zer¬ 
schmettert wird. Die Trennung zwi¬ 
schen Schwarzen und Weiten wird 
aufgehoben. Man wischt den Staub ab 
und schon hat man ein großes of¬ 
fenes Feld im Vergleich zu früher, 
als alles noch in kleine Gruppen 
unterteilt war, welches nur Stag¬ 
nation bewirkte. Es können nicht 
alle einer Meinung sein, wenn man 
sich weiterentwickeln will. Einer 
muß dagegen sein und etwas neues 
Vorschlägen, denn sonst entsteht 
Faschismus. 11 

Ihr werdet in Metalmagazinen gerne 
als die LED ZEPPELIN der 90er 
verkauft. Bist du damit einverstan¬ 
den? 

Perry: "Nein, denn der Begriff 
"Metal", ja sogar "Rock", stört 
mich. Aber dann muß ich an die Zeit 
zurückdenken, als ich anfing, mich 
für Punk zu interessieren. Ich war 
kein Punk, also konnten mich die 
Leute ansehen und sagen, was will 
der denn, der hat doch keine 
Ahnung. Schließlich war ich davon 
so begeistert, daß ich in der 
ganzen Punk-Sache aufging. Wenn ich 
jetzt über Leute nachdenke, die nur 
Metal oder straighten Rock mögen, 
ist mir klar, daß ich zu einer Zeit 
auch nicht wußte, was ich als 
nächstes tun sollte und dann eine 
Sache hörte und mich intensiv damit 
beschäftigt und in mir aufgesogen 
habe. Jeder lebt sein Leben eben 
mehr oder weniger schnell. Ich be¬ 
fasse mich momentan mit Charly 
Parker und den frühen großartigen 
Jazzmusikern. Es gibt andere, die 
darüber so viel mehr wissen als 
ich, so daß ich ihnen gegenüber un¬ 
reif wirke. Oft befürchte ich, daß 
ich im Prinzip sowieso nicht die 
geringste Ahnung habe und deswegen 
würde es mir auch nicht im Traum 
einfallen, andere niederzumachen, 
nur weil sie nicht am selben Punkt 
stehen wie ich. Weil unsere Plat¬ 
tenfirma nicht so recht wußte, was 
sie mit uns anfangen sollten, 
sprechen wir eben mit sehr vielen 
verschiedenen Leuten aus den Medien 
anstatt uns als Art-Band kategori¬ 
sieren zu lassen". 

Wie wichtig ist Erfolg für euch? 


Perry: "Erfolg ist ein seltsames 

Wort. Ich habe das Gefühl, bereits 
vor JANE S ADDICTION erfolgreich 
gewesen zu sein. Das wichtigste 
ist, sein Leben erfolgreich zu 
meistern, d.h. für mich, glücklich 
zu sein. Alles weitere ist für mich 
nur noch eine Glasur auf dem Zuc¬ 
kerkuchen. Ich glaube, daß es sogar 
eher nachteilig ist, zu bekannt zu 
werden, entgegengesetzt zu wie 
"wichtig" man ist. Ich bin lieber 
wichtig statt populär. Ich habe in 
diesem musikalischen Bereich schon 
immer das getan, was ich wollte, 
habe die Artwork entworfen und die 
Musik geschrieben. Ich habe meine 
erste Platte selbst rausgebracht, 
habe sie pressen lassen und ver¬ 
sucht sie selber zu vertreiben. Ich 
komme aus einer Ära als Indepe¬ 
ndent-Platten noch das große Ding 
waren. Ich habe seither meine An¬ 
sichten nicht geändert, wie man 
seine Angelegenheiten handhaben 
sollte. Als kleines Label hatte man 
die Möglichkeit, das zu tun, was 
man im Herzen für richtig befand. 



schwieriger wird das 
und mehr Leute stürmen von allen 
Seiten auf mich ein und meinen, 
sowas könnte ich doch nicht machen. 
Als ich noch klein war, hat sich 
kein Mensch drum gekümmert, wenn 
ich einen Flyer mit irgendwelchen 
seltsamen Bildern aufgehängt habe.' 
Wenn ich heute einen Flyer aufhänge 
ist es plötzlich, ein big deal. Das 
meinte ich damit, daß seine eigene 
Bekanntheit gegen einen arbeiten' 
kann, weil die Leute plötzlich 
annehmen, man hätte eine Verpflich- 


ihhen gegenüber. Das ist nicht 


richtig. Wie gesagt, für mich ist 
es nur wichtig, bedeutend zu sein. 
Für mich ist es einleuchtender, ein 
bedeutender Schriftsteller oder 
Künstler zu sein, statt ein be¬ 
liebter. Wenn man sich die Charts 
ansieht, stellt man fest, daß die 
schlechtesten Bands an der Spitze 
sind. Daraus läßt sich folgern, daß 
es, wenn man Popularität an der 
Höhe der Chartplazierung erkennen 
kann, diese also ein schlechtes 
Zeichen ist." 
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im Mittleren We 


Seid ihr schon mal 
sten aufgetreten? Wenn ja, wie 
ihr dort aufgenommen worden? 


lieber nicht darüber sprechen, wo¬ 
von der Film handelt, bevor er 
fertiggestellt ist. Ansonsten 
ersten Mal haben wir bringt Paramount, ehe ich mich 
Leie Schlägereien ver- versehe, einen identischen Film 
die Cowboys mochten raus, wenn ich zuviel darüber plap- 
mders. Haben uns auch pere." 


Du scheinst sehr von Mexiko 
fasziniert zu sein... 

Perry: "Ja. Es ist nicht leicht zu 
beschreiben. Wenn ich nach Mexiko 
fahre, dann ist es fast so als 
könnte ich Amerika sehen, wie es 
war, bevor alle übergeschnappt 
sind. Die Menschen dort haben sehr 
einfache Wünsche und Bedürfnisse, 
sie wollen gar nicht viel mehr als 
für sie erreichbar ist. Nur dort 
kann ich mich wirklich wohl fühlen. 
Jeder teilt dort alles mit dir. Ich 
wünsche mir, eines Tages dort 
hinziehen zu können." 


wie sieht es mit dem Film, den ihr 
gedreht habt, aus? 


Perry: "Leider ist er noch nicht 
fertig, wir müssen das Material 
erst noch editen und werden dann 
unter Unständen feststellen, daß 
wir einige Szenen noch einmal dre¬ 
hen müssen. Meine Freundin und ich 
haben Regie geführt, und es spielen 
nur ein, zwei Freunde von mir mit. 
Es ist ein sehr intimer Film, der 
zum Teil in Mittel- und Südmexiko 
gedreht ist und auch einige JANE'S 
ADDI CT ION-Shows zeigt. Es ist ein, 
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The pop anthem 
for the 90's. 
Includes both 
tracks front their 
limited edition 7", 
plus 2 bonus cuts. 
Fans of the 
Huskers and 
Dinosaur should 
be checking this 
out. 


FST 007T: DRIVE No Girls 12" 


NEW POSTPAID RATES: 



UK 
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OTHER 
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£10.00 

T-SHIRT 
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$15.00 

£13.00 

USLEEVE 

£10.00 

£11.00 

$22.00 

£17.00 


All Orders are dealt with same day • no waiting 2 months! If you have 
an ACCESS or VISA card call or Fax us with your number and your 
Order will go out right away. IMPORTANT NOTE. Overseas 
Customers please 00 NOT send personal cheques or postal Orders 
■ IMO'S or cash only. Small distributors deal direct ■ write for wtiolsale 
rales. 
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Brand spanking new 
Studio track front 
Mankato's most 
famous hardcore 
band. Licensed from 
Red Decibel, this 
European pressirtg 
has different sleeve 
and B-side to U.S. 

Version. 


FST 008: LIBIDO BOYZ "Childhood Memories" 7" 


NEXT UP (but not out yet) 

FST 009 - STEADFAST Our Turn 7" 

FST 010 - CHAIN OF STRENGTH What Holds Us Apart 7" 

DISTRIBUTION 

UK REVOLVER Tel. 0272 54004, Fax. 0272 540013 
U.S.A. REVOLVER U.S.A, Tel. 415 695 1637, Fax. 415 824 9276 
GERMANY ROUGH TRADE GmbH, Tel. 23 256970, Fax. 23 5697222 
HOLLAND & BELGIUM ROUGH TRADE BV, 

Tel. 31 151 58935, Fax. 31 151 30091. 
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Von den einen geschmäht von den anderen geliebt, wir zählen uns in jedem Fall zu den zweiteren 
und behaupten Mal, nicht ohne Grund, die ersteren wissen nicht was gut ist. Die vier Frauen 
aus Amsterdam und ihre Mischerin Frederik hier musikalisch zu Beschreiben will ich mir ersparen, 
es sei nur soviel gesagt (wie schon im letzen TRUST bei der LP Kritik beschrieben) das sie 
in jedem Fall die weiblichen St. Vitus sind, mit einigen Unterschieden, aber hört doch selbst, 
wenn dies noch nicht geschehen ist. In jedem Fall kamen sie bei ihrer Mini Tour im August hier 
sehr gut an. Wir haben Mal wieder weder Kosten noch Mühen gescheut und Dolf gleich auf zwei 
Konzerte geschickt und ihn dazu verpflichtet mindestens 24 Stunden mit der Band zu verbringen, 
was er ohne Widerwillen durchführte. Seine Eindrücke waren mehr als positiv, davon abgesehen 
das er sich mal wieder umsonst durchtrinken konnte hatte er sehr viel Spaß mit dem chaotischem 
Haufen.Einzig bitterer Beigeschmack, der aber weiter nicht störte, war die , seiner Meinung 
nach, stellenweise etwas realitätsfremnde Lebenseinstellung. Wie dem auch sei, wenn das hier 
erscheint wird Gitarristin Dorien bereits in Indonesien sein und man kann nur hoffen das die 
Band entweder eine gleichwertige Gitarristin findet oder irgendwann in der Zukunft ein Comeback 
feiern kann. Obwohl die Band normalerweise alles andere als leise oder gar zurückhaltend ist, 
hatten sie doch eine gewisse Scheu bei dem Interview und konnten sich oft nicht so erklären 
wie sie gerne wollten. Aber lest selbst in dem folgenden Gespräch das Dolf Anfang August vor 
einem hervorragenden Konzert in der Wiese neben dem 'Circus' in Gammelsdorf führt. Anwesend 
waren Elian, Kirsten und Erna, Dorien hasst Interviews noch mehr als die anderen und hat sich 
deshalb sehr zurückgehalten. In jedem Fall, wenn in ferner, oder hoffentlich naher Zukunft 
irgendwo DO OR DIE angekündigt sind geht hin, derweil könnt ihr euch mit der bei Konkurell 
erschienen LP behelfen. Höre und Staune. 



Erna: Pff.tuuuhnh (der Pfurz \3t tat¬ 
sächlich auf Band! d.T.) 

Sehr gut ! 

Erstmal ewiges Gelächter über die 
Aktion - 

Weshalb habt ihr euch DO OR DIE genannt? 
Erna: Ich glaube der Name spricht für 
sich selbst - Mach oder Stirb ! 

Ist das alles ? 

Erna: Ich glaube schon. 

Wann habt ihr mit der Band angefangen? 

- So und hier kommt der Chaos-Abschnitt, 
jetzt sind auf dem Band bis zu drei 
Diktate übereinander zu hören, so das 
von den Holländerinnen nur sehr ver¬ 
einzelt was zu vernehmen ist, die Tücken 
der Technik, kommt in Zukunft 
hoffentlich nicht mehr vor, deshalb 
hier im Überblick das was noch heraus¬ 
gefiltert werden konnte. Die Band exis¬ 
tiert seit April 88, damals noch mit 
einer anderen Bassistin, die aber bald 
durch Elian ersetzt wurde. Auf die 
Frage nach den musikalischen Einflüßen 
wurde so ziemlich alles genannt von 
60 's bis Hardcore. Anscheinend wollten 
oder konnten die Mädels nicht drüber 
sprechen. Es wurde festgestellt das 
sie nur schwer in Schubladen zu stecken 
sind, das aber klar ist das sie keine 
'Frauenmusik 1 spielen. '...Hippie, 


Punk, melodisch, Balladen, was auch 
immer...' Die Ausführungen ob sie als 
Band die rein aus weiblichen Mitglie¬ 
dern besteht Probleme hätten ging fast 
unter, geschah aber anscheinend nur 
einmal in Holland, ansonsten gabs wohl 
wenig Ärger. Irgendwie sind wir dann 
bei Pornographie angelangt und sie 
sind dagegen, sehen aber einen Unter¬ 
schied zwischen Pornographie und Erotik. 



Als eine sagte das die Frauen in Pornos 
immer falsch dargestellt werden wurde 
von mir zurückgeworfen ob sie glauben 
das ich mich mit dem in Pornos gängigen 
Männerbild identifizieren kann, alles 
andere daraufhin ging unter. Ebenso 
die Frage ob sie in ihren Texten auf 
solche und ähnliche Problematiken 
eingehen. Neben der Band genießen sie 
vor allem das Leben wohnen in Komunen 
und mögen keine Interviews, aha, da 
sind die Mädels wieder auf Band, also 
weiter im normalen Text. 

Erna: Wir sind alle Mitglieder einer 
kriminellen Organisation in Holland, 
wir sind alle Squatters. 

Kirsten: Wir helfen eben wo wir können, 
spielen Benefits. Viele Sachen müssen 
einfach getan werden um die Sache zu 
unterstützen. Neulich sind wir von 
einer Tour zurückgekommen und von Heute 
auf Morgen mußten wir ein Benefit für 
die Squatter vom WNC in Groningen or¬ 
ganisieren. Das Haus wurde geräumt 
und die Leute wanderten in Knast, solche 
Sachen kommen immer wieder vor, irgend¬ 
was das gemacht werden muß. 

Gibt es neben der Bewegung von der 
ihr sprecht noch eine Musikszene in 
Amsterdam? 































gegen sie. Ich bin nicht so damit be¬ 
schäftigt gegen verschiedene Dinge 
zu kämpfen, ich lebe mein Leben zusammen 
mit einigen Leuten, ich will eben diesen 
Kampf machen, ich will nicht tun was 
sie sagen. 

Wer sind "sie 1 ? 

Elian: Die Regierung. 

Wer ist die Regierung ? 


Erna: Das System... 

Wer ist das System ? 

Erna: Was es ist sind die Normen in 
denen du leben sollst, die du die ganze 
Zeit siehst, in den Medien im TV. Das 
Frauen z.B. heiraten sollen, Kinder 
kriegen und irgendwo mit ihrer Familie 
wohnen sollen, jede Nacht vor der Glotze 
hängen... unter Tags arbeitest du und 
bist eigentlich total unglücklich, 
du vergißt was es heißt pur zu Leben. 


Es gibt so viele Leute die Musik machen, 
allerdings gibt es zur Zeit keinen 
besonderen Laden wo Bands auftreten 
könnten. Höchstens im 'Frankreich', 
aber es ist mehr eine Squatterbar als 
ein Konzertort. 

Sei ihr alle aus Amsterdam oder zuge¬ 
zogen? 

Zum Großteil zugezogen. 

Es kommt mir so vor als seid ihr sehr 
humorvoll und das Humor bei euch ge¬ 
nerell eine große Rolle spielt. Ist 
euer Humor grenzenlos oder habt ihr 
eure Einschränkungen, wenns dann von 
mir aus um rassistische oder sexistische 
Witze geht? 

Elian: Wir haben da auf jeden Fall 
Einschränkungen, besonders wenn's um 
rassismus oder sexismus geht - denn 
das ist kein Spaß mehr. 

Erna: Ich glaube Humor ist ein gutes 
Ventil um deine Frustrationen loszu¬ 
werden, wenn du lachst und herumrennst. 
Wenn du dich einfach wie ein Kind be- 
nimnst, viele Leute verlieren das wenn 
sie alter werden, ich glaube das es 
sehr wichtig ist es zu behalten. Wenn 
du alles in dir aufstaust kann es leicht 
als Agression herauskommen. 

Dann bist du also nicht agressiv? 

Erna: Ich bin nicht grade der agressive 
Typ, da muß man mich schon ganz schon 
nerven bis ich agressiv werde. 

-Jetzt läuten die Kirchenglocken und 
es wird darüber gesprochen das es 
schwierig für DO OR DIE ist in einem 
Interview das zu sagen was sie meinen 
oder eigentlich ausdrücken wollen- 
Gibt es in der Band irgendwelche großen 
Meinungsverschiedenheiten? Oder sonstige 
Probleme? 

Elian: Ich will noch was zu den po¬ 
litischen Dingen sagen, für mich ist 
es am wichtigsten das ich einfach frei 
Leben kann. Ich habe da natürlich viele 
Diskussionen mit Leuten da du ja auch 
dagegen kämpfen mußt und da bin ich 
ja auch dafür. Aber ich will irgendwo 
außerhalb leben und nichts mit diesen 
ganzen Sachen zu tun haben, Geld, der 
Stadt und dem ganzen Kram. Andere Leute 
wollen in der Stadt kämpfen... 

Wäre dann 'Flucht 1 bei dir das richtige 
Wort, oder Isolation? 

Elian: Wenn du dir dein eigenes Leben 
aufbaust ist das nicht unbedingt eine 
Flucht, mach einfach nicht was die 
wollen. Sie wollen nicht das du da 
draussen bist, somit tust du Dinge 
die sie nicht wollen, nämlich 'tust* 
du dein eigenes Leben. Somit kämpfst 
du für dich selbst und kämpfst auch 














Elian: Wenn du mal so bist wie die 

anderen dann lebst du nicht mehr, dir 
wird von ihnen einfach gesagt wie du 
zu leben hast. _______________________ 

Erna: Sie machen eben viel Geld, kaufen 
sich viele Dinge... sie denken dann 
wenn sie eine neue Kaffeemaschine haben 
das sie glücklicher sind. Mir geht 
eine neue Kaffeemaschine total am Arsch 
vorbei, ich will soweit es geht ohne... 
klar mit Geld ist es sehr leicht, viel- 
leicht bin ich auch etwas verwöhnt. 
Ich genieße lieber meine Freunde, 
Freundschaften, bin ehrlich, das ist 
wichtig für mich. Ich mag es nicht 
wenn Leute Besitz haben wollen. 

Was ist für dich bei einer Freundschaft 
wichtig? 

Erna: Die Freundschaft, geben . und 

nehmen, die Möglichkeit zu haben sich 
mit jemandem auszusprechen, wenn ich 


mich schlecht fühle, dann will ich 
das rauslassen können. 

Ok, dann mal so, was bedeutet ein Freund 
für dich. 

Erna': 'Good feelings 1 

Kirsten: Es ist ja so, wenn du lernen 
mußt mit Beziehungen selbst umzugehen, 
nicht so wie es dir von der Gesellschaft 
vorgeschrieben wird, kann das ziemlich 
schwierig sein, du mußt daran arbeiten. 
Erst einmal feststellen was in deinem 
Kopf vorgeht und das dann auch leben, 
besonders wenn dann noch eine andere 
Person im Spiel ist. 

Erna: Ich wurde in einer katholischen 
Familie erzogen, da gibt es all diese 
Regeln, was gut und schlecht ist. Jetzt 
habe ich natürlich herausgefunden das 
ich mit diesem Lebensstil überhaupt 
nicht einverstanden bin. 

Bist du generell gegen dieses ‘Gut 
und Böse* denken, oder aber nur, um 
bei deinen Eltern als Beispiel zu blei¬ 
ben, gegen das was ihrer Meinung nach 
gut und böse ist? 

Erna: Meine Eltern sagen zwar dies 
und das ist gut oder böse, aber sie 
denken nicht besonders viel drüber 
nach. Sie wurden ja auch so erzogen, 
sie bilden sich einfach keine eigene 
Meinung, weil ja die Verwandten und 
der Rest der Familie auch alle so denken 
machen sie das ebenfalls, anstatt sich 
selbst zu entdecken, wie man selbst 
ist. 

Ich meinte jetzt was anderes, es gibt 
ja auch Leute für die gibt es kein 
gut oder böse, die sagen es ist einfach 
da, ohne es irgendwie zu werten. Das 
meinte ich, sagst du generell nein 
zu diesem ganzen ‘Gut und Böse 1 Konzept, 
oder hast du dein eigenes ‘Gut und 
Böse 1 Konzept? 

Erna: Ich denke ich habe mein eigenes 
'Gut und Böse' Konzept. 

Elian: Du kannst nicht sagen das alles 
gut und böse ist, wenn jemand Leute 
umbringt oder vergewaltigt, dann kannst 
du nicht sagen - alles ist gut, du 
hast in jedem Fall deine Meinung was 
gut oder schlecht ist. 

Es ist also richtig zu sagen das du 
nach dem selben Schema denkst wie deine 
Eltern nur in eine völlig andere 
Richtung? 

Erna: Du mußt einfach deine eigene 

Meinung bilden und deinen Gefühlen 
folgen. Wenn ich genau darüber nachdenke 
was zur Zeit auf dieser Welt abläuft, 
dann kann ich da richtig depressiv 
werden, es ist echt scheiße. 

Elian: Was du vorher meintest mit den 






Eltern, was sie gut und schlecht finden. 
Ich glaube für die ist es wichtiger 
was die Nachbarn sagen und der Rest 
^der Welt. Wir bilden uns unsere eigene 
Meinung, sie denken nicht selbst drüber 
nach, wenn die Regierung sagt es ist 
schlecht, ist es für die automatisch 
auch schlecht. 

Erna: Wenn du über die 'Bewegung' nach¬ 
denkst, da gibts genauso Regeln... 

Genau das meinte ich. 

Elian: Ich glaube das es auch in der 
1 Bewegung 1 so Leute gibt die auf andere 
schauen, aber ich kümmere mich nicht 
darum. 

Es wurde vorhin festgestellt das der 
Zustand der Erde, oder die allgemeine 
Situation, ziemlich schlecht ist. Glaubt 
ihr das euer Lebensstil dazu beiträgt 
das zu ändern oder zum i ndest nicht 
zu verschlechtern? 

Erna: Ich versuche einen Lebensstil 

zu finden, wo ich die Erde so wenig 
wie möglich verschmutzte, aber ich 
glaube es hilft nicht viel weil es 
eben schon so schlimm ist, sovieles 
stirbt schon. 

Hast du aufgegeben? 

Erna: Nein, warum sollte ich, ich lebe 
immer noch. 

Elian:Einfach versuchen was aufzubauen, 
damit du so gut wie möglich leben kannst 
ohne die Erde zu zerstören, das dauert 
eben seine Zeit, zumindest bei mir, 
es gibt da eine Menge zu lernen und 
solange versucht man eben es so gut 
wie möglich zu machen. Aber zum Beispiel 
mit all dem Plastik, wenn du was im 
Laden kauftst, du bist immer ein Teil 
davon der an der Zerstörung beteiligt 
ist, es ist sehr schwierig. 

Steht das nicht im Widerspruch zu dem 
was du vorhin gesagt hast, das du außer¬ 
halb leben willst und nichts mit der 
ganzen Scheiße zu tun haben willst 
- und dann kaufst du 1 Saure Stäbchen*. 
Elian: Ich versuche das ja aufzubauen, 
ich mag außerhalb leben und würde am 
liebsten mit dieser ganzen Scheiße 
nichts zu tun haben wollen. Aber dazu 
brauchst du einen Garten und sehr viel 
mehr Dinge damit du leben kannst, man 
hat eben ein Auto, es wäre aber wohl 
besser ein Pferd zu haben und damit 
rumzureiten. 

Da will ich mal kurz unterbrechen, 
du willst frei leben und tun was du 
willst, und jetzt redest du davon einem 
Pferd deine Meinung aufzudrängen, weil 
du es reiten willst, wie siehts da 
mit den *Animal rights' aus? 

Elian: Ich glaube das es ok sein kann, 
wenn das Pferd dein Freund ist - ich 
habe einen Hund und er ist mein Freund. 
Ich glaube einfach das es natürlicher 
ist auf einem Pferd zu reiten als im 
Auto zu fahren. 

Erna: Du kannst dich mit diesem Spiel 
zum Wahnsinn treiben... 

Kirsten: Ja eben, ich mein du sollst 
kein Auto benutzen um die Umwelt zu 
schonen, wir fahren ja auch rum und 
verpesten die Luft, wenn wir auf Tour 
sind zum Beispiel. Natürlich wünscht 
du dir das es nicht so ist, aber du 
mußt es eben machen, scheiße, die Essenz 
des Leben ist wohl widersprüchlich, 
je nach dem wie du es betrachtest. 

Wollt ihr Kinder haben? 

Kirsten & Erna: Nein. 

Elian: Ich weiß nicht... 

Erna: Ich will kein Kind in die Welt 
setzen weil ich Angst vor der Zukunft 
dieses Kindes hätte. 

Ist es nur das, oder... 

Erna: Es ist auch kein Platz da 
Elian: Für mich ist es ok Kinder zu 
haben, denn wenn es so ist wie du sagst, 
dann gibt es irgendwann kein Leben 
mehr auf dieser Welt, wenn du gegen 
Kinder bist. 

Kirsten: Ich bin nicht gegen Kinder... 
Elian: Ok, aber wenn jeder so denken 




würde dann wäre irgendwann kein Mensch 
mehr auf der Erde. 

Zwischenruf von Ruud:'Wow, what a 
beautiful earth'.__ 


Erna: Ich glaube es gibt genügend Leute 
die ein Kind wollen. 

Kirsten: Für viele ist es wichtig das 
ein Teil von ihnen auf diese Welt kommt, 
aber ich habe genügend Freunde die 
Kinder wollen und für mich ist es nicht 
wichtig ein Kind zu haben.- Ich kann 
ja sowieso nicht entscheiden was aus 
meinem Kind werden sollte, es kann 
ja sein das es zum Yuppie wird. 

Erna: Da ist auch wieder dieser Wider¬ 
spruch, du willst das Kind erziehen 
und ihm sagen das ist gut und das ist 
schlecht, ich bin eine zu chaotische 
Person um einem Kind zu sagen was es 
zu tun hat. 


Elian: Das kann man jetzt eh nicht 

so alles sagen, du weißt ja nicht was 
in 30 Jahren los ist, deshalb habe 
ich Anfangs auch gesagt das ich es 
nicht weiß. 

Schwenken wir mal wieder ab, klar das 
du nicht weißt was in 30 Jahren sein 
wird, aber wißt ihr was geschehen wird 
wenn Dorien nach Indonesien geht? 


Kirsten: Was wohl, weinen! 

Erna: DO OR DIE, is stopping. 

Stops or die's? 

Erna: Nein, ich werde nicht sterben, 
ich will mein ganzes Leben lang Musik 
machen, soviel wie möglich, es macht 
mich glücklich Musik zu spielen. Wenn 
das feeling ok ist kommen wir vielleicht 
wieder zusammen - wer weiß. Ich will 
auch etwas rumreisen, mehr sehen und 
aus Amsterdam rauskommen. 

Na gut, dann gebt doch einige 
abschließende Worte an all die weib¬ 
lichen und männlichen Leser. 

Erna: Hääää, du meinst wohl Leute . 

Sehr gut! 

Alle: DO OR DIE! 
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ALICE DONUT 




wenn man eure Musik hortj ohne euch 
näher zu kennen, denkt man leicht, 
es mit recht schizophrenen Persönlich¬ 
keiten zu tun zu haben. Hier backstage 
aber wirkt ihr recht 1 normal 1 , wie 
würdet ihr euch denn selbst beschreiben? 
Ted: Ich bin der Postbote und er (zeigt 
auf den Sänger Tom) ist der Milchmann, 
dort sitzt unser Tischler (Michael/ 
Gitarre). 

Stephen(Schlagzeug): Und ich bin der 
Feuerwehrmann. 

Tom: Im großen und ganzen sind wir 


Ted(Bass): Dort steht Richard, wir 
hatten einen Notfall und jetzt ist 
er mit auf Tour. Er hat sich seinen 
Finger geschnitten und du kannst noch 
nicht einmal sehen, wo. 

Tom: Wir haben eine Mini-Operation 
vorgenommen. 

Michael: Ja, und Stephen ist mit der 
Tür von unserem Bus zusammengestossen... 
Ted: ...zwei seiner Haupt-Arterien 
sind aufgeplatzt, die Aorta und die 
B-orta. 

Gelächter 


Da muß ich euch mal was erzählen: Vor 
zwei Wochen, abends, als ich im Bett 
lag und die "Bucketsfulls of Horror 
and Sickness" lief... 

Stephen: Oh, was intimes. 

...nicht ganz - fiel mein Blick auf 
das Coverphoto der 'Mule* LP und plötz¬ 
lich kam mir der Gedanke, daß ALICE 
DONUT dem absurden menschlichen Leiden 
auf dieser Erde eine tragisch-humo¬ 
ristische Fassade verleihen ..., ja? 

Tom: Ja, exakt. 

Ted: Dem würde ich übereinstimmen 
’ ' r ' das ist gut, se 


Wei8t Du auch nicht, wo Du bist, wo 
Dein Kopf, Dein Körper steht - denkst 
Du, emotional eher Deinem Kopf verbunden 
zu sein? 

ALICE DONDT dürften dann genau die 
richtige Medizin für Dich sein. 5 New 
Yorker, in der Lower East Side behei¬ 
matete Musiker haben es geschafft, 
über drei LP-Veröffentlichungen hinweg, 
dem menschlichen Irren, der irdischen 
Absurdität ein nachvollziehbares, mu¬ 
sikalisches Denkmal zu setzen. Schräg 
und vertrackt, im nächsten Moment schon 
wieder kindlich-naiv, zum Weitermachen 
auffordernd, lassen sich ALICE DONDT 
in keine der vielzitierten Schubladen 
schieben - weil hier Orginalität zu 
faszinieren weiß. Mit dem Meisterwerk 
'Mule' im Gepäck weilten die sympha- 
tischen Jungs erstmals für einige Wochen 
in Europa und überall, wo sie auftraten, 
ließen sie begeisterte Menschen zurück. 
Am 10. Oktober nach einem tollen Konzert 
im gut besuchten Bremer Wehrschloß, 
zusammen mit den GETEILTEN KÖPFEN und 
Rikk Agnew's YARD SALE sprach Tom Dreyer 
mit der Band. 







Stephen: Das ist der Punkt... 

enormes Durcheinander, Tom soll reden 

und setzt sich durch 

Tom: Ja, wenn du das so auf den Punkt 
bringst, klingt es witzig, aber ei¬ 
gentlich ist es häßlich und grausam. 
Sieh dir das Coverphoto an, du siehst i 
Lockenwickler und Make Up und dann ! 
Chets Gesichtsausdruck, er ist nämlich^ 
auf dem Cover, hauptsächlich aber diesen! 
klassischen Jesus-Blick. 

Ted: Viele Leute denken wirklich, wir 
hätten Jesus Christus auf dem Cover, 
mit der Krone auf dem Kopf. Zeigst ] 
du ihnen das Bild nochmal, sehen sie 
es richtig. Das ist das Image. 

Es ist, als ob du die Absurdität ein¬ 
rahmst . 

Michael: Und das ist Mrs. Hayes... 

Ted: Und das probieren wir musikalisch 
hinzukriegen. 

Stephen: Das ist es! 

Michael: Ja, es ist das tägliche mensch¬ 
lich Opfer - Mrs. Hayes, die Scheiße 
erlebt...und genau das wollen wir nicht. 
Ich möchte ausbrechen und ne gute Zeit 
haben... 

Ted: Aus sich hera us kommen, 'ne gute 
Zeit haben, das ist viel, das ist so 
ziemlich das schwerste auf der Erde. 
Ich Versuchs immer noch... 

Lebt Mrs. Hayes denn so weit von euch 
. entfernt? Ist euer Leben denn . nicht 


aucri ein "-Jiocore piece of shit?'? 
Tom: Ich weiß nicht. 

Michael: Es kommt drauf an, was du 
seihst draus machen willst... 

Stephen: Manchmal 

Ted: Genau... - letzte Nacht traf ich 
zwei wiedergeborene Christen in Nagold, 
wir hatten einen Gig in Nagold, und 
diese beiden Leute kamen wie Groupies 
in unsere Umkleide und sie gaben mir 
ein Neues Testament und Richard gaben 
sie eins und forderten uns auf, es 
zu lesen. Wir sollten über das Chris¬ 
tentum lesen .und darous lernen und 
es würde unser Leben verändern, meinten 
sie. Das Ding aberQLst, wenn das unser 
Leben verändern würde, wäre etwas 
falsch, denn das Christentum ist unsere 
grundlegende Kultur und es sagt uns 
immer und immer wieder, daß unser Leben 
ein mittelmäßiges Stück Scheiße ist. 
Stephen: Aber das ist nicht wahr. 

Ted: Für Steve trifft das nicht zu, 
er ist der Schlagzeuger. 

Stephen: ...und Schlagzeug spielen 

ist kein Spaß. 


Michael: Er spielt auch Posaune 
Stephen: Ich wuchs mit der Posaune 

am Mund auf und mir waren die Hände 
gebunden - dieses Instrument ist, bis 
du es richtig beherrscht, das schwerste 
Instrument der Welt. 

Eure Lebensansichten, die hinter der 
Musik stehen, sind die nicht stark 
von Zynismus und Absurdität geprägt? 
Stephen: Das ist der Grund, warum wir 
zusammen spielen, unsere Basis. 

Tom: Ja, unsere Songs drehen sich um 
Grundsätzliches: Essen, Sex, Grausam¬ 
keiten... und Essen und Sex sind fast 
das gleiche, während Grausamkeit Politik 
und Religion bedeutet. Wenn du Grau¬ 
samkeit zwischen Menschen meinst..., 
je mehr du einen Menschen kennst, desto 
mehr haßt du diese Person, dich selbst 
eingeschlossen, weil jeder Mensch von 
Mißgunst gezeichnet ist. Sogar Mutter 
Theresa ist von Mißgunst gezeichnet, 
da sie sich anderer Menschen annimmt 
und dafür viel Presse kriegt. Selbst 
sie ist schuldig... 
schallendes Gelächter 
Ted:... zur Hölle verdammt. 

Tom: Aber selbst die ekligste, 

abstoßendste Person der Welt hat etwas 
anziehendes an sich, auch wenn es nur 
sehr dezent durchscheint. 

Stephen: Du mußt halt das Gute mit 
m Schlechten ne 



Tom: Ja, es ist stets beides. 
Michael: Die Zwiegespaltenheit 

menschlichen Lebens ! 


Ted: So, was hältst du von der 

Wiedervereinigung? 

Tom: Gut, wir haben verschiedene An¬ 
schauungen und teilweise kannst du 

lachen, wenn du unsere Stücke verfolgst, 
aber eigentlich steckt in den Liedern 
viel Kleinliches, Gemeines und Häßliches 
und obwohl da dieser bittere Nachge¬ 
schmack bleibt , ist es ein guter Weg, 
damit herauszukommen und deinen Frust 
aus dir herausbrechen zu lassen. 

Für mich zeigt eure Musik aber nicht 
häßlichkeit auf, sondern sie ist auch 

kombiniert mit so’ner kindlichen 
Fröhlichkeit, z.B. dieses (singt) 
*Something has come bet wen us - hey 1 . 
Das klingt doch völlig naiv, wie auf 

LSD, wie trippen. 

Gelächter und allgemeiene Zustimmung 
Tom: Ja, ja, genau das liebe ich daran, 
bei ALICE DONUT, zu spielen. Wenn du 
nur auf den Tod schaust, die Früchte 
des Zorns, nur auf ein Leben nach dem 
Tod wartest, nimmst du dir die Kraft 
zu leben, weiterzumachen. Schaust du 
aber jetzt auf die Häßlichkeit, kann 
es alles besser machen. 

Ted: Dem stimme ich völlig zu. 

Michael: Leben in der Nußschale. 

Eine andere Frage, besteht bei euch 
irgendeine außergewöhnliche Beziehung 
zu Frauen, wenn ich so die Titel eurer 


tucke lese, Dorothy , Lydia s Black 
Lung* , 'Lisa's Father*, , Mrs. Hayes*? 
Tom: Die Sache ist halt die, daß 50% 
der Weltbevölkerung Frauen sind, das 
ist die größte Verbindung und unsere 
Stücke sind halt zur Hälfte über Frauen, 
zur Hälfte über Männer. Nimm einen 
Text wie Burlesque z.B., es kann ein 
Mann sein, der hier zu einer Frau 
spricht, oder eine Frau, die mit einem 
Mann redet, oder ein Gespräch zwischen 
zwei Frauen oder zwei Männern. Das 
macht hier gar nichts. Richtig? Das 
ist die Verbindung zu Frauen in unseren 
Texten. Die Hälfte ist über Frauen, 
die andere über Männer. Ich meine wir 
haben das nie genau gezählt oder sind 
in irgendeiner Weise operativ vorge¬ 
gangen, trotzdem ist die Einteilung 
fast exakt, was irgendwie merkwürdig 
ist, weil unsere Gesellschaft so scheiße 
dämlich ist. Die meiste Musik die von 
Männern gemacht wird, richtet sich 
textlich und musikalisch doch nur an 
Männer. 

Politisch gesprochen, versucht ihr 
also auch die patriachale Struktur 
in unserer Kultur zu durchbrechen? 

Tom: Ja, genau. 

Ted: Für uns ist das eigentlich eine 
ganz natürliche Wiederspiegelung der 
Verhältnisse. 

absolutes Durcheinander wegen lauter 


Hintergrundgeräusche 

Ted: Du hörst halt nicht viele Bands 
die das tun. 

Stephen(singt): My Boyfriend's back 
- einige Leute haben uns schon für 
Homosexuelle gehalten wegen des Textes. 
Wohl auch wegen der Textzeile 'Silence 
is Death' in 'Sky of Forces'? 

Tom: Es ist eine wahre Geschichte... 
Ted:...und es ist ein Lied über Aids. 
Tom: Ein großes, großes Problem bei 
uns in den USA. Ich weiß nicht wie 
es hier ist, aber 10 Jahre, acht Jahre 
Reagan haben dazu geführt, daß dieses 
Problem einfach unter den Tisch gefallen 
ist und tausende von Menschen sterben 
müssen. 

Ted: In ein paar Jahren wird Europa 
das gleiche Problem haben und schaust 
du nach Afrika, ist Q es dort ja noch 
viel schlimmer, als in den USA, es 
ist ja die ganze Bevölkerung dort, 
die betroffen ist. Und die westlichen 
Regierungen halten sich an der Reinheit 
der heterosexualität fest und ignorieren 
das Problem ganz einfach. _ o 


te Pause, die Leute von Rikk Agne 
und der Herr selbst setzen sich zu 
uns, 'ALICE DONUT is god 1 ist Rikk's 
einziger Kommentar, ob aus Höflichkeit 
oder nicht, jedenfalls wird umgekehrter¬ 
weise Rikk Agnew auch zum Gott gekürt, 
die GETEILTEN KÖPFE verabschieden sich 
und machen sich auf die Heimfahrt nach 
Hannover, es kann weitergehen. 

Wie bei euren Texten existiert ja auch 
in Donut's Musik keine stilistische 
Gradlinigkeit, die Intros und Outros, 
besonders auf Seite 2 eurer LP z.B. 
lassen mich an Tom Waits erinnert 
fühlen. Welche musikliachen Einfluüsse 
könnt ihr angeben? 

Ted: Das ist nett - Tom Waits. Ich 

weiß nicht, Tom Waits könnte ein Einfluß 
sein, alles kann ein Einfluß darstellen. 
Tom: Wir alle hören unterschiedliche 
Sachen. Wir haben eine gemeinsame Grund¬ 
lage und wir verstecken unsere Ein¬ 
flüsse, wir verstümmeln sie und basteln 
alles neu zusammen, so das der Hörer 
am Schluß gar nichts mehr davon 
mitbekommt. 

Werdet mal konkret! 

Ted: Hank Williams, ich liebe ihn. 

Tom: Ich? Also, wenn ich eine bessere 
Stimme hätte, würde ich als Background— 
Sänger in einer Salsa-Band enden. Und 
das würde ich gerne machen, Rumba...(es 
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doch auch zusammengearbertet, oder 
Vital Music, dort habt ihr doch 'Mrs. 
Hayes 1 für die C/Z - Teryaki Vol. 4- 
7" Compilation aufgenommen? 

Tom: Wir schwimmen eher für uns. 

Ted: Kramer ist großartig, wir sind 
auch Kramernatics. Es ist wie Kramers 
Weg - der korrekte Weg. 

Tom: Kramer arbeitet so schnell, er 
weiß einfach wie etwas laufen muß. 

Ted: Du willst ihm bei der Arbeit noch 
etwas sagen: Äh, äh... und er dreht 
sich um und es klingt einfach wunderbar. 
Der Sound, nach dem du schon lange 
gesucht hast und das mit seinem 
Equipment. Als ob es Bewußtsein hätte. 
Stimmt irgendwas nicht, klopft er ein¬ 
fach drauf und plötzlich läuft alles 
prima. Und das ist Kramernatics. 

Michael: Und alles klappt gleich beim 
ersten Take. Eine erstaunlich 


Arbeitsmethode. 

Stephen: Er ist o.k, wir lieben dich 
Kramer! 

Okay, laßt uns nicht mehr über Kramer 
reden, reden wir über Crawlpappy. 

Ted: Das ist Stev's Sache. Steve, dein 
Einsatz. 

Stephen: Crawlpappy sind großgewachsen, 
von Tattoes übersäht, dick und stämmig 
Crawlpappy. Ursprünglich wurden 
Crawlpappy von Mike, dem Bassisten 
von Prong ins Leben gerufen und zu¬ 
fälligerweise sind wir mal im CBGB's 
auf getreten. Es ist ganz nett, das 
als Nebenprojekt zu haben, ich hänge 
gern mit den Jungs rum, ja, und wir 
haben jetzt auch eine LP zusammen. 
Okay, kauft diese Platte, es ist gute 
Musik, oder noch besser, holt euch 
eine MC oder kauft die CD. 
großes Gelächter 


Ich hab mal gelesen da wäre ein Ex 
Agnostic Front*ler dabei? 

Stephen: Der Bassist auf der LP, Allan 
war bei Agnostic Front, Brian spielt 
bei Bomb, die touren ja auch grade 
hier und für Rick ist es glaube ich 
die erste Band. Er schreibt wirklich 
cooles Material. Also Crawlpappy macht 
viel Spaß, wir hängen viel zusammen 
rum, trinken viel Bier und den Song 
über Crawlpappy haben wir geschrieben, 
um etwas zu tun zu haben. 

Zurück zu ALICE DONUT. Euer Name er¬ 
innert mich an zwei Sachen: 1. Alice 
in Wonderland und 2. Donut, Chips und 
Pepsi-Cola, als das Symbol für 
amerikanischen Fast-Food. 

Michael: Great 

Tom: Du verstehst unser Konzept perfekt. 
Ted: Ja, eine gute Interpretation, 

trotzdem war der Name eher Zufall. 


























Rock'n'Roll ist Sex. Und Sex war - 
ich hoffe, ich stehe da nicht al¬ 
leine mit meiner Meinung da - schon 
immer Sache beider Geschlechter. 
Rock'n'Roll also auch. 

Daß Frauen keine Rockmusik spielen 
können, glauben auch nur Leute, die 
sich auch an der Wiedervereinigung 
Gefallen finden. Ein vollkommen 
idiotischer Gedanke, daß ein Stück 
Holz mit ein paar Stahlsaiten nicht 
von zwei weiblichen Händen bedient 
werden können soll. 

Das Problem liegt nicht und in 
keinster Weise am Können, sondern 
am Lassen. Wo in den Sechziger Jah¬ 
ren Girlbands noch reine Vorzeige- 
objekte waren und geflissentlich 
übersehen wurde, wie gut ihre Musik 
eigentlich war, führte nach ersten 
Vorstößen in der Hippieära, wo die 
meisten vor lauter Dichtsein eh 
keinen Unterschied mehr zwischen 
Männlein und Weiblein erkennen 
konnten, die erste Punkwelle zur 
endgültigen Emanzipation. Es wurde 
nicht nur darauf geschissen, wie 
gut jemand spielen konnte, sondern 
auch, wer jetzt gerade spielte. So¬ 
lange der Nerv getroffen wurde, war 
jede/jeder/jedes willkommen. Siou- 
xie und die SLITS wurden uns in 
England, Lydia Lunch, Penelope Hou¬ 
ston und die BAGS in Amerika und 
Bärchen, HANS-A-PLAST und ÖSTRO 430 
in Deutschland beschert. Unter 
Gleichberechtigung verstand man da¬ 
bei nicht Kartoffelsacküberstülp- 
Gleichmacherei der Tri-Tra-Tallala- 
Sorte. Frauen konnten ihre Sexuali¬ 
tät auf einmal genauso aggressiv 
und dominant ausüben, wie es der 
männlichen Fraktion schon immer 
zustand. Es hieß nicht, keiner kann 
ein Star sein, sondern umgekehrt: 
Jeder ist ein Star. Show 'em what 
you got. 

Mit zunehmender Hardcorisierung 
wurde zwar das Geschrei nach 
Gleichberechtigung immer lauter, 
Frauen wurden aber immer weniger 
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gesehen. Kaum in Bands und nur sel¬ 
ten vor der Bühne, wo die Herr¬ 
schaften ihre Männlichkeitsriten 
austrugen. Vielleicht, weil die 
Damen smarter waren? Eine vollkom¬ 
men paradoxe Situation entstand, 
die in der Straight Edge Szene 
(Amerika) schließlich schlichtweg 
lächerliche Züge annahm. In den 
Kreisen der "Brotherhoods" war und 
ist nicht viel Platz für "sisters", 
es sei denn als beweglicher Klei¬ 
derständer am Rande des Geschehens. 
Heute, wo sich keiner mehr einen 
Dreck um Hardcore oder nicht Hard- 
core oder noch mehr Hardcore küm¬ 
mert (kümmern sollte), schießt 
Frauenröck/grunge/core/punk pilzar¬ 
tig aus dem Boden. Nachdem Frauen 
auch in ur-männliche Bastionen wie 
Biertrinken und Opel Manta-Fahren 
eingebrochen sind und ihren Mann 
stehen (hahaha), herrscht nun auch 
beim Abgrooven auf der Bühne traute 
Einigkeit. Wen kümmert's, wer es 
macht, solange es gefällt? 

BABES IN TOYLAND und L7 geht das 
Gerede um "Frauen im Rock" am Arsch 
vorbei. Kat von den BABES: "Woher 
sollen wir denn wissen, wie sich 
Männer fühlen, wenn sie spielen? 
Wir jedenfalls fühlen uns gut." 
Jennifer L7: "Wenn Du eine Frau¬ 
enfrage stellst, dann kriegst du 
was aufs Maul." Danke, das sitzt. 
Also, vergeßt die Einleitung, ver- 
geßt die "neue Weiblichkeit", die 
es schätzungsweise eh nicht gibt, 
vergeßt Fragen zu Menstruation und 
BH-Größen, denn nichts könnte 
wurschter sein, sondern hört Euch 
gute Musik von zwei guten Bands an. 

BABES IN TOYLAND anzuhören, ist wie 
in einen Rasierklingenkuchen zu 
beißen. Die BABES geben überhaupt 
nicht vor, großartig spielen zu 
können. Das Selbstvertrauen und der 
Glaube in ihren Sound formt ihre 
abenteuerlich zusammengesetzte 

Schlagkraft. Die jungen Damen be¬ 
dienen sich gerne alter SLITS- 
Schreitherapien, verschrägen Blues¬ 
schemata, nehmen Grunge ohne Rock 
und setzen über im Brustton der 
Überzeugung hervorgebrachten I-got- 
something-to-say-Gesang auch noch 
Stimmen wie aus Kinderliedern, um 
ihrem Namen zu entsprechen. Das 
Ergebnis ist todesmutiger Swamp- 
blues, wie ihn ein vollweiblicher 
GUN CLUB vielleicht gespielt hätte. 
Sängerin Kat: "Wir sind alle Au¬ 
todidakten. Das Geheimnis unseres 
Sounds liegt aber wohl darin, daß 
wir gemeinsam qelernt haben, unsere 
Instrumente zu spielen. Auf diese 
Weise hat sich schnell ein eigen¬ 
ständiger Sound herausgebildet." 

Es ging außergewöhnlich schnell für 
die BABES OF TOYLAND, deren Name 
leider nicht dem gleichnamigen Film 
von 1942 entspringt, sondern auf 
Kats persönlichem Mist gewachsen 
ist. "Oh, nein, den Filn habe ich 
nie gesehen. Babes in Toyland ist 
nur ein Ausdruck, der mir schon 
lange im Kopf herumgeistert. Für 
die Band bot es sich an. Mir ge¬ 
fällt einfach der Klang. Eine Be¬ 
deutung steckt nicht dahinter." Und 
Drummerin und Urviech Lori erklärt: 
"Bei den Texten ist es genauso. 
"Swamp Pussy" hat nichts mit dem 
Text zu tun. Es ist der Titel des 
Liedes geworden, weil wir die Wör¬ 
ter witzig fanden." Es hat also 
nichts mit aggressiver Sexualität 
oder dem Kratzen an Tabus zu tun? 
Kat: "Nein, eigentlich nicht. Ein 
einzelner Titel kann das auch 
nicht. Vielleicht war es unterbe¬ 
wußt der Fall, aber der Text ist 
von dem Titel vollkommen losge- 






löst." Im Refrain singst Du "cease 
to exist". Hat das etwas mit dem 
Manson-Credo zu tun, das er auch 
als Titel für einen Song, den er 
für die BEACH BOYS geschrieben hat, 
verwendete. "Neip, davon habe ich 
noch nie gehört. Ist das wirklich 
der Fall? Haha, es war nur wieder 
eine witziger Gedanke, ein Wort¬ 
spiel, eine Anspielung an jemanden, 
den ich kenne." 

Binnen eines Jahres gab es drei 
Veröffentlichungen auf drei ver¬ 
schiedenen Labels. Die Debut-7" er¬ 
schien auf dem lokalen Collector- 
Label Treehouse, es folgten zwei 
Songs für den Sub Pop Singles Club 
und schließlich die LP "Spanking 
Machine" auf dem großen Minne- 
apolis-Label Twin Tone, das an¬ 
sonsten eher für College-Highway- 
Rock ä la REPLACEMENTS oder SOUL 
ASYLUM zuständig ist. Lori: "Tree¬ 
house war logisch für uns. Wir 
kennen Mark Trehus schon lange und 
machten die 7" just for fun. Twin 
Tone sprachen uns nach einem Kon¬ 
zert an und hatten günstige Kondi¬ 
tionen. Sie sind nicht so groß wie 
man vielleicht glauben mag." Si¬ 
cherlich nicht so groß wie der Ma¬ 
jor, auf dem die BABES mittlerweile 
gelandet sein sollen, wie bisher 
noch unbestätigte Gerüchte verlau¬ 
ten lassen. 

Kat, Lori und Michelle werden ihrer 
lokalen Szene dennoch treu bleiben. 
Zu gut' kennt man sich, zu lange 
hängt man da schon rum. Lori: "Tom 
Hazelmyer ist ein sehr guter Freund 
von uns. Er ist sehr merkwürdig, 
aber man muß ihn nur richtig 
anpacken. Sein Humor ist großar¬ 
tig!" Auch daß er bei den Marines 
war? Kat: "Nein, mein Vater war 
auch einer dieser Vollidioten. Das 
ist ziemlich das Blödste, was man 
machen kann!" Lori: "Tom ist weird. 
Er ging zu den Marines, um den Rest 
der damaligen Szene zu schocken und 
das hat er auch geschafft. No Pro¬ 
blem." Wie steht es mit den BA¬ 
STARDS? Lori: Die haben sich leider 
aufgelöst. Anthony hat ein Stipen¬ 
dium in Spanien bekommen, das er 
antreten will. Schade, sie sind 
nette Burschen." 

Das genaue Gegenteil der BABES sind 
L7, das heißeste Rockgerät westlich 
von Winnemucca, Nebraska. Musika¬ 
lisch, wohlgemerkt. Wo die BABES IN 
TOYLAND annähernd dilettantisch an 
ihrem zuckenden Noveltygrunge he¬ 
rumdoktern, hagelt es bei den Damen 
aus Los Angeles das derbste, zum 
hunderttausendsten Mal abgefeierte 
Bikerock-Riffgewitter, das man sich 
vorstellen kann. Als hätte sich die 
Suzi Quatro anfangs der 70er, als 
prä-"Stumblin• In"-Kuschelkätzchen, 
vervierfacht. Die Mr. Hyde-Version 
von Emma Peel quasi. Mit Vorliebe 
werden Klischees todesmutig 
gequält. Das reicht vom beliebten 
deutschen Einzählen "eins-swei- 
drrrrei-vierr!" bis zum besin¬ 
nungslosen Rücken-an-Rücken abroc- 
keri in klassischer STATUS QUO- 
Manier. Rock'n'Roll ohne wenn und 
aber. Jedem durchschnittlichen 
Headbanger müßte gegen Jennifer 
oder Donita das Handtuch wegen 
technischem K.O.'s werfen. Keine 
Frage, warum L7 jeden Club in L.A. 
in Schutt und Asche rocken. Sie 
vereinigen alles, was an Rock Spaß 
macht auf sich. Schlechte Manieren, 
laute Gitarren, eine gnadenlose 
Show, die niemanden schont und ein 
stumpf vor sich hinstampfender 4/4- 
Beat, der jeden guten Christen an 
ein Werk des Teufels glauben läßt. 
Negermusi ole! 









L7 geben Los Angeles schon seit 
Jahren Zunder. Fester Bestandteil 
seit jeher Suzi Gardner, Jennifer 
Finch und Donita Sparks. Allesamt 
alte Punkfans, die ihre attitude 
von Bands wie den GERMS und BLACK 
FLAG haben. Je härter, desto bes¬ 
ser. Nachdem Freunde den BAD 
RELIGION-Gitarristen Brett Gurre¬ 
witz beschwatzen, nimmt er sie auf 
sein Label. Die erste LP ist ein 
Erfolg auf Raten, erhält gute 
Kritiken, ist aber in keinem Laden 
zu finden, weil der Vertrieb 
schläft. Als L7 auf Tour in Seattle 
spielen, kommt es zu denkwürdigen 
Szenen. Sub Pop Rock City liegt den 
"Ms. 45"'s (Songtitel) zu Füßen. 
Endino kriegt den Sound für die 
mittlerweile zur festen Einheit ge¬ 
wachsene Rock-Harley - die mitt¬ 
lerweile feste Drummerin Dee Plakas 
erweist sich als wahres Arbeitstier 
und behandelt die Felle wie weiland 
John Bonham - aufs satteste ge¬ 
regelt. "Shove" und "Packin 1 A Rod" 
lassen die folgende Singles Club 
Single klingen wie lehmverschmierte 
RUNAWAYS im Lärmrausch und 70's- 
Hardrockfieber. Vom gleichen Kali¬ 
ber: die ebenfalls auf Sub Pop 
nachgeschobene Mini-LP "Smell The 
Magic". Natürlich tun sich bei L7 
keine neuen Welten auf. Sie sind 
eine stinknormale Rockband wie 
BULLET LA VOLTA auch. Man kriegt 
nicht mehr und nicht weniger. Ab¬ 
gehsound wie Schmirgelpapier (das 
rauhe!) und abgestandener Schweiß, 
der einen sich sofort "L7" über den 
ganzen Körper tätowieren läßt. 
Smell the magic! 


S4 Spur 

32 Kanal Computerpult 


(= Zeitersparnis beim N/lix 50-70% und bessere Oualitat) 


Toningenieur mit langjähriger Erfahrung 
u. a. im Punk-, Hardcore- und 

Metal-Bereich • A Aufnahmeräume 
(verschiedene Akustik, 1 spez. Hallraum) 
• 3 Zimmer für kostenlose Übernachtung 
• Digitai-Mastering. 


Hier ein Ausschnitt aus den Produktionen der letzten Zeit : 

Resistors — Tiny Sears — Subway Records 
Ugly Food — Scncco Boulevard — X-Mist Records 
2 Bad — Idiot Trcc — X-Miat Records 
Richics — Winter Wondcriand — Wc Bilc Records 

Death I n Action — Just For Our Sake ...7 — Wc Bitc Records 
Creeping Disaslcr — Countdown — Wc Bilc Records 
SumpTpäpslc - Scc Whal ll ls — Wc Bilc Records 
I n fcctcil Voutli / Dcstilution — Sonic Records 
Aurora - Vis/.lut Ivan — ( Ungarn ) 

I-Iappy f t vor Aflcr — XMisl Records 




Von Musikern für Musiker gemacht — 
deshalb: Keine Hemmungen, 
einfach anrufen 071 El/33 4371 
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statt dem Leopard II wird£« 
Deutschmark Europa überrollen«] 
j apanischenv 


und dann ge< 

Yenund de 

entscheidende 
iDas schöne ist, daß dieser Krieg! 
gänzlich ohne blutige Horrorbilder, 
jala Vietnam auskommen wird. Was 
Inicht heißen soll, das er ohne 
Tote ausgehen wird. Es wird keine 










































































































































































































































































































































































































































































































•andere vom Sozialnetz abhängige., 
«Aber TRUST-Leser sind auchi 
"intelligente Menschen und wollenJ 
■nicht für die Herrschenden bluten.J 
'Nur, Freunde, mensch kann auch 
mit dem Geldbeutel bluten... 

In diesem Sinne, lest weiterhin 
MRR, kauft Euch jede Woche zehn 
Platten und vergesst nicht jeden 
Tag ein neues (Band)T-Shirt 
anzuziehen. Schwingt jeden Tag 
mindestens eine revolutionäre 
Rede, klebt Euch 

(pseudo)politische Sprüche auf 
die Schultasche oder das Auto, 
aber geht bloss nicht I 

demonstrieren. Es könnte jemand 
Euren Eltern sagen und die würden * 
Euch am Ende gar Fernsehverbot I 
erteilen.,. 

Alexander Köpf 


m 
Herj 
| Jah: 
übe: 
ent: 
sine 


sich ihre Dienste von den nach 
Konsum geifernden Ostlern doppelt 
und dreifach zurückzahlen lassen 
und was dann noch fehlt werden 
ihnen Kohl £ Co. aus dem 
Sozialpott zurückzahlen. Denn 
während sich die TV-Deppen vor 
den Bildschirmen über rückläufige 
Rüstungsausgaben freuen (lässt 
sich in den TV-Statistiken so 
unnachahmlich schön darstellen) 
wird ihnen die Sozialkohle 
zusammengestrichen. Die sollen 
arbeiten wenn sie Geld haben 
wollen 1 

Ein geeintes Deutschland und 
erst recht ein geeintes Europa 
kosten Geld. Viel Geldl 
Fortschreitender Sozialabbbau! 

ist europaweit auf dem Vormarsch.| 
Darin unterscheidet sich übrigens 
auch der ökonomische Krieg nicht 
von seinen Vorgängern: die Reichen 
werden durch ihn reicher und 
die Armen dürfen bluten... 

Was das alles mit TRUST zu 
tun hat? - Nichts! Ich habe nur 
die Leserumfrage im Hinterkopf. 
Zwei Drittel der TRUST-Leser 
sind Schüler, Studenten, Mieter, 
Arbeitslose, Hausbesetzer und 





























































































































































































































































































































































































































































NIJCMSAU llLAST IIUCOUDH 


Dr.-Frey-Str. 54 7322 Donzdorl 

W.-Germany • 

Fax (0 71 62\ 2 45 54 _ 


Neben dem NUCLEAR BLAST label gibt'e auch noch den NUCLEAR BLAST 
mail orderi Wir bieten mehr ela 1200 Titel (LP/CD/EP/T- + Sweet- 
ahirt/Videoa etc.J aua folg. Bereichen am DEATHHETAL/HARDCORE/ 

GR INDC0PE/N01SECORE/PUNK/THRASHI1!1 Das ganie tu gUnatigen Prel- 
senll! Die folgenden Titel atellen nur eine winzig kleine Aus¬ 
wahl unseres Programmea dar. Gegen DH 2.- RUckporto erhaltet Ihr 
die nSc haten 3 Geaamtlisten sowie News- und Infoflyer. Bei Be- 
Stellung gibt'e das ganze natürlich gratis. Den ersten 25 Bestel¬ 
lungen legen wir eine F1QHTEOUS P1G9 EP bei (Hindeabestellwaren- 
wert DM 301). Der Versand erfolgt euaachliefllich per Nachnahme 
( t DH 6.50 Porto.). HERE HE GOlIIIII•tIIIII■ltIIII•IIIItt«M•••• 

ABOMI HAT1OH-11 Song Debüt CD CD ^4.00 

ABÖHIHATION-Abominat1on 9 Song LP LP 15.00 

ACCUESED-Haddaat Storiea «v«r told 16 Song CD CD 24.00 

ACCUESED-Heddeet etorlea ever told 16 Song LP LP 13.00 

ACTIVE HINDS-Welccne ta the •1eughterhouee 16 Song LP LP 13.00 

AQATHOCLE9/DRUDGE-28 Song Splll-LP LP 17.00 

ATROCITY-Black T-Shirt,both elded.2 aolored T9 10.00 

ATROC1TY-BIue blood 3 Sorg ep KP 3 - 00 

ATROCITY-Halluclnatlons 11 Song CD _ CD 24.00 

ATROCITY-Halluclnatlons 6 Song LP(Ho.l garaan DKATTOnTTAL1) LP 13.00 

ATROCITY-Hal luclnatlona 6 Song FICTURI DISC LP 17.50 

AUTOPSY-Savered aurvjval 10 Bang LP LP 10.00 

BAD BRAIHS-Attituda 13 Song CD CD 24.00 

BAD BRAIHS-Attltude 13 Song LP LP 16.00 

BAD RELIGIOH-Black T-Shirt, 2 eolcured prlnt on front TS 16.00 

BAD RELIGION-How could hall be any woree? LP LP 20.00 

BAD REL1QIOH-Ho Control 13 Song CD CD 30.30 

BAD RELIGlON-Ho control 13 Sorg LP LP 20.00 

BAD RELIGION-Suffer 13 Song LP LP 20.00 

BENED1C1 TON-B1 eck Swaatahirt.5 col.,2 aldad, LP Cover dealgn SW 30.00 
RENEDICTIONB1ack T-Shirt,LP-Coverdeaign.6 col.,2 aidedllll TS 22.90 
BENEDICTION-Subconaciou« terror 10 Sang CD CD 23.00 

BEHEDICTIOH-Subconscioufl terror 9 Song LP LP 13.00 

BENEDICTION-Subconic1ou« terror P1CTURI-DISC LP 1B.00 

BIONIC-Cen't qult 4 Song Hinl-LP ML 12.50 

BLOOD-ImpuIto deatrcy 23 Song LP LP 19.00 

BOLT THPOUER-Raa1m of chaoa II Song LP LP 10.00 

BOLT THROWER-FeaIm of chaoa 12 Song CD CD 28.00 

BRUTALITY-Ha11 on aarth 3 Song ap KP 3.30 

CANH1BAL CORPSE-Eaten back to llfa 11 Song LP LP 18.00 

CARBON 12ED-Ho canonlzatlon 3 3ong EP KP 7.00 

CARCASSFsak of putrafaction 16 Song LP LP 18.00 

CARCASS-Symphoniea of aicknaaa 10 Sang LP LP 18.00 

CARCASS-Symphonie« of aicknaaa 26 Song CD CD 20.00 

CRO-MAG9-BIack T-Shirt,2 eoIoured,both aida prlnt TS 10.00 

DEAD-3 Song ep (Deathgrlnd from USAII lim. ad. 300 oopleal) EP 6.00 

DEATH...19 JUST THE BEGINH 1NG 12 Song Compilation LP LP 13.00 

DEATH...19 JU9T THE BEGINNING Comp. CD (ittcl. Bonuatracka1I) CD 24.00 
DEATHCORE Spontanaoua undarground 12 Song LP LP 13.00 

DEATHCOFE-9pontanaoua undarground 18 Song CD CD 23.00 

DEFECATION-"SENSENMANN",black T-Shlrt,2 oolourad.l aide pr. TS 17.00 
DEEECATION-Purity dllutlon 12 Song CD CD 23.00 

DEFECATION-Purity dllutlon 12 Song LP LP 13.00 

DISHARMONIC ORCHESTRA-Expoaltlonapr.CD CD 24.00 

D1SHARMONIC ORCHESTRA-Expoait1onaprophy1exe 12 9ong LP LP 15.00 

DORSAL ATLANTICA-Searchlng for the light 9 Song LP LP 20.00 

EXTREME N019E TERROR-BIack T-Shirt, 1 colored, 1 alded T9 10.00 

EXUMER-Ria1ng from the aea 9 Song CD CD 19.00 

EXUMER-R1a1ng from tha aea 9 Song LP LP *2.00 

EATAL-A aomber avocation of nlhilla« 9 Song EP EP 7.00 

GOD B.C,-Eargaama in Eden 10 Song LP LP 13.00 

GORILLA BISCUITS-Start today 12 Song LP LP 13.00 

HARD ONS-Hhtta folk eucka, white ehirt, 4 colored, 1 aide TS 10.00 

1.D.UNDER-Ganaricide 13 Song LP LP 1100 

IMPULSE MANSLAUGHTER-Logica» and 10 Song LP LP 13.00 

1NCUBUS-Bayond tha unknovn 8 Song CD CD 24.00 

INCUBUS-Beyond the unknown 8 Song LP LP 13.00 

1NCUBUS-Beyond the unknown 6 Song PICTURR DI9C LP 17.30 

1NCUBUS-Mrat 3 Song EP (lncl. Ex-MORBID ANGEL HeaberaI) EP 5.00 

JERSEY DOGS-Don't worry, gat angry S Song 12" LP 13.00 

KRIXHJAELTERS-Evilution 11 Song CD CD 23.00 

KRIXHJAELTERS-Evilutlon 9 Song LP LP 13.00 

LIFE SENTENCE-No axperianca neceaaary 13 Song LP LP 13.00 

LOST AND FOUND-Samroal Box mit 3 ep’a EP 28.90 

LOST CAUSE-Chicka go wild 3 Song Mini-LP LP 11.90 

LOUDBLAST-Sanaorla1 traatment 8 Song LP Lp 16 • 00 

LOUDBLAST-Sanaar i a 1 traatment 9 Song' CD (1 Bonuatrack) CD 23.00 

MASTER-B1ack T-Shlrt,2 coloured.ona aida prlnt TS 17.00 

MASTER-Maater 9 Sonq CD ... _ .. u 

HASTER-Haater 9 Song LP (Kult Death Metall II) LP 13.00 

MESS IAH-Extrema cold waathar 15 Song CD CD 23.00 

HINOTAUR-Power of darknaao 9 Song LP LP 14.00 

HISF1T9-Bawara 7 Song LP LP 23.00 

MISFITS-Black T-Shlrt, Skull, graan/aranga prlnt TS 19.00 

MORBID ANGEL-B1ack T-Shlrt,whIta prlnt on both aldaa TS 20.00 

MORBID ANGEL-Thy Klngdom Coma (2 Track EP) KP 20.00 

MOURNBLADE-Liva faat.dla young 9 Song LP LP 16.00 

NAPALM DEATH-"LIfe", white Shirt, 1 aldad, 2 colored TS 10.00 

NAPALM DEATH-’SkaJett",black T-Shirt, 1 aldad, 2 colored TS 10.00 

NAPALM DEATH-Harmony oorruption 10 Song LP LP 10.00 

NAPALM DEATH-Harmony corruptlon 17 Song CD CD 30.00 

HAPALM DEATH-Suffer tha chlldran 2 Song ap EP 7.90 

NAPALM DEATH-Suffer tha chlldran Limited 5 Song EP EP 9.90 

NEUROSIS-The word aa law 0 Song LP LP 20.00 

HOMEANSNO-Whita T-Sh1rt, ’Hrong -dea1gn,2 oolourad,2 aldaa TS 19.00 

PliKE-Back to the etanaaga 13 Song LP LP 9.00 

PUNGENT STENCH-Extrame daformity 3 Song Ep EP 3.00 

PUNGENT STENCH-Eor god your aoul... 10 Song LP LP 13.00 

PUNGENT STFNCH-For god your aoul... 20 Song CD CD 23.00 

PUNGENT BTENCH-Whita T-Shlrt,2 coloured.one aida prlnt TS 17.00 

PUNGENT 9TENCH/D1SHARMONIC ORCHESTRA-12 Song LP LP 13.00 

PUNK A3 FUCK -England Holaacori Comp!1at1on-Video VI 36.00 

RAPED TEENAGERS -1 kraeftana klcr 13 Song LP LP 11.00 

R1GHTEOUS PIGS-Liv# and 1earn 16 Song LP LP 13.00 

RIQHTEOUS PIGS-Straaa related 12 Song LP LP 13.00 

RIGHTE0U9 PIGS-Straaa related 14 Song CD (lncl. 2 Bonuatrax) CD 24.00 

ROSTOK VAMPIRES-Borlng old fart 3 Sang ep EP 3.00 

ROSTOK VAMPIRES-Miaary 12 Song LP LP 13.00 

R09TOK VAMPIRES-Miaary 14 Song CD CD 24.00 

SADIST1C INTENT-Impending doom 4 aong Minl-LP ML 18.00 

SAMHAIN-Blaek T-Shirt,wh1ta prlnt an front slde TS 20.00 

SHAM 69-Ltve and loud 14 Bong LP LP 10.00 

SORCERY-Sorcary 2 Song EP EP 7.00 

SOUL PATROL-Uaa.... 10 Song LP LP 15.00 

SPERMBIRDS-Comtnon thraad 10 Song LP LP 13.00 

SPERMBIPDS-Hothlng la aaay 14 Song LP LP 18.00 

SPERHBIRDS-Somethlng to prova 13 Song LP LP 13.00 

TARNrARBE-Haroea of today 12 Sang LP LP 13.00 

TOXIC 9H0CK-Change from reallty 9 Song CD CD 9.30 

WHITE PIGS-Songa of ein 9 Song LP (US Matalcoral IMPORT!) LP 11.90 


BOBMIRE-9houldn’t exlat 12 Song LP LP 12.00 

DAMAGE-The immortal death 9 Song LP LP 12.00 

M19FITS-A walk among the daad 7 Song BP EP 39 00 

MISFIT8-The perfect crime 3 Song ep EP 32.00 

NAPAl.M DEATH-” Life" .whlte Gwea t-Sh i r t, 3 coloured SH 27.00 

NAPA1.M DEATH-'Skel ett” . black Swea t-Sh i r t, 2 coloured SW 27.00 

NAPALM DEATH-Harmony corruptlon Lim 1tad-Doub1e LP _ LP 21. 90 

GROSSHXNDLER/LXDEN: Großhandelsliste mit hunderten 


von Titeln GRATIS anfordern!!!!!!!!!! 
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presents 


DEATH - METAL-THRASH 

FROM CHICAGO 



- THE EP OF THE YEAR 

- WITH EX-MEMBERS OF ABOMINATION 
AND FUNERAL BITCH !!! 

Also reieased on Shithouse Records 

-- ULCEROUS PHLEHM - EP 

-- SYSTEMATIC MARSMURDER - EP 

Comin g 

-- FUNERAL NATION - LP (JANUARY 91) 

-- SELBST VERSTÜMMELT - EP 
-- INTRAVENOUS VENOM - EP 
-- AGATHOCLES - EP 
-- BONEHEADS - EP 
-- AFFLICTED - EP 

- FACELESS - MLP 
-- BEHERIT - EP 

ASK FOR THE NEW MAILORDERUST 
WITH MANY DEATH / TRASH / NOISE/ 

GRIND/BLACK - CORE/ - SHIRTS - LP'S - 
CD'S-EP'S-TAPE'S-AND OTHER- 
GREAT SHIT!!! 

PLEASE SEND 1.50 DM 
OR AN IRC. 

WRITS T0 = 

SHITHOUSE RECORDS 

QUELLENWEG 37 

7340 GEISLINGEN 

GERMANY 

TEL. 07331/66332 

FAX 07331/62676 

DISTRIBUTED IN EUROPEBY 


SEMAPHORE 
GERMANY 
TEL. 0911/523031 
FAX 0911/528533 
























nicht Fotos 


Göttlichkeit sagen 

alles zeigen 
Zum perekten 

SKIN empfiehlt 

_ 10 Zentimeter 

_ spandexhosen 
Schockfarben 

- cloggs mit: 

^Paillettenhemden 

_ zwei Pfund Schmu 

- aufreizenden Aug 
_ polyacrylhemden 

pullover 

l - folgende ausgewa 
SWEET, SLADE, ABO/ 
fest Hits"; SPAR 
House»; QOEEN " 
Opera"; ~ 

- M0.X« v> 

B »‘Jugend forsc 

Durchwühlen der 

enläden und den 
nach ihren ausge 
, kaufen. 


Genuß von c 
der Chefkoch 
hohe Platea 
in Andre 


von CELEBRITV Web 
umkreist von sti 
ten und staubenden 


Jason: "Für uns ist Punk und Glam 
sowieso haargenau ein und das sel¬ 
be. Wir sind die schrägen Vögel der 
Punkszene. Wir machen einfach was 
uns gefällt." 


Wann seid ihr zusanunengekommen? 


Die Idee, die hinter Punl? 

ist immer noch großartig, 
so wie der ursprüngliche Ge- 
der für die Vereinigten 
n stand. Das Konzept der ame¬ 
schen Verfassung ist wirklich 
lur was dann über die Jahre 


Ich würde sagen, so gegen ZO 


Jason: "Vor drei Jahren, drei Mo¬ 
naten und drei Tagen. Heute hat die 
Drei eine magische Bedeutung." 


Aber es ist doch trotzdem etwas 
anderes. . . 


Fast jeder von euch hat früher in 
Punkbands gespielt; was hat euch 
danach bewogen eine Glamband zu 
starten? 


Bob: "Es er 
dummes, kon 
sches Ding." 


oh in ein 
faschisti- 


Jason: "Wir sind keine Glamband!" 


Tim: "Wir sind nicht mehr Glam als 
meinetwegen die GERMS." 


'Meine Mom ist ein Punk- 


o 














Bob: "Das ist der Grunä,we 
Clown so furchteinflößend sind 
sind unberührbar." 


Jason: "We like wacky clothes and 
the Seventies. And Seventies 
happened to be the most wacky 
time!" 


Hie war die erste Reaktion der! 
Leute als ihr euch gegründet habt? 


Tim: "Die meisten waren schockiert 
und haben uns gehabt, Anfangs 
spielten wir vor allem für Leute, 
die sich ganz genau an bestimmte 
Regeln halten. Sich nach einem 
Klamottenkodex richten, z.B. welche 
Jeans und welche T-shirts nun cool 
sind. Auf einmal gab es mehr Regeln 
für Anarchie als für Konformität. 
Also beschlossen wir, quatsch, wir 
haben uns gar nichts vorgenommen, 
sondern einfach unser Ding durchge¬ 
zogen. Viele Leute waren davon 
überhaupt nicht begeistert und mek- 
kerten rum, wir würden Anarchie 
nicht auf die "richtige" Art und 
Weise, so wie sie das selbstvers-i 
tändlich auffassen, durchziehen. 
Na, das war früher alles mal, mitt¬ 
lerweile haben wir uns zu Rockdi¬ 
nosauriern gemausert." 

Tim: "Über viele politische Sachen 
ist es total überflüssig noch Worte 
darüber zu verlieren. Da ist echt 
schon oft genug drüber geschwafelt 
worden. Persönliches ist wichtig 
und daran muß gearbeitet werden, 
die politischen Konsequenzen folgen 
dann von ganz allein. Während die 
Leute die eine Mauer abrissen, bau¬ 
ten sie gleichzeitig neue auf und 
versuchten, jeden in eine Schublade 
zu steckend." 


|wie seid ihr zu euerem Siebziger 
Jahre-Einfluß gekommen? Auf Anhieb 
höre ich bei Euch QUEEN, SHEET, T- 
REX und ABBA heraus. 


Tim: "Das sind zufälligerweise auch 
die Klamotten, die man in Second- 
handläden am billigsten bekommen 
kann. Ich meine, wer würde schon 
freiwillig einen Cent für das 
zahlen, was wir anhaben?" 


Jason: "Wir sind ; 
iger, Neunziger t 
und noch viel mehr 


iRock'n'Roll-Band, aber uns ist sehr 
wohl bewußt, was seid den Fünfziger 
Jahren passiert ist. Wir gehören 
zur Media-Generation, also haben 
wir auch von allem gehört. Wir sind 
eine Mischung aus all dem und wir 
denken nicht darüber nach, was an 
uns nun aus welcher Epoche stammt. 
Alles was du bei un 
schon mal gegeben 
danach suchst, wir 
finden, außer Reggae und Calypso 


wenn 


Aber klingt nie normal 


Tim: "Wir lieben Musik und wir 
mögen fast jede Art von Rockmusik. 
Aber heutzutage scheint sich jeder 
auf ein Gebiet festlegen zu wollen, 1 
wir hingegen versuchen alles zu 
vereinigen." _ 


Don: "Schlimmer wird es dann, wenn 
die Leute sich selbst in Schubladen 
stecken. Das ist einfach lächer¬ 
lich." 


Glaubt ihr, daß Ihr so rebellisch 
seid, wie es Punk in den späten 
Siebzigern war? 


Bob: "Es gibt keinen Grund zu re¬ 
bellieren. Es ist nur so, daß wir 
uns keinen Regeln unterordnen." 


Tim: "Wir sind sehr aggressiv, 
allerdings ohne dabei gewalttätig 
zu sein. Obwoh;l es geht uns dabei 
eher um Attraktion als um 
Aggression." 


Don: "Niemand würde Leute wie uns 
zusammenschlagen, außer wir uns 
selbst, wenn wir auf der Bühne 
sind. Und dann nur aus Zufall, 
aber: Niemand könnte einen Clown 
schlagen. " 














So geht es uns auch... Wir sehen 
eure Poster und hören euer ABBA- 
Cover und denken natürlich auch 
sofort an die Siebziger Jahre. 


Jason: "Sind ABBA Glamrock?" 


Don: "In Amerika kannte sie nie 
mand, während sie überall sonst Su 
perstars waren." 


Jason: "Ich tue es, und du hast sie 
von mir geklaut!" 

Heine Tante zahlt Geld für sowas I ^ 

Bob: "Ist Sie heute hier? Wir könn¬ 
ten sie auf die Gästeliste setzen." 


Don: "Ist es Spaß, langweilig und 
depressiv zu sein oder auf der 
Bühne T-Shirts und Jeans zu 
tragen?" 

Jason: "Du beleidigst gerade unsere 
Interviewer!" 

Don: "Sie stehen ja nicht mit umge¬ 
hängten Gitarren da und versuchen, 
uns zu unterhalten." 

Tim: "Wir ziehen uns einfach so an, 
weil es uns gefällt. Wir spielen 
fast jeden Abend und da muß man 
seine Klamotten und seine Musik 
einfach lieben. Es ist nur eine 
weitere Dimension für uns Spaß zu 
haben." 


Leider nicht. 


ABBA waren totaler Glamrock, ihr 
solltet mal ihr erstes Album sehen! 


Don: "Wir verleugnen unseren 
Siebziger Jahre Einfluß nicht, das 
heißt aber noch lange nicht, daß 
wir alles mögen, was aus den 
Siebzigern kommt. So toll waren die 
Seventies nun auch wieder nicht. 
Die Leute in den Siebziger Jahren 
waren die letzten, die versucht 
haben, wie ein Cartoon zu sein. 
Betont natürlich wirkende Rockstars 
wie Kenny Loggins gehen uns an den 
Paillettenhemden vorbei. Wir mögen 
den cartoonesken und außerirdischen 
Touch der Siebziger. Das ist so 
futuristisch. Ich denke, daß wir 
keine Kopien sind." 


Tim: "Und Spaß macht es auch noch. 
Spaß ist eines unserer Hauptmo¬ 
tive . " 


Don: "Es ist leicht uns auf die 
Seventies festzulegen. Man sieht 
Plateausohlen und schon stellt je¬ 
der die Verbindung her. Aber so 
einfach ist es nicht, wir sind von 
anderen Aras der Rockmusik beein¬ 
flußt worden. Die Siebziger Jahre 
waren nur die visuell auffälligste 
Zeit." 


Tim: "Natürlich war jeder in den 
Siebziger Jahren Glamrock, sogar 
die STONES hatten ihre Glamphase. 
Das ist, als würden wir sagen, wir 
sind 20. Jahrhundert, weil wir 
Schuhe tragen." 









wichtig. Im gleichen Maße mögen wir 
aber auch Bands wie QUEEN, die sich 
in ganz besonderem Maße um ihre 
Musik gekümmert haben. Wir versu¬ 
chen einfach nur . all die gute Mu¬ 
sik, die wir in unserem Leben ge¬ 
hört haben zu absorbieren." 


In LA scheint es eine Tendenz zu 
bunteren Bands zu geben. Ich denke 
da an JANE'S ADDICTION oder PYGMY 
LOVE CIRCUS. 


Jason: "Noch nicht ganz. Die ge¬ 
nannten Bands waren früher bunter 
als jetzt und auch nur in dem Sin¬ 
ne, daß fünf verschiedene Monster 
auf der Bühne standen." 


Tim: "Aber langsam wird es besser. 
Immer weniger Leute hassen uns. 
Manche Bands fangen jetzt sogar 
schon an uns zu kopieren, aber sie 
schaffen es nicht, alle Aspekte 
unserer Band zu sehen. Da hast du 
also diesen Muskelbimbo, der sich 
das Nachthemd seiner Mami über¬ 
zieht, aber im Grunde seines Her¬ 
zens ist er immer noch der gleiche 
Muskeldepp. Der Grund weshalb CEL- 
EBRITY SKIN als Band funktionieren, 
ist, dßs wir wirklich so sind." 


Don: "Es gibt kein Bandkonzept. Wir 
hatten vor unserem ersten Auftritt 
nichts abgemacht, trotzdem erschie¬ 
nen wir alle verkleidet." 


Bob: "Wir sind nicht wie all diese 
englischen Bands,' die immer dem 
allerletzten Trend hinterherrennen. 
Wir waren Freunde, bevor wir eine 
Band wurden." 


Don: "Inzwischen steht natürlich in 
dem Vertrag mit unserer Platten¬ 
firma, daß Bob mindestens bei der 
Hälfte unserer Shows in seinem 
karierten Outfit aufzutreten hat. 
Und mich stecken sie immer in diese 
Spandexpants." 


Ja, Don, hat dir schon mal jemand 
gesagt, daß du aussiehst wie Klaus 
Meine von den SCORPIONS - vor zwölf 
J ahren? 


(Lang anhaltendes Gejohle.) 


Don: "Yeah, vielen Dank!" 


Damals waren die SCORPIONS noch 
großartig. 


Jason: "Finde ich auch. Live in 
Tokyo mit Uli Roth an der Gitarre. 
Ich möchte Rudolf sein." 


Don: "Für mich waren die 70er 

KRAFTWERK, CAN und CLUSTER. Wir 
waren nie langweilige Heavy Metal 
Dudes. Aber jeder von uns mag an¬ 
dere Musik. Die anderen kennen Karl 
Heinz Stockhausen nur, weil ich 
ihnen erzählt habe, daß er einen 
großen Hintern hat. Ich selber habe 
über zwanzig Platten von ihm. Ich 
höre sie mir zwar nicht mehr an, 
aber sie sind gut." 


Bob: "Tatsächlich war es umgekehrt, 
wir hatten zuerst die Klamotten und 
schrieben dann unser erstes Lied, 
das ist die Wahrheit!" 


Tim: "Das ist so nicht wahr. Geh 
heim und hör dir deine SWEET- 
Platten an, die Musik ist superb. 
Sie spielten bereits Speedmetal 
zwanzig Jahre, bevor er erfunden 
wurde." 


War Pat Sraear jemals ein Mitglied 
v^n CELEBRITY SKIN? 


Tim: "Mittlerweile springt der 
Funke über. Unser Publikum hat er¬ 
kannt, daß man seine Musik ernst¬ 
nehmen und trotzdem viel Spaß dabei 
haben kann. Kinder verkleiden sich 
gerne, springen herum und mögen 
Musik. Irgendwo auf dem Weg zu Er¬ 
wachsenwerden verliert man das." 


Gary: "Ja, er hat kurze Zeit 

Schlagzeug bei uns gespielt, bis 
wir herausfanden, daß er nur so 
tat, als ob er die Bassdrum spielen 
würde. An der Snare war er sehr 
gut, für die Bassdrum hat er ge- 
lächelt." 


Don: "Und sie haben ihre Sache gut 
gemacht. Die Gesangsarrangements 
sind überwältigend, obwohl sie ihre 
Hits natürlich nicht selber ge¬ 
schrieben haben. Wir lieben diese 
Bands. Uns gefällt, daß sie ver¬ 
sucht haben es so aussehen zu las¬ 
sen, als wäre ihre Musik nicht 


Das war auch das Ding mit SWEET, 
SLADE und T-REX: Die Musik war 
sekundär, man zelebriete in erster 
Linie eine Show. 


Tim: "Er ist einfach ein guter 

Freund, der immer wieder mal bei 
uns einspringt.." 
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Wie habt Ihr Joan Jett dazuge¬ 
bracht, die LP zu produzieren? 

Don: "Wir waren gut mit ihr be¬ 

freundet, hingen immer mit ihr he¬ 
rum und dachten uns, es würde wohl 
gut ziehen, wenn wir ihren Namen 
auf die Platte bekommen könnten. 
Wir zahlten ihr 1000 Dollar. Und 
sie half uns wirklich. Wann immer 
die Gitarren verstimmt waren, sagte 
sie, die Gitarren sind verstimmt. 
Wir hätten es nie gemerkt. Und dann 

E "~rlor sie das Bewußtsein. Der En- 
neer war wirklich gut, er war ein 
rwandter des Rockabilly-Sängers 
hnny Burnette." 

son, Du warst einmal bei VERBAL 
USE? 

son: "Ja, als ich in San 

Francisco lebte. Ich hatte nichts 
zu tun. Aber es war nicht meine 
Scene, sie waren zu Drunk Rock. Sie 
tranken mich unter den Tisch und 
mußte gehen. Ich sah CLEBRITY SKIN 
in San Francisco und es war das 
schlimmste, das ich je gesehen hat¬ 
te. Aber irgendwas war da, also 
stieg ich ein." 


Wie reagieren die Dorfmädchen auf 
euch, wenn ihr spielt? 


Don: "Sie gehen mit ihren Boy¬ 

friends nach Hause und haben den 
Spaß ihres Lebens." 


Kanntet Ihr Euch schon zu Zeiten 
der GERMS? 


Bob: "Ich mochte sie live, konnte 
die Band aber nicht ausstehen." 

Tim: "Ich habe Pat bei einer Schlä¬ 
gerei kennengelernt. Ich habe die 
GERMS gehaßt. So ging's Don auch." 

Was macht Lorna Doom heute? 

Don: "Sie ist furchtbar normal und 
langweilig und lebt jetzt in New 
York." 


Bob: "Die sehen zwar gut aus, haben 
aber alle Boyfriends. Das sagen sie 
aber nur, in Wirklichkeit haben sie 
Schafe." 


Tim: "Sie lassen uns alle Frei¬ 

heiten. Wir haben keine Verträge 
mit ihnen und geben ihnen, was wir 
wollen." 


Jason: "Majorlabels mögen uns, aber 
können nichts mit uns anfangen, 
weil wir nicht vermarktbar sind wie 
z.B. GUNS' N' ROSES. Also machen wir 
jetzt erst mal so weiter, bis wir 
bei einem größeren Label signen. 
Natürlich nur des besseren Ver¬ 
triebs wegen." 


Wie steht es mit einer LP? 


Jason: "Wir nehmen eine auf, sowie 

ui v- narh Hane» Irnrnrnpn . " 


Gary, du hast mit Pat bei DEATH 
| FOLK mitgespielt, wie kam es zur 
Zusammenarbeit? 


Gary: "Wir saßen zusammen und 

machten Blödsinn, bis jemand mein¬ 
te, das nehmen wir auf. Die Platte 
verkauft sich in Europa besser als 
in Amerika." 

Warum kommt ihr nur mit einer 12" 
nach Europa? , 

Don: "Tatsächlich haben wir mehrere 
12 Incher in der Band, haha." 




nicht verderben, aber es ist das 
gesamte Set. Eine superlange Ver¬ 
sion mit einem Jampart in der Mit¬ 
te, mit Trockeneisnebel und einem 
Gitarrensolo, du wirst es kaum 
glauben." 

Gibst du auch ein Drumsolo zu 
besten? 

Jason: "Das hängt davon ab, wie 

nahe wir an Schweden sind. Eigent¬ 
lich spielt Don das Drumsolo nur 
bei unserer Reggae-Fassung." 

Stört es euch nicht, daß ihr von 
vielen mit diesem Song identifi¬ 
ziert werdet? 

Jason: "Es verfolgt uns geradezu 

und wir hassen es." 


Tim: "Andererseits würden wir jetzt 
wohl kaum miteinander sprechen, 
gäbe es "S.O.S." nicht auf Platte. 
Wir stehen mit der Band erst am 
Anfang und hat uns einige Türen 
geöffnet. Wir müssen den Song ja 
nicht dreißig Jahre lang spielen." 

Warum seid ihr bei Triple X ge¬ 
landet? 

Don: "Sie wohnen gleich um die Ecke 
von uns. Wir haben sogar schon mal 
im gleichen Gebäude gewohnt, in dem 
sie ihr Büro haben." 


was habt ihr euch von eurer 
Europatour versprochen? 

Don: "Enge kurvige Straßen, schöne 
Landschaften und Dorfmädchen." 


Tim: "Und er hat es seitdem be¬ 

reut . " 















FÜCK! NEW ON HELLHOUND 

DAS ULTIMATIVE DOOM PAKET 


STORM WARNING 


IM VERTRIEB VON SPV 


We have 


& fhe following: 


FAR OUT OOS: UNDERDOG - LP; contaim iheir oul ol prinl 7", iheir 1. and 2. demo and urrdeased songs !!1 Not a license-release, faul the ORIGINAL I Neverthiess, ihis recard will be mode availoble in ihe USA by HEADTRIP 
RECORDS, 609 N. Bdmanl Ave., LJL,CA. 90026 USA.Release-dale lar Europe (aboul) end of Deteraber '90, foi ihe USA some monlhs later... limited, lirsl colouied edilian. Pre-orderc taken nowi SEMAPHORE 16302 

FAR OUTOOS: DARK AGE - LP "red rage"; iheir lang awailed debul clbum brings inlense 8 unusual HC wilh a slraighl polilital m«scge. Comes wilh a booklel lull wilh lyriß, stolemenls, eiglanalions.inlos, arl etc.... Praduted by 
German s BERI BERI-Iobel and will be licensed foi ihe USA by HEADTRIP RECOROS too...Shculd be oul abaul lale November '90. EfA I57BO OB 

FAR OUT 004: MISCAST-7"; tfats 7 song-killler-7' dotumenls ihe rcughness and powet ol early eS-Swiss HC. Oistover Old Style-inlluentes ol bonds like SSD, F.U.'s el(. on Ibis oneü! OUT NOW an yellow otx ! SEMAPHORE 16301 
FAR OUT 003: INFICTID "dark cenlury"-LP; ragin' Svrns ihroshtore wilh anihilaling vocak and goad lyriß III Oar Bestseller. SEMAPHORE IS319 

FAR OUT 002: FLEISCH -madit sü{hlig"-r; yel ihe 3. edilion (different cover/gieen vinyl) ol ihis 6-song moslerpiete. Swiss Punkrare ci ils besl here. SEMAPHORE 15427 

FAR 0UT001: AVALANCHE Swiss Undergtound-Compilalion-LP; 10 Bands, 20 sangs, 60 mirules playlime, 36-paged A-4-baekleland now even in purplevinyl I SEMAPHORE 15318 

S1CK012:GNAi GNAE1.LP ‘tbeteirihleunexpecled brninsloim'melodit Punk wilh fern nie votols.. liyaulike AVENGERS,you lllovelhisone! SEMAPHORE 15450 

SICKDI4: WKKED-12" "down ol ihe witked"; '77-ish Swiss-Punk wilh same HC-lauhes. There s even an UNDERTONES-tover an il... SEMAPHORE 15451 

SAPR1: PROFAX-7" 5 infense sangs in ihe Posirore-vein. Goldesrribed osa mixture belween VERBAL ASSAULT 8 GORILLA BISCUITS, sodoii 1 miss il II! 2. edilion saon to besold oul! Mailorder only I 

TAPVI: SMELLY GAMBAS 7"; iheir 4 song debul jusl kicks oss !ll Melody and pawer and everylhing eise your heail desires.. mailorder only I 

Alsa available: DARK AGE ■ red rage ■ shirl & FLEISCH ... machl süthlig - shiil. Hew molils IPROFAX & more] 8 some hooded swealers availoble soan. Wrile for inlormation (indude ol leosl 1 IRC]! 

Oul spring '91: AVALANCHE 2 (semaphore 16303) wilh a new generolion of Swiss Underground bands, intluding PROFAX, X-LARGE, REAL 0EAL, AUTOPSY, W0RN0UT, DARK AGE (new 8 improved line-up) 8 3 more III Wilh 
booklel agoin. WORNOUT-7" (semophore 16304); the debul ol thn brondnew Swiss HC-bond. 8e prepared!!! Probohiv SOCIAL UNREST-7" with 2 unreleased tracks of Ihe "before the fair Session Also, new FLEISCH-vinyl I 
Send 1 IRC for our lotesl newsleller, also il you're wriling for infos (oi no guaranleed reply, sony...]l WHOLESALERS wrile lor list! OVERSEAS; oider from BLACKLIST MAILORDER, S.F. CA, USA; it s theopet and easiei lor all ol will 

Mailorder: sinre ihe USS 6 worlh shil, we're jusl able Io actepl SWISS FRANCS, cash [well conteded l!l Al your own riskl] ond in advance (we gol ripped cif too mary firnes, sorty); PRICES: 1. LP sFr. 16.- ppd, each addilional sFr. v- ^ 

14.-/1.12'sFr.14.-ppd, ecch additional sfr. 12.- /l.TsFr. 6. ppd, each additional sFr. 5.-. T-ShirlssFi. 17.- ppd 1., earh oddilionolsfr. IS.-. (REMEMBER: European erde« only! All olhers Order nt BLACKUST)! 

NOTF- we're still doino Ibe manlHv HARDCORE HOUR radioshow and reed your maleriol I All qocd-qualily-praducls ore gelling used for suie III And, tbere’s no HC-HOUR-lape-sole onymare, sotry {too much work...). 

Shops Order at: SEMAPHORE, Andernacherstr. 23, 8500 Nürnberg 10, West-Germany Tel. 49/911/52'30'31 - Fax: 49/911/52'85'33 or/and 49/911/5216795 

FAR OUT RECORDS, c/o Frank Scheier, Sihlaurain 6, CH - 8134 Adliswil, Switzerland / Tel.: 41/1/710'79'60 (off ice-hours) 



















EViL 


Kurze Vorstellung der Band: EVIL 
HORDE aus München, die es seit 
Sommer 89 gibt und aus fünf sehr 
verschiedenen 16-18-jähirgen be¬ 
steht, die seit ihrem ersten Kon¬ 
zert im Juni 89 der Münchner Szene 
frische Impulse gegeben haben, in¬ 
zwischen einige phänomenal ener¬ 
getische Mitreißkonzerte gegeben 
haben und soeben ihre erste Single 
auf kleinem Label herausbrachten. 
Am Interview hat die gesamte Band 
teilgenommen. 


Frank - Schlagzeug 
Poldi - Gitarre 
Philip - Gitarre 
Niki - Bass 
David - Gesang 


EVIL HORDE pflegen einen hörbar Als Einleitung ein Blind Test. Da£ 
eigenen Stil, der einerseits im bei galt es folgende Songs zu kom- 
späten Hardcore Anleihen nimmt, an- mentieren 
dererseits auch in poppigen Genüs¬ 
sen umherschifft. Groß sind auch Queen - "Stone Cold Crazy" '74 
ihre eigenen Texte, die von ihrer 

kleinen Welt handeln und ganz per- David: "Musik gut, Gesang quatsch." 
sönlicher Matur sind. _ _— . - 


Frank: "Also, wenn das wirklich Philip: "Die Musik war gut und das David: "Laut kommt's gut. Kaufen 
QUEEN sein soll, ist die Musik Solo schrecklich." würde ich mir das nicht." 

wirklich toll. Der Gesang ist ma¬ 
dig." Poldi: "Typische Autofahrermusik, 

BLACK SABBATH-Verschnitt." 
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Are You» * 


David 


Kommt gut, geil 


Frank: "100% eine alte DC Band 
frühe Dischord oder ähnliches 
großartiges Feedback." 

(Heftige Diskussion über Feedback) 


Philip: "Hat mir gut gefallen, 
streckenweise zu viele Wieder- 
holungen. Das Feedback hatte einen 
schlechten Ton, Feedback muß gut 
klingen. Hier ist die Tonlage." 


David: "Wenn man mit Freunden 
zusammensitzt ist das die richtige 
Musik." 


Poldi: "Macht Spaß, 

würde ich das nicht 
len. " 


ENTOMBED - "Left Hand Path" 


David: "Saugeil, hat Spaß gemacht. 

Die Holzerteile lassen mich japsen, 

nerven mit der Zeit. Die langsamen und auf keinen Fall meine Lieb- gerne 
Teile kommen wirklich einmalig. Man lingsmusik. Es klingt gleich." nicht 

kann sich hinsetzen und sich 

Monster ausdenken oder in seiner Poldi: "Zu matschig, man hört Niki: 

Phantasie schwelgen. Genau wie bei nichts mehr." 


Klingt wie STEPPENWOLF 


BOLT THROWER/PARADISE LOST." 

Frank: "Einmal in der Woche ok. Die 
haben sicher Texte wie "Ich habe 
den Teufel gevögelt"." 

(Heftige Diskussion) 

David: "Das hört meine Schweter 
auch immer an, es ist ok. Die 
Gröhlstimme ist gemütlich." 


SORGERY - "Feedback" '90 

Frank: "Könnte was vom Crunchouse- 
Sampler sein. Ist mittelprächtig 


Philip: "Produktion ist zu dreckig, 
übertrieben." 

Frank: "Ist was New Yorker¬ 

mäßiges . " 


TED NUGENT AND THE AMBOY DÜKES - 
"Lady Luck" '74 

Philip: "Gefällt mir sehr gut. Das 
rockige an dem Song ist fein. Es 
ist feiner, zackiger 70er Jahre 
Rock." 

Frank: "So würden die Sub Pop Bands 


David: "Wir werden jetzt "I Was 

Made For Loving You" von KISS 
covern, denn wir lieben rockigej 
Musik. Das ist unser Beitrag für 
die 70er Jahre." 

Poldi: "Der Blueseinfluß war ge¬ 

nial . Ich mag es, wenn man die ech¬ 
ten Wurzeln heraushört." 

GRAHAM CENTRAL STATION 
"Earthquake" »70 (harte Funkband) 

Frank: "Frank Sinatra auf einem 

LSD-Trip (weiß er denn, wovon er 
spricht)." 
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_ Frank: "Wir verstehen uns jetzt 

besser. Früher konnten wir noch 
nicht so viel miteinander bereden. 
Inzwischen kennen wir uns schon 
wie ane weiterentwickelt. Irgend- bedeutend besser. Wem etwas auf den 
wann sind wir bei dem Punkt ange- Keks geht - treffen wir uns und 
langt, wo man was total eigenes sprechen uns aus." 
macht. M 


Philip: "Wir hatten Probleme, jetzt 
machen wir Musik zusammen." 


Frank: "Jetzt brauchen wir für 

einen Song dreimal so lang wie 
früher. Wir hudeln die Songs und 
Texte nicht mehr hin. Die Texte 
werden langsam besser." 


(Allgemeine Zustimmung) 


David: "Ich bin sehr stolz auf die 
eigene 7". Wir auf Platte - es ist 
der Hammer!" 


Niki: "Es ist toll, wenn man die 
Leute unten abtanzen sieht." 


Philip: "Es ist wichtig, eigene Mu¬ 
sik zu machen." 












Philip: "Ich hab jetzt mal probiert 
ein Liebeslied zu machen (er ist 
der einzige mit Freundin, Anm d. 
Verf.) Ich habe versucht, es 
abstrakter zu machen, damit die 
anderen ihn auch verstehen können." 

Würdet Ihr Euch als irgendetwas 
bezeichnen? 

Philip: "Ich bin ein stinknormaler 
Mensch." 

Frank: "Das Hardcoregehabe (z.B. 

BAD RELIGION) geht aus dem Zaum." 

David: "Jetzt haben sie in Bravo 

HardcoreschÖnheitstips." 

Ist Eure Musik ein Ausdruck von 
Rebellion? 

Philip: "Das ist ein echtes Pro¬ 
blem. Erstens sind wir jung und man 
nimmt uns nicht für voll, zweitens 
haben wir noch nicht soviel Le¬ 
benserfahrung. Ich kann nicht auf 
den Knopf drücken und irgendwelche 
Problemtexte aus dem Ärmel 
schütteln. Wir haben einfach keine 
Lust, Pseudoproblemtexte über ir¬ 
gendein Thema zu machen, das eh 
schon längst abgekaut ist. Wir ma¬ 
chen Texte über unser eigenes Ge¬ 
mütsleben und ironische Texte. Ich 
habe keinen Bock so zu tun. als 
hätte ich die Welt geschluckt." 

Niki: "Wir haben wenig, worüber wir 
schreiben können." 

Philip: "Es ist schwierig, Texte zu 
schreiben, die nicht kitschig 
sind." 

David: "Ich habe Probleme, meine 

Gedanken zu Papier zu bringen." 

Wie waren Eure Konzerte bisher? 

David: "Oft spielen wir für die 

andere Band, meistens sind es 
unsere Freunde von NO TWIST, oder 
vor überhaupt keinem Publikum." 


Philip: "In München findet man uns 
gut, wegen dem Jungbonus, deswegen 
habe ich Befürchtungen, da/3 wir 
nicht ernstgenommen werden." 

Niki: "Wenn wir andere Bands sehen, 
kriegen wir ein schlechtes Gewis¬ 
sen. " 

Andere dutsche Bands, die Ihr gut 
findet? 

Frank: "CROWD OF ISOLATED, DROWNING 
ROSES, PULLERMANN, AD/AC MOTÖRWELT, 
Bands aus Linz/Österreich." 

POldi: "NONOYESNO live sind eine 

gute Band." 

wie seid Ihr auf den Namen 
gekommen? 

David: "Es gab verschiedene Ideen 
wie HORRIBLE CREEPING BUGS oder 
BRAINEATERS, aber letzendlich haben 
wir uns nach dem Masters Of THe 
Universe Comic benannt." 

Frank: "Wir haben ein Emblem, das 
Evil Horse, das ist unser Gott. Wir 
haben es revolutioniert." 

Niki: "Wir haben das Copyright." 

Frank: "SOULSIDE bedanken sich bei 
einem Horse God, das ist das Evil 
Horse." 

Wie seid Ihr auf diese Musik 
gekommen? 

David: "Ältere Geschwister." 

Frank: "Mein älterer Bruder hatte 
sich HÜSKER DÜ gekauft. David und 
ich wohnen nebeneinander und beein¬ 
flussen uns immer gegenseitig." 

David: "Ich habe nur Pop und Rap 
gehört." 

Philip: "Ich mag gerne Reggae oder 
sowas wie 24-7 SPYZ, Cat Stevens." 


Frank: "Manchmal rufe ich ihn an 
und frage ihn, ob er wieder neue 
Songs hat." 

Niki: "Er ist eben ein echter 

Gitarrenfreak, ein Irrer, der 
Schwierigkeiten hat, sich wachzu¬ 
halten beim Spielen." 



Ich liebe schräge Sachen 


Van Halen und Jimi Hend 


einer anderen Welt. Warum? 


foniert, geht er weg und man hört 
ihn dudeln." 



Frank: "Neulich war es auch mal so, 
daß keinerlei Stimmung herrschte. 
Das ist eine bittere Erfahrung." 


EUROPEAN TOUR IN SEPTEMBER/OCTOBER. 
PRESENTED TO YOU BY „DEN CODE FIRKANT'-RECOROS. 
AND „TUNES WITH A HEART". 

KENT NIELSEN 
ARN/M5TR. IA 
2900 LÜBECK 
WCERMONY 
Uhone: 09St/G3tB7 

CHECK OUT OUR MAIL ORDER AND 
WH ÖLES ALE-LIST WITH MORE 
THAN 200 DIFFERENT TITLES. 


ISRAELUIS „HALF PAST HEAVEN" 
NEW ALBUM IN SEPTEMBER 





















GRELL HUNT 
bl schon 7 Numnie 


nhanqende Storys 


Struktur annimmt konnte es sich , 
in Richtung kurzweil entwickeln, 
warten wir mal ab. Derweil gibts 1 
die 20 A4 Seiten für 1,50 DM bei: I 
Leviathan in Love Brühlstr. 1 4950 ! 

Minden (riolf) 

LUCKY 13 K 1 

Ein neues zine aus Holland, alles ! 
in Englisch daher auch hier leicht j 
v]2 zu verstehen. Praktisch ein reines 1 
K- Musikzine und für eine Debutausgahe 
jj# ziemlich gelungen, inhaltlich auf 
^ jeden Fall, beim Layout haperts ; 
P noch etwas. Neben den Reviews gibts , 
ausführliche und zum Großteil mtcre- | 
lS> ssante Interviews mit: Fugazi, Verbal | 
Je Assault, Laughing Hyenas und Walter ' 
Glaser vom MRR. Außerdem eine sehr [ 
« orginelle Fugazi Zeichnung im Poster- 
P groflformat. Es ist kein Preis ange- I 
ö neben aber die 40 A4 Seiten wirds 1 
J so für max. 5.-DM geben bei: Rene j 
H Harks Zandhovenstraat 10 5628 RM 1 

K Eindhoven Holland geben. | 

£ (dolf) ! 




ES SIND GEDANKEN WELCHE 
Eigentlich kein zine, sondern ein 
'Katalog' zu einer Ausstellung die 
Anfang des Jahres in Hanau in einer 
i--immer Wohnung stattfand. Ich 
als Kunstbanause finde das ganze 
etwas wirr, einige 'Zeichnungen' 
und einige Texte. Grundidee ist 
wohl das jeder mit allem Kunst machen 
kann und soll. Von mir aus gerne, 
^ deshalb muß es mir noch lange nicht 
I gefallen. Kommt aus dem linken Spek¬ 
trum hat 16 A6 Seiten die nett ge¬ 
macht sind kostet 1.40DM inci. Porto 
bei:Sterneck Im Schloßhof 1 6450 
Hanau (dolf) 

ZAP S 21 k 2n 

»leben all dem üblichen gibts tri ' 
H27 ein Pushcad Cover mit dazuge- ! 
hörigem Interview, NoNoYesKo, Go 
Ahead, Gism, Murphy's Law, Lomonheads I 
und noch ein paar mehr. Ein Bericht 
. vom Elvis Fest in HH, uvm. Die Sep- , 
S tember N bringt dann (endlich) eine | 
L etwas - größere Schrift, Slime, Sons 
| of Ishmael, Japan-Coe, Carcass, 
ff Profax und Happy Flower, außerdem 
j mußte Moses von Hanover nach Hamburg 
ff radeln, auch hierruber wird kurz 

I berichtet. Kurzum, mit aktuellen 
Daten und allem drum herum gut und 
wichtig. Auf 56 A4 Seiten, für 3,50DM 
bei: Zap Postfach 403 3000 Hannover 
' (dolf) 

t rei ir,raw':« um 





PQRYQ H 15 

Dachte bisher immer Antenna K. war 
das einzige ansprechende gute zine | 
in Polen, aber hier haben wir noch | 
eins. Voll fett, 52 Seiten, massig ; 
Platten und zine reviews, Berichte I 
über squatting, Ukraina, Rzeszow. f 
Interviews mit Radegast, Trottel, ! 
Bambix, NoMeansNo und viel mehr. [ 
Alles sehr sauber gemacht und in 
recht guter Qualität. Eine Seite . 
ln Englisch gibts auch so das man 
nicht ganz als Depp dahsteht. Scheint 
aber ein korrektes Teil zu sein 
mit allem was dazugehört. Kostet 
in Polen 4000 Zloty bei: Zbigniew , 
Marern P.O. Box 157 0 1783 Warschau 
B6 Polen (dolf) j 


GAGS f. GORE # 1 

Wieder eine vielversprechende Debut- 
ausgabe, diesmal aus dem hohen i 
Norden. In erster Linie befassen 
die Macher mit Musik, aber auch 
Politksachen scheinen geplant, so i 
ist diesmal etwas über eine Haus¬ 
besetzung zu lesen. Ansonsten zum 
Teil interessante Interviews mit ' 
NoMeansNo, Carcass, Lemonheads, J 
Buchbesprechungen, News und so. 
Das Layout ist teilweise echt gut, j 
teilweise, im Vergleich dazu, öde. 
Bin mal gespannt wie lange das Heft 1 
bestehen wird, ein Anfang ist ge¬ 
macht. Die 32 A4 Seiten gibts für j 
2,50 DM bei: Hanno Balz Grohener 
Berastr. 1 2820 Bremen 70 (dolf) ! 





TUBEAflaESETS- 

DlSTRl'BUTlO/V» 


HRKöCOfcE® 

"Z/A/tS +■ 
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Brabantstr. 40 
D - 5100 Aachen 






































XXX11 BRAIN FOOD ccxxx 


MAILORDER 


□urk Pearson S. Sandy Shaw's 


original FAST 

BLAST™,! 



SPEED ohne Nebenwirkung 
und Rauscheff ekc 


USA Import nur 58 ,-DM* 

Infobroschüre ordernCRDckport;o!]oder direkt bestellen 

58,- CDM bar, V-Scheck,Nachnahme C+4.-CDM GebJ 

An:BRAIN FOOD SERVICE >Z< 
Radhoffstr. 40 • 4300 Essen 12 


FAST BLAST“ 

Leoo mio vout aav wuth losrv. lemon-tea novorea FASI 
3LASI *0f vW ran DU' Of%a ©nevgv fASI 6LAST 

•f« iO vou cfcv' na(vj»ot!y ona A,rr>o-J'am »cur ooy r coo- 
*ains rv« imocnani ingreaients (ot act;vaflng cna usipg 


?henvk3ianine (a narura: cna necessarv amirvo ac;a) ana 
ift cc.'octots ana otr® 3-e«3v row marenois vout bfam 
neeas io choqucg noraa<e*'Oiine. ana 


*Pn=is für eine Monatsracion FAST BLAST™ inkl.FtorCo SMwst 


THE RETURN OF BOSTON S MIGHTIEST! 

BULLET 

LAVOLTA 

DRAG b/ SONIC REDUCER 

Brandnew. 7”~Single only. 

GIMME DANGER 

Nearly new. MLP/CD. 

ON TOUR: 

20.11. München - Nachtwerk 

22.11. Bieberach - Koma 

23.11. VS-Schwenningen - Kienzle 

24.11. Düsseldorf - WDR Rocknacht 

25.11. Hamburg - Markthalle 


-\-RECORDS 

Grüner Weg 25 3472 Beverungen 
Wesl Germany 


DOUBLE A MAIL ORDER Nov.1990 

ACTIVE MINDS "Welcome to Che slaughterhouse". UK-HC.. LP.10.- 

AGENT 86 "Apartheid American style" US-Polit-HC.LP14.- 

AGBNT 86 "Vietnam Generation", neue 7" der Amis. 7 a ..S,~ 

ATVELL.BILLY "China shop", ex TH Inbred/sixties 1ike."LP.16,- 
BAMBIX "They even took the memory".NL-Prauenband/Punk.7" . 5, - 
BILLY L THE WILLIES "Hotel rooms’.lst in rotem Uax... LP.14. - 
BILLY & THE WILLIES "Doqs-hit",2.LP Blau/Ueiss Vinyl. LP 14, - 

BILLY S. THE WILLIES "Charles" EP, 3 non-Lp tracks.7"..5,- 

BIONIC 12"2p, 4 HC Songs aus Hannover.gutes Debüt. .. 12". 10. - 

CHEATEK SLICKS "On your knees", Boston Sixties Like. .*LP.16,- 

COLLAPS "Not just aggression", HC. .grünes Vinyl.7" .5. - 

COLLAPS "Bacteria", la HC.abwechs1.melodich-hart.LP 14, - 

COLLAPS “I burnt the bridge. " 3 neue geniale Songs .7" .5,- 
CORROSION OP CONFORMITY "Eye for an eye", ihre lste..*LP 16. - 
COX ORANGE "Hypno1 1 zed".sehr gute HC Mucke aus Bayern.7"..5,- 
DAMAGE “Immorta1 Death".Firuien mit HC/Crossover.gei1!.LP 14. - 

DETONATORS "Balls to you“, US-HC like early DOA.LP. 14, - 

DISSENT "Epitome", klasse US-Poiit-HC. grünes Vinyl...LP.14.- 

DISTORTION X "El topo",HC mit abgedrehtem Singer. LP.14,- 

PLEXX "Gui1t/Creatures", HC bis Hardrock aus Bielefd..7"..S,- 
FORCE FED "C1austrophobia", Uberhammer HC-UK m.Kalv.. .LP. 14, - 
PUNERAL ORATION "The more we know"neues der Hol 1 Ander 7" . 5. - 
P.U.s "The origins of..." incl. Studio £. Live Songs..2LP.22. - 

GENERIC "Torched" UK-HC.7"..5,- 

GOD's ACRE / GREEN MAGNET SCHOOL. 2x US Guitar stuff.*7". .6, - 
GOVERNMENT ISSUE "FINALE",definitiv beste L&P Platte.2LP 22. - 
H.D.Q. "Believe" 4 melod.-qeniale Songs der Engländer.7V.5.- 
HtCKOIDS "We're in it for..." US-Cauntry-Punk,funny..*LP.16,- 


HICKOIDS "Waltz across Texas" mehr gute Melodien.*LP. 16, - 

HULLABALOO "Beat untiL stiff" US-heavy guitar rock...*LP. 16. - 

IDENTITY same, melodic HC aus Schweden (D.C.like).7V.5,- 

IMPULSE MANSLAUGHTER "Burn one naked", 8 HC Songs.7"..5.- 

INPECTED YOUTH / DESTITUTION,F t D mit gutem HC/Cross.LP. 14, - 
INHUMAN CONDITIONS "Deserve no respect" HC-Thrash (DJ.LP.14,- 
ISRAELVIS "Heart to heart politics" Norweg-HC,genial.LP.14.- 
KINA " Irreale‘ , /"Cercando"/"Se ho vinto", I talo-HC. . . je. LP. 14. - 

KINA "Troppo Lontano", der HIT schlechthin!.7V. 5,- 

KNIPEDANCE "Wolf Hour",US-HC w/screaming singer,clear.LP 14,- 

LAST OPTION "Burning", fast US-HC on IN YOUR FACE.LP. 14,- 

MAß PARADE Ist LP (1984), melodischer HC/Punk USA.*16,- 

MAD PARADE "Right is right" 3 Song Ep.*7" . . 6,- 

MALEPICE "Lotus Blossom"US-HC/Crossover auf Lost&P.- .LP.14,- 

MARGINAL MAN "Double Image" US-HC Klassiker.emotional.LP.14, - 

MARSHMALLOWMEN 3 Song Ep, Sixties Punk, sehr gut.7"..5.- 

PLAGUE/RÖVSVETT split LP. US-Thrasher & Schweden-Punk LP.14.- 
PROBLEM CHILDREN "Long Weekend", Canadischer Fun-Punk.LP. 14.- 
PILSKÖPFE "1000 tolle Tage"4x Punk-Rock aus Duisb.gut.7"..5,- 

RAISE CAIN, guter HC aus Japan! Auf AMOK-Rec.7*..5.- 

RATS GOT THE RABIES 4x melodischer Punk-Rock. Hits!. . 7" . . 5, - 

REBBL UALTZ "Rubber Walls" HC bis Pop-Punk.USA.*LP.18.- 

REBSL WALTZ ’ Utnbre 1 la/H 1 ghway of doom",2 tolle Hi ts. . . 7 V . 5. - 

RIGHTOUS PIGS "Turmoil" 7", gnagenlos.7"..5.- 

ROSTOCK VAMPIRES "Misery" HC/Crossover C£ 23,-/LP-14,- 
ROSTOCK VAMPIRES "Transy1vanian Disease" bester HC(D) LP. 14, - 
SATANIC MALFUNCTIONS "Disgraca to humanity" HC-Thrash.LP.12,- 
SCREAM "Mardi gras", 2x SCREAM_ROCK, energiegeladen!..7"..5,- 

SHELL SHOCK "More Core" US-HC like early COC!.“LP.16,- 

SLOPPY SECONDS"Don't wanna be a homo" (not seriously)*7"..6,- 

SONS OF SADISM / WUT split LP, 3farbige Pressung.LP.14.- 

STENGTE DÖRER "Sangen om vär. • " Norwegen HC great. ..LP.14,- 
STENGTE DÖRER"Hver dag" 2.noch besser,Elch am Mikro...LP.14,- 
STUPIDS "Peruvian Vacation"UK's beste HC Combo als US*LP.16,- 
SUBVERSE "Give Jesus back" 6x Canadischer HC-Thrash!!!7"..5,- 
THORNS same, etwas derberer Uash.DC HC, auf Old World.LP.14.- 
UNREST "Tink of S.E" experimentierfreudiger HC/Wash..LP.10,- 
UPSET NOISE "Nothing more" Italo-HC,rauh & schnell.... LP.14. - 

WOUNDED KNEE "Searching" 4x HC aus Schweden.7^ . 5,- 

YOUNGBLOOD "Angoscia" 7 Songs Italo-HC. geht gut ab..12".10,- 
ZERO BOYS "Vicious Circle"1987er Neuauf1./Bonus cuts*LP.16,- 
SAMPLER: u rn , „ 

ATTACK IS NOW SUICIDE. 23 intern.Bands/HC & Thrash. .LP.14.- 
GOING NOWHERE SLOW,5Jahre Double A mit allen 17 Bands.LP. 14,- 
PLEASURES IN LIFE(NBR) 17 HC/Thrash Bands.CD.23,-/2LP.16,- 
RAT MUSIC POR RAT PEOPLE VOL.2 & 3. nur HC-Hits!.je.*LP. 16, - 
T-SHIRTS: 

ANGRY RED PLANET 3farbig/Cover der “Give em"LP, M-XL-XXL.12,- 
COLU^PS Ifarbig. dafür Pront/Back & Ärmel bedruckt!.XL...15,- 
FANZINES: 

GRUNZ # 2 36 Seiten A5, gutes Layout... . • 

A £. P # 6 (1987), wer was bes te 1 lt, bekommt' s gratis'.Sonst. 1, - 

BESTELLEN könnt ihr folgenderweise: 

*** p«r Postkarte oder Brief ist es am einfachsten, ihr 
könnt natürlich auch versuchen, anzurufen (könnte mehrere 
Versuche benötigen) oder, falls ihr bei der Arbeit/Um oder 
sonstwo Zugang zu einem PAX-Gerät habt, schickt halt das 
Schreiben an unten stehende Nummer. 

Bitte vergeßt euren Absender £> Tel.Nr. nicht!!!!! 

*•» Bezahlen könne ihr per Vorkasse: CÄSH in Brief, euer 
Risiko, bei grOBoren Summen besser per Einschreiben, dann 
könnt ihr aber auch «laich das Geld bei der Post einzahlen 
auf: Kon CO M 3456 9 3l- 436 beim Postvlro- 

amt Essen (BLZ 36010043) R.Mettner. 

p er Verrechnungsscheck geht es natarlich auch, ich wa 
dann aber zumindest die Gutschrift ab. 

Nachnahme kostet zusätzlich 4,-DU, die die Post kassiert: 

• ** PORTO beträgt 4,-DM, ab 200,-DM Bestellwert ist 
das Porto frei! Bitte vergeßt die Ersatztitel nicht, für 
jeden 2.Titel lx Ersatz angeben. 

TEL: 0511/41 2 2 0 9 / 

FAX : 0511/23 31 59 

Reiner Mettner Äb 

Steckerstrasse 11 M 

3000 Hannover 9 1 ( 

West-Germany 


!..7"..5,- 
. .*LP. 10.- 
. . .7". .5.- 
. . .7". .5,- 


•»* Gesamtliste könnt ihr euch per Postkarte anfordern, 
wer gut drauf ist, schickt bitte i, -Briefmarke für Rückporto 
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DON 1 T MISS SUMMER SQUASH... 

...OR HE 1 S TOO FLAT FOR ME - Sampler 

100 Minuten lang werden 20 Punk/HC- 
Bands aus Toronto gefeatured. Sämtliche 
Songs wurden bei Live-Gigs über das 
Mischpult mitgeschnitten. Die 

Soundqualität ist nicht berauschend. 
Die musikalische Bestandsaufnahme 
- Stand Sommer 90 - lässt Toronto 

als Nährboden für gute Bands 
erscheinen. Zwar befinden sich unter 
einer solchen Anzahl Combos immer 
ein paar Versager, doch gesamt gesehen 
weitaus mehr Licht als Schatten. Leider 
ist die Abmischung gerade einiger 
sehr interessant klingender Formationen 
nicht immer geglückt. Neben den 
bekannten SONS OF ISMAHEL wären da 
noch die unverschämt nach "Soulside" 
klingenden PHLEG CAMP, der sehr 
kraftvolle sauber gespielte HC SHARK 
GRAFFITIs, DEEP END (u. a. mit einem 
Cover von "Fears" 'I don't care about 
you'), NO IDENTITY oder die 
Brachial-HC-Politcombo ONE BLOOD. 
Der Rest bringt noch so manchen 
Überraschungscoup unbekannter 

(Lokal)Helden aber auch einige derbe 
Tiefschläge - wie Stadt-Sampler nunmal 
so sind. Begleitheft ist ebenfalls 
dabei, allerdings mit deutlich zuviel 
Fotos und zuwenig Information. Für 
55+ Porto bei Melanie Aguila, 213 
St. Clemens Ave., Toronto, Ontario, 
M4R 1H3 Canada. 

SUBDIVISION - Sampler 

In 90 Minuten neun Bands aus 
Deutschland, Italien, Canada, USA 
und der Schweiz. Über die CAT O NINE 
TAILS (Germany) muß nicht mehr viel 
gesagt werden, grandioser 

eigenständiger HC ohne lästiges 
Amerika-Geschiele. ROCKTOPUS (Canada) 
spielen verschleppt langsamen 

Jazz-Funk-Heavyrock und sind ein harter 
aber interessanter Kontrast verglichen 
mit dem Rest. BRAINDAMAGE frönen 
Keller-Speed-Metal mit all seinen 
negativen Eigenschaften 

(würgh-Gitarrensolis, wiederlicher 

Heulgesang usw.) und klingen so gar 
nicht nach Italien (eher nach 
englischer Assi-Metalband). FANATICAL 
VIEWS (Canada)i solider, leicht 
angemetallter HC mit intelligenten 
Texten. REDNECKS IN PAIN (USA) klingen 
wie STARK RAVING MAD mit weniger 
Instrumenten und bieten mit Abstand 
die schlechteste Soundqualität. NWS 
(USA) spielen schnörkellosen Hardcore 
der eher gewalttätigen Sorte. Zwei 
Gitarren und Reibeisen-Stimme, das 
ist wie eine blutende Schürfwunde 
die nach Linderung schreit (O-Ton 
Fr. Müller!). Gleiche Emotion aber 
etwas weniger Tempo - dafür mehr Wucht 
- JAYWALKER (Zürich). Unverfälschter 
Hardcore mit dreckiger Gitarre und 


geprügelter Snare. Hätte seinerzeit 
gut auf den PEACE-Sampler gepasst. 
ARTIFICIAL LIFE (Canada) sind die 
eindeutigen Siegers melodiöse HC-Songs 
mit garantierten Mitgröhl-Refrains 
und immer unter zwei Minuten. Last 
but not least wären da noch 
BROTHERHOOD. Die einzige Seattle-Band 
die keine Langhaarigen beherbergt 
und sich nicht im aufbrühen von LED 
ZEPPELINscher Musik für SUBPOP übt. 
Manisch düsterer Kellercore mit rauhem 
Gesang und im Vergleich zu ihren 
örtlichen Musikerkollegen 
überdurchschnittlich agressiv (nicht 
wild!). Cassi + Begleitheft bei: SOG 
TAPES, Darko Milosavljevic, Kirchgasse 
7, 8203 Schaffhausen, Schweiz. 

VERSICULAR BASALT - He Once Was A 
Clay 

Großartige Melodien schwingende 
Youngster-Band aus Appleton, Wisconsin. 
Hardcore schwer harmonischer Sorte, 
irgendwo zwischen frühen SEVEN SECONDS, 
DAG NASTY und DESCENDENTS. Die 
Aufnahmequalität mindert das 
Hörvergnügen, dennoch ist Potential 
unschwer zu erkennen. Die Burschen 
verstehen ihre Instrumente genauso 
gut handzuhaben wie sie Melodien aus 
dem Ärmel schütteln. LED ZEPPELIN 
werden zwar auch bemüht ("Livin 1 Lovin 1 
Maid"), ansonsten dominiert 
Geschwindigkeit und Hardcore! - Im 
Gegenzug für ALU METAL-RECORDING 
Airplay in der dortigen College-Radio- 
Station vertreiben die Altöttinger 
VERSICULAR BASALT in Deutschland. 
Über: A. Springer (Nein, nicht Axel!), 
Am Bürgerwald 50, 8265 Neuötting. 

F.Ö.C.T. - Dimensional Depth Perception 

Gewalttätiger Speed-Psychedelia-Metal 
mit seltsamsten Zutaten. Da wird 
gegrindet und gesungen, geschrien 
und gewimmert, die Gitarre gespielt, 
gequält, vergewaltigt, gestreichelt, 
das Tempo bis zur Lichtgeschwinigkeit 
hochgeschraubt um dann wieder bei 
0 zu beginnen und die Intensität bis 
zur Unerträglichkeit verdichtet. Da 
werden die BAD BRAINS mit NAPALM DEATH 
gepaart, VOIVOD bestohlen und TESTAMENT 
verarscht, DEATH ANGEL zitiert und 
SACRELIGE kopiert. Gegensätzliche 
Dinge geschehen gleichzeitig und so 
komprimiert, daß der Hörer Mühe hat 
mitzuhalten. Aber was will mensch 
von einer Band erwarten die auf die 
Frage nach ihren Einflüssen Antworten 
wie, "Thinking, the sky, the animals, 
the existence, god and the earth", 
gibt. F.U.C.T. (ausgeschrieben FOREVER 
UNGRATICAL CORINARIC TECHNIKILATION) 
sind jedenfalls nicht normal. Irre, 
krank, schizophren? - Abgehoben! 
Über Carlyle Rec., PO Box 150708, 
Nashville, Tn. 37215, USA. 


BAFFDECKS - Blick in die Tiefe 

Die BAFFDECKS spielen "einfach nur 
Punk mit deutschen Texten". Leider 
ist diese Musikrichtung aufgrund 
einiger höchst stumpfsinniger Vertreter 
des Genres in Verruf geraten. Die 
BAFFDECKS beweisen mit diesem fünf 
Song-Tape, daß es durchaus nicht immer 
so sein muß. Vielfältige musikalische 
Einflüsse werden mit Spielfreude und 
technischen Können kombiniert. "Fliegt 
in den Tod" ist ein engagiertes 
Anti-Tieflug-Lied mit leichten Anleihen 
an Metal-Spielarten. Der Rap-Core 
Song "Group Sex in Disneyland" ist 
dank qualitativ guter Produktion 
ein garantierter Ohrwurm und die 
melodiösen Gitarrenläufe lassen sich 
ohne Abnutzungseffekt immer wieder 
konsumieren. Dafür, daß die Band erst 
im April dieses jahres aus der Taufe 
gehoben wurde und bereits einen 
Personalwechsel hinter sich hat, ist 
überraschende Eigenständigkeit 

vorhanden. - Für sieben Mark bei: 
Michael Schäfer, Im Rosengarten 2, 
7528 Neuthard. 

RISE - Joy (4 Song-Tape) 

Schwer popiger Harmoniecore. Heimlich 
unter der Bettdecke hören die bestimmt 
REM, U2, BON JOVI und ähnliches. Die 
HC-Wurzeln liegen dann auch in der 
eher poppigen Variante dieser Spielart: 
späte DAG NASTY, SEVEN SECONDS (so 
wie sie heute klingen) oder LEMONHEADS. 
Typischer College-Radiosound mit 

Sunshine-Vibrations. Die Texte sind 
1-A-Klischee für amerikanische 

College-Bubis. Zweifel? - Auszug 
gefällig? - Kein Problem: "As the 
day comes to an end; Takes along the 
sun, the rain and the wind; And the 
past is swept away; Today was just 
another day..." - Noch irgendwelche 

Fragen?! Über: RISE, PO Box 1509, 
Station H, Montreal, Quebec, H3G 2N4 
Canada. 

PAL JUDY - same 

Von ROIR jetzt auf Tape 

wiederaufgelegte LP von 1982. Mit 
ADRIAN SHERWOOD am Mixing Board. Sehr 
abgedrehter Dub-Psycho-Reggae mit 
jeder Menge No Wave-Remineszensen. 
Pal Judys Stimme tut ein übrigens 
um diesen Sound vollends abgedreht 
klingen zu lassen. Als hätte jemand 
GRACE JONES die Stimmbänder von 
MARIANNE FAITHFULL reinoperiert. Für 
Reggae- und SHERWOOD-Fans ein 
unbedingtes Muss. Die Samplings und 
Dub-Effekte auf diesem Tape (bzw. 
Platte) waren ihrer Zeit um acht 
Jahre voraus. - Reinhören! 
ROIR-Tapes, 611 Broadway, Suite 411, 
New York, NY 100 12, USA. Müsste 

aber auch in gutsortierten Indie-Läden 
zu bekommen sein. 







Den Katalog gibt es gegen 1DM Rückporto bei 
* Karsten Steingräber 
Hollmecker Weg 10 
5880 Lüdenscheid 
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FLAG OF DEMOCRACY 
)EAD KENNEDIES AUF 45 
!! IM MAI 91 AUF TOUR CD 
MIT 8 LOVE SONGS 7” 


Manisch treibender Düsterpunk mit 
Frauenstimme. Das Trio aus Rüsselsheim 
lebt vor allen Dingen von inbrünstig 
geschramraelter Gitarre und einer 
wehmütig-charismatischen Sängerin. 
Leidenschaftlich und durchdringend. 
Erinnert an eine sehr eigenständige 
Symbiose aus WIPERS, FEELIES, frühen 
WIRE und VELVET UNDERGROUND. Die 
Soundqualität ist mittelmäßig, wird 
aber durch die voluminöse Gitarre 
wettgemacht. Bisschen viel 
Plagiatismus, aber ansonsten 
empfehlenswert. 

Über Annette Stock, Birkenstrasse 
13, 6090 Rüsselsheim. 









Rock wie eine in der Luft liegende 
Keilerei im Stammpub; Rock wie ein 
perfekt eingeschenktes Bier; Rock 
wie australische Trinksitten. 

Gezielt ausbalanciert zwischen dem 
vom Detroit der späten 60er Jahre 
inspirierten Riffgemetzel australi¬ 
scher Haudegencombos wie RADIO 
BIRDMAN, hundsgemeinem Aso-Hard 
Rock und der Einstellung, die BLACK 
FLAG beim Einspielen früher Platten 
an den Tag legte. 

waffenscheinpflichtig, wie diese 
Söhne der australischen Sonne mit 
ihren Gitarren umgehen, oder bes¬ 
ser: wie sie ihre Gitarren in An¬ 
schlag nehmen und immer zwischen 
die Augen zielen. Müßten mittler¬ 
weile schon ein Heer ramponierter 
Verstärker ihren weg pflastern 
lassen, denn bei BOREDi’s hoher 
Schule des Riffomat Heavy Rocks 
läuft auch der treuste Verstärker 
hei/3. So hei/3, da/3 man ohne wei¬ 
teres Steaks darauf braten kann. 
Obwohl: Das Anhören der drei LPs 
legt dem Konsumenten ausdrücklichst 
nahe, da/3 BORED! ihr Fleisch lieber 
roh zu sich nehmen. 

Hier wird die Idee des "great white 
noise", des vollkommen in verzerrte 
Lautstärkestreifen aufgelösten 
Stakkatorocks, wie es Ende der 60er 
Veteranen wie BLUE CHEER und die 
unterbewerteten GRAND FUNK RAILROAD 
vorexerzierten, in die Perfektion 
getrieben. Mit australischem Stoi¬ 
zismus wird das Ziel so gradlinig 
wie möglich angesteuert, abgelenkt 
von kurzem Verneigen vor Idolen wie 
AC/DC und ROSE TATTOO via Cover. 
Ansonsten gilt nur eins: BRATZ! So 
australisch, wie's nur eben geht: 
Dreist, laut, rüpelhaft, wie es 
sich gehört. 

Wo die erste Mini LP mit ihren Hits 
"Heartbreaker" und "Oh Suzie" noch 
vergleichsweise zahm wirkt, werden 
die heulenden Gitarren bei "Nega¬ 
tive Waves" bereits gehörig von der 
Leine gelassen. Nachdem Tim (der es 
nicht mehr ertragen kann, mit Lemmy 
verglichen zu werden, wie er uns 
beim Bier unter vier Augen verriet. 
Uns erinnerte er optisch eher an 
Jason King, bzw. Ion Tiriac) von 
den aufgelösten GOD! als Bassist 
- - m — i- geht es noch 


"Take It Out On 
Tim's Songs und sein Lemmy-Gesang 
eröffnen dem Misanthropenrock Pop¬ 
dimensionen, während Bandgründer 
und Frontmann Dave sich auf das 
Schreiben von schleppenden Rock¬ 
opern verlegt, die den unfaßbarsten 
Gitarrenlärm der Geschichte ent¬ 
halten. Das 15-minütige PERE UBU- 
Cover "Final Solution" schießt den 
Vogel ab, driftet völlig in Kako- 
phonie ab und würde sich wohl auch 
nicht mehr fangen, wenn sich Buzz 
nicht als stoischer Rhythmusklopfer 
erweisen würde. 

Vor allem live ist der Mann wich¬ 
tig, denn die zwei Gitarrenpole, 
John (schlaksiger Hard Rock-Fanati¬ 
ker) und Dave (traditionsbewußter 
Rockhistorienanalytiker), leisten 
sich Duelle wie man sie seit WISH- 
BONE ASH nicht mehr erlebt hat. 
zurück bleiben nur hingepfefferte 
Gitarren und ein Interview, da3 
Weber und Schultze, mit der pizza- 

■ mampfenden Horde geführt haben. 

■ Live und ungeschminkt. 


John: "Komm, Dave, du kennst die 
Geschichte der Band." 

Dave: "Es war vor drei Jahren, in 
einer stürmischen Nacht. Wir fingen 
einfach an, nahmen zwei Platten 
auf, die erste..." 

... und die zweite... 

Dave: "Richtig, die zweite. Alles, 
was Du wirklich wissen mußt, ist, 
daß Tim seit einem Jahr unser neuer 
Bassist ist. Er hat bei GOD! ge¬ 
spielt. " 


John: "Die Rocktitanen!" 

Dave: "Wir haben eine neue LP, 
"Take It Out On You", auf dem Markt 
und touren jetzt zum ersten Mal 
durch Europa." 

Tim: "Guter Anfang!" 

wie kamt Ihr zu dem Bandnamen? Doch 
nicht etwa, weil Ihr gelangweilt 
wart? 

Tim: "Australien ist ein sehr lang¬ 
weiliger Ort, speziell wenn man so 
ein Partylöwe wie Tim ist. Es ist 
zudem der Titel eines DESTROY ALL 
MONSTERS-Songs. Der Name faßt mein 
Lebenscredo zusammen." 


Also seid Ihr wie alle au¬ 
stralischen Bands von den STOOGES 
beeinflußt? 

Dave: "Ja, zumindest am Anfang geht 
es allen Bands bei uns so, den 
guten wenigstens. Später wurden 
Frühsiebzigerbands aus Australien 
für uns wichtiger, wie ROSE TATTOO 
und AC/DC, um die bekanntesten zu 
nennen." 

Mit diesen Bands seid Ihr aufge¬ 
wachsen? * 

Dave: "Ja, jeder in der Schule hör¬ 
te sie. Ich habe sie allerdings nie 
gesehen." 

John: "Ich bin zu jung dafür." 

Tim: "Ich hab sie gesehen, hab sie 
aber nicht gesehen. Ich war zu 
klein. Die Lightshow war irre." 

Dave: "Andy, unser Gitarrenroadie, 
hat sie in einem Supermarkt spielen 
sehen. Der Bierverkauf hat sich an 
diesem Tag verdreifacht. Ich habe 
ROSE TATTOO gesehen." 

John: "Doch nicht etwa an dem 
Abend, an dem Angry Andersen die 
Lederjacke geklaut wurde?" 


TAKE IT OUT ON YOU 
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nommen. Ansonsten kommt George. Mar¬ 
tin in Frage. Aber wir sind zu¬ 
frieden. In dem Studio, in dem wir 
aufnehmen, können wir machen, was 
wir wollen. Wir brauchen volle Kon¬ 
trolle. Der Grund, warum ich viele 
Independentmusik nicht leiden kann, 
ist ihre lausige Produktion. Je 
lauter und größer, desto besser." 


.... ’: - ■ ^pHM^or satz. 

Die Platte 
E=j» Sn von ein paar Overi 
sch live eingespielt." 


Tim: "Die Scheibe fängt uns als 
Band so live, wie es im Studio nur 
geht, ein." 


Wie ist Euer Verhältnis zu anders 
gearteten australischen Bands? zum 
Beispiel king snrke roost. 


Wenn Ihr 19 Songs für "Negative 
BS&jfitfadbftttgt • warum habt Ihr dann 


ein AC/DC uni 
gewählt? 


John: (nach langer Pause - offenbar 
weiß keiner, warum man die Songs 
gespielt hat) "Sie waren unsere 
Inspiration. Es gab aber keinen 
speziellen Grund, ausgerechnet zwei 
australische Songs zu covern." 


HEADS^ 

semina" 


Es wird sie imm'i 


Wie steht es mit dem BABBATH-Cover 
der 7"? 


Dave: "Sie sind besser denn je. 
ich habe sie gesehen, als ich 1 
war. Und jetzt trinke ich." 


John: "Wir lieben den Song ganz 

einfach. Unsere Version ist grau¬ 
enhaft, sonst wäre er auf der Plat¬ 
te gelandet. Wir fühlen uns live 
viel wohler. Da springen wir dem 
Publikum mit dem Arsch ins Gesicht. 
Uns fehlt im Studio die Erfahrung. 
BORED! ist weit davon entfernt, 
eine professionelle Band und glatt 
zu sein." 


John: "Joel von GOD! hat eine neue 
Band, HOSS, die rocken gewaltig. 
Viele junge Bands sind toll." 


Wie steht es mit den HARDONS? 


John: "Die HARDONS sind durch das 
viele Touren zu glatt geworden. 
Davor waren sie super." 


Dave: "Wir sind die unprofessio- 
neuste Band Australiens und versu' 
chen auch, das zu sein." 


John 


John: "Da gibt es nicht viel zu 
versuchen. Aus mir unverständlichen 
Gründen bricht um uns von ganz al¬ 
lein das Chaos aus." 


Seid Ihr schon mal mit dem Bull 
dozer von Ross gefahren? 


Tim: "Ich habe den Traktor von Dave 
Baisamo (Bassist der SEMINAL RATS) 
in sein Auto gefahren. Wenn ihr mir 
Ross' Bulldozer gebt, werde ich ihn 
gerne ausprobieren. Ich kann mir 
gut vorstellen, welche Verwüstungen 
ich mit ihm anstellen könnte." 


Tim: "Verglichen mit der Band, in 
X; der ich vor BORED! war, sind BORED! 
:'■> der professionellste Haufen, den 
■ft man sich vorstellen kann. Es ist 

t nichts falsch an GOD!, aber auch 
nichts richtig." 


Gabe es einen Produzenten, 
Ihr Zusammenarbeiten wollt? 


Habt Ihr 
Adern? 


John: "Vanda und Young. Die wären 
genau richtig. Und dann die Albert- 
Studios. Alle klassischen australi¬ 
schen Rockplatten wurden da aufge- 


Dave: "Buzz ist schottisch-aborigi- 
naler Abstammung. Deswegen sieht er 
aus wie Charles Manson. Viele sa- 























































































gen, er sieht mehr aus wie Charles John: "Es ist der schönste Sport jf 


Manson als Charles Manson." 


der Welt." 


Tim: "Ich würde sogar soweit gehen Die Spieler sehen aus wie die 

zu sagen, daß Charles Manson wie COSMIC PSYCHOS. 


Buzz aussieht." 

Mögt Ihr Australian-Football? 

(ein minutenlanges Freudengeheul 
bricht aus) 


John: "Sie sind Cosmic Psychos!" 
Dave: "Mögt Ihr es denn?" 

Ich kapiere die Regeln nicht. 











Tim: "Wir auch nicht, deswe 
W7* ben wir es ja so." 

Das Spiel ist wie die 
DEAD; fängt irgendwann an 
dann nicht mehr auf. 

. John: "Ja, schnapp dir den 


improvisiere mit ihm!" 


Tim: "Ihr seid rüde. I 
intellektueller Poet au^ 
Der einzige Sport, zu 
li&i&ij:; bewegen bin, ist Roc' 
Ficken!" 

’.y' Das ist wenigstens 
Tim: "Danke, Lieb 


i 




EX-CHROME GUITAR MURDERER! 

HELIOS CREED 



BOXING THE CLOWN 


ON TOUR: 28.10. Bremen-Wehrschbss • 29.10. Hambirg - Mobtow 
30.10. Kassel-Spot • 31.10. Frankfurt-Negativ • 1.11. Hagen- Werkhof • 2.11. 
Berlin-Ecstasy • 3.11. Enger-Forum • 4.11. Köln- Rose Cliii • 5.11. 
Stuttgart-Garage • 6.11. München-Babalu 7.11. Heidelberg-Schwimmbad 
8.11. Wien-Szene • 9.11. Regau- Zuchthalle • 10.11. Salzburg-Arge • 14.11. 
Genf-L'Usine • 16.11. Basel-Hirscheneck • 17.11. Fribourg-FriSon 
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ENDLICH!!! DPR WEIHNACHTSMANN LASST DIE HOSEN RUNTER! 

ER HAT DIE Hl.ÖDF.N GT.ÖCKCHEN IN DIE ECKE GEWORFEN, S ICH 
SEINE METAI.-C ITAR R E UMGEHKNGT UND ZUSAMMEN HIT SEINER 
VOI.I.BI.ONDEN GESPIEI.IN DIE ORIGINALVERSION VON "HERE 
COMES SANTA CLAUS" AUF VINYL GESTÖHNT. 

ES KOMMT NOCH DICKER: 

OLLE SANTA CLAUS HAT DIE KLAPPRIGEN RENTIERE IN PENSION 
GESCHICKT UND SEINE WAHREN FREUNDE, DIE SAUBANDE .DAZUGE- 
RRACIIT "JINGLE HELLS” ZU GRUNZEN. 


GRÜNER WEG 25 • 3472 BEVERUNGEN 


FROHES FEST WÜNSCHT 


IM VERTRIEB VON SPV 





























from 60's Garage-Trash to 80's Techno-Core TECH AHEAD 


blends three decades of musical revolution into a 
fascinatlng experlence with a Sharp look at the futurei 


THE ANGRY 
VOICE OF 
YOUTHÜ 


Grüner Weg 25 • 3472 Beverungen 


L7 Smell The Magic MLP 
L7 Shove 7" 

SWALLOW Sourpuss LP/CD 
DWARVES Blood Guts & Pussy LP/CD 
THEE HEADCOATS Heavens To... LP 

AFGHAN WHIGS Retarded 12" 


Coming soon: TAD LP + 12", MARK ARM 7" 


LP WUT / SONS GF SADISM 

Nun ist das Teil tatsächlich fertig, 1000 Stück 
in mehrfarbigem Vinyl, get yaur copy nowü! 


Reiner Mettner 
Steckerstrasse 11 
3000 Hannover 91 
VJ.Germany 























Auch diesmal sind die Plattenkritiken wieder getrennt in A und M 


ASY LüH - Home Sweet Home (LP) 

Produziert hat Rob Younger und 
entsprechend hört sich's auch »m lauter, 
dreckiger Losgehrock in bester RADIO 
BIRDMAN-Tradition. Allerdings klingen 
ASYLUM zu keiner Zelt nach Remake. Sie 
äffen nicht nach, sondern nehmen die 
BIRDMAN'sehen Einflüsse auf und arbeiten 
sie in ein durchaus eigenständiges 
Songwriting ein. So soll es sein! nicht 
die alten Idole nachahmen, sondern auf 
ihnen aufbauen. Pluspunkt I 
(ako) 

(Rüde Records, über Rüde Vertrieb) 


ADICTS - Rockers Into Orbit (LP) 

Uuuuaaahhl Power, Power, Power, Fun!I 
Die vier Spaßvögel aus Ipswich live 
in der Alabamahalle zu München. 
Irgendwann 1987. Ein legendärer Gig. 
Die Jungens haben an jenem Abend wirklich 
alles und jeden an die Wand gespielt 
(ich war Augen- und Ohrenzeuge). Ein 
Hit jagt den anderen. Die 

Aufnahmequalität hat volle 

Durchschlagskraft, das Tempo ist furios 
und die orgiastische Stimnung schwappt 
dir aus den Boxen förmlich entgegen. 
Die Platte dreht sich schon das vierte 
mal hintereinander auf meinem 

Plattenteller und die Nachbarn werden 
mich (und die ADICTS) verfluchen. Kult! 
(akö) 

(Fallout Rec., über EFA) 


AHARCROST - Coalescence (LP) 

Derber Hardcore (aber pur) einer 
Formation aus Rotterdam. Die Platte 
fiel mir zuerst aufgrund ihres liebevoll 
gemachten Beiwerks (dickes Begleitheft 
mit Texten, Statements, Biografie, guten 
Coullagen usw.) auf. Doch nach Lektüre 
des Ganzen fand ich's nicht mehr so 
gut. Ein Klischee-Text folgt dem anderen: 
Asylanten, Tierversuche, Alkohol, 

Streetfighting, Repression, Gefühle, 
Nazis/Skinheads - flacher Text, und 
dann ist die Platte auch schon zuende. 
Tendenziell schon ok, aber es langweilt 
mich einfach die hundertste Band über 
inner die gleichen Probleme irner die 
gleichen Phrasen dreschen zu hören. 
Davon werden die Probleme nicht besser 
und aufgerüttelt wird durch derartiges 
Textwerk schon längst niemand mehr. 
Dabei können höchsten die Musiker ihren 
Frustrationen freien Lauf lassen. Heine 
Solidarität ist Euch gewiß, aber denkt 
doch einmal über andere/neue Themen 
nach oder geht zumindest die alten unter 
einem anderen Blickwinkel an. - Trotz 
allem für eine völlig selbstproduziertes 
Debütwerk ist “Coalescence" nicht 
schlecht. Lässt zumindest für die Zukunft 
hoffen. 

(akö) 

(Anarcrust, po box 56523, 3007 EA, 

Rotterdam) 


ALL - Allroy Saves (LP) 

Ich kann diesen dämlichen "Allroy“ nicht 
mehr sehen und der langweilige, stets 
monoton nach den alten DESCENDQiTS 


klingende CollegeRadio-PunkRock der 
kalifornischen Sonnyboys um Karl Alvaretz 
hängt mir gelinde gesagt zum Hals heraus. 
Auch auf der wasweißichwievielten LP 
(vierte?) klingen ALL als würden sie 
seit Jahren den imraergleiehen Song 
spielen. Hin und wieder fließt ehemals 
eher für SST (ALL sind auf CRUZ) 
typisches Gitarrengequäle mit ein, doch 
der Rest ist fortwährend das gleiche 
Süppchen. A bisserl Pop, a bisserl 
Buzzcocks, a bisserl Punk und viel viel 
dünnes Textbeiwerk. Typisches Beispiel 
für die von mir oft aufgestellte 
Behauptung, daß, wer er9t einmal bekannt 
ist, sich fast (!) alles erlauben kann, 
(akö) 

(Cruz, über EFA) 


ANASTASIA SCWtAKSD - Laughing Down The 
Limehouse“ (LP) 

Schöner, harmonischer und - vor allem 
• zeitloser Rock einer ursprünglich 
aus Boston staunenden Formation. Die 
Einflüsse und Inspirationen sind zwar 
auch bei ANASTASIA SCREAMED nicht anders 
als bei hundert anderen amerikanischen 
Bands dieses Zuschnitts, dennoch straht 
die LP eine gewisse Eigenständigkeit 
aus. Jedenfalls sind sie keine Freunde 
des Extremen. ANASTASIA SCREAMED setzten 
auf durchdachte Song-Arragaments, wo 
andere auf kurzlebige Gags oder 
übertriebene Stilmittel sinnep. Diese 
Band verfügt über eine bemerkenswerte 
musikalische Reife und einen nicht 
minder hervorzuhebenden Ideenreichtum. 
Nur die zuweilen penetrant 

du rchschi inner nden LED ZEPPELIN stören 
(mich) noch... 

(akö) 

(Rough Trade) 


ASSASSIKS/KAH LIST £ THE O.V's - 12"EP 

Ein ganz obskures Scheibchen. Da tunoeln 
sich solch illuatre Namen wie Chris 
Baahford (CHELSEA), David Bunney 
(EXPLODING WHITE MICE), Ian List 
(SPIKES). Auf der A-Seite befinden sich 
eine Version der STOOGES-Nuamjer “1969" 
sowie eine Ian List-Eigenkomposition. 
“Killing The -Prime-Minister“ wurde 
irgendwann in den frühen Achtzigern 
in Adelaide (Australien) unter dem Namen 
THE ASSASSINS aufgenomen. Später 
gründeten Ian List und Doug Thomas die 
SPIKES nach deren Wiederauflöaung 
(irgendwann 1987) besagtes “1969“ - 

ebenfalls wieder in Australien - recorded 
wurde. Auf der B-Seite gibt'a drei 
knallige Garagenpunk-Songs die List 
mit einigen EXPLODING WHITE 

MICE-Mitglledern unter dem Namen IAN 
LIST AND THE U.V's aufgenoasen hat. 
Bis auf das etwas laue “1969“ eine Platte 
voller schnörkellosem Garagenjxjnk wie 
ihn wohl nur Australier spielen können, 
(akö) 

(Greasy Pop Rec., über Firn Engine) 


AOK - Baguette Attack (LP) 

Bei aller geschmacklichen Toleranz. 
Solche Scheiße kann besprechen wer 
will. Ich tue's nicht. Jede Art von 


Rezension ist verschwendete Zeit. 
Geht scheißen ihr Deppen... 

(akö) 


AMGRY SAMOANS - Inside My Brain (LP) 

Wiederaufgelegte Uraltkult-Scheibe. 
Gibt's nicht viel dazu zu sagen. 
Die ANGRY SAMOANS wie mensch sie 
kannte und liebte. 

(akö) 

(Triple X, über EFA) 


AMQ1Y SAMOANS - STP not LSD (LP) 

Ebenso von Triple X wiederaufgelegte 
Scheibe. Gefällt mir nicht ganz so 
gut wie "Inside My Brain" ist aber 
dennoch jedem zu empfehlen der sie 
noch nicht im Schrank stehen hat. 

(akö) 

(Triple X, über EFA) 


BLOQO FEAST - Chopping Block Blues (LP) 

Erleichterung auf der ganzen Linie. 
Das Cover ließ achl irrigstes Grindcore- 
Gegrunze befürchten, aber dann tönte 
sauber produzierter Trashmetal aus den 
Boxen. Durchschnittlicher Sound einer 
durchschnittlichen Band. Dafür, daß 
diese Platte bereits drittes Release 
der New Jersey-Formation ist hätte mensch 
etwas mehr verlangen dürfen. Für 
Genreliebhaber jedoch unbedenklich der 
Ancheckung würdig. 

(akö) 

(Flametrader, über Semaphore) 


BUZZCOCXS - Live At The Roxy, April 
1977 (LP) 

Und noch eines. Keine Ahnung wieviele 
BUZZCOCKS-Bootlegs und Live-Tapes in 
meinen Regalen mittlerweile rumstehen. 
Dieser Mitschnitt wurde wie der Titel 
schon sagt im Londoner Roxy fabriziert. 
Die Sound-Qualität ist erträglich bis 
gut, die Songauswahl mittelmäßig (“Orgasm 
Addict“, "No Reply“, “Get On Your Own", 
"Fast Cars“, “What Do I Get“, “Friends 
Of Mine“, “16“, “Time's Up“, “Oh Shit“ 
und "Boredom“) und das Cover 'ganz nett“. 
Wenigstens finden sich einige Fakten 
zur Bandhistory auf dem Rückcover. Für 
Samnler empfehlenswert, ansonsten habe 
ich schon bessere (Official)Bootlegs 
dieser Combo gehört und gesehen. 

(akö) 

(Receiver Rec., ?) 


BEYOND SAD NEEDS - Shattered dreams 
(EP) 

Etwas schludderig produzierte 7" eines 
Trios aus dem süddeutschen Raum 
(Freiburg). Doch der Kellercharme der 
Produktion wirkt sich nicht einmal 
störend auf den Sound aus. Harmonische 
satte Leadgitarre, treibendes Schlagzeug 
und schön eingepasstes Schlagzeug. Die 
Songs varieren zwischen Slov/Midtempo 
und Schnell. Irgendwo zwischen Punk, 


Hardcore und Düsterrack. Gut! 

(akö) 

(Weed Pro., Sonnhalde 45, 7800 Freiburg) 


COCKNEY REJECTS - Lethal (LP) 

Wären die Rejects nicht einmal eine 
echte Größe im Punkrock-Buissness gwesen, 
ich glaube die LP wäre an dieser Stelle 
gar nicht erwähnt. Denn eigentlich 
gehört das Ding zu jenem Dutzend turaber 
Mainstreamplatten, die bei jeder TRUST- 
Produktion unter den Tisch fallen weil 
sie k«ine/r besprechen will. Jeff und 
Micky sollten wieder Boxen gehen (waren 
beide mal gut im Geschäft!), denn mit 
“LETHAL" haben die REJECTS eine 
abgedroschene, langweilige und absolut 
konventionelle Mainstream-Hardrockplatte 
eingespielt wie sie nerviger nicht sein 
könnte. Geht ins Altersheim aber fasst 
keine Gitarren mehr an. 

(akö) 

(Roadracer, über Intercord} 


CORM FLAJCES - No Problem! 

Ja, ja, ich weiß daß es langweilig 
und abgedroschen klingt. Aber was soll 
ich machen. Zu den spanischen CORN FLAKES 
gibta einfach nicht viel zu sagen. Sie 
klingen nunmal wie die hunderste Kopie 
der DESCENDENTS. Nicht mehr und nicht 
weniger. Auf dem Cover spielt ein 
Säugling mit einer Knarre. In diesem 
Sinne: No Problem! 

(akö) 

(B-Core, Nougrafic, SA 37044, 57 Brat 

de LI., Barcelona) 


THE OÜUD1TIOKZ - Pushing Up Daisies 
(LP) 

Sechs Dreiminutenrocker mit garantiertem 
Garagenschmutzschmuddelramones-Effekt. 
Saubere Produktion, langweiliges Cover. 
Dafür, daß sich die CONDITIONZ bereits 
vor acht (1) Jahren formierten, bieten 
sie mir auf dieser Mini-Lp entschieden 
zu wenig. Wohl nur für Genrefanatiker. 

(akö) 

(Primal Lunch, 10565 Cochran Ave., 
Riverside, CA. 92505, USA) 


CStEEPDIG DISASTER - Countdown (LP) 

Lange ist's her, hießen die nicht einmal 
KONSUMTERROR? - Sei's drum, auf 
“Countdown“ jedenfalls präsentiert sich 
das Quartett als abwechslungsreiche 
Truppe jenseits aller stilistischen 
Schubladisierungen. Die Punkroots sind 
zwar allzeit präsent, jedoch nie 
aufdringlich in den Vordergrund gestellt. 
Ansonsten gibt's eine Menge guter Songs. 
CREEPING DESASTER sind allerdings eine 
Zündschnur ohne Sprengstoff. Mensch 
fühlt es kribbeln, doch auf die Explosion 
wartet mensch vergeblich. Aber nur 
kribbeln ist zuweilen auch ganz in 
Ordnung. 

(akö) 

(Hot Yeti Rec., über SPV) 















CHUMRAWAMBA - Slapi (LP) 

Und Prophet Moses sprach: “Sehet und 
Höret. Die CRASS der Neunziger predigen 
zu Buch. Sehet und Staunet und 
Erstarret in Ehrfurcht 1“ - Der 

mittlerweile vierte Longplayer der 
englischen Freidenker bewahrt zwar 
nach wie vor das CRASS 1 sehe Erbe, 
allerdings weit latenter als alle 
Vorgängeralben. Die Musik ist mehr 
tanzorientiert, dabei jedoch nicht 
minder radikal in textlicher Aussage. 
Anstatt geschrammelten gitarrenseiten 
gibt es auf SLAP! gesampelte 
Funk-Beats, geklaute Dance-Rhythms 
und jede Menge Zitate: Seien sie von 
Elvis Presley, George Gershwin, Gang 
Of Four oder Philip Glass. Und durch 
dieses anarchistische Gemisch aus 
Musik, Message und Spaß grinst mich 
andauernd der Geist CRASS'« an. 
Wenigstens einmal kann ich mich dem 
Propheten anschließen. 

(akö) 

(Agit-Prop, über EFA) 


DAM - Can Vau Dig It? (EP) 

Die 96er EP wiederaugelegt, versehen 
mir einigen Live-Bonustracks. Die 
Soundqualltat ist nicht gerade 
berauschend . Wer DAN mag, und eich 
das Ding damals nicht in das Plattenregal 
gestellt hat kann es jetzt nachholen, 
(akö) 

(Recordron Reo., Ruhrallee 1, 5004 Herne) 


DEAD ALLISON - Toys And Dreams (LP) 

Es gibt Bands, die verheißen in ihren 
Info-Blättern das Blaue vom Himmel und 
klingen wie ein Haufen Scheiße. Aber 
es gibt auch Bands die versprechen in 
ihren Infos gar nichts und halten das 
Dreifachei Eine dieser Formationen nennt 
sich DEAD ALLISON, ist hierzulande 
gänzlich unbekannt, und spielt mörderisch 
harten und schnellen ROCK'N'ROLL. Nach 
drei Jahren Ubungskeller-Dasein schickte 
das finnische Quartett eine Sechs-Song- 
Democassette an mehrere Labels. Eine 
Firma bringt 'ne Single heraus, die 
von den Kritikern in den höchsten Tönen 
gelobt wird. Es folgt ein Auftritt bei 
einem in Finnland sehr populären 
Rock-Festival wo die bis dahin völlig 
Unbekannten alle gnadenlos an die Wand 
gespielt haben müssen. "Wer uns nur 
von Platte kennt, kennt nur die Hälfte 
von uns. Wir versuchen unsere Musik 
auch visuell auszudrücken", erklärt 
die Band. Eines jedenfalls ist klar, 
DEAD ALLISON werden euch das Tronsselfell 
rausblasen, ob auf Platte oder Live. 
Sie vermischen die härtesten Momente 
der STOOGES mit der Radikalität MC 5s 
und garnieren das Ganze »it RADIO BIROMAN 
in doppelter Geschwindigkeit. Das ist 
wirklich hart! 

(akö) 

(Schemer Rec., über Semaphore) 


DAGGERS - Five Song EP (7") 

Funprojekt einer mittlerweile aufgelösten 
Partband aus Oslo. Neben THE WHO werden 
noch tonnenweise kalifornische Suuner- 
Sun-HC-Bands vergewaltigt. Die Texte 
sollten wie die Angaben auf dein Cover 
nicht ganz ernst genounen werden. Der 
Teenagebubblegumrock der DAGGERS weist 
zuweilen BUZZCOCK'sehe Inspirationen 
auf. Mittles schwerer 

kalifornia-Einf lüs9e koimt das Ganze 
jedoch sehr eigenständig. Wie gesagt, 
die Rille ist als Funprojekt zu verstehen 
und sollte nicht ernst genonnen werden. 
Produziert hat SO MUCH HATE-Gitarrero 
Börre. Die Single ist limitiert auf 
500 Stück und eine echte Perle, 
akö 

(Blitz-Bookshop, Pilestredet 30c, 0164 

Os Lol, Norway) 


DR. S THE CRIPPQtS - Rhapanadoais 
(LP) 

Hochgeschvindigkeits-Düstercore aus 
UK. Steht ganz deutlich in HERESY 
oder CONCRETE SOX-Tradition, gleitet 
aber nie in wirklich dümnliche NAPALM 
DEATH-Gefilde ab. Eingestreute Rock- 
Gitarren mindern die überschwappende 
Aggression zuweilen etwas ab. Alles 
in allem eine durchaus empfehlenswerte 
Platte, zumal DR. & THE CRIPPENS 
wesentlich harmonischere Melodien 
haben als sie HERESV oder CONCRETE 
SOX hatten. Freunde aus Bristol 
versicherten mir dann auch, daß DR. 
& THE CRIPPENS live alles an die 
Wand nageln würden. Kann ich mir 
vorstellen... - "Raphanados“ ist 
der passende Soundtrack für den 
nächsten Poll-Tax-RiotI 
(akö) 

(Manie Ears Rec.) 


ELECTRIC LOVE KUFFIN - Second Third 
Time Around (LP) 

Seit fünf Jahren seiern ELECTRIC LOVE 
MUFFIN ihren Countrydelia ab. Ihre ersten 
beiden LPs stießen zwar auf großes 
Kritikerlob, konnten sich aber nei eines 
größeren Kauferkreiaes erfreuen. Mit 
der nun vorliegenden dritten LP könnte 
sich dies ändern. Zwar liegen ELECTRIC 
LOVE MUFPIN mit ihrem stetig zwischen 
Country & Western, frühe 70s Psychedelia 
und klassischem Punkrock schwankenden 
Sound sicherlich nicht in gegenwärtigen 
Trend, jedoch erfasst die Leidenschaft 
und Energie mit der ELM ihre Musik 
betreiben den Hörer schon durch die 
Konserve. Sollte das Quartett aus 
Philadelphia diese Vibrations auch auf 
der Bühne vermitteln, steht einer 
größeren Popularität wohl nichts mehr 
im Wege. - Ganz Nett. 

(akö) 

(Buy Our Rec., über Semaphore) 


THE EX - Dead Fish (10") 

Die Diskografie der A'damer Anarchos 
sprengt mittlerweile jeden Rahment Mehr 
als ein Dutzend Singles, mehr als ein 
Dutzend LPs, unzählige Samplerbeiträge, 
Musik-Cassetten, Flexis säumen 10 Jahre 
THE EX. Seit 1980 ist der anarchistische 
Gitarrenlärm der Holländer nicht mehr 
wegzudenkender Bestandteil der 

■kritischen" Punk/Politszene. Auf "DEAD 
FISH" wirkt das Gitarrengeschrubbe eine 
Spur aggressiver als gewohnt. Das 
Textwerk ist weitaus lyrischer im 
Vergleich zu vielen alten Sachen. Statt 
Schlagworten gibt es viel Metaphorik. 
Der für ungewohnte Ohren wohl eher 
unstrukturierte Lärm THE EX klingt in 
meinen Ohren zeitgemäßer denn je. Der 
Soundtrack für den Widerstand! 

(akö) 

(EX Re., über Konkurrel, bzw. EFA) 


FUTURE BLUES - Revenge Of The Living So« 

Revenge Of The Living Soapt Da werde 
Alpträume meiner Kindheit wieder wact 
Assoziationen bezüglich der gebotene 
Musik? - Weiß nicht, schwer zu sager 
Vielleicht “verschleppter Gitarrenpc 
mit psychodelischem Sixtieseinschlag" 
Nicht?I Scheiße, dann wird's abe 
schwierig. Wie wäre's mit "hintergründi 
verschrobenem Paisley-Pop mit naive 
Sängerin"? - Auch nicht?I Woher sol 
ich denn wissen, wie ein österreichische 
Sextett mit dem ganz und gar nich 
bezeichnenden Namen "FUTURE BLUES 
klingen will. Aber wie sie (in de 
Realität) tönen, das ist oben ganz gu 
beschrieben. 

(akö) 

(FUTURE BLUES, Argentiniers!r. 50/13 

1040 Wien) 


FIX3WTO BUDS - Waiting For Nirvana (LP) 

Extrem schwungvolles Vinyldebüt eine 
extrem schwungvollen Truppe aus Lübeck 
Da wird in die Saiten gehobelt daß e 
nur so kracht. Die scheinen zu glaubet 
es käme darauf an sich gegenseitig beii 
spielen zu überholen. Hört sich zuweilei 
an wie langhaarige RKL. Doch all« 
Essenzen in diesem brodelnden Gebräi 
sind nicht abgewogen. Da wird einfacl 
reingeknallt wie's gerade könnt: 
Musikstile sind dazu da vermischt z» 
werden. Und wenn mensch dabei auch nocl 
derartig aufs Tempo drückt fällt e: 
mir schwer den Arsch ruhig zu halten. 
MoveI11 
(akö) 

(Bonzen Rec., über EFA) 


FIERCE - EP (7") 

Genresprengender Wuchtsaund einer 

gemischt niederländisch/deutschen 

Formation. Produziert von Gert-Jan v. 
Avesaath (u. a. FIREHOSE). Die Burschen 
haben spielen eindeutig BL'AST'sche 
Gitarrenschule, klingen aber niemals 
nach einer Kopie. Dazu unterscheidet 
sich schon der Gesang viel zu stark. 
Die EP enthält vier Hymnen mit denen 
mensch Mauern durchbrechen kann. Da 
könnte eine ganz große Band am Anfang 
ihres Weges stehen. Nicht entgehen 
lassen I 
(akö) 

(Amüsement Rec., c/o Rita, Eschenholt 
29, 4432 Gronau-Epe. FIERCEj Ronald 

Hogeboom, Tulpstraat 43, 7102 CP 

Winterswljk, NL) 


GOAT - As You Like (LP) 

Vom Ex-CULT-Bassisten Jamie Stewart 
produzierte englische Indiehardrockband 
mit schwer 70is angehauchtem Schweinerock 
wie ihn eben auch THE CULT spielen. 
Ich für »einen Teil halte mich da lieber 
an die Orginale (THIN LIZZY, LED 


ZEPPELIN). Ich werd nie verstehen, 
warum so viele Bands inner versuchen 
die Vergngenheit nachzuahmen. Es ist 
ok die Vergangenheit zu "verarbeiten", 
aber dieses stumpfe Nachäffen geht mir 
auf den Zeiger, und zwar bei GOAT genauso 
wie bei CULT oder sonstwera... 

(akö) 

(Rebel Rec., über SPV) 


HKXX - The Quest Continues...(12“) 

Waren in den Staaten lange mit EXODUS 
auf Tour. Auf dieser drei Songs 
fassenden 12" lässt sich dies zumindest 
musikalisch nachvollziehen. Die 
genretypischen Texte Über sterbende 
Seemänner in ihren feuchten Gräbern 
und ähnlichen Schrott, allerdings 
in keiner schlechten musikallchen 
Verpackung. Feiner SpeedMetal mit 
einigen Breaks und knalliger 

Produktion. Wobei mir das fast schon 
spartanische Cover (Faltblatt) 

aufgefallen ist. Hab' ich (mal wieder) 
nur 'ne Promopressung, oder wird mensch 
im Metallbulssness auf einmal sparsam? 
(akö) 

(Wild Rag, über Semaphore) 


BOOT MCKLOOT - Same (LP) 

Kurzgeschnittenes Quartett aus 

Südaustralien (genauer: Norwood). 

Als seien die letzten zehn bis fünfzehn 
Jahre in Norwood, Südaustralien, 
einfach nie gewesen, ignorieren HOOT 
MCKLOOT sämtliche Hardcore-Trends 
und -Veränderungen. Stattdessen wird 
da losgepunkrockt daß es nur so 
rauscht. Bester Punkrock, wie er einem 
zu Beginn des letzten Jahrzehnts von 
der Insel bekannt war. Dazwischen 
immer wieder mit Geschmack eingepaste 
Reggae- und Ska-Parts. Diese Platte 
ist nichts neues, aber meine Boxen 
rauchen jetzt nochl! -Dig itl!! 

(akö) 

(Dominator Rec., über Fire Engine) 


INTERNAL AUTONOMY - ...Inquiry (LP) 

“I could take a gun and hold it high, 
ask you what it is and why. Is it 
a symbol, or a creation of man's 
misguided phallus Obsession. A weapon 
used for liberation or an icon of 
violent opression. The answer is in 
it's use, and what that really means 
to YOU." - Die das behaupten können 
aus Camberley, England, nennen sich 
INTERNAL AUTONOMY und legen nach 
drei Jahren ihren ersten eigenen (und 
von hinten bis vorne selbstgemachten) 
Longplayer vor. Musikalisch legen 
Sich INTERNAL AUTONOMY quer, lassen 
sich nirgens einordnen und überraschen 
stets auf neue. "Inquiry" ist 
allerdings hauptsächlich ein Album 
der nachdenklichen (und deshalb auch 
ruhigeren Töne). Lediglich auf Seite 
A wird zuweilen einmal kräftig 
gepoltert und gebrüllt. Der Rest ist 
bedrohlichsphärische Musik-Lyrik von 
Menschen die sich nicht an Ideologien, 
sondern an Verstand und Intellekt 
orientieren (Einziger Ausfall das 
etwas zwiespältige "On The Bdge"). 
Wenn sich INTERNAL AUTONOMY eines 
Themas annehmen, dann tun sie dies 
jedenfalls gründlich. Da passt die 
musikalische Stimoung ebenso wie die 
sehr durchdachten und aussagekräftigen 
Texte. Wer beispielsweise Songs wie 
"LSD" genau anhört wird sehr schnell 
merken, daß die Macherinnen wissen 
wovon sie singen. Eine Platte mit 
der mensch sich beschäftigen muß. 
Aber die Beschäftigung wird belohnt... 
(akö) 

(Internal Autonomy, Box 100, The Rock 
Box, 151b London Rd, Camberley, Surrey, 
GU 15 3JY, UK) 


JALLA JALLA - Same (LP) 

Finnischer Gitarrenpop der sich anhört 
als hätte CHUCK BERRY die RAHONES 
getroffen um mit ihnen auf der Bühne 
zu jansnen. Alles ein bißchen trashig 
und scheppernd, aber mit harmonischen 
Melodien und flottem Beat. Nach 
mehrmaligem Hören stellt sich sogar 
der Ohrwurmeffekt ein. - Sympatisch. 

(akö) 

(Hiljaiset Levyt, PO Box 2 1 1 , 3320 1 

Tampere, Pinland) 


L. A. P. D. - 3-Song 12" 

Neu^e junge Hetalband aus Hollywood. 
Auf dieser Maxi verbinden die vier 
Musiker Marke "Mädchenträum“ harte 
Funk-Rhythmik mit stellenweise ganz 
passablen Metal-Hooks. Erinnert 
stellenweise an RED HOT CHILLI PEPPERS 
in ihren härtesten Momenten. Über Text 
und Image (O-Ton Presseinfo: "echte 


Ladykiller") verliert mensch besser 
keine weiteren Worte. 

(akö) 

(Emergo, über Intercord/Roadrunner) 


L/TVHjOLLS - Love One Another (LP) 

Die Botschaften der Liebe und andere 
Kleinigkeiten stehen im Mittelpunkt 
des musikalischen Schaffens der 
LOVEDOLLS. Die LOVEDOLLS sind jene 
Mädels, denen die Nachwelt solch 
großartige Filme wie "Desperate Teenage 
Lovedolls" (Soundtrack u. a. REDD KROSS, 
SONIC YOUTH, GONE, LAWNDALE, DEAD 
KENNEDYS und BLACK FLAG) oder "Lovedolls 
Superstar" bescherten, die auch bei 
jenem großartigen "The Melting 
Plot“-Sampler (u. a. CELEBRITY SKIN, 
L7, CHEMICAL PEOPLE, SONIC YOUTH, 
REVOLUTION 409, DEZ CADENA) die Hände 
mit ira Spiel hatte und die jetzt selbst 
in die Saiten fassen. Verstärkt durch 
die neue Frontfrau Lisa Freeman predigen 
die Frisco-Girls ihre Botschaften der 
Liebe. Medium ist eine selten erlebte 
Symbiose aus Flower-Power-Musiken und 
glibbrigem Schweineglamrock. Das Ganze 
natürlich mit einer gesunden Härte und 
voluminösem Gesang. Auf den Punkt 
gebrachter Hippiegeist im Zeitalter 
des blühenden Kapitalismus kann echter 
Seelenbalsam sein. Kein Wunder daß diese 
Musik ans Herz geht, kürartern sich doch 
zumindest drei der Damen auch außerhalb 
des Musik-Buissness um das Seelenheil 
andere Menschen. Die Gitarristen 
Kimberley arbeitet in der "Just Say 
No"-Kampagne, Sängerin Lisa hilft 
abgestürzten Teenies und Dr umn eri» 
Janet wäre am liebsten Sozialarbeiterin 
geworden. 

(akö) 

(Buy Our Rec., über Semaphore) 


MANIACS - Thrown To The Dogs (LP) 

Wohl eine der letzten Bands die von 
der großen Deutschpunksexplosion zu 
Beginn des letzten Jahrzehnts übrig 
geblieben sind. Unbeirrt von Trends 
und Moden haben sie i»er Ihr Ding 
durchgezogen. Für manchen ist das 
gleichzusetzen mit Konsequenz, für den 
anderen mit Konservatismus. Mit dieser 
Rille (die erste Studioplatte nach vier 
Jahren) präsentieren «ich die MANIACS 
als eine eingespielte Band mit deutlichem 
Hang zu melodischem Punkrock. Nichts 
weltbewegend neues, jedoch durchaus 
mit Qualitäten. Spielerisch ausgereift 
und mit der (Szene ]-Erfahrung eines 
Jahrzehnts nicht ganz ohne Gewicht. 
Der Platte liegt ein ausführliches 
Textblatt (deut«ch/englisch) bei. Etwas 
verunglückt lediglich das Cover, denn 
die Leiche Ceauceecus ist nicht zu 
erkennen. 

(akö) 

(Black Fantasy, über Rough Trade) 


THE KAMI ALTS - Ain't No Legend (LP) 


ACHTUNG, wie Experten sicherlich schon 
am Toitel dieser Platte erkannt haben, 
handelt es sich hierbei nicht um die 
deutsche Band gleichen Namens, sondern 
um das englische Orginal. Für die 
jüngeren unter den TRUST-I^esern, die 
MANIACS waren so um 1977 ein ‘igar nicht 
so schlechter) Vertreter des klassischen 
Punkrocks. Auf dem VORTEX LIVE-Sampler 
befindet sich ihr größter Hit: “Ain't 
Gonna Be No Hiatory". Auf der hier 
vorliegenden Rille finden sich einige 
der besten MANIACS-Songs in der damals 
genretypischen schepprigan 

Aufnahmequalität wieder. Lieder wie 
“Chelsea 77“, “Shoot You Down“, “I Ain't 
Gonna Be History" oder eben jenes “Ain't 
No Legend“ bringen mich zum Lächeln, 
viele andere zum mitwippen, einige 
zum melancholisch werden und andere 
wiederum zu gar nichts. Dokumentarischen 
Wert hat diese Platte allemal. 

(akö) 

(Released Emotion Rec., PO Box 132, 
London W3 8 XQ, UK) 


MDNDAY COHE$ - Sometiraes I Wonder (7“) 

Zweiter Release des neuen AMÜSEMENT 
Labels. Das hohe Niveau der 
Erstveröffentlichung (FIERCE, sie eigenes 
Review) wird durchaus gehalten. Die 
Band wurde im Dezember 1988 gegründet, 
besteht aus vier Burschen die allesamt 
aus der Nähe von Ahaus (Westfalen) 
staunen. Der rauhe Charme ihres 
melodiösen Hardcores - der durchaus 
seine Ecken und Kanten hat - durchdringt 
das Hirn bis in die letzte Zelle. Satte 
Gitarren, hektische Rhytmik und inscr 
wieder eingestreut Breaks stachen diese 
EP zu einem echten Genuß. Mehr davon, 
(akö) 

(Amüsement Rec., Adresse siehe PIERCE- 
Review) 





LIFE BUT HOW TO LIVE IT? - Day By Day 
(LP] 

Bands die auf der Bühne genauso klingen 
wie ihre Platten sind langweilig. 
Im Gegensatz zu ihrem Vinyldebüt 
präsentieren sich LIFE mit "Day By 
Day" sehr viel verkopfter. Was auf 
der Bühne von Herzen kommt, ist als 
Tonkonserve eher kopflastig. Das 
Soundgewitter wurde in geordnete Bahnen 
gelenkt. Rogers Gitarre wird - im Studio 
- nicht mehr mit Leibeskräften 
geschrubbt^ sondern ordnet sich unter. 
Diszipliniert werden Lücken gefüllt, 
wo live die Sau rausgelassen wird. 
Die Rhythmik ist vertrackter, Bass 
und Drums etwas mehr in den Vordergrund 
gerückt. Katjas voluminöser Gesang 
konmt klar und direkt. Die musikalischen 
Einflüsse sind vielfältig (kein Wunder, 
Rogers Plattensammlung sprengt alles 
bisher gesehene - sogar Deine Thomasso!) 
und machen die Einordnung LIFEs schwer. 
Eine Platte die sich wohltuend von 
den Live-Darbietungen der Band 
unterscheidet. Ein - nicht einfaches 
aber eindrucksvolles Hörerlebnis 
einer Formation die den Zenit ihrer 
Karriere noch lange nicht erreicht 
hat. 
akö 

(Konkurrel, über EFA) 


KCFFDIVBl - same (LP) 

Liebenswerter Trash-Pop mit dem Charme 
rocklüpfender Mädchen im 

Vorschulalter. Ich mag’s zwar lieber 
mit mehr Schamhaaren aber kleine 
Kinder sind zwischendrinn auch nicht 
schlecht. - Hört sich ein bißchen 
wie frühe Postcard-Bands an (jetzt 
weiß wieder keiner was Postcard-Bands 
waren!). Low Budget-Bands mit schnell 
geschranmelten Gitarren und 

melancholisch-naiven Melodien waren 
Postcard-Bands. Da gab's Namen wie 
ORANGE JUICE oder JOSEF K. Die sind 
zwar 'ne Nummer zu groß f üf HUFFDIVER, 
aber das waren ja auch die Orginale... 
(akö) 

(Starving Missile, über SPV) 


ORDER OF DBCAY - same (LP) 

Schade, der gute Phil hat das (von 
ihm so ersehnte) LP-Debüt nicht mehr 
erlebt. Ihm zu Ehren, der am 21.0ctober 
1990 auf so tragische Weise aus dem 
leben schied, ist diese LP gewidmet. 
Seine persönlichen Statements sind 
es auch, die den texten dieser Platte 
Leben einhauchen. Hintermalt vom 
energischen Punk-HC jagt Filty Phil 
nocheinmal all seine Wut und seinen 
Hass durch die Lautsprecher-Boxen. 
ORDER OF DECAY, die große australische 
HC-Legende, jedenfalls gibt es nicht 
mehr. Der Rest der Band spielt 
angeblich in einem neuen Projekt 
zusamen, genaues ist mir unbekannt. 
ORDER OF DECAY sind tot, 

wie ihr Sänger Phil Partridgel "We 
alle put everything we have into this 
Band and usually had a great time 
doing it. Phil's ambition was always 
to have an LP out, and this i9 
definitly an exzellent one", schreibt 
mir Gitarrist Kelly im Begleitbrief. 
Dem ist nichts mehr hinzuzufügen. 

(akö) 

(Dominator Rec, über Fire Engine) 


PHANTOM TOLLBOOTH - Daylight In The 
Quiet-Zone (LP) 

Genialer Mitschnitt des allerletzen 
Live-Concerts des New Yorker 

Defunct-Power-Gitarren-Trio. Im örtlichen 
CBGB geben die Drei nochmal alles was 
sie haben: halsbrecherische 

Gitarrensolis, mit Lichtgeschwindigkeit 
vorangetriebene Songarragements und 
abartige Instrumentenbeherrschung. 

Höhepunkt des Ganzen die sehr 
eigenwillige Coverversion des alten 
45 GRAVE-Songs "Wax". Kleine Randnotiz: 
PHANTOM TOLLBOOTH spielen auf dieser 
Pltte nicht nur die Instrumente, sie 
sind auch für die (hervorragende) 
Produktion selbst verantwortlich. KILLER! 

(akö) 

(Homestead Rec., über EFA) 


PHANTOMS OF PUTURE - Cruel Times (LP) 

Fällt mir wirklich nicht viel dazu ein. 
Klingt ziemlich hin- und hergerissen 
zwischen doomigen Bands wie RED LORRY 
YELLOW LORRY, SIOUXIE (Mitte der 80er), 
eher poppig angehauchtem Gitarrensound 
angelsächsischer Prägung, frühen THE 
MISSION und dezenten Punkhooks. Hat 
zwar durchaus seinen Reiz, macht mir 
aber auf die Dauer schlechte Laune. 

(akö) 

(Sucker Rec., über Rough Trade) 


PULLERMANN - Pullerfrau (LP) 

Versierter und sehr vertrackt gespielter 
Hardcore-Fusions-Sound aus Frankfurt. 
Verkopfte Arragements abwechselnd mit 
weiblichem oder männlichem Gesang. 
Melodien werden hektisch ineinander 
verschachtelt, aufgebaut, nur um kurz 
darauf gleich wieder zusaxmenzustürzen 
um einer neuen Idee Platz zu machen. 
Neben der überdurchschnittlich guten 
Produktion fällt vor allen Dingen die 
musikalische Eigenständigkeit PULLERMANNS 
auf. Zusamen mit der neuen UGLY FOOD 
das beste deutche Release dieses 
Quartals. 

(akö) 

(RPN, über SPV) 


REST IN PIECES - Under My Skin (LP) 

Wie von einer New Yorker Band nicht 

anders zu erwarten, beschäftigen sich 
REST IN PIECES auf ihrem ersten 
richtigen Lonqplayer nahezu 

ausschließlich mit den verschiedenen 
Komponenten des Großstadtlebens. Also 
einmal mehr "Ghetto“, “Gewalt“, 

“Korruption", "Trostlosigkeit“. Seit 
nunmehr sechs Jahren sind REST IN PIECES 
fester Bestandteil der New Yorker 
HC-Szenerie. Ehemalige Mitglieder 

AGNOSTIC FRONTS (Craig Setari) und SICK 
OF IT ALLS (Armand Majidi) frönen als 
REST IN PIECES allerdings eher 
metallischen Variationen New Yorkschen 
HC-Verständnisses. Wo früher 

ausschließlich die big Apple'sehe 

Brutalität und Gewalt dröhnte, tragen 
Rob's Gitarrenriff e nun auch Melodie 
hinein. Alles in allem zwar weder ein 
“frischer" noch ein besonders 

“aufregender" Sound (wie es uns 
Roadrunner im beiliegenden Bio-Blatt 
weismachen will), aber hörenswert ist 
“Under My Skin" - übrigens mit 
Pushead-Cover - allemal. 

(akö) 

(Raadracer, über Intercord) 


RABID DOCX - Who Frased Rabid Duck 
(LP) 

Ziemlich junge Band aus Ravenna 
(Italien], obwohl man auch schon seit 
1987 zusa»enspielt. Mit dieser Debüt- 


LP wissen RABID DUCK durchaus zu 
gefallen. Melodischer HC, mal mehr, 
mal weniger metallisch mit abgedrehten 
Texten und einer klaren Songstruktur, 
klingt mir zuweilen etwas zu sehr 
“amerikanisch“. Die Jungs haben in 
Italien bereits mit NEGAZIONE, FUGAZI, 
SNFU und VERBAL ASSAULT gespielt und 
lassen an ihrer Ernsthaftigkeit keinen 
Zweifel. Noch dieses Jahr soll es einige 
gigs in Deutschland geben. Mit der 
LP im Gepäck könnte dieses Ansinnen 
durchaus erfolgversprechend sein. Das 
Cover jedenfalls ist schon fast den 
Kauf der gesamten Platte wertl 
(akö) 

(LM Records, 7) 


SOFA-HEAD - Invitation To Dinner (7") 

Feine Sache, die schrammeln sich die 
Seele aus dem Leib. Volltönene Gitarren, 
angenehme Stimme, und viel Sinn für 
Melodien. Die Drumsticks Bchwingt Lainey 
der auch bei LEATHERFACE trommelt. Das 
ganze Süppchen gibt's natürlich als 
multicoloured Vinyl, wobei mir persönlich 
ein weniger langweiliges Cover wichtiger 
gewesen wäre als der Farbflash beim 
auspacken. 

(akö) 

(Recordrom Rec., Ruhrallee 1, 5804 

Herdecke) 


SONIC VIOUOPCR - Jagd (LP) 

Schulterzucken! Eines jener typischen 
“PeaceviIle“-Produkte bei denen ich 
iimner Probleme habe die richtige 
Geschwindigkeit einzustellen. Mensch 
kann die Platte auf 45 ebenso wie 33 
hören. lamergleiches Tempo, doomig 
angehauchte Gitarrenbarrieren, schwerer 
und rauchiger Gesang. Einmal gehört 
und am nächsten Tag wieder vergessen... 
(akö) 

(Peaceville, über Rough Trade) 


SOLOMON GBDXDT - Same (LP) 

Ex-SCREAMING TREES-Member Van Conner 
wildert mit seiner neuen Band ganz 
fürchterlich in den Domänen des 
klassischen Frühsiebziger-Hippie-Rocks, 
als die Beschreibung von 
Farbkomblnationen in Liedtexten 
alltäglich waren und 
Bewußtseinserweitexung mittels 
psychedelischer Drogen zum 
durchschnittlichen amerikanischen 
Teenager durchgedrungen war. Doch Van 
Conners Lieblingsdroge ist ganz eindeutig 
der Alkohol - sozusagen in ständiger 
Überdosierung - und deshalb ist es nicht 
verwunderlich, daß SOLOMON GRUNDY die 
nervenden Psychodelic-Passagen ausklnmern 
und sich lieber auf die fetzigen Parts 
konzentrieren. Als Nebenprodukt schütteln 
die vier ganz lässig hamerschnelle 


und ebenso schöne Melodien aus dem Ärmel. 
“We wanted a band that wasn't afrald 
to play anthems and not pay much 
attention to personal hygienei a band 
that could rock the bungholes of the 
audience in one aecond and make them 
cry in the next", so Van Conner über 
SOLOMON GRUNDY. Dem ist eigentlich nichts 
mehr hinzuzufügen. 

(akö) 

(New Alliance Rec., USA) 


SHANGHAI 1 D GUTS - .. .with Love Fron 

St. Pauli (LP) 

Auf dem Cover vier in pubertär-dümmliche 
Pseudo-Glamrocker-Kluft gehüllte 

Langhaarige mit dem aufgesetztestem 
Rockstargeglotze seit langer Zeit. L? 
dem Cover eine Langrille mit 
Schweinerock, kurzen Ausflügen in den 
Glam-Rock und noch längeren Ausflügen 
in typischen Mitsiebziger Mainstream. 
Wenn dann ira Info auch noch was von 
“der neuen Rock 1 n 1 Roll-Herausforderung“ 
zu lesen ist, sehe ich endgültig rot. 
Jeden Monat gehen hier mindestens zehn 
Platten von “neuen 

Rock'n 1 Roll-Herausforderungen" ein, 

ihnen allen gemeinsam ist eines: große 
Töne im Infoblatt und langweilige Tone 
auf der Platte. Fuck offill 
(akö) 

(Rough Trade) 

PSi Kauft Euch 'ne DEAD ALLISON-LP wenn 
ihr wissen wollt, .wie eine Rock'n'Roll 
Herausforderung klingen soll! 


SLAM - Stuck (LP) 

Die Art von Weiterentwicklung lässt 
mensch sich gefallen. Klangen die Kölner 
auf ihrem Erstling noch nach verspielten 
Led Zeppelingen, so entschieden sich 
die Fünf nach dem Weggang ihres 
Gitarristen Eddy Wagner (zurück zu 
Multicoloured Shades, wo er vorher 
bereits mal gespielt hatte] kompromißlos 
für die derbe Variante des 
zeitgenössischen Siebziger-Schweinerocks 
(Vorsicht Sarkasmus!). Jedenfalls koemt 
die Wut und der Hass besser rüber als 
bei so mancher Hardcore-Band. Aggressiver 
Rockcore gehobener Kategorie! 

(akö) 

(Ruff’n'Roll, über SPV) 


SERIOdS DRINKING - Stranger Th an 
Tannadice (LP) 

Die Verbindung von Punkrock und Folkmusic 
gehört wohl zu den alkoholseeligsten 
Musikfusionen überhaupt. Seien es die 
POGUES, BLYTH POWER oder eben SERIOUS 
DRINKING: auf der Bühne wanken sie 

alle. - Mit dieser Compilation bringen 
die trinkfesten Studenten aus Norwich 
nocheinmal alle ihre “Hits, Misses and 
Own Goals“ in die Wohnzimmer all jener 
Städte, in denen sie mindestens eine 
Kneipe trockengesoffen haben. Doch damit 
nicht genug, kündigen die trinkfesten, 
musikmachenden Fußballfans auch noch 
an sich wiederzuvereinigen (tun ja alle 
derzeit). 

Vereinigt sind auf dieser Platte 
jedenfalls alle SERIOUS DRINKING-Hite 
zusammen mit ein paar Liveaufnahmen. 
Wer die Mischung aus polterndem Punkrock 
und bierseeligem Folk mag, sollte sich 
einen Kasten Bier kaufen und seinen 
örtlichen Plattendealer aufsuchen... 

(akö) 

(Workers Playtime, über EFA) 


SBOTGON RATIONALE - Who They Think They 
Are? (LP) 

Wouh, kennt jemand noch Sonny Vincent. 
Das war dieser inner prall aussehende 
Schwarzhaarige, der zuerst mit den DEAD 
BOYS und später zusammen mit Alan Vega 
(SIUCIDE) die Welt beglückte. - Jetzt 
kommt er wieder zurück (wie alle alten 
Helden), mit SHOTGUN RATIONALE beschert 
uns der wie der gesündere Bruder von 
Johnny Thunders aussehende Vierziger 
feinen Party-Rock’n'Roll mit feisten 
Gitarren und einfachen Melodien. Harte 
und schnelle Songs, Balladen, Power- 
Rock, Glam-Rock, Punk - Vincent kennt 
alle Schubladen und zieht alle Register 
seinen zweifellos vorhandenen Könnens. 
Unterstützt, genauer: produziert, im 
übrigen von Maureen Tucker (ex-VELVET 
UNDERGROUND), in deren Begleitband der 
gute Mann auch schon schrammelte. Im 
November auf Tour... 

(akö) 

(Nonad Rec., über EFA) 


SQiSELASS THINGS - Can' t Do Anything 
(LP) 

High-Tempo-Schrammel-Punk britischer 
Schule. Nach ihrer letzten Single "Is 
It Too Late“ noch eine glatte Steigerung. 
Fein, fein! Drei Songs wie 
Sylvesterraketen: Anzünden, kurzes 
heftiges Aufleuchten und ehe »ensch 
sich versieht ist's auch schon 







verklunqen. Verdanmt schnell rollende 
Melodie-Perlen. 

(ako) 

(Decoy/Vinyl-Solution, über EFA) 


SHADOWY HEM OH A SHADOWY PLANET - Sawy 
Show Stoppers (LP) 

Vollblutmusiker die bösartigste Surf- 
Melodien aus Telecaster-Gitarren so 
inbrünstig herauskitzeln, daß selbst 
DICK DALE mit den Ohren geschlackert 

hätte. Die drei Kanadier haben in ihrer 
Heimat fünf verschiedene 7"es 

veröffentlicht, die sich allesamt zu 

echten Underground-Hits mauserten. 
Bei den College-Stationen gehören die 
SHADOWY MEN zu den meistgespieltesten 
Bands. Nach einer John Peel-Show sighnten 
die Drei bei Englands GLASS-Rec., welches 
kurz darauf Pleite ging. Jetzt gibt's 
sämtliche Singles plus Bonustracks 

in Europa auf LP. 15 Instrumentals 

irgendwo zwischen MILKSHAKES, THE 
VENTURES, DICK DALE und den frühen 
BARRACUDAS. Wenn es schneller wird, 
fassen die SHADOWY MEN »it einer 
holprigen Bösartigkeit in die Saiten. 
Wäre der richtige Soundtrack für «inen 
Surferzombie-Splatterfilml1 
(akö) 

(Cargo Rec., ?) 


SO HOCH RATE - Seein 1 Red (LP) 

Wo bei anderen Bands die Suche nach 
neuen (alten) Einflüssen zumeist auf 
Kosten der Energie und des Tempos geht, 
verstehen es SO MUCH HATE traditionelle 
Rock-Hooks in berstenden 

Hochgeschwindigkeits-Hardcore zu 

integrieren. Wer hätte vor ein paar 
Jahren gedacht, JIMI HENDRIX' "Hey Joe“ 
und SHAM 69 1 s “Bortals Breakoat“ einmal 
auf einer Platte von einer Band zu 
finden. SO MUCH HATE haben ihre Ohren 
überall und interessieren sich nicht 
für musikalische Konventionen. Es muss 
nur laut, schnell und hart selnl 
Entsprechend hört sich “See ln* Red“ 
auch am hendrix'sche Gitarrenläufe 
werden mit rasanten Bassiines gekoppelt, 
zweimal hintereinander durch den Turbo- 
Booster gejagt, um mit B'LASTscher Gewalt 
in die Gohörgänge zu donnern. Die 
Vorliebe für donnernde Gitarrenriffs 
zieht sich wie ein roter faden durch 
das musikalische Schaffen dieser Band. 
Das ist Hardcore wie ihn die Neunziger 
brauchen, oder, bessert das ist Hardcore 
wie ihn die Neunziger erzaugeni 
akö 

(x-Mist, über EFA) 


SUICIDAL TOTO EMC I ES 

-Lights...Camera.Revolution (LP) 

Ich kann es inwier noch nicht glauben. 
Doch auch nach kräftigen Ohren- und 
Augenreibem dis SUICIDALS sind erwachsen 
geworden. Hit dieser Platte jedenfalls 
dürfte dem Quartett aus Berkley eine 
neue Fangeraeinde gewiß sein. Mit 
brachialer Power (zugegeben, die hatten 
sie schon immer) und ausgetüfteltem 
Songwriting knallen die Mannen um Mike 
Huir voll rein. Ihren superben Berkley- 
Metal verwischen die Jungs mit einer 
anständigen Portion RED HOT CHXLLI 
PEPPER 1 SCHEN Funkverständnisses und 
krönen das Ganze mit einer Rhythmik 
wie sie ausgefeilter nicht sein könnte. 
Songs wie "Give Me Your Honey" oder 
“Qnotion Nr. 13“ sind knallharte 
Metalf unknummern wie ich sie in dieser 
Intensität selten gehört habe. "Give 
It Revolution" schraubt sich in die 
Gehörgänge und drückt dir die 
Schädeldecke weg...Einfach so! Und dann 
wird da auf einmal GESUNGEN, uffl 
“Lights...Camera...Revolution“ ist 

Filigranarbeit in jeder Beziehung. Da 
passt alles bis ins kleinste Detail. 
Bei solchen Songs verzeiht mensch sogar 
ein paar einge6chlichene Mainstream- 
Gitarrenriffs. - GENIAL!I! 

(akö) 

(Epic Rec., CBS-Vertrieb) 


SPIRIT OP SOMA - Black Trees (LP) 

Die Combo bedient sich aus einer Menge 
Töpfen (Clash, Hetal, Garagenrock, 
Mainstreamrock, HC) und vermischt alles 
so lange bis nur noch ein schales 
Süppchen köchelt. Da hat der Koch die 
Würze vergessen. Diese Platte ist ein 
Paradabeispiel konturloser Weichspulerei. 
Keine Innovationen. Kein Wunder, die 
Platte ist dermaßen überproduziert, 
da musste auch der kleinste (!) Rest 
Spontanität im Studio bleiben. Eine 
von den Tonkonserven die mensch sich 
ins Regal stellt, bis das Verfallsdatum 
überschritten ist. 

(akö) 

(Hotcon Records, Werrastr. 21, 43 

Essen] 


RATTLEßMAKEXEN - Killjoy (LP) 


In einem Zeitraum von anderthalb Jahren 
spielten THE RA TT LE S N AK EM EN ihr zweites 
Album ein. Die lange Reifezeit hat sich 
ganz gut ausbezahlt. KILLJOY ist im 
Vergleich zum wesentlich ungehobelteren 
Debüt "Sahara Tour“ kein Fortschritt 
(wäre unverschämt zu behaupten), aber 
eine Weiterentwicklung. Voluminöse 

Soundarragements mit satten sehr 
melodiösen Gitarrenparts. Der Gesang 

wird wie auf einer Welle iiwaer 
vorangetragen. Die alten KINKS ("You 

Really Got Me“) werden auch noch einmal 
bemüht und ich wippe beim zuhören die 
ganze Zeit mit. Der Sound für 

Großstadtsurfer um bei sonnigem 
Somnerwetter das Brett auszuführen. 

(akö) 

(Tiara-Tonträger, BÖckhstr. 47, 1 Berlin 
61) 


THE HYSTERIAL TEARS - Manie Ears Spl. (LP) 

Gerade eben tierisch mit »einer Freundin 
gestritten... Was passt da besser als 
diesen multicoulored “Manie Ears“-Sampler 
zu besprechen. Gibt nichts besseres 
utn sich abzureagieren. Seit rund 20 
Minuten fetzen, hänmern, knallen, 
winnern, heulen und jaulen Bands wie 
CHAOS UK, EXTREME NOISK TERROR, CIVILISID 
SOCIETY, BAD HKACH, SPERMBIRDS, CONCRETE 
SOX, RIPCHORD u. v. m. in 
ohrenbetäubender Lautstärke durch die 
Wohnung. Die Platte gibt einen 
repräsentativen Einblick in das Schaffen 
eines der wichtigsten englischen HC- 
(bitte beim lesen deutlich 

betonen)Labels. Die Songs scheinen 
zumindest teilweise studiotechnisch 
etwas aufgemotzt worden zu sein, was 
dem Hörgenuß durchaus entgegenkonxnt. 
Wenn der Girlfriend jetzt einläuft werde 
ich sie mit CONCRETE SOX einfach die 
Treppe runter blasen... 

(akö) 

'(Manie Eraa, über.......*.......) 


TOY DOLLS - Live From Tokio (LP) 

Die englischen Funpunker im fernen Osten. 
Zwanzig Zweiminutenheuler, immer wieder 
unterbrochen von frenetisch kreischenden 
Japanerinnen. Ein Song hört sich an 
wie der andere. Eventuell eine Platte 
für Parties mit Schwerstbetrunkenen... 
(akö) 

(Receiver Rec.) 


THE PERC MKET THE HI DO EH GBR'LQtAH - 

The Fruits Of Sin And Labor (LP) 

Sehr eigenständige abwechslungsreiche 
und sehr hinterfotzige Popousik. 
Charakteristisch für den Geist dieses 
bissigen Duos ist die 

Dancefloor-Humoreske "Feed Your Heart 
To Beat" wo zu stumpfen Dancefloorbeats 
allerlei boshaftes über die Fan-Klüngel 
derlei Musiker verbreitet wird. Erinnert 
- ohne Vergleiche anzustellen - an einige 
Stücke der neuen CHUMBAWAMBA-LP (siehe 
eigenes Review). Doch wo CHUMBAWAMBA 
auf Samples und SoundcouHagen setzen, 
bedienen sich TPMTHG eher klassischer 
Spielarten von Popausik: Piano, 

Synthesizer, Streicher. Diese Platte 
hat Witz, Geist, Orginalität und vor 
allen Dingen ist sie erfrischend boshaft. 

Nur den Joke mit den kyrillischen 
Backcovertext verstehe ich nicht so 
rächt. Deswegen lerne ich jedenfalls 
nicht russisch... 

(akö) 

(Strange Way Rec., über EFA) 


TKsQMIHD - Radio WRF Comp. (LP) 

Bereits die zweite Langrille mit der 
die illegale Radioshow WRF (Amsterdam) 
versucht holländische Bands zu proaoten. 
Nachdem die Bullen den WRF-Leuten bereits 
drei Razzias bescherten (und einmal 
dabei fündig wurden) spielten sehr viele 
niederländische Bands Benefitshows für 
diesen Piratenradio. Vier dieser Bands 
geben sich auf TBGENWIND die Ehre: da 
wären zunächst einmal UNACCEPTH) mit 
ihrem frantic Hardcore. Die TRIBEZ OF 
IDIOTZ vermischen harten Punk mit Ska 
und Reggae. DISTURBING PORESIGKTS rammen 
sich mit forschem, straight vorwärts 
rumpelnden Hardcore in die Gehörgänge 
daß es nur so raucht. Brutales 
Rhythmusgeklopfe, heißerer Gesang! Den 
Schlußpunkt setzen anschließend 
FIETZPADDE. Sehr abwechslungsreicher 
Hardcore mit weiblichem Gesang. 

Die Platte wurde mit Unterstützung des 
WRF-Radio produziert, ist jedoch strikt 
selfmanaged. Interessenten können daa 
Ding unter untenstehender Adresse kaufen 
(15 DM oder 15 f), gegen andere punk/hc- 
Releases tauschen. Außerdem sind über 
diese Adresse auch mehr Informationen 
zur Arbeit des WRF erhältlich* - Das 
Ding hat nicht nur Unterstützung 
verdient, es ist im Vergleich zu 
ähnlichen duetschen Produkten auch um 
Klassen "hochwertiger“! 

(akö) 


(Wijde Wereld, PO Box 39, 1713 ZG Obdam, 
Netherlands) 


DGLY FOOD - Seneca Boulevard (LP) 

Bei Platten wie dieser merkt mensch 
schon nach dem ersten durchhören, daß 
hier aufgeschlossene Leute am Werk 
waren. Die stilistische Vielfalt sowie 
die spieltechnische Perfektion des 
norddeutschen Quartetts um den ehemaligen 
LULL-Frontman Kent Nielsen machen "Seneca 
Boulevard“ nicht nur zu einem 
erfrischenden Höretrlebnis. Das ist Groove 
und Gefühl auf den Punkt gebracht. Da 
finden sich Metal-Riffs neben Reggae- 
Hooks, HC-Geshoute hinter Funk-Basslines, 
langsam verschleppte HC-Balladen neben 

explodierenden High-Tempo-Numniern. 

“Seneca Boulevard“ ist die erste 

gelungene (I) Platte einer Formation 
die offensichtlich keine Lust mehr 

auf musikalisches Getto-Dasein hat und 
- ganz nebenbei - über das Talent 

verfügt dieses Ansinnen auch in die 
Tat urizusetzen. Texte wie in "An Eye 
For A Tooth“ sagen wohl alles: “That's 
why we're no hardcore band, 'cuz it's 
not any fun, to deliver Soundtracks 
to machos and their stuntsl" - Brecht 
aus euren Gettos aus. ln diesem Sinne 
ist diese Platte für deutsche 
Verhältnisse wohl durchaus als wegweisend 
zu betrachten! 

(akö) 

(X-Mist, über EFA) 


VEX - Same (LP) 

Ehemals "The Gift" (und als solche 
vom Berliner Senat bereits "gefördert“) 
bieten die vier gepflegt ungepflegt 
aussehenden Berliner auf dieser neuen 
LP schweinerockig gesprenkelten 

Hardrock ala THE CULT und reissen 
mich damit wirklich nicht annähernd 
vom Hocker. Auf dem neuen - angeblich 
auf harten Rock'n'Roll spezialisierten 
Ruff'n'Roll-Label sind VEX die 
mittlerweile dritte Band (nach THE 
SLAM und DESTINATION ZERO) die mich 
nicht überzeugen kann. Klingt mir 
alles zu mainstreamig, zu 

konventionell. Aber der Durchbarch 
(in die Kormserz-Hitparade) wird 
sicherlich nicht ausblieben. Wünsche 
viel Erfolg... 

(akö) 

(Ruff'n'Roll, über spv) 


VERA GRONINGEN - Sampler (LP) 

Das VERA in Groningen ist einer der 
dienstältesten Independent-Clubs in 
Holland (seit 1975). Auf dem 
vorliegenden Live-Sampler haben die 
Macher des Ladens einige ihnen 
besonders wichtige, wegweisende, 
wasauchintner erscheinende Gigs 

auszugsweise für die Nachwelt 
dokumentiert. Zehn Highlights auf 
Vinyl (14 auf CD) geben einen 

representativen Einblick in das 
Spektrum welches von VERA bedient 
wird und wurde. Neben neueren Bands 
wie SYLVIA JUNCOSA oder DINOSAUR JR 
gibt es Oldies wie GUN CLUB, SCIENTISTS 
oder ALEX CHILTON, Dauerbrenner wie 
SONIC YOUTH und FEELIES und Rock von 
DREAM SYNDICATE, NOMADS, LEAVIN' 
TRAINS. Die Aufnahmequalität ist rauh 

aber HiFi-tauglich. Die rauchige 
schumnrige Clubatmosphäre schimmert 
gut durch. Für musikalisch 

aufgeschlossene und vielseitige 

Menschen durchaus empfehlenswert. 

(akö) 

(Vera Rec., über Semaphore) 


VICTIMS FAMILY - White Bread Blues 
(LP) 

Live haben die drei Spaßvögel den Vogel 
abgeschossen. Eingespielt wie eine 
Maschine ratterten sie ihren verbreakten 
Jazzcore präzise wie ein Uhrwerk 
herunter. Die neue Platte - produziert 
von NOMEANSNO-Member Jon Wright - setzt 
noch inrner Maßstäbe. Der Sound klingt 
intensiver (!) als auf "Things I Hate 
To Admit", allerdings finden sich auch 
einige deutliche NOMEANSNO 1 sehe 

Handzeichen, was ich persönlich eher 
mit Skepsis betrachte. Trotz allem 
eine akkustische Achterbahnfahrt in 
Lichtgeschwindigkeit und mit zehnfachem 
Looping. Hit Vorsicht zu genießen: 
könnte Dir glatt die Schädeldecke 
wegsprengen! 
akö 

(Konkurrel, über EFA) 


WRBC3K - Soul Train (LP) 

Das WRECK 'Ja' zu drogen sagen, hätte 
im Begleitschreiben keiner Erwähnung 
bedurft, die Musik des Quartetts aus 
Chicco spricht diesbezüglich Bände. 
Vergleichbaren Krach bringt ein 
nüchterner Mensch nur in Zustand 
vollkommener geistiger Verwirrung 
zustande. Aber WRECK haben nicht nur 
Drogen und einen zerstörerischen Hass 
(siehe Innencover) auf ihre Heimatstadt, 
sondern Bie hatten auch einen STEVE 
ALBINX im Studio. Also eine Person die 
mit Drogen umgehen kann, für die Hass 
ein alltägliches Gefühl ist und die 
wahnbrünstigen Gitarrenlärm in einem 
Studio so kanalisieren kann, daß trotz 
Lärm und Disharmonie inner noch ein 
Fitzelchen Melodie (oder Groove?J) 
durchschiumert. Und so einen muß man 
haben, wenn man WRECK heißt, Musik macht 
und über sich selbst sagt: “We've got 
Balls and we make no mistakes!" - Genug, 
oder?! 

(akö) 

(Play It Again Sam, EFA) 


WIIDBAD BAHMBOT - Juneson's Garage (LP) 

Lieblicher, melodiöser Kleinstadtpunk. 
Die Lokal-Helden aus der örtlichen 
Garagenband. Wobei es damit in Wildbad 
so eine Sache ist. Der LP-Titel bezieht 
sich nämlich auf ein vermeintliches 
Fest, welches in Juneson's Garage 
stattfinden sollte. Leider besitzt 
Juneson jedoch keine Garage. Zu dem 
Sound können sämtliche Bewohner einer 
WG mit dem Arsch wippen. So etwas gefällt 
vielleicht nicht jedem, aber stören 
tut es auch nicht. - Außerdem gehen 
je 50 Pfennige des Kaufpreises an 
Greenpeace und Amnesty International. 

(akö) 

(Bolero-Rec., Postfach 110226, 7547 

Wildbad) 


GO IMG NOWHERE SLOW - Double A-Cotn- 
pilation (LP) 

Die Anfänge: PAHDDONI UM, SOS , EVERYTHING 
FALLS APART. Der “Erfolg“: OVERSEAS 
CONNECTION TOl. I, INSTIGATOflS, AMGRY 
RED PLANET. Die Resignation: STEHGTE 
DÜRER, DETONATORS. Und jetzt die 
Wiederbelebung eines längst 

Totgeglaubten. Mit LPs von MIFEDAMCE 
und DISSENT kehrt DQUBLE-A-RECORDS zu 
den Lebenden zurück. GO IMG MDWHERE SLOW 
representiert Reiner Mettners Label 
für alle Nichtdabeigewesenen noch einmal: 
der exzeesiv-agressive HC PANDEMONIUMS 
- exemplarisch für die Anfangstage des 
Labels. Selbiges kann mensch wohl über 
Formationen wie EVERYTHING FALLS APART, 
COLLAPS oder die (weniger begabten) 
SONS OF SADISM sagen. Polit-Anarchos 
wie STENGTE DÜRER, DISSENT, DEAD SILENCE 
oder ANGRY RED PLANET bilden wohl den 
Kern der DOUBLE A-Veröffentlichungen. 
Dazu können bekannte Bands wie 
INSTIGATORS, KNIFEDANCE oder MARGINAL 
MAN. Auf GO ING NOWHERE SLOW finden sich 
alle dies Combos unter einem Geist 
zusacnen. Hie dieser Geist aussieht, 
erklären die beiliegenden Texte bzw. 
der Tourbericht ausführlicher als es 
in einer Plattenrezeasion möglich ist. 
DOUBLE A waren/sind jedenfalls eines 
der wichtigsten echten Punklabels die 
wir in Deutschland hatten/haben. 

(akö) 

(Double A, über EFA) 


THE SPORTING LIFE? - Sampler (LP) 

Eine Anti-Bloodsports-Compilatian auf 
Agit-Prop, dem Label auf dem CHUMBAWAMBA 
unter anderen veröffentlichen. Allerdings 
gehts auf dieser Rille wesentlich ruhiger 
zu. Ausnahmslos Interpreten aus dem 
Folk- und Pubrock-Umfeld singen hier 
für den guten Zweck. Namen wie SHEQ)A 
WELLINGTON oder JOHN KIRKPATRICX sagen 
dem Uneingeweihten zwar wenig, 
nichtsdestotrotz sei dieser Sampler 
aufgeschlossenen TRUST-Lesern wärmstena 
ans Herz gelegt. Her zwischen all dem 
Genöhle und Gejaule mal etwas ruhiges 
braucht, bitte... 

(akö) 

(Agit-Prop, Uber EFA) 


BLITZ LIVE HITZ II - MC Sampler 

Gute Kombination von bekannten und 
unbekannten Acts. Neben der norwegischen 
HC-Legande SVART FRAMTID (die Mitglieder 
spielen heute in Stengte Dörer und So 
Huch Hate) gibt's mehr norwegischen 
Holzfällercore von BLACK b DECXER (kommt 
in Kürze erste LP, watch outl) und 
ISRAELVIS. Die göttlichen SNUPP sind 
mit drei Songs vertreten. Ebenso die 
unsympatischen MILITANT MOTHERS (sehr 




gute Musiki) DI jodeln zweimal um die 
Wette und nat. auch SO MUCH HATE. Eine 
weitere höchst empfehlenswerte Oslo- 
Combo ist MITHIN RANGE (auch von ihnen 
bald neue LP) die ihren knallharten 
HC zweimal zum basten geben. Alias 
mitgeschnitten (4 Spuren) bei Konzerten 
in Blitz. Hinter diesen Cagsettensamplern 
Steckt SO MUCH HATE und ST ENGTE DÖRER- 
Member Börrej “Die Kombination von 
bekannten und unbekannten Bands hilft 
vielleicht einigen jungen Formationen 
ihre Songs an die Öffentlichkeit .zu 
bringen. Die populären Bands dienen 
als Kaufanreiz 1“. Die SoundqualitÄt 
ist durwegs hervorragend. Reinhören 1 
akö 

(Blitz-Bookshop, Pilestredet 30c, 0164 

Oslol , Norway) 


HARD TO BJELIEVE - A KISS COVERS COMP. 
(LP) 

11 verschiedene Covers der ehemaligen 
Teenie-Bravo-Band. Licht und Schatten: 
herausragend ist BULLET LAVOLTAS 
Version von "Detroit Rock City" sowie 
“Do you Love Me" von NIRVANA. Auch 
HELIX ENN ("Deuce"), SMELLY TONGUES 
("Parasite") und die mir bis dato 
unbekannten SURFING CAESARS ("Love 
Gun..") sind echte Reisser. Der Rest 
ist mittel bis schlecht. Dazu gehören: 
GIRL MONSTAR, KING SNAKE ROOST, ALL, 
WHIPPER SWAPPERS sowie COFFIN BREAK, 
(akö) 

(Waterfront, über EFA) 


ABOVE THE LAW - "Llvln' Like Hust¬ 
lers” LP 

Vollkommen entspannter Ludenrap mit dem 
erwarteten Quentchen Street knowledge. Mit 
gurrender Stimme, fast schon unbeteiligt be¬ 
richtet man von "just another execution". 
Scheint nicht so wichtig zu sein, denn heute 
kaufen wir uns für ein paar Tausend Dollar ein 
neues Pimpoutfit. Nur vom feinsten. Beste 
Seide. Man muß Eindruck machen. Nicht nur 
bei den chicks, die man laufen läßt. Cool sein 
dominiert auch bei den Raps, die wie eine mit 
Seide umhüllt Magnum abgehen. Gute 
Soulsamples von Quincy Jones, Isaac "Shaft" 
Hayes und James Brown. Und dann noch 
Crossover mit den DOORS. Aber immer ku¬ 
schelig, verschmust. Vorne ein sanftes Lä¬ 
cheln. hinter dem Rücken das Klappmesser. 
Life in the USA. (Tomasso) 

(Ruthless, Epic) 


ACCÜSED - "Grinning Llke An Underta- 
ker" LP 

Das Schicksal der ACCÜSED ist es, daß sie 
nach "Return Of Martha Splatterhead" nie wie¬ 
der einen vergleichbaren Moment erwischt ha¬ 
ben. Die Scheibe war einfach meisterlich. 

Vier Jahre später sind THE ACCÜSED endlich 
weg bei Combat Core, dem Label, das ihnen 
das Leben so schwer gemacht hat, und bei dem 
Raplabel Nasty Mix gelandet. Mit ex-SUB- 
VERT Josh haben sie endlich wieder einen 
Drummer, der die Gitarrensturzbäche Toms und 
das Sirenenorgan von Blaine mit der entspre¬ 
chenden Power vorantreibt. Der Stümper der 
Eurotour 88 stand der Band wirklich im Weg. 
Endlich wieder als Einheit am Start, schlägt 
sich das sofort auf den Output nieder. 
"Grinning..." ist milimetergenau so gut wie 
"Martha's Maddest Stories..." und macht den 
peinlichen Ausrutscher der weit unter par lie¬ 
genden Verlegenheitsplatte "Hymns Of The 
Deranged" vergessen. Endino hat dieses Mal 
richtig in die Regler gegriffen, die Stärken der 
ACCÜSED betont und herausgehoben und 
einen interessanten Sub Pop-Touch in ver¬ 
schiedene Parts eingebrachl. 

Gutes Songmaterial, das zwar nicht die Welt 
aus den Angeln hebt, aber dennoch stark genug 
ist, Metalklischees zu umschiffen und die AC¬ 
CÜSED als Qualitätscrossoverprodukt fest zu 
etablieren. Um dem Riff-overkill vorzubeugen, 
werden mit dem Funk-Rap "Down And Out" 
und der witzigen WHO-Coverversion von 
"Boris The Spider" zwei besonders schöne 
Stöcke in die Speichen geworfen. (T omasso) 
(Nastymix, Semaphore) 

ADDICTIVE - "Pity Of Man" LP 

Ungewöhnliches aus dem Hause Normal, das 
sich ansonsnten ganz auf das Abgrasen der au¬ 
stralischen Rocksteppe spezialisiert und dabei 
schon mehr als einmal echte Perlen zu Tage 
gefördert hat. In freier Wildbahn mag 


DOCK AMD COVER - SST-Coversong-Comp. 
(LP) 

Gute Idee, einige der wohl populärsten 
(EX)SST-Bands geben Covers ihrer 
Lieblingsaongs zum Besten. BLACK FLAGS 
"Louie Louie" wird den guten Henry 
Rollins sicherlich etwas veratimen, 
hat er sich doch erst kürzlich vehement 
verbeten, daß sich Fans derartiges von 
ihm wünschen, aber 'ne Menge anderer 
fiumeln diese Platte sicherlich mit 
feuchten Fingern auf den Plattenteller. 
Richtige "Fana" allerdings warten 
vergeblich auf unveröffentlichtes oder 
sonstige obskure Dinge. Meines Wissens 
sind nahezu alle Songs dieser Platte 
auf anderen Rillen zu finden, seien 
es nun SACCHARINS TRUST ("Six Pack"), 
D ESCENDENTS ("Wendy“), MINUTEMEN ("Ain't 
Talkin 'Bout Love"), HUSKER DU ("Eight 
Mileß High"), REVOLUTION 409 ("Crazy 

Horse“), DINOSAUR JR. ("Just Like 
Heaven") oder die MEAT PUPPETS ("Good 
Golly Miss Molly"). Der Rest in aller 
Kürze: VOLCANO SUNS, LEAVING TRAINS, 

STONE BY STONE W/CHRIS D. , THE LAST 
sowie TROTSKY ICEPICK. 

(akö) 

(SST, über EFA) 


LIEELIKB/HO ALTERNATIVE - Split 12"- 
EP 

Das Label nennt die ganze Sache "Bulldog 
Music Sampler", für mich ist's einfach 
eine Split-EP zweier Bay Area (San 
Francisco) Bands. Die jüngere von beiden 
nennt sich LIFELXNE, existiert noch 


Thrashmetal der natürliche Erzfeind des 
ansonsten von Normal promoteten Programms 
von bodenständigem bis Gummizellen-Rock 
der knorreigen Rockeiche Australien sein. Wie 
Trust-Leser wissen, ist diese These engstirniger 
Kritiker natürlich Blödsinn, dennoch 
überraschen die australischen Crossover-Killer 
ADDICTIVE. 

Vielleicht können sie sich freier entfalten, da in 
Crocodile Dundee-Country der mörderische 
Konkurrenzkampf, den Genrevertreter in den 
Staaten oder Europa ausfechten (müssen), auf¬ 
grund der unterentwickelten Speedszene 
entfällt. Gleichzeitig fehlt ihnen aber der 
direkte Vergleich mit Größen der Szene. Wie 
auch immer, den müßte eine Band, die ein 
dermaßenes Gerät an Platte vorlegt, eh nicht 
fürchten. Die Vorbilder aus Amerika sind stets 
präsent: Sei es das Hetfield-artige genüßliche 
Zerdehnen der Silben oder der immer wieder 
gnadenlos herniederprasselnde 
Gitarrenfeuerregen a la SLAYER, 
ADDICTIVE haben ihre Lektion gelernt und 
verstehen es bestens, stilistische Versatzstücke 
fließend in das granitene Soundkostüm einflie- 
ßen zu lassen. Ergebnis: Außergewöhnlich 
charismatischer High-Speed-Metal mit blitz 
schnellen Gitarren und Bassdrums, immer reich 
an Spannung durch viele 
Rhythmusvariationen. Angenehm fällt auch die 
untypische Coverart auf, für die Normal 
verantwortlich zeichnet. Kleine 
Songwritingschwächen fallen nicht weiter ins 
Gewicht, oder anders: Sonst könnten sie das 
nächste Mal nichts besser machen. Vielleicht 
stammen sie ja aus irgendeiner Bay Area 
Australiens? (Tomasso) 

(Normal, RTD) 


AFGHAN WIGS - "Up In It" LP 
AFGHAN WIGS -12" 

Sub Pop beweist auch bei Bands nicht aus dem 
Seattler Dunstkreis ein konstant treffsicheres 
Händchen: Die AFGHAN WIGS aus Cincin- 
natti, Ohio, (rein rockmusikalisch reine Dia¬ 
spora und auch sonst so interessant wie die 
endlosen Kornfelder des Staates) schaufeln die 
aufwühlenden Gitarrenriffs gleich tonnenweise, 
ohne in den für Sub Pop-Bands ansonsten übli¬ 
chen grungigen Megastampf zu verfallen. Im 
Gegenteil: Die Drums werden leichtfüßig be¬ 
dient und wirken wie ein schlichtender Ruhe¬ 
pol, wenn die Twin-Gitarrenwellen aufbranden 
und sich am beherzten Heulen des bandeigenen 
lonesome wolf brechen. 

Das weckt Erinnerungen an Vertreter des 
"neuen" amerikanischen Rocksongs wie SOUL 
ASYLUM oder, bei besonders üppigen 
Ausuferungen, DI-NOSAUR JR. Exquisites 
Songwriting ist da Ehrensache, ebenso das 
Fischen in Rockgewässem der 70er Jahre, 
gespielt mit dem Bewußtsein der 
Punk/Hardcore-Gcneration. Aber erst, wenn 
sich bei Kleinoden wie "Retardcd" oder "You, 
My Flower" die gleichzeitig schmeichelnden 
und lärmenden Gitarren immer noch gewaltiger 


nicht sehr lange und spielt eine kompakte 
Mischung traditioneller Metal- und Rock- 
Elemente, versehen mit einer Menge 
Energie und einer guten Stivne. Die 
drei präsentierten Songs deuten auf 
vorhandenes potential hin, mal abwarten. 
- Die zweite Band, NO ALTERNATIVE, gehört 
schon zu den alten Hasen des Genres, 
Bereits 1977 hingen H. Thomas Patterson 
und Co. in den Clubs herum. Sie gehörten 
zu den ersten Vertretern des frühen 
Frisco-Punks. Allerdings gehören die 
drei auf dieser Platte enthaltenen SongB 
(Meathouse, Damned To Hell, Boy With 
A Needle) sicherlich nicht zu ihren 
besten Songs. Trotzdem ist ihr straighter 
Punkrock absolut empfehlenswert. - 
Auschecken I 
(akö) 

(Beach Rec., 1455-A Market Street, Suite 
624, San Francisco, CA 94103, USA) 


HARDCORE BRBAKOOT USA - NRA-Sampler 
(LP/DoLP) 

Eines gleich zu Beginn, diesen Sampler 
gibt es in einer normalen Version (nur 
eine LP), sowie in einer limited Edition 
mit einer Bonus-LP. Die hier vorliegende 
ist die letztere Ausführung. Geboten 
wird in erster Linie schnörkelloser 
melodiöser Hardcore ohne Ausflüge in 
den Metaibereich. Eine der beteiligten 
Bands hervorzuheben ist kaum möglich, 
zu dicht ist das Niveau beisammen. 
Lediglich mit den CRUCIAL YOUTH kann 
ich nicht soo viel anfangen. Der Rest: 
£AMIAN (Schön)), ULTRAMEN, JAWBREAKER, 
BEDLAM HOUR, HOGAN'S HEROES, KRAUT, 


DIRGE, G-WHIZZ und die AGITATORS. Wie 
gesagt, allesamt purer HC vom Feinsten. 
Auf der Bonusplatte gibt's dann unter 
anderem noch Tracks von REAGAN YOITTH, 
UK SUBS, und PED. - Sichere Investition! 

(akö) 

(New Red Archives, über Fire Engine) 


SCH KAMI HG FOfi A BETT ER FUTURS vol II 

- Sampler (LP) 

Ziemlich liehlos zusammengeschusterter 
zweiter Teil. Die präsentierten Bands 
sind so vielseitig wie ihr spielerisches 
Niveau unterschiedlich ist. Neben 
bekannten Namen (SO MUCH HATE, CRUCIAL 
YOUTH, BROKN TOYS, INFERNO) finden sich 
allerlei musikalische Dilletanten 
(BOTTLED, SCHWARZE SCHAFE) und einige 
höllisch abgehende Metalcore-Songs 

(KLAMYDIA, SCARECROW). 

Abwechslungsreicher Sampler mit Licht 
und Schatten. 

(akö) 

(Campary Rec., c/o Heitmann, 

Friederichstr. 110, 4 D'dorf) 
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majestätisch aufeinandertüimen, beginnen die 
AFGHAN WIGS so richtig delirierend zu 
fiebern. 

Die LP liegt schon eine Weile, darauf bren¬ 
nend gekauft zu werden, in den Regalen. Die 
12" mit dem verträumten Cover (alle vier 
Bandmitglieder verfügen über Brustbehaamng 
und 4-5 Liter Blut in den sexy Körpern!) brand¬ 
neu als Tourvorwärmer. Beide zusammen ein 
Ding! Dafür lege ich den Arm des Covers von 
"Up In It" ins Feuer. ( Tomasso) 

(Glitterhouse, Efa) 

Rikk Agnew - "Thlnk Of The Chlldren" 7" 

Der wird niemals mehr was anderes machen, 
als seinen gut geschmierten So Cal Surfsound. 
’Think Of The Children" liebäugelt ein biß¬ 
chen mit der Detroit Metal Ecke. Rockt 
dementsprechend. Auf der B-Seite hat Rikk den 
Blues. Na und? (7 omassö) 

(Triple X, Fire Engine) 

ALICE DONUT - "Mule" LP 

Was sind das nur für Leute...? 

ALICE IX)NUT denken das Undenkbare. Der 
feuchte Traum einer zur Köchin und Dienerin 
degradierten Ehefrau ihrem Gatten eine Gabel 
in den Hals zu jagen und die Zunge 
abzuschneiden. Die vollgepackte U-Bahn 
befindet sich auf dem Weg zum Schlachthaus. 
Die Beobachtung der Plazenta einer Kuh löst 
eine Kettenraktion aus, die zum nuklearen 
Holocaust führt. ALICE DONUT nehmen uns 
allen bekannte Teile des ganz normalen 
alltäglichen Wahnsinns und lassen sie 
genetisch mutiert zu Schreckensvisionen 
auswachsen. Um sich auf die Gedankenspiele 
einzulassen, muß man seine Reserve, die 
Rationalität, verlassen und ALICE DONUT in 
ihre Welt der nicht zu fern liegenden Fantasie 
folgen, um ganz einfache Mechanismen unserer 
Umwelt zu erkennen und verstehen. Als hätte 
SgL Pepper die letzten 23 Jahre täglich Trips 
gefressen und wäre jetzt zum ersten Mal wieder 
bei klarem Verstand. Das akzeptierte Normale 
wird plötzlich zum unlogischen Irrsinn. 
Gleiche Prozedur bei der vollkommen ausge¬ 
klinkten Musik, die gleichzeitig zu wachsen 
und zusammenzufallen scheint, an allen Ecken 
und Enden unserer Musikschub]ädchen rüttelt 
und zieht. Alles paßt auf magische Weise zu¬ 
sammen: Die wild delirierenden Gitarren im 
Fiebertaumel, die wuchernden Beats, die von 
religiösem Wahn befallene Stimme einen 
Schritt vor der Auflösung. Ein psychedelischer 

Frontalzusammenstoß, eine mit Blümchen be¬ 
malte Zwangsjacke. Lärm, bedrohlich normale 
Akkustiksongs und der interessanteste Gedanke 
der Platte, nachdem man durch einen merkwür¬ 
digen Zufall den Kopf verloren hat und in den 
sieben Minuten, bevor der Schädel aus geblutet 
ist, noch bei vollem Bewußtsein ist: "Am I 
my head or my body? Am I my body or my 
head? Emotionally, I think I m more attached 


to my head." 

"Their Satanic Majesties Request" für die 90er. 
(Tomasso) 

(Alternative Tentacles, EfA) 

ALICE IN CHAINS - "Facelift" LP 

Kein Wort über Äußerlichkeiten: In den Me- 
talmagazinen könnt ihr nachlesen, welcher 
Barbier dafür sorgen wird, daß die Haare der 
ALICE IN CHAINS auf dem Weg in die 
Rockwalhalla anständig wallen. Hier erfahrt Ihr 
nur: SOUNDGARDEN liegt in der Luft. Nur 
die Riffs sind formulierter, exakter, rockender. 
Als würden alte VAN HALEN in den Jagd¬ 
gründen SOUNDGARDENS wildem. Und da 
schimmert immer mehr der arrogante CULT 
Bikersound on the rocks durch. Allerbeste 70er 
Jahre Hardrockschule. (T omasso ) 

(CBS.) 

ALL - " Allroy Saves" LP 

Kein Alfredo's mehr für ALL. LA. good-bye! 
Man ist umgezogen nach BrookField, Missouri. 
Einwohnerzahl 5500. Das Beverungen Ameri¬ 
kas. Die Mieten sind niedriger, die Fische grö¬ 
ßer und die Ruhe ruhiger. Das hat AU gerettet, 
und so kann nun auch Allroy wieder retten: 
Obwohl bei "She's My Ex" immer das halbe 
"Substanz" (unverständlicherweise) feuchte Au¬ 
gen kriegt, war "Allroy's Revenge" eine zu 
wirre Kollektion vieler guter Ideen, die keinen 
Halt fanden. Nach etwa 500 Konzerten mit 
Scott als Sänger hat sich das Team bestens 
eingespielt und bei gemütlichen " fishing-sessi- 
ons" genug Zeit, die auch auf "Allroy Saves" 
alles erschlagende Ideenflut zu kanalisieren. 
Heißt: Das Universum ALL's ist rapide noch 
größer geworden, der Pop poppiger, die freaki- 
gen Songs freakiger, die Zahnräder sind frisch 
geölt und greifen wunderbar. 

Stevensons Drumming, präzise wie eh und je, 
erscheint variabler, ohne an Prägnanz zu verlie¬ 
ren. Egerton und Alvarez arbeiten diszipliniert 
und effektiv. Vor allem Reynolds Vocals haben 
zugelegt und treffen exakt den melancholisch 
gefühlvollen Ton der Songs. 

Ich weiß nicht, wen oder was Allroy nach Mei¬ 
nung der Band retten soll. Ganz sicher rettet sie 
trübe Nachmittage. Sehr viel mehr sollte man 
von einem Stück Vinyl nicht erwarten. 
(Tomasso) 

(Cruz, RTD) 

ANASTASIA SCREAMED - "Laughing 
Down The Limehouse” LP 

Reine Hölle! Die vorgeschobene 12" 
"Samantha Black" hielt ich noch für verhält¬ 
nismäßig schwächlich. Jetzt wundere ich mich 
nur noch, warum die Jungs gerade diesen Song 
auskoppeln mußten. ANASTASIA SCRE 
AMED tragen das Herz auf der Zunge, den Gi¬ 
tarrensaiten und ansonsten auf dem rechten 
Fleck. Diese Songs... Nehmen irgendein 





scharfes, spitzes Instrument, ein Küchenmes¬ 
ser, Rasierklinge, Tortenheber, was weiß ich, 
und bohren sich geradewegs ohne Umwege ins 
Herz. Für die nehme ich jeden Blutverlust hin. 
Wallende Lagen immer lauterer Gitarren ver¬ 
zahnen sich, tanzen zusammen, treiben ausein¬ 
ander. Obenauf Chick Granings Überragender 
Gesang; brüchig, verzweifelt, das Tor zum 
Weltschmerz, das wir immer gern auf- und mit 
dem wir immer gern anstoßen. Dann wieder 
kokettierend und naßforsch. Immer große 
Klasse. Und im nächsten Moment Schweiß 
abtropfen lassen bei Akkustiksongs, die dir die 
Semmeln (ist sich Brötchen, gell?) hart werden 
lassen. Direkt danach die Gitarren in den näch 
sten hysterischen Anfall treiben. Ein feucht¬ 
schwüles Vergnügen. ANASTASIA SCRE- 
AMED haben was von DINOS AUR JR., wenn 
die Gitarrenspringfluten auf ausgedörrten Boden 
prasseln oder Chick den Gesang voll beabsich¬ 
tigt mindestens zwei Noten schräg legt. Aber 
auch genauso viel LED ZEPPELIN zu den viel 
zu wenig gewürdigten "Presence"-Tagen (hey, 
die wurde immerhin in München aufgenom¬ 
men). Und dann sind sie manchmal ganz ein¬ 
fach schräg exaltiert See ya in the early 70's. 
Jetzt grad fällt mir nichts schöneres ein, als 
mit "Laughing Down The Limehouse" direkt 
in die Sonne zu fahren. Zischhhhhhhhhhh... 
(Tomasso) 

(Roughcore, RTD) 

ANASTASIS - M What's In My Head" 7" 

Ich kann mich nur dunkel an die Debüt 7" die¬ 
ser Duisburger Combo erinnern, kann aber mit 
Bestimmtheit sagen, daß ,r What's In My Head” 
mindestens 100% besser ist. Thrash aus dem 
Pott: Ein wild verzerrter Gitarrenwust kämpft 
mit Dreschflegeldrums und darüber auffallend 
eigener Gesang mit schönen Schnörkeln. Hatte 
nach dem zahnlosen "Umpa umpa”-Einzählen 
("one-two-three-four" - bratz) wirklich 
Schlimmes erwartet. Aber ich lasse mich gerne 
eines Besseren belehren, was den Jungs auch 
gelungen ist. Natürlich gibt es originellere 
Musik; aber die rauschige Produktion zusam¬ 
men mit dem wilden Gehaue kommt überzeu¬ 
gend. Von hier aus keine weiteren Einwände. 
(Tomasso) 

(Your Chance Rec., Klaumer Bruch 21, 4200 
Oberhausen 12) 

ANGRY SAMOANS - "Return To Samoa" 
LP 

Es waren bessere Zeiten. Die Wälder waren 
grüner, die Luft gesünder, die Musik lauter. 
Und die ANGRY SAMOANS spielten mit Jeff 
Dahl. Der kam von VOX POP, trug ein necki 
sches Kinnbärtchen und war ready to rock. Ob¬ 
wohl nie etwas von der fruchtbaren Zusam¬ 
menarbeit das Licht der Öffentlichkeit 
erblickte, ist das Lineup legendär geworden. 
Das Shakin' Street Label wirft nun Take Outs 
von Angry Dahl, die nicht ganz hasenrein 
aussehen, auf den Markt. Fuck you-Stoff, wie 
ihn besser niemand hinlegen kann. Zwei 
Tracks kennt der Fan vom "Underground Hits 
1" Sampler, der Rest ist neu, ein paar Covers 
(unvermeidlich: THE STOOGES - Trip or 
freak) und ein witziger Radiomitschnitt. Die 
Liveseite klingt, als hätte das Mikro in Dahls 
Arschritze gehangen. Nur für die härtesten der 
Fans. Die Studioseite allerdings ist 
uneingeschränkt empfohlen. Drop dead, baby. 
(Tomasso) 

(Shakin Street, Semaphore) 

ANTISEEN - "Destructo Blitzkrieg" Mini 
LP 

Spaten Bräu versorgt die Männer vom Bau. 
ANTISEEN sind die Männer vom Bau. End 
lieh, Amerikas erste Bauarbeiterpunkband hat 
ein bayerisches Label gefunden. Das heterose¬ 
xuelle Gegenstück zu VILLAGE PEOPLE 
presslufthammert platteste Überlebensrezepte, 
Ungesetzliches zum Thema Liebe und wüsleste 
Schlammschlachten in 3 Akkordschichlarbeit. 
In gewohnt atmungsfreundlicher Dywidag 
Kontaktbauweise plätten die 4 Poliere den 
Schottersound leidlich. Verfault und besoffen. 
Punk, Punk und nochmals Punk. Wem die 
DWARVES vom Klang her Zusagen, AD/AC 
MOTÖRWELT visuell liegen und wem 
manchmal nach Sandschaufelmusik zumute ist, 
schnell das Wochengeld abheben und zack, 
zack. (Julian) 

(Zuma/Rough Trade) 


ATAVISTIC - "Vanishing Point" LP 

Achtung: Diese Platte verursacht Dreadlocks 
und eine unheilbare Phobie vor Wasser. 
ATAVISTIC sind eines der wenigen Über¬ 
bleibsel des in England in den Achtzigern so 
gehuldigten Noise not music-Anarchocore. 
Auch bei ihnen werden Anliegen Ökologischer, 
politischer und religiöser Natur in hysterische 
Lärmfetzen verpackt. Sie spielen häufig stark 
metalangehauchten Krachcore, was sie nicht 
besonders gut können und deshalb schnell auf 
die Nerven geht, und sie mischen mehrmals 
Mundharmonikasolos in das Getöse. Das kön¬ 
nen sie zwar auch nicht, aber gerade das kommt 
deshalb besonders gut. Als hätte man Bob 
Dylan die Nägel aus dem Kreuz gezogen, so 
daß er wieder, vor Schmerzen fast wahnsinnig, 
tröten kann. Gegen diese Solos kann der nicht 
übermäßig originelle Rest an Musik nicht an- 
stinken. Gut gemeint, aber nicht der Rede wert, 
f Tomasso ) 

(Peaceville, RTD) 

ATROCITY - "Halluclnations" LP 

Der gute Kern des Death Metal. Ist Satan 
Straight Edge? Post monem und keine 
Drogen? 

ATROCITY aus dem Schwabenländle jeden¬ 
falls ("Blue Blood" 7" vor nem Jahr oder so - 
jetzt aber 2 Lichtmeilen weiter) benutzen Death 
Metal-Versatzstücke für ein Konzeptalbum 
über den Drogentod eines Mädchens. Bin 
geneigt, hier eher von einer Oper zu sprechen. 
Geradegebogen von Scott Bums und Tom 
Monis, die angeblich noch nie was anderes als 
Death Metal gehört haben. Da sind ihnen bei 
ATROCITY wahrscheinlich die Ohren 
geschmolzen. Eingebettet in Death zwischen 
MORBID ANGEL und der Zeitlupenfolter von 
PARADISE LOST findet sich kunstvoll 
verkittet von VOIVOD auf Helium über 
Bluesrock und M ELVINS'scher 
HeavydrÖhnung bis hin zu 
weitausschweifendem 70er Prog Rock alles, 
was sich in das Format pressen läßt. Was 
ATROCITY leider völlig abgeht ist Power. 
Das kann noch nicht mal die Morrissound- 
So und wand verheimlichen. Das ist mehr ein 
Liveproblem. Die LP funktioniert. KING 
CRIMSON und Mittsiebziger QUEEN kom¬ 
men auf den Death Metal-Trichter und klingen 
dann wie ATROCITY. 

Was ich wirklich an ihnen schätze, ist der 
Wille, die Death Metal-Idee weiter zu tragen, 
zu interpretieren und experimentieren; ähnlich 
wie VOIVOD oder in Deutschland EROSION 
es für Speed Metal getan haben. Ich schätze 
besonders die sakralen Orgelpassagen, die 
Bums seinen Combos so gerne unterjubelt. 
Schneidet sich vorzüglich mit SPARKS'isch 
jubilierenden Gitarren, die im nächsten 
Moment auch wieder auseinanderfallen. Ideen 
werden kurz hochgewirbelt, vom nächsten 
Komplex weggespült. Der Reiz, keinen Einfall 
auszureizen, wirkt gut 

Heißt das letztendlich, daß es nach dem Tod 
noch funktionierende Hirne gibt? Es gilt auf 
der nächsten Platte noch mehr Extreme 
anzugreifen, diese aber homogener und 
machtvoller umzusetzen. Dieser Weg in den 
Süden des Himmels ist ein richtiger, aber noch 
nicht vollkommen ausgereifter. (7 omasso) 
(Nuclear Blast, Dr. Frey Str. 54, 7322 Donz 
dorf) 

BADTOWN BOYS - LP 

Die einfachste aller Formeln; Sich einen Abend 
lang mit RAMONES, DICKIES, MISFITS, 
SOCIAL DISTORTION, altem Rock'n'Roll 
und gutem mexikanischen Bier volldröhnen, in 
den Übungsraum wanken und eine Teenage- 
Hymne nach der anderen runterklotzen. Die 
Gitarren hängen tief und die Frisuren sitzen 
gut. Hat zwei Stunden vor dem Spiegel geko¬ 
stet. Spielt man den Good Time Punk der 
BADTOWN BOYS, ist es auch eine unbe¬ 
dingte Notwendigkeit, sich gut zu fühlen 
(feelin 1 good, maaaan), da werden "sound" und 
"looks" eins. Die Band kommt unüberhörbar 
aus L.A.. Nur da hat Musik so ein unver- 
kiampftes, gut aufgelegtes Feeling. Hals die 
Griffhand miL ihren drei Akkorden noch ein¬ 
fach, muß man die Leistung der rechten Hände 
und Gelenke bewundern, nicht schon nach 
zwanzig Sekunden zu einem Klumpen 
Knochen und Fleisch zu verkrampfen. 
Volldampfiiooooah. Ein wenig nölig sind die 
Songs, die auch von den RAMONES sein 


könnten. Zu Hochform laufen die erst 89 
gegründeten Jungens auf, wenn sie 
stinknormalen Rock'n'Roll anstimmen und 
Über Mädchen singen (erzähle mir jetzt noch 
einer, Liebeskummer oder Verliebtsein sei 
sexistisch. Wohl nie in der Pubertät gewesen, 
hä?). Diese Musik ist einfach gut. Wird es 
immer sein. 

Im November sind die BADTOWN BOYS mit 
DISASTER AREA auf Tour. Laßt die Shows 
zu guten Feten werden. (Tomasso) 

(Gift Of Life, Fire Engine) 

BARBED WIRE DOLLS - "Demorallze" 

T 

Arschlauter, altmodischer Stampfrocker. Amp 
quäler der skrupelloseren Sorte. Was willst du 
in Ohio sonst auch machen? Rattern dahin wie 
ein bös auffrisierter Motorradauspuff. Erinnern 
mich stilistisch mit ihrem willenlosen 
Swampbluesgmnge an die Münchner PRISTI- 
NES. Auch der kehlige Gesang laßt den Ver¬ 
gleich durchaus zu. "El Camino" ein beinahe 
endloses Dahinrocken, zum Ende immer mani¬ 
scher werdend. Da vergißt die Band dann jede 
Würde und kackt auf die Coolheit, die anfangs 
noch eisern gewahrt wird. Vollmundig wird da 
mit verzerrtem Grinsen in die Saiten gehackt, 
daß man den Lärm bis Los Angeles hört. Und 
da wartet Long Gone John wie eine fette 
Spinne in seinem Netz nach geeignetem Futter 
für sein Label. BARBED WIRE DOLLS 
könnten für die Bikerrockabteilung gerne die 
Erkennungsmelodie schreiben, was in der 
Freakecke CLAWHAMMER Vorbehalten 
bleibt. Es rockt. (Tomasso) 

(Sympathy) 

BIG CHIEF - "Drive It Off" LP 

BIG CHIEF sind groß, Mann. Riesengroß. Ihr 
Übungsraumlärm übertönt sogar den 
Fabriklärm der Motorcity Detroit. Allein Mike 
Danners Bass-drumspiel hinterläßt bei mir eine 
Schüttelpsychose. Malträtiert er seine Felle 
mit Stoßstangen oder Todschlägem? 

Detroit hat seine Initialen wie tiefe Kerben in 
der Musik BIG CHIEFS hinterlassen. Die 
große musikalische Vergangenheit der Stadt ist 
allgegenwärtig. MC 5 standen Pate für das 
übermächtige Riffing, das Phil Dürr und Mark 
Dancey immer wieder mit vor Effekten sirren- 
den Instrumenten unterlaufen. Ted Nugents Idee 
von zunderhalligem Po-werrock wird ohne 
Umwege direkt umgesetzt. Und der Geist 
George Clintons hat nicht nur die Schirmherr¬ 
schaft über die Geschicke der fünf Herren über 
nommen, der P-Funk FUNKADELICs ist auch 
noch der rhythmische Motor der Band. Aber 
Detroit schlägt sich noch anders auf den Sound 
nieder: Die Abgerissenheit und Hoffnungslo¬ 
sigkeit einer Industriestadt, die ihre glänzenden 
Tage gesehen hat und die sich symptomatisch 
für die amerikanische Wirtschaft auf einer ra¬ 
senden Talfahrt befindet und nun von Arbeits¬ 
losen und Obdachlosen überflutet wird, die die 
höchste Verbrechensrate der Vereinigten 
Staaten aufweisen kann, dieser Alptraum, diese 
warzone hat BIG CHIEF geprägt. Zynisch und 
ironisch werden die Zustände in aller Ohnmacht 
textlich kommentiert, konsterniert füttert 
Detroit die Verstärker und läßt den Big Rock 
der Big Chiefs rotglühen. 

Für den europäischen Markt only werden auf 
"Drive It Off' die drei vergriffenen Singles zu- 
sammengefaßl und mit drei weiteren Songs an- 
gereicheit. Zu unbedingtem Zugreifen wird ge¬ 
raten. (T omasso) 

(Repulsion, EfA) 

BITCH MAGNET - "Valmead" 12" 

BITCH MAGNET sind nach einigem Hickhack 
und dem Bankrott ihres Labels Whai Goes On 
bei Glitterhouse gelandet. Das hat meines Wis¬ 
sens noch keiner Band geschadet. Immerhin 
lernen sie da Fußball spielen und Rembert hat 
immer die neuesten Opel Manta-Witze auf La¬ 
ger. Feine Sache. 

Im Gegensatz zu "Umber" braucht "Valmead" 
ein paar Anläufe, um richtig reinzulaufen. Aber 
dann, mein lieber Scholli. Der Titelsong: ein 
Instrumental mit diesen überlauten Gitarren¬ 
wänden, die sich irgendwo im Zimmer mate¬ 
rialisieren und wie Blei liegenbleiben. Uff. 
"Pea" entstand in Zusammenarbeit mit CO¬ 
DEINE (ein neues Glitterhouse-Signing), die 
für Pop das sein sollen, was die MEL YENS für 
Grunge sind. Wenn sich das auf die Geschwin¬ 


digkeit bezieht, dann ist der Song ein guter 
Einblick: Eine zarte Ballade, die fast stehen 
bleibt. Unglaublich. Und dann jagen plötzlich 
wieder die Gitarren mit Karacho in ungeahnte 
Höhen. Kann man gar nicht mit zuschauen. 

Die zwei Livesongs geben mir nix. Macht ja 
nix. (Tomasso) 

(Glitterhouse, EfA) 

BITCH MAGNET - "Ben Hur" LP 

In BITCH MAGNET liegt der Geist des 
Lärms. Wie der Monumentalstreifen mit 
Charlton Heston: Cinemascope!!! Dafür haben 
BITCH MAGNET (für die Platte wieder auf 
Triogröße geschrumpft, während 
Liveunterstützer Grubbs mit BASTRO nach 
Chicago gezogen ist) nichts mit dem Bombast 
oder auch der Hektik des Films gemein. 
Allerhöchstens das Schnauben der 
Pferdegespanne bei dem berühmten Rennens 
mag dem Feedbacksturm nahe kommen. 
BITCH MAGNET kann man nicht in engen 
Bahnen halten. Sie fordern mit ihrer urge- 
waltigen Musik geradezu physisch weite 
Räume. Ein einziger Akkord kann sich über 
endlos weite Flächen ausdehnen, wenn er die 
vorangegangene Ruhe durchschneidet. BITCH 
MAGNET treiben ihr Spiel mit der Dynamik 
immer wilder. Spannungsaufbau, Lautstärke, 
Zusammenbruch, noch lauter. Angenehm un¬ 
terkühlt und stets in control, wenn die Gitarren 
mal wieder kappheister gehen, kommt Soo 
Youngs Sprechgesang. Albini an den Reglern 
macht seine Sache besser als bei der ersten 
Scheibe "Star Booty", die ihm entschieden zu 
mechanisch geriet. 

Nach dem Genuß von BITCH MAGNET stellt 
man sich (wie nach BASTRO) einmal mehr die 
Frage: Braucht eine Band wirklich mehr als drei 
Mitglieder, wenn die schon für alles sorgen, 
was das Herz begehrt? 

"Star Booty" und "Umber" werden dieser Tage 
von Glitterhouse rereleaset. Braucht man in je¬ 
dem Haushalt (Tomasso) 

(Glitterhouse, EfA) 

BL ATZ - "Cheeper Than The Beer" 7" 

"Fuk shit up" war einst das Lebenscredo des 
Fiktiven, Ultimaten Punkrockers Spike Änarky 
im besten Zine der Bay Area, Absolutely 
Zippo. 

Blatz ist das totale Billigbier und die Band 
BLATZ ist noch billiger und vertonen jetzt 
"Fuk Shit Up". Garantiert keine gestimmten 
Instrumente, kein gehaltener Rhythmus - nur 
Punk Rock. Nicht mehr, nicht weniger. "Fuk 
Shit Up" auch hier als Richtlinie. You know 
honey, it ain't nice to spit in the customeis 
face. Aber "nice" will die Band nicht sein, son¬ 
dern Punk, inklusive aller BILD-Klischees. Ein 
Tanz auf der Kante eines Rasiermessers zwi¬ 
schen Satire und Bieremst. Unterschreiben 
kann ich nur die Absage an die 
männlichkeilswütige New Yorker-Szene. 
Ansonsten: Schlampiger Punk mit einer 
penetranten Sängerin, die ganz ausgezeichnet 
als Ohrschmalzzieher durchgeht. (Tomasso) 
(Lookout, siehe CRINGER) 

BOMB - "Personal Jesus" 7" 

Haben neulich für eine Weile in München Rast 
gemacht und für ein weiteres neues hiesiges 
Label 2 Songs aufgenommen. Die A Seite 
stammt im Original von meinen Freunden 
DEPECHE MODE. Natürlich ist die BOMB- 
Version nicht ganz so esoterisch, aber auch 
nicht dark und sleazy wie's auf dem Singlelabel 
gedruckt ist. BOMB rocken sich bedächtig 
durch und brillieren mit psychedelischem Solo. 
Interesssanier wirkt die Flipside, wo eine 
mächtige Verbeugung vor EMERSON, LAKE 
& PALMERs Bombastakustik vollzogen wird. 
Das ist ja der reinste König Ludwig II. Queer- 
Dumpf-Hall Gitarren-Semiakustik Pomp, der 
zum Baden im Starnberger See einlädt. (Julian) 
(Circus /Swallow Promotion) 

BUTCHER SHOP - "Pump Action" LP 

Ein bayemfreundliches LP Cover lacht mich 
an: Hier wurde endlich mal der alten Stumpf¬ 
punkweisheit 'Schwerter zu Zapfhähnen’ ent¬ 
sprochen. Natürlich ein schwer sexistischer 
Verstoß! Fällt mir grade ein, neulich bei einem 
legendären MADCOW DISEASE EXPERI- 
ENCE Konzert behauptete ein 'Autonomer':" 



Das größte Problem in der 3. Welt ist der Se¬ 
xismus." Darauf Benny Beimer: "Du hast doch 
was vorm Zeiger!" 

BUTCHER SHOP sind wieder eine dieser spa- 
cigen australischen Stumpfblues-Weirdos, die 
ähnlich STATUS QUO oder NAZARETH in 
den 70er Jahren, ihre Musik mit einfachsten 
Mitteln zum Erfolg führen. (Michael, dafür be¬ 
kommst Du ein Bier...) Federfürend in diesem 
schrägen Ensemble ist BEASTS OF BOUR¬ 
BON Sänger und Chefmisanthrop Tex Perkins. 
Außerdem langen der ebenfalls launische LU- 
BRICATED GOAT Boss Stu Spasm und der 
Bud Spencer der Außerirdischen, John Murphy, 
kräftig hin. Für Menschen mit gutem Namens 
gedächtnis dürfte also klar sein, es wird gehe 
beit und es fallen Spähne. Das Weiden an der 
ewigen Distortion und das allseitsgeliebte 
Stimmenverfremden werden hier so selbstver 
ständlich gehandhabt wie das Bierflaschenöff¬ 
nen. Umso erstaunlicher ist die Tatsache, daß 
BUTCHER SHOP reinste Bluesriffs aus dem 
Ärmel schütteln und von KRAFTWERK be¬ 
kannte Transistorenklänge untermischen. Ist 
von der extraterrestrischen Sorte. ( Julian ) 
(Normal/Rough Trade) 


CELIBATE RIFLES - "Plätters Du Jour" 
DoLP 

Das Testament einer der größten Rockbands auf 
diesem kleinen Planeten. Seit 1981 bewahren 
sich die RIFLES (allein der Name ist eine 
herrliche Verarsche der SEX PISTOLS) diese 
australischen Bands ureigene Urwüchsigkeit im 
Herangehen an die Materie. Ihre Songs sind 
geprägt von wunderschönem, trockenem Rif- 
fing, das für klassische Härte im Nehmen und 
Sound sorgt, und extragutem Songwriting. 
Dieses Gefühl für Ausgewogenheit zwischen 
einem "nasty" Punkapproach und Ästhetik 
muß Australiern in die Wiege gelegt worden 
sein. 

"Plätters Du Jour" ist ein Sammelsurium an 
RIFLES'schen Seltenheiten, Outtakes, Li¬ 
veaufnahmen, B Seiten, liebevoll ausgewählt. 
23 mal Durchgeschwitzter-T-Shirt-Rock vom 
besten, von kurzen Punkern zu akkustischen 
Herzschmerzballaden. Da wird ein ganzes Kos¬ 
mos abgedeckL 

Die RIFLES sind wie alle härteren Rockbands 
Australiens von der hypnotischen Macht alten 
Detroitmetals beeinflußt. Sie halten das Erbe 
des legendären Kampfgeschwaders RADIO 
BIRDMAN in allen Ehren. Rockisten, die mit 
Herz ans Werk gehen. Das hört und fühlt man 
bei jedem Akkord, den Kent Steedman seiner 
Gitarre abtrotzt, oder jeden Ton, den Damien 
Lovelock noch in seiner Kehle mit Schmirgel¬ 
papier aufrauht. Ein Plädoyer für ehrliche 
Rockmusik. (Tomasso) 

(Rattlesnake, RTD) 

CHEMICAL PEOPLE - "The Right Thing" 
LP 

CHEMICAL PEOPLE - "Overdosed 
On..." LP 

CHEMICAL PEOPLE - "Ask The Angels" 

r 

Die unheilige Allianz zwischen den verdorbe¬ 
nen CHEMICAL PEOPLE und Tomasso dürf¬ 
ten hinlänglich bekannt und seit langem Dis¬ 
kussionsstoff für Politrunden sein. Geradezu 
offensichtlich versuchen TRUST und die Band 
aus Beverly Hills, gesponsort von Video 
Theresa Orlowski, die sakrosankte Hardcore- 
szene rein sexistisch zu unterminieren und zur 
Anlaufstelle für Pädophile, Sexisten, Rassi¬ 
sten, Hooligans und vielleicht sogar Faschisten 
zu machen. Man weiß ja nie. 

Mit drei weiteren Platten blasen (hahaha) die 
CHEMICAL PEOPLE zum Großangriff auf 
die moralischen Werte unserer Szene. Aber 
halt, die Frau auf dem Cover der Single ist 
kein Pornostarlet, sondern Palti Smith, und 
dann auch noch angezogen, der Song "A 
Pomography" nicht von den PEOPLE, sondern 
Chi Pig der ex-SNFU (die etwa auch noch?) 
geschrieben und mit der Thematik nur im Titel 
verwandt, und überhaupt fällt hier nur die 
Musik auf. Wieselflinker Punkrock mit 
geflissentlichen ALL-Kanten. Erquickend und 
labend. Für die Verdorbenen und Hüter des 
Anstands bleibt nur "Overdosed On", die 
Vinylausgabe einer limitierten US-CD mit 
allen seltenen Singles und einigen Bonus- 
Livetracks. Da kracht die Schwarte: "Shit on 
My Dick", "X-Feminist", "Black Throat“. 
Kurz und gut: eine formidable Ansammlung. 
Dreimal empfohlen. (Tomasso) 

(Cruz, RTD) 

(Vinyl Solution, Efa) 

(2-Inch Pecker) 


CIVILISED SOCIETY - "You Were 
Warned" DoLP 

CS? waren eine bemerkenswerte Band. Kamen 
aus der Anarchoszene, fielen mit ihren Anfangs 
zwei, und schließlich drei Sängern von vorn¬ 
herein auf. Auf den beiden LPs "Scrap Metal" 
und " Violence Sucks", die vollständig auf die¬ 
ser Doppel LP wiederveröffentlicht vorliegen, 
manifestiert sich eine spürbare Entwicklung 
von metalbeeinflußtem Britpunk zu ganz 
klarem Speedmetal mit Anarcho ecken. CS? be¬ 
gannen zu einer Zeit, als VENOM und ansatz¬ 
weise bereits METALLICA (und bedingt 
EXODUS und SLAYER) erste tiefe Furchen in 
der englischen Punkszene hinterließen. Interes¬ 
sant, daß an den beiden Scheiben der Band aus 
dem industrialisierten Norden Großbritanniens 
nachzuverfolgen. Alle wirklich einschneidenden 
musikalischen Stile haben in dieser veTstun- 
kenen Gegend ihren Ursprung. Sei es Anarcho - 
punk, die New Wave of Britisch Heavy Metal, 

Death Metal, Grindcore oder die neue Genera 
tion an Industrialgrind. Hip und trendy werden 
die Sounds dann in London, während die Wor¬ 
king Class Kids da oben, ihrem tumben Dasein 
mit immer noch wahnwitzigerer und stets har 
ter Musik einen Sinn zu geben. 

CS? können auch den heutigen Hörtest beste¬ 
hen, obwohl sich die Undergroundmusikwelt 
bereits mehrere Male weitergedreht hat. Spricht 
für die dahingeschiedene Band, die durch einen 
bescheuerten Streit mit den selbstgefälligen 
CONFLICT aufgerieben wurde. (Tomasso) 
(Manie Ears, Twyman House, 31-39 Camden 
Road, London NW1 9LF, GB) 


COSMIC PSYCHOS - "Slave to the 
Crave" Live LP 

Wenn es eine Band verdient hat, Liveplalten 
veröffentlichen zu dürfen,dann die COSMIC 
PSYCHOS. Die allseits bekannten Songs hö¬ 
ren sich haargenau nach den Studioversionen 
an. Kurz - sie sind in ihrer Simplizität schon 
genial. Was diese Live LP so unumgänglich 
macht, sind die Nobelpreisverdächtigen Ansa 
gen - da ist einfach nichts dran zu rütteln. Ich 
schätze, daß sie zu Hause in Melbourne im 
Pub genau dieselben Ansagen machen, wenn 
sie sich ein Bier bestellen. (Julian) 
(Normal/RTD) 


THE CRAZIES - "Savage Punks On A 
Weekend Blnge Of Violence" 7" 

Australier, die kein noch so blödes Punkkli¬ 
schee auslassen. Vom Kinderschreckimage bis 
zu eindeutigen Ti-eln wie "Seif Destruct" und 
'1 Wanna Kill You" schöpfen sie die Palette 
voll aus. Über bauchig dahinbollemden Ein- 
mal-Umgreifen-ist-genug-Punk jodelt ein 
bleich gefärbter Fußballfan im Kommandoton 
die Message der Selbstzerstörung. So be¬ 
schmiert, daß es schon wieder gut ist. 
(Tomasso) 

(SFTRI) 


Helios Creed - "Boxlng The Clown" LP 

Mitte der Sechziger hatte noch jeder um eine 
Wolke zu kämpfen. "Get Off Of My Cloud" 
sangen die STONES. Heute, anfangs der Neun¬ 
ziger, hat man es leichter. Mittels der neuen 
Helios Creed-Scheibe kann man sich auf seine 
eigene kleine Wolke beamen. Zur Gedächt¬ 
nis auffirischung: Creed war neben Dämon Edge 
die Achse von CHROME, die die Welt Ende 
der 70er mit dem wichtigsten "Industrial-Psy- 
cho Mindfuck" (Zitat Glitterhouse) versorgten. 
Im Anschluß daran lebte der experimentier freu¬ 
dige (das betrifft sowohl seine Musik als auch 
sich selbst; was Helios im Laufe seines Lebens 
alles geschluckt hat, geht sicherlich auf keine 
Kuhhaut) Zweimeiermann in San Francisco in 
einem Wohnwagen, veröffentlichte eine key- 
boardlastige Solo Lp auf Subterranean, wurde 
von Bubba Hazelmyer aufgclesen und nahm 
eine weitere LP mit Jungs von SKIN YARD 
unter der Schirmherrschaft von Endino auf. 
Jetzt ist er wieder da und empfiehlt sich mit 
dem bisher krassesten Outing für seine Europa- 
tour. It's a long way back from Alpha Cen¬ 
taur i... 

Unterstützt wird Creed bei seinem Angriff auf 
die Schwerkraft von Rey Washam, durch JE¬ 
SUS LIZARD bestens erprobt in seinem Um¬ 
gang mit Zwangsjacken, und Mark Duran. 
Festhalten gilt und hilft nicht: Die kürzeren 
Songs lockern den Halt zur Realität, sind noch 
eher verhaltene Vorstöße in Richtung Drogcn- 


walhalla und Raumschiff Orion mitsamt 
Commander Cody. Seite 2 hebt dann in Licht¬ 
geschwindigkeit ab, verzerrte Gitarren und Ge¬ 
sänge kopulieren, Phaser- und Fl angerann ad as 
tauchen das Hier und Jetzt in rosa Farben. Zur 
unheimlichen Begegnung mit der dritten Art 
muß man tanzen wie die Zombies in oben er¬ 
wähnter Serie mit SchönherT. Ja, Reagan ist 
ein Arschloch und diese Platte hier besser als 
"Report"-Sendungen Über Heavy Metal. Ne¬ 
germusi, die verboten gehört, oder was? Und 
wie steht es mit Marsianem? (Tomasso) 
(Glitterhouse, EfA) 

CRINGER - "Karin" 7" 

Noch lookoutiger geht es fast nicht mehr: 
Schnurlgerade Gitarren, leicht angefolkter, gut 
erzogener Punkrock, umgehend mitpfeifbar, auf 
professionelle Weise unprofessionell. Sympa¬ 
thisch wie alles andere, mit diesem gut zu¬ 
gänglichen Humor auch die Texte. Simple Sto¬ 
ries about Life und nichts anderes. Sie schwär¬ 
men vom besten Burritoschuppen in San Fran¬ 
cisco und preisen das selbstgebraute Bier von 
Gitarristen Chuck, das ich (Achtung, ich gebe 
an!) auch schon mal probiert habe. Es 
schmeckt gut, hat aber kaum Schaum. Ähnlich 
wie CRINGER, die gerne etwas origineller 
sein dürften. Aber ich glaube, ihnen gefällt ihr 
schmissiger Punk. Das ist auch okay. 
(Tomasso) 

(Lookout, Box 1000, Laytonville, CA 95454, 
USA) 

CRUST - "Sacred Heart of Crust" LP 

"Meine Damen und Herren, wenn sie sich erst 
später zugeschaltet haben, halten Sie mich 
bitte nicht für verrückt...", sprach neulich der 
völlig entgeisterte Österreichische 
Fernsehreporter, als er sah, wie seine 
Nationalmannschaft von den Faroer Inseln vom 
Platz gefegt wurde. Wenn er in der Stunde der 
Pein noch die CRUST LP gehört hätte, wäre er 
freiwillig in den eiskalten Fluten der Nordsee 
untergetaucht. CRUST aus Austin, Texas 
betreiben auf ihrem Erstling die maximale 
akustische Inquisition. Unter der Aufsicht von 
Spot, dem einzigen lebenden Elektiohobo, der 
auch zum Banjo greift und zwar nicht zu 
knapp, lesen CRUST eine Messe, die Jim 
Jones auch nicht besser hätte aufbereiten 
können. Von hypnotischem Krach angetrieben, 
singt ein ehrenhaft priesterlich klingender 
Mann gegen die Stimmen in seinem Kopf an. 
Das hört sich an wie Sektenrap von entnervten 
Jehovas. Das Einpeitscher-Schlagzeug erfüllt 
in etwa die Im-Zaum-Halten-Funktion des 
stilprägenden Butthole Surfers Hypnobeat zu 
Beginn deren Karriere. Niemals bisher hat man 
so einen Prediger "Songs" verschleiern gehört. 
Das muß live zu panikartigen Wieder¬ 
täuferszenen im Publikum kommen. CRUST*s 
Erstling ist Übrigens auf dem neuen Label des 
Butthole Drummers erschienen. Neben Ed Hall 
(s. letztes Trust) eine weitere Offenbarung aus 
Texas. God bless Crust (Julian) 

(Trance/Efa) 

DADDY HATE BOX - "Sugar Plow" Mini 
LP 

Die Debutsingle hatte vor drei Monaten mit 
dem eigenwilligen Gemisch aus Grunge und 
Funk noch ausnahmslos gefallen, auf der Mini 
LP verpufft die Energie im Nichts. Zu sehr 
werden hier wenige Ideen bis auf den letzten 
Tropfen gemolken und zu Tode geritten. Hier 
vermisse ich den Groove. (Tomasso) 

(New Rage, Semaphore) 

THE DEATH FOLK - "Deathfolk" LP 

Pat RuthenSmear von den GERMS usw. und 
Gary Jacoby, Sänger der CELEBRITY SKIN, 
geben sich die Dröhnung 70erJahre Glamfolk. 
Ich sags gleich, das ist meine derzeitige Lieb¬ 
lingsplatte. Schwülstig paaren sich Operetten¬ 
stimmen mit antiquierten Akustikgitarren mit 
Flamenco und französischen Chansonadaptio¬ 
nen. Die zarten Vokalduets werden mit liebe¬ 
voll gezupften Gitarren verschönt und verschie¬ 
dentlich mit schmackhaften Pianotupfem ge¬ 
zuckert. 

Nicht zu überhören ist die Queenhörigkeit die 
in einer sehr gelungenen Version von "39" ei¬ 
ner der Hits des ersten QUEEN Topseilers 
"Night ai the Opera" gipfelL Smear und Jacoby 
passen stimmlich wie angegossen und reihen 
sich nahtlos an die so sträflich vernachlässigte 


Jahrhundertsolo LP von Ruthen Smear an. In 
der Tat könnten einige der Songs auch dort ent 
hallen sein. 

Herrlich auch die DEATHFOLK-Version des 
Jaques Brel-Chansons/Scott Walker Smashhils 
"Amsterdam", die klingt als würde sich der 
Kampftrinker Ringo Starr daran wagen. Mit der 
Hoffnung, daß Pat Ruthen Smear nächstes Jahr 
mit Celebrity Skin (die den Smear Song 
"Golden Boys" im Programm hatten,schmacht) 
oder mit seiner eigenen Band auf Tour 

kommt,lege ich meine Frisierhaube auf. 
(Julian) 

(New Alliance/RTD) 

DERELICTS - "Misery Maker" 7 

Astreine Punk'n'Core-Single auf SubPop mit 
zwei Songs in bester Ohrwurmqualilät. Die 
DERE LI CTS schaffen es den Sound der frühen 
Hardcorebands, die dem Punk Rock noch sehr 
nahe standen, wiederzugeben ohne unoriginell 
sein. Der Bandname fügt sich dabei nahtlos ins 
Konzept. Dabei verstehen die Asos beide 
Gangarten populären Punkrocks: 

DESTINATION ZERO - "Survlve" LP 

Ho, Fury, immer nach Westen. Bei DESTI¬ 
NATION ZERO's Steppenrock rieselt der Sand 
aus allen Ritzen. Outlaw-proofed. Noch mehr 
als beim Debüt (ein gutes, wie ihr euch erin¬ 
nern könnt) brüllen die Songs beim Rück¬ 
wärtsspielen "Amerika". 

Vome rum läuft ungezähmter Highwayrock, 
von den Mitstreitern an kurze Leine gelegt. 
Metallischer im Sinne von "heavy" fallen die 
Songs aus, die sich in jeder einsamen Ebene 
des weiten Mittleren Westens der Staaten wohl 
fühlen würden. Dabei atmen sie auch in ver¬ 
stärktem Maße Countryhaltige Luft Bringe es 
auf einen Nenner: Good time Rock'n'Roll mit 
Biß, Hang zu den 70em und vor allem überaus 
kompetent gespielt von Leuten, die den Rock 
im Blut haben, aber dennoch und vor allem 
eingefleischte Fans sind. 

Sehr viel besser als die unnötige SLIME-Soße 
des Sommers. DESTINATION ZEROs auf¬ 
müpfig-dunkler Rock ist mir als sozial-politi¬ 
sches Statement zehnmal lieber als die ausge¬ 
lutschten Politparolen vergangener Tage. 
(Tomasso) 

(Ruffn'Roll, SPV) 

DICKLESS - Tm A Man" 12" 

Macht auf 12" noch genauso viel Lärm und hat 
sogar einen Bonus-track. (Tomasso) 

(Tupelo, RTD) 

DISGRACE - "Yo! Satan" 7" 

Yo, an denen ist was dran! Gewitztes Ver¬ 
schmelzen von metallastigen Powerriffs, Ren¬ 
nen gegen die Schallmauer und wirklich guten 
off beat Ideen. Nicht gerade vom Hocker ge¬ 
hauen haben mich die Texte, die mir auf der 
einen Seite politisch korrekt, aber platt daher¬ 
kommen, auf der anderen kleinkindhaft trotzig- 
beleidigt über Frauen herziehen, von denen 
man nicht das bekommen hat, was man wollte. 
(Tomasso) 

(PO Box 213, 1740 AE Schagen, NL) 


DISASTER AREA - "Cut The Line" LP 

Deutschlands einzige Band, die das Prädikat 
Skatecore-Band verdient. Echte Berliner, die 
man mit Muttermilch und Skateboards großge¬ 
zogen hat. Mittlerweile haben sie die Milch 
gegen Becks eingetauscht, bei den Boards ist es 
geblieben. Skaten ist für sie Hobby, Fun, Le¬ 
bensinhalt, Leidenschaft, aber Gott sei Dank 
nicht Anlaß für große Schwafeleien wie Santa 
Cruz-Rollen benutze ich nur auf der Street, auf 
der Ramp trage ich nur Vans, morgen kaufe ich 
mir das neue Powell Perralta und du nicht, 
ätsch, oder ähnlichem elitären Mist, der einem 
den Spaß vergällen könnte. Wenn DIS ASTER 
AREA den Mund aufmachen, dann machen sie 
entweder ziemlich gute Witze, singen zu ihren 
hübschen Punksongs, deren einziger Inhalt an 
sich der Spaß am Spaß ist, oder sie machen in 
Interviews mit ihrem Label das selbe mit ihrer 
Berliner Schnodderschnauze lächerlich. 
Schnauze mit Herz, Skaten mit Herz, Punk 
mit Herz. Reicht doch, oder? (Tomasso) 
(Bonzen, Böckhstr. 39, 1000 Berlin 61; Efa) 




DREAD ZEPPELIN - "Un-Led-Ed' -LP 

DREAD ZEPPELIN, fünf respektlose Rüpel 
im Rastakostüm from outer space (oder sind's 
doch nur die Outskirts von LA oder ist das 
sowieso ein und...?) wagen es zwei der heilig¬ 
sten Götzen des Rockolymps, sprich LED 
ZEPPELIN und ELVIS gehaarig durch den Ka¬ 
kao zu ziehen. 9 LED ZEP-Klassikern 
(Immigrant Song, Whole Lotta Love, etc.) 
wird völlig ungeniert auf den ergrauten Pelz 
gerückt und dieser mittels‘Reggaerhythmus, 
Saxophon, Harfen- und Sitar-Klängen gehörig 
verdrehded. Absolute Krönung des unverbleiten 
Wahnsinns ist unbestritten der wahre 
(un)legitime Thronfolger des KING: Tortelvis, 
mit dem unverkennbaren, stets nach Sahnetört¬ 
chen schnurrenden Timbre, am Schmachto¬ 
phon. Versteht sich von selbst, daß die Lyrics 
an Witz und Ironie nichts nachstehen. Zur Be¬ 
schwichtung der u.U. verbiesterten LED ZEP- 
PELIN-Fans, die hier eine schmamlose De¬ 
montierung ihrer unantastbaren Idole wittern, 
sei erwähnt, daß Robert Plant außer sich war - 
vor Begeisterung! (Ara) 

GRS) 

DWARVES - "Drugstore" 7" 

Wer nach der filigranen LP noch zwei Minuten 
mehr DWARVES verkraften kann, oder einfach 
nur nach einem weiteren Cover "Zwerg mit 
blu{besudelten Schönheiten" giert, der wird von 
Sub Pop bestens bedient. Neben den von 
"Blood, Guts and Pussy" bestens bekannten 
"Detention Girl" und "Drug Store" zwei 
weitere Zuckerln aus dem Hause "Wir kriegen 
alles klein". Zum Beispiel den guten, alten 
"Surfin“ Bird", an dem auch schon die 
RAMONES ihren Gefallen hatten. Wird in 
einer großartigen Lärmschleife zum 
"Motherfucker" umerzogen. Das nenne ich 
"Deprogramming". "Astro Boy" ist wie 
akkustischer Schuppenbefall und verdient sich 
seine Meriten als erster Song, der den 
Schneefall eines TV-Bildschirms musikalisch 
durch unerträgliches Rauschen, wie ein überla¬ 
dener Bassamp es wohl von sich gibt, interpre¬ 
tiert Scum Rock. (T omassö) 

(Sub Pop) 

EMILS - "Wer frißt wen?" LP 

Everything's the same... Die dritte EMILS-LP 
könnte auch ihre erste sein. Ihr Gemisch aus 
Metal und Deutschpunk hinterläßt aber mehr 
und mehr zwiespältige Gefühle. Während ich 
mich mit den (übrigens glänzend produzierten) 
Metalparts durchaus anfreunden kann, ist der 
verbissene Versuch ständig auf Teufel komm 
raus witzig und gewitzt zu sein (bitte niemals 
wieder niedliche Filmklassikermelodien und 
Volksliedgut - schon gar nicht russisches - in 
Songs einbauen) ganz einfach als ärgerlich an¬ 
zusehen. Diese Art von Crossover nix gut. 
Lenkt nur von den wirklichen Qualitäten der 
guten Combo ab und ist überflüssig. Wirklich 
groß: "Geld rückt Köpfe gerade", bei dem 
AC/DC und ROSE TATTOO verEMILt wer¬ 
den. Anpressung ohne Textblatt, aber wenn 
man die Songtitel als Maßstab nehmen darf, 
wird hier wieder einmal die Checkliste des ge¬ 
sammelten deutschen Spießbürgertums abge¬ 
hakt. Ich darf einmal mehr betonen, daß wir 
1990 schreiben. Wenigstens sind die EMILS 
keine dieser Bands, die vor Jahren das Handtuch 
geschmissen haben und dieser Tage angesichts 
"Wiedervereinigungsgetümel" aus der Versen¬ 
kung auftauchen, um ihre unnötigen Kommen¬ 
tare abzugeben und noch ein paar Märker 
einzusacken. Die EMILS machen passable 
Mucke, die vor allem im Hier und Jetzt steht, 
sind angenehme Zeitgenossen und one hell of a 
liveband, die nicht unberechtigterweise einen 
ganzen Stapel Platten absetzt, aber nicht über¬ 
mäßig originell. (Tomasso) 

(WeBite.SPV) 

FALSE PROPHETS - "Invislble People” 
Minl-LP 

"Implosion" war ein Meisterwerk, das zum 
Zeitpunkt seines Erscheinens 1987 die verhär¬ 
teten Hardcoremauem einfach sprengte und 
vielen Leuten die Augen öffnete, daß gute Mu¬ 
sik auch außerhalb der HC- Szene gemacht 
wird, "Invisible People" hingegen hat einige 
Probleme: Es setzt nahtlos an "Implosion" an, 
vergißt dabei aber, daß mittlerweile musika¬ 
lisch soviel passiert ist, daß die FALSE PRO¬ 
PHETS 1990 gar ein wenig hausbacken klin¬ 


gen. In den letzten drei Jahren sind die musika¬ 
lischen Grenzen derart verwaschen worden, daß 
freimütiges Fusionieren verschiedenster Stile 
in jedweder Variation die "Rockmusik" 
(speziell im Mainstream-Bereich) wieder 
interessant gemacht hat. 

Die FALSE PROPHETS haben da sicherlich 
Pionierarbeit geleistet. Sie nahmen verschie¬ 
denste (vor allem traditionelle) Musiken und 
arbeiteten Songs daraus. Die Stile blieben 
dabei klar erkennbar und waren sicherlich für so 
manchen Knackpunkt, sich für Musik zu 
interessieren, die man vorher mit einem Wink 
abgetan hätte. 

Heute machen die PROPHETS das Gleiche 
wieder, arbeiten interessante Geigenparts in 
ihre Songs und durchforsten nach wie vor neue 
musikalische Welten. Leider gelingt der 
Transfer, die Umarbeitung des Alten in etwas 
Neues nicht, wird vielmehr gar nicht probiert. 
Inzwischen ist die Musik nurmehr 
Transportmittel für die politischen Messages. 
Speziell heute ist es begrüßenswert, wenn 
amerikanische Bands mit Backgroundwissen 
und Intelligenz aufwarten können. Bei den 
PROPHETS ist aber auch das nichts Neues. 
Insgesamt war ich von "Invisible People" ent¬ 
täuscht Ich vermisse die Brisanz, die mir die 
FALSE PROPHETS so sympathisch gemacht 
hat. Hier ist eine Band mit einem wirklich 
charismatischen, angenehm verrückten Sänger. 
Mir ist es unverständlich, wie man dann so 
"normale" Musik machen kann. Ich wünschte, 
die Verrücktheit Stephen Ielpis würde sich auf 
das Schaffen etwas mehr aus wirken. (Tomasso) 
(Konkurrel, Efa) 

FALSE VIRGINS - ”Skin Job'” LP 

Kommen auf den ersten Rutscher wie die 
WALKABOUTS mit höherem Freakfaktor. 
Die FALSE VIRGINS jagen also mit lauteren, 
abgedrehten Gitarren. durch die folkigen 
Arrangements. Gitarrero David Aaron Clark 
muß man gesehen haben: Ein Koloß von 
einem Kerl, dem mit dem von mir auf Ende 
Dreißig geschätzten Alter wahrscheinlich noch 
geschmeichelt wird, mit langen, fettigen 
Zotteln. Solche Typen findet man bei uns nur 
als Sozialpädagogen, die auf Mitt-70er- 
Krautrock abfahren. Dieses Untier läßt seine 
Fender Strat leicht angewavet im 
Atonalstakkato durch die Songs rasen. Besser 
kriegen das auch die SONIC YOUTHs Moore 
und Renaldo (der sich hier übrigens 
produzierender Weise hervortut) nicht hin. 
FALSE VIRGINS, die auf ihrer Thankslist 
interessanterweise ebenso Henry Lee Lucas wie 
Rimbaud führen, mögen ihren Ostküstenfolk 
laut und krachend, während sich der Gesang 
inmitten der Kakophonie eisern an die Melo¬ 
dien klammert. Mir fallen nach mehreren 
Durchläufen übrigens auch noch JEFFERSON 
AIRPLANE und X als Referenz ein. Ich 
schätze, MonsteT Clark trifft in seinem Covcr- 

texl den Nagel auf den Kopf: "Ich fühle mich 
nur dann wie ein Mensch, wenn die Lautstärke 
bis zum Anschlag aufgedreht ist". Guter Mann. 
(Tomasso) 

(Brake Out, EfA) 

FEEBLE MINDED - "Hurt The Surface" 

T 

Auch hier haben Gruppen wie VICTIMS 
FAMILY ihre Spuren hinterlassen: FEEBLE 
MINDED aus dem Norden unserer unangenehm 
gewachsenen Republik haben das Kaliber einer 
ausgewachsenen Hardcoreband. Hardcore, wie 
man ihn bei uns macht. Direkt, rasend schnell, 
knallhart. FEEBLE MINDED sprengen das 
Korsett aber mit verhaltenen, bisweilen leicht 
psychedelisch anmutenden Passagen, um dann 
wieder Gas zu geben. In bester Deutschcorema¬ 
nier ist die Musik in erster Linie aber Trans¬ 
portmittel für die stark lyrischen, aber nicht 
weniger politischen Texte. Sänger Stefan hat 
einen an-sprechenden Stil, wenn ich auch ge¬ 
stehen muß, daß mich das Auf-decken der Un¬ 
wichtigkeit und Vergänglichkeit eines ganz 
normalen Spießerlebens wie in "Müde" 
herzlich wenig interessiert. Das kann ich auch 
täglich in der "Bild"-Zeitung verfolgen. 
Ansonsten allerdings sind die Texte sowohl in 
Form, als auch Inhalt treffsicher. 
Selbstproduziert. (Tomasso) 

(Stefan Scheer, Halte Nr. 9, 2952 Weener- 
Halte) 


FIFTEEN - "Liberation" 7" 

Als würde jemand die CHEMICAL PEOPLE 
Singles auf 33 abspielen. Die Melodien sind 
da, verträumte Summer Of Love Songs. Ich 
könnte allerdings mehr damit anfangen, wenn 
die Geschwindigkeit etwas angezogen würde. 
So bleiben FIFTEEN nicht mehr als GREEN 
DAY für langsame Menschen. (Tomasso) 
(Lookout, siehe C RING ER) 

FILTH - "Live The Chaos" 7" 

Wie spät ist es? Welches Jahr haben wir gleich 
wieder? DISORDER 80, okay, DISCHARGE 
81, okay, CRUCJFIX 83, okay - das ganze 
aber etwas schlechter revisited 1990 mutet an 
wie ein schlechter Witz. "Punk means free- 
dom", das hat was von "Sozialismus ist Be- 
schißmus". Ich meine, wem wollen FILTH 
was vormachen? Allein schon der Name. Und 
dann der Plattentitel? Das Chaos leben wir so 
oder so seit einigen Jahren. Angesichts der Tat¬ 
sache, daß sich unsere Bundesregierung so mir 
nichts, dir nicht schnell ihre eigene Bananenre¬ 
publik gekauft hat, und Flachwixer wie 
TANKARD sich per Graffiti in der Theaterfa 
brik auch noch allen Ernstes auf den 3. 
Oktober freuen oder Volltrottel wie 
KREATOR im Brustton der Freude 
ankündigen, einen Song namens "Reunion" zu 
machen oder mir auch in der Punk/ 
Hardcoreszene schon Sprüche wie "Wir kriegen 
das schon hin mit den Aussiedlem" (Wer ist 
denn wir? Vielleicht "Wir Deutschen"? Kotz.) 
nicht selten untergekommen sind, langweilen 
FTLTH mit ihren blöden Verhaltenscodes wie 
die unerträgliche Deutschtümelei des Herbstes 
90. Kommt mir also nicht mit dem 
ausgelutschten Kram, den ich schon tausend 
mal gehört habe und mit dem ihr vielleicht 
noch die Bundesprüfstelle für autono¬ 
mengefährdende Schriften in Göttingen beein¬ 
drucken könnt. Geht wieder auf die Müllhalde 
und denkt zur Abwechslung mal nach. 

( Tomasso) 

(Lookout, siehe CRINGER) 

FISHWIFE - 7" 

Musikalischer Treibsand. Bei FISHWIFE aus 
San Diego (eine zunehmend interessanter wer¬ 
dende Stadt) wird die Liebe zu kaltem 
Frühachtziger-Britwave und der Energie der 
alten L.A.-Punkszene auf kleinstem Raum in 
das Posthardcorekostüm gedrängt und durch 
ständige Rhythmus-spielereien gleichzeitig 
ausgehebelt. Nicht imerheblichen Anteil an der 
Unberechenbarkeit FISHWIFE's hat Sänger 
Ryan Fox, der einem schon mal Wiek Vaporub 
aufs Brot schmiert und es gleich bei der ersten 
7" mit der Exaltiertheit großer Tenöre wie die 
der U-MEN oder GOD BULLIES aufnehmen 
kann. Zwischen embyonalem Urschrei und 
Grindgegrunze angelegt schafft Fox es fast, 
visuell zu singen. Überbetonung, Zerdehnen 
von Silben, Stakkatoraps - am besten 
gleichzeitig. Ein sehr eigenes Stück Vinyl mit 
viel Sinn für Humor (der Song "Blues in b" 
besteht aus einem einzigen Metalriff). Jeder 
Song verlangt seine Anlaufzeit, verzückt aber 
schnell mit fast poppigen Qualitäten. Wir sind 
gewappnet für weiteres... ( Tomasso ) 

(Nemesis) 

THE FIX - "Cold Days" LP 

(feierlicher Tonfall:) Das war ne Band, viel¬ 
leicht die vergessenste und beste der ersten, or- 
ginalen Generation von US-Hardcore-Combos 
Ende der 7Oer/Anfang der 80er! 

2 7"es auf Touch and Go, damals noch Tesco 
Vees Label, war ihr Vermächtnis. Heute unbe¬ 
zahlbar. THE FIX (ebenso wie NEGATIVE 
APPROACH und MINOR THREAT) definier¬ 
ten eine neue Form der Teenage Revolution. 
Eine Revolution, die härter, nihilistischer und 
manischer als die der 50er, 60er und 70eT zu¬ 
sammen war. Die Songs hatten mit Liedern 
nur entfernt was zu tun: sie waren wahnwitzige 
Ausbrüche; Angriffe auf die Spießigkeit und 
das moralinsaure Leben der Teenager im Land 
der Freien, Stolzen und vor allem Gelangweil¬ 
ten und Frustrierten; Attacke auf alle Autoritä¬ 
ten: Eltern, Cops, Lehrer, Pfaffen, Militär. 
Fuck you, hier war Hardcore - wütend und ag¬ 
gressiv wie nichts zuvor und danach. Fernab 
von Perfektion, dafür aber Lebensgefühl pur. 
Die Realität der Staaten in den Achtziger Jah¬ 
ren; ein fehlgeleiteter Traum vom American 
way of life. 


Die zweite 7" von THE FIX markiert die 
wahrscheinlich härtesten und brutalsten mir be¬ 
kannten Momente der Musikgeschichte. "Off 
To War" und "Cos The Elite" hört •man 
einmal, danach haben sie sich den Rest des 
Lebens ins Bewußtsein eingebrannt. 

Auf "Cold Days" befinden sich neben allen 
jemals veröffentlichten FlX-Songs noch ein 
Schwung nicht minder schlechter Studiostücke 
und eine Seite Liveaufnahmen, die zwar klin¬ 
gen, als wäre meine Großmutter am Mischpult 
gesessen, also nach Arsch und Friedrich; trotz¬ 
dem zeigen auch sie, was THE FIX waren: 
Eine der besten, einflußreichsten, grandiosesten 
Bands der Hardcoregeschichte. Von ihrem Ein¬ 
fluß ernähren sich bloße Kopisten wie YOUTH 
OF TODAY und JUDGE ebenso wie originelle 
Bands wie MUDHONEY, BÜCH MAGNET, 
BASTRO oder BIG CHIEF. I A. (Tomasso) 
(Lost and Found, Im Moore 8, 3000 Hannover 
1) 

FLAG OF DEMOCRACY - "Eight Love 
Songs" 7" 

Mann, waren die krass damals! 84 erschien das 
Orginal dieser jetzt von Bitzcore mit zwei Ex¬ 
trasongs wieder aufgelegten 7". Und katapul¬ 
tierte die Band aus Philadelphia nicht umsonst 
ganz nach oben. 6 Ein-Minuten-Revolutionen 
enthielt das Ding damals, dessen Coverkarton 
an Knäckebrot erinnerte. Thrash am Rande der 
Lichtgeschwindigkeit, als Speed noch nicht so 
abgelutscht war wie heute. Gespeist von einer 
ultraverzerrten Fuzzgitarre und diesem Biafra- 
mit-dem-Fön-in-der-B ade wanne-Gesang holzte 
der Drummer immer voll beabsichtigt ein bis 
zwei Takte hinterher. Klassikerstatus erhielt 
"Powerload" mit dem unvergesslichen Jodelpart 
am Schluß. Freunde, da fühl sogar ich mich 
wieder jung. Die über die Jahre verstreuten 
LPs, zwei an der Zahl, waren übrigens nicht 
minder schlecht. Für Archäologen unter euch 
Pflicht. (T omasso) 

(Bitzcore) 

FLAG OF DEMOCRACY - "Down With 
People" LP 

Sechs Jahre und kein bißchen leise. Im Gegen¬ 
teil: Der Chaoshaufen aus Philadelphia wird 
mit jeder Scheibe immer noch ein bißchen 
verrückter. Wie obige Kritik belegen mag, wa¬ 
ren F.O.D. noch nie unbedingt Waisenknaben. 
1990 sind sie bei ihrer dritten LP gelandet und 
haben noch alles, was sie seinerzeit ausge¬ 
zeichnethat: Das hypemervÖse Trommelfeuer¬ 
schlagzeug, einen Gitarrenanschlag, der die 
Finger von Jim McMonagle auf einen Hieb 
durchtrennen könnte, würde er auch nur einen 
Zentimeter niedriger rutschen, und dieser etwas 
zahnlose Pennergesang. FOD spielen die Form 
von Hardcore, die sich selbst ungern und andere 
schon gleich gar nicht ernst nimmt. Und das 
bei ihrem Tempo mit einer unbeschreiblichen 
Leichtigkeit. Es würde mich nicht wundem, 
wenn sie sich selbst als "just another pop 
band" bezeichnen würden. Unwiderstehlich 
schleichen sich in das entfesselte Inferno klet- 
tenhafte Melodien mit Zuckerguß ein, dann 
wieder lassen sie Lärm Lärm sein und einen 
Song mal wieder im vollkommenen Chaos 
versinken. Die Mischung macht's. Und davon 
verstehen FOD mehr als die meisten. Alter Ha¬ 
sen, die nicht erwachsen werden wolIen-Bonus. 
( Tomasso ) 

(Bitzcore, Efa) 

FLOWER BUDS - " Waiting For Nlrvana" 
LP 

Labelchef Zündi nennt sie "lahmarschigste 
Band der Welt", sie selbst bezeichnen sich als 
"Hippy-Punks" und ich sage: Gute Band! Ihr 
plänender Hardcore hat was von der Atmo¬ 
sphäre vergangener "Rockpalast"-Tage. Vor 
STATUS QUO verbeugen sich die Lübecker 
nicht nur auf der Thanxlist, sondern auch durch 
das Rücken an-Rücken rocken von Bassist 
Tim-Ove und Gitarrist Anker-Martin während 
der Aufnahmen. Nur so kann er entstanden 
sein, dieser Hardcore, für den die 70er weder 
Fremd- noch Schimpfwort sind. Der hat was. 
Und so selbstverständlich wie die FLOWER 
BUDS hat das noch keiner gebracht. Das muß 
live die totale Granate sein. Besonders inspirie¬ 
rend fand ich das Pausenglockenspiel auf Seite 
2, das mich an aneinander klirrende Gläser erin¬ 
nert und mir umgehend Durst bereitet Bei der 
Musik ist das nicht viel anders, denn der Flüs¬ 
sigkeitsverlust ist hoch angesetzt. An sich 



komplizierte Songs gehen Dank des hohen 
Wiedererkennungseffektes der immer besonnen 
lauten Riffs sofort ins Ohr. Bei dermaßen 
kompetentem musicianship bleibt Raum für 
den Gesang, was Shouter Klüwi (ein solcher 
ist er wirklich) ebenso abgedreht wie 
überzeugend ausnutzt. Das Teil hat echte 
Klasse. Nur auf Nirvana müssen sie noch 
warten; deren Tour wurde auf nächstes Jahr 
verschoben. ( Tomasso ) 

(Bonzen, siehe DISASTER AREA) 

FUEL - "Take Effect" 7" 

Während ich mich beim Großteil der Lookout- 
Veröffentlichungen des Eindrucks nicht erweh¬ 
ren kann, als würden die Covers in der Pause 
zwischen der Mathe- und Geschichtsslunde zu- 
s ammengebas teil (was ja auch einen aparten 
Touch hat), fällt bei FUEL gleich die perfekte 
optische Gestaltung (durch Alternative Ten- 
tacles-Wizard John Yates) auf. Hier geht eine 
Band mit einem straffen, übersichtlich struktu 
rierten Konzept ins Rennen. Gleicher Eindruck 
beim Soundcheck. Der Kraftstoff (Super? 
Bleifrei?) läuft wie geschmiert und schreit be¬ 
reits nach den ersten Takten aus Leibeskräften 
"Fugazi!". Die gleiche wohldosierte Durch¬ 
schlagskraft von knapp definierten Texten hart 
am Pragmatismus, vorangetrieben von (fueled 
by) einem stoisch federnden Beat zum Punkt 
und ebenso simplen wie durchschlagenden 
Riffs. FUEL haben ihr Herz noch näher an al 
len Hardcoretagen: Die Gitarren sind weiter 
aufgerissen und bei der abschließenden "Fuel 
Hymn" wird auch die Handbremse gelöst und 
der Tiger aus dem Tank gelassen. Fahren die 
mit 6-Wege-Kat? (l'omasso) 

(Lookout, siehe CRINGER) 

F.U.'S - "The Origins Of The Straw Dogs" 
DoLP 

Was haben sich an den Jungs die Gemüter er 
hitzt! Von "gewalttätige, faschistische Hinter¬ 
wäldler" bis zu "schwule Erbsenzähler" war an 
Beschimpfung alles drin, und sie haben gern 
gekontert. Gerne erinnere mich an eine Weih¬ 
nachtskarte an Maximum RocknRoll, auf der 
sie in bester Rcdncckmontur mit Jagdflinten in 
Richtung Fotografen anlegten und MRR 
schöne X-Mas wünschten. Auf ihrer letzten LP 
posieren sie in Marines- und SCORPIONS-T- 
Shirts auf einem Panzer und fragen 
scheinheilig "Do we really want to hurt you?". 
Ganz klar ist das auch heute noch nicht. Im 
Gegensatz zu Tesco Vee, den HARD ONS oder 
den CHEMICAL PEOPLE, die ganz 
offensichtlich alle Leute ohne Abstand zu sich 
selbst provozieren und ihren Spaß an den 
Reaktionen (und nicht etwa den in den Songs 
vertretenen Meinungen) haben, gaben sich die 
F.U.'S nie auch nur die Spur einer Blöße. 
Wenn schon nichts anderes, waren sie zumin¬ 
dest musikalisch direkt neben SSD, DYS und 
GANG GREEN an der Spitze der Boston 
Szene. "My America" ist kürzlich wieder auf¬ 
gelegt worden, und auf dieser Comp, finden 
sich alle Frühwerke der ersten LP "Kill For 
Christ" und des "This Is Boston Not LA" 
Samplers. Die zweite LP bietet rauhe, unge¬ 
schliffene Liveau(nahmen eines Konzertes von 
1984. Schwerpunkt: Die Songs der letzten LP, 
aber auch Oldies kommen nicht zu kurz. Leidei 
fehlt mein Favorit "Young, Fast, Iranians" - 
nichtsdestotrotz ein lohnender Ausflug back tc 
the roots. ( Tomasso ) 

(Lost And Found, siehe THE FIX) 

GARGOYLES - "Runnin 1 Down" 7" 

Als würde der leibhaftige James Williamsoi 
("Raw Power"-Periode) mit seinen aufblitzen 
den Solos tiefe Fleischwunden in die Songs 
schneiden wollen. Runtergeklotzter Punk, wie 
man ihn gerne auf der Toilette hört, wenn man 
die letzten Tropfen elegant abschüttelt und ne¬ 
ben die KJoschüssel trifft. Punk der guten allen 
Sleazoid School, durch die auch Stiv Bators, 
Cheetah Chrome, Jeff Dahl und Pal Todd ge¬ 
gangen sind. Drei Typen, zwei Frauen. Gutes 
Stück. (Tomasso ) 

(SFTRI) 

GAS HUFFER - "Flrebug/Jesus Was My 
Friend" 7" 

Fielen auf der letzten "Dope, Guns..." Compi¬ 
lation mit einem Stück musikgewordenen an¬ 


gefaulten Bohneneintopfs auf. Auf ihrer 7" er¬ 
innert die Band aus Seattle (ohne nach Seattle 
zu klingen) eher an Bratwurstblähungen. 
Straighte Beats, konventionell feiste Solos, 
streckenweise einfach nur Punk Rock in geho¬ 
bener Geschwindigkeit. Zum Ausbalancieren 
schwingt latent immer die Liebe zum Lärmen 
mit, stets mit nordischer Coolheit gespielt. 
Das ist nichts spezielles, aber ansonsten eine 
feine Leistung. (T omasso) 

(Black Label, 1506 E. Olive Way, Seattle WA 
98122, USA) 


GO AHEAD - "When Money Talks And 
Bullshlt Walks" LP 

Nicht die neueste Art und Weise seinen Hard- 
core zu spielen, aber ganz definitiv eine effek¬ 
tive. GO AHEAD haben das mit-dem-Rücken 
zur-Wand-Feeling, das lauten Gitarren die rich¬ 
tige Aggressivität verleiht und ums Leben 
heulen läßt. Hier haben nur die wahren Größen 
Pate gestanden: POISON ID HA und ihr metal¬ 
lischer Kurz-und-Klein-Stil oder NEGATIVE 
APPROACH, als sie mit 'Tied Down" ver¬ 
suchten, englischen Singalong-Punk mit der 
Wut ihrer 7" zu vereinigen. GO AHEAD stric¬ 
ken nach einem einfachen Muster. Können sich 
das leisten, denn der Gesang könnte in dieser 
Form jeder guten Ami coreband standhalten. 
Kein deutsch-punkiges Rumgestammel weit 
und breit. Lichterloh brennender Rockcore, der 
weiß, wo er hinwill. Das haben GO AHEAD 
schon jetzt den nicht unähnlichen ROSTOK 
VAMPIRES voraus: Sie treffen die Essenz 
wirklich guten Hardcores und können das auch 
umsetzen. Besonders bewegt war ich von dem 
kurzen Mundharmonikaeinsatz, der mich igno¬ 
ranten Süddeutschen nicht nur daran erinnert, 
daß der wilde, wilde Westen nicht nur hinter 
Maschen (?) anfangt, sondern daß auch die Band 
aus der Gegend kommt. Bekanntlicherweise 
weht dort aber auch eine äußerst steife Brise. 
(Tomasso) 

(Weird System, Alstertwiete 32, 2 HH 1) 

GRAUE ZELLEN - "Hunger nach Lehen" 
7' 

Deutschpunk, wie ihn vor 7, 8 Jahren TOXO¬ 
PLASMA und CANALTERROR gespielt ha¬ 
ben. Wen soll das heute noch beeindrucken, 
außer den näheren Freundes- und Bekannten¬ 
kreis? Es ist ein Ding, sich über die Biedrigkeit 
der Gesellschaft zu mokieren, ein anderes aber, 
das mit musikalischen Mitteln zu versuchen, 
die 1990 gewiß nicht weniger bieder sind. Es 
liegt mir fern, das runterzuputzen. Die Band ist 
sicherlich alles andere als dumm. Wer von sich 
allerdings behauptet, einen politischen An¬ 
spruch zu haben, der sollte in diesem unseren 
deutschen Herbst ganz sicher andere Dinge kri¬ 
tisieren als die Militarisierung. Hey Leute, ge¬ 
rade eben hat unsere Regierung sich ein Land 
gekauft. Das finde zumindest ich momentan 
weitaus bedenklicher. Treffsicherheit beweisen 
GRAUE ZELLEN immerhin mit der Erkennt¬ 
nis, daß gleichzeitig versucht wird, linke Staat¬ 
stheorien endgültig lächerlich zu machen. 

Ich empfehle eine kreative Frischzellenkur, 
dann reden wir weiter. (Tomasso) 

(Beekholz 2, 2383 Bollingstedt) 

GUN CLUB - "Pastoral Hlde And Seek" 
LP 

Drei Jahre hat Jeffrey Lee Pierce seine Stimme 
und Leber nach "Molher Juno" zum Trocknen 
aufgehängt. Jetzt ist klar, daß das "Fire Of 
Love" nie wieder so lodern wird wie anfangs 
der 80er, als der Gun Club seine feurige Reise 
durch die Einsamkeit und das Brachland der 
menschlichen Seele von Miami nach Las Ve¬ 
gas starteten. Es war ein beschwerlicher Weg 
durch den Dschungel, die flirrende Hitze des 
Südens, die Pierce mit zunehmender Dauer 
restlos aufrieb und zur alkoholmutierten 
Selbstkarikatur werden ließ. 

Auch heute noch sucht seine Stimme 
ihresgleichen. Wie niemand anders nimmt 
Pierce die Last der Verzweiflung dieser Welt in 
sein Timbre. Kid Congo steuert famoses und 
gewohnt subtiles Gitarrenspiel bei. Aber der 
Funke des Feuers der Liebe tut sich schwer 
überzuspringen. "Pastoral Hide And Seek" hat 
gute Songs, die faszinieren und sogar ans Herz 
gehen, aber sie lassen den Zuhörer nicht als 
zitterndes Bündel DNS zurück wie "Miami" es 
einst tat. In dieser Form ist das Pulver noch 
nicht verschossen. Ich würde Jeffrey gerne 
zuprosten, lasse es aber lieber bleiben. Möge er 
uns erhalten bleiben. ( Tomasso) 

(What's So Funny About It, EfA) 


HEAD'S UP - "Soul Brother Crisis Inter¬ 
vention" LP 

ökologisch korrekter Funkmetal. Natürlich 
brauchen wir "mother Earth" noch. Auf wem 
sollte man sonst tanzen? Diese weißen Kids 
aus NY haben die Lektion von den black 
brothers (Clinton, Sly Stone, Isaac Hayes) gut 
gelernt und auch bei den PEPPERS fleißig zu¬ 
gehört. Haben beispielsweise mehr Raison als 
24-7 SPYZ, deren letzte LP einfach nicht Fuß 
finden kann. Hier wird straight durchge 
rockt/funkL Tanzen bis die Socken Tauchen. 
Vielleicht kann man sich dann doch aus dem 
Hinterkopf schlagen, daß die RED HOT CHILI 
PEPPERS immer noch Meilen besser sind. Ist 
aber auch keine Schande. (7 omasso) 

(Emergo, IRS) 

HELLCATS FROM OUTER SPACE - 
"The Possesslon Of Dr. Zachary Smith" 7" 

Altverdiente Hardcore-Recken von JERRY'S 
KIDS, WRECKING CREW und EYE FOR 
AN EYE wollen ein Späßeken machen. Vier 
mal Space-A-Billy, der schon langweilig wird, 
bevor er anfängt. Spritzig allein der Titeltrack, 
der nett an die großen HAWKWIND erinnert. 
(Tomasso) 

(Classy, PO Box 1149, Melrose, MA 02176, 
USA) 

HELMET - "Strap It On" LP 

Mein Tip: Kommt das nächste Mal wieder so 
ein Hardcorespießer vorbei und schwafelt Dich 
mit Hooligan/Fußballehrenkodex voll, schieß 
Ihn an, bind Ihn fest und spiel Ihm den ganzen 
Tag HELMET vor. Wirkt Wunder! Dezidierter, 
bei Glenn Branca jahrelang gepaukter Gitairen- 
flamenco, der im Moment noch bodenständig 
löchert, im Nächsten dann freie Rockvertrackt¬ 
heiten konterL Was HELMET am besten be¬ 
herrschen, sind die kurzen, im Stakkato abge¬ 
hackten Stop & Go-Angelegenheiten. Das 
Dauerarschtrittbombardement sozusagen. 
Könnten Junkies sein, denn diese Musik ist 
hyperungeduldig - vielleicht sind's ja auch nur 
4. Hand College-Wochenend-Heinis. Alle Ach¬ 
tung auch der hautgewordenen Beatbox - der 
Kerl spielt wie mit der Stechuhr im Rücken. 
Helden der Arbeit ( Julian) 

(Amphetamine Reptile/Efa) 

HELMET - "Strap It On" LP 

Könnten locker eine 15-Zentimeter-Stahlmauer 
durchschlagen. Das ist Crossover, bei dem der 
durchschnittliche METALLICA-Fan entweder 
nach fünfzehn Minuten Kopfweh bekommt 
oder in seine Adidas-Turnschuhe wässert. 

New Yorker Noise der neuen Schule. Kein af¬ 
fektiertes artsy fartsy-Arschlochgehabe eines 
Jon Spencer mehr, sondern granatenartige Po¬ 
wer. HELMET sind laut, selbst wenn man sie 
leise hört. Sie haben die unzerstörbare PA des 
CBGB’s ins kingdom come befördert und ganz 
offensichtlich genau das auch mit ihren Zuhö¬ 
rern vor. Die Band um Glenn Branca Orchestra 

Mitglied Page Hamilton malträtiert mit sto¬ 
isch-debiler Besessenheit immer wieder ein und 
dasselbe Riff, bis es kollabiert. "Repetition" 
heißt ein Song und trifft den Nagel auf den 
Kopf, genauso wie HELMET den Kopf des 
Zuhörers mit ihrer wall of noise einfach zu- 
zementieren. Augenblicke höchster Ekstase. 
HELMET hinterlassen immer mehr den Ein¬ 
druck der mittelalterlichen Follerinstrumente. 
die sie gerne auf ihren Covers posieren lassen. 
Kopfschraube anlegen und enger ziehen bis es 
knackt. 

Das atmet den Geist der Besten, und zu denen 
zählt HELMET's Hochleistungsmaschine nach 
dieser LP ohnehin. (Tomasso) 

(Glitterhouse, Efa) 

H.P. ZINKER - "Beyond It All" LP 

Von Österreichern, die auszogen, um etwas zu 
erleben und unter Umständen die Welt zu er¬ 
obern. Im Juli sagten Hans PlatzgumeT und 
Frank Pümpel leise Servus zu den Alpen und 
Edelweissen, packten Gitarren und Beatbox und 
zogen nach New York. Mittlerweile ist H.P. 
ZINKER eine feste Größe im New Yorker Un¬ 
derground und die Beatbox für den leibhaftigen 
Drummer David Wasik eingetauscht. Die ZIN¬ 
KERS spielen Grunge mit verwirrten Gitarren 
und einer Portion österreichischem Schmäh, 
wie er ziemlich einmalig sein dürfte. Speziell 


wenn sie sich aus ihren Songs erheben und 
hymnenhafte Parts gemächlich wieder in den 
verzerrten Rhylhmussumpf fallen lassen. 
Etwas infantil die Liebe für akkustische 
Klassikparts, die allerhöchstens den 
Charmequolienten erhöhen. Dennoch ein 
rundum betörendes Album von den Egon 
Schieies des Grunge. (Tomasso) 

(Roughneck, RTD) 

HUNGER FARM - "Hooked" 7" 

HUNGER FARM - "Dante's Escape 
Route" 7" 

Exzentriker! Die schräge Art Work auf den 
Singles-Covern findet ihre Umsetzung auch in 
der Musik. Plektren zu Rasiermessern! Die er¬ 
ste 7" glänzt mit wuchtiger Rhythmusarbeit, 
über die schnittige Gitarren gelegt werden. Un¬ 
bequemer Posthardcore im Stile der letzten 
SOULSIDE LP mit diesen unglaublichen dis¬ 
sonanten Gitarrenläufen. Fieberndes Gitarren¬ 
säurebad. 

Auf der zweiten 7" hält sich das San Diego 
Guitarsaw Massacre an einen Songtitel des De¬ 
büts: Poppunk, weniger schräg, denn gradaus. 
Hämmern ihre Melodien runter wie mit Elek¬ 
tro ly tge tränken aufgezogen. Ist das Isostarpop? 

In jedem Fall gut gedopte Band. (Tomasso) 
(Nemesis) 

INCUBUS - "Beyond The Unknown" LP 

Bärenstarker Thrashmetal, der in dieser Form 
auch aus SLAYER-Scheiben zusammen- 
gesamplet sein könnte. Geklaut werden aber 
nur die besten Passagen aus deren Oeuvre, so 
daß Fans, die an "Seasons In The Abyss" noch 
nicht genug zum Kauen haben, hier gerne 
einen Nachschlag nehmen können. (l'omasso) 
(Nuclear Blast, SPV) 

KILLDOZER - "For Ladies Only" LP 

Da schätzungsweise 99,9 Prozent unserer 
hochverehrten Leserschaft die originale 5-Fach- 
Singlesbox mit zehn der schönsten und roman¬ 
tischsten Melodien amerikanischen Liedgutes, 
interpretiert von den Verwaltern des amerikani¬ 
schen Traums, KILLDOZER, verpaßt haben 
und seitdem Rotz und Wasser heulen, nicht 
mehr Schlafen können und zum Bettnässer ge¬ 
worden sind, entschied sich KJLLDOZERs 
Plattenfirma, Touch and Go, diese zehn der 
schönsten und romantischsten Melodien ameri¬ 
kanischen Liedgutes, interpretiert von den Ver¬ 
waltern des amerikanischen Traumes, KILL 
DOZER, im zweck-dienlichen Langspielfor¬ 
mat, 33 Umdrehungen, wiederzuveröffentlichen 
und Freude und Glück speziell unter die weibli¬ 
che Zuhörerschaft zu bringen. Diese hat sicher¬ 
lich auch schon lange auf den offiziellen 
KILLDOZER "Kuß-Test" gewartet. Hier hat 
das schöne Geschlecht die Möglichkeit festzu¬ 
stellen, wie und welche Chancen es bei den be¬ 
gehrtesten Junggesellen der Vereinigten Staaten 
von Amerika hat. Ein Traum könnte auch für 
Sie wahr werden, gnädiges Fräulein. (Tomasso ) 
(Touch and Go, Efa) 

KOLOSSALE JUGEND - "Leopard H" LP 

Ich könnte es mir ja einfach machen und die 
LP ob des schwerelos schwachsinnigen 
Interviews in der letzten Spex abqualifizieren, 
das würde aber den starrsinnigen Reaktionären 
dort nur wieder Angriffsziele schaffen, die zu 
erwidern mir das Leben entschieden zu kurz ist. 
KOLOSSALE JUGEND spinnen den Faden 
weiter, den die früh achtziger NDW Bands 
FEHLFARBEN oder PALAIS SCHAUM¬ 
BURG zunächst erfolgreich und innovativ be¬ 
gonnen hatten. Die Hamburger addieren traum¬ 
haft funkig es GANG OF FOUR Getromme], 
einen übermäßig jammerigen Gesang, Ziggy 
XY vom MODERNEN MAN nicht unähnlich, 
und sehr gut ausdifferenzierte Gitarren/Bass Li¬ 
nien. Musikalisch haben sie sich also gegen¬ 
über den Ahnen klar verbessert. Noch dazu 
kommen Spurenelemente des Thursion Moore 
Gitarrenschlierens und diverse andere Hinweise, 
die belegen, daß es seit 81 tiefgreifende Verän¬ 
derungen in der Undergroundmusik gegeben 
hat, die einfach nicht zu ignorieren sind. Ich 
habe hall die Befürchtung, daß KOLOSSALE 
JUGEND selten vor Leuten spielt, die schon 
begriffen haben, daß 82 vorbei ist. Die Texte 
sind ausnahmslos in Deutsch verfasst. Keine 
leichte Kost. LP-Titel finde ich großartig. 
( Julian ) 

(L'age D'or/Efa) 




LARD - "The Last Temptation Of Reld" 
LP 

Biafras beste seit "Frankenchrist". 

Biafia und MINISTRY sind LARD. Peit¬ 
schenartige Beats treiben den Stachel immer 
tiefer in den zerschmetterten Unterleib des 
amerikanischen Traums. Bei der Zusammenar¬ 
beit mit D.O.A. war Biafra durch den ur¬ 
sprünglichen Punksound gezwungen, zeigefin¬ 
gerschwingend politische Direktheiten loszu¬ 
werden. Bei LARD ist er besser. Hat mehr 
Raum. Ist zyischer, böser, besser halt. Fügt 
kleine Zeitungsnotizen, Bruchstücke amerika¬ 
nischer Gewohnheiten, selbstbetrügerische 
Floskeln zu frei assoziativen Tiefschlägen in 
eine von Paranoia und grenzenloser Selbstüber¬ 
schätzung in die Ecke getriebene Weltmacht. 
Ein Land, daß dieses Jahr ein Haushaltsdefizit 
von 300 Millionen Dollars hinnehmen werden 
muß, weil Bush im Golf ein letztes Mal den 
von Muskelschwund schon fast dahingerafften 
starken Max markieren will. Markieren muß, 
um vom katastrophalen innenpolitischen Zu¬ 
stand der Nation, aufgerieben vom Kalten 
Krieg und dem Größenwahnsinn eines 
mittelklassigen Cowboys, abzulenken. 

LARD sticheln in den Wunden, werden zum 
Auswuchs eines Auswuchses. Jourgensen und 
Co. sind große Klasse! Fusionieren die Urge¬ 
walt des Industrial mit der Rebellion des 
Punks. Setzen Metalriffs in neue Kontexte, 
verändern ganze Strukturen. Lassen unver¬ 
schämt das Grundriff von "Holiday In Cambo- 
dia" einfließen und schließen den Kreis. 1.ARD 
haben eine Dringlichkeit, wie sie alter Hardcore 
hatte. Sie sind manisch, klingen merkwürdig 
mutiert und unterlaufen alle Rock'n'Roll-Kli- 
schees, obwohl sie sich derer oft und gerne be¬ 
dienen. Der von den MINISTRY-Members ab 
gesteckte Turf ist das Betätigungsfeld, auf dem 
sich Biafra wohl fühlt. Die durch Sampling zur 
Monotonie und ständiger Wiederholung ge¬ 
zwungenen Parts lassen viel Raum, den Jello 
genüßlich ausfüllt. LARD schlagen in die 
Kerbe zwischen DOA, in deren Rock'n'Roll- 
Ansatz Biafra eingeengt sein muß, und NO 
MEANS NO, die ihn ganz einfach überfordem. 
LARD stehen heute, wo auch die DEAD 
KENNEDYS zu Hause wären: Zwischen Neu¬ 
artigkeit und Melodiösität. Eine Schreckensvi¬ 
sion, die schweT nicht ernst genommen werden 
kann. (Tomasso) 

(Alternative Tentacies, EfA) 

LAWNMOWER DETH - "Ooh Crlkey It's 
Lawnmower Deth" LP 

In England sollen die einschlagen wie nichts, 
aber da Engländer eh spinnen, muß das nichts 
sagen. 

LAWNMOWER DETH spielen sowas wie 
Funthrashmetal. Das ist so überflüssig wie al 
bem. Das Lustige an Death-, Speed- oder 
Thrashmetal ist ja die Bieremstigkeit, mit der 
ans Werk gegangen wird. Metalbands sind noch 
verbohrter wie ein Opel Manta Stammtisch 
und haben soviel Abstand von dem, was sie 
machen wie zwei Opel Mantas nach einem 
Frontalzusammenstoß: Gar keinen. 

Der Fun von LAWNMOWER DETH, die an 
sich gar nicht schlecht spielen, ist fast so 
penetrant wie der Spaß deutscher 
Funpunkbands - und der befindet sich 
bekanntlich ganz am Ende der Fahnenstange. 
Über Deathbands vom Schlage DEICIDE oder 
NOCTURNUS kann zumindet ich erheblich 
herzhafter lachen, als über den albernen Unsinn 
von LAWNMOWER DETH. Ooh crikey, it's 
gar nicht lustig. Jetzt warte ich auf Earaches 
EBM Combo. Die lassen im Moment echt gar 
nichts aus. (Tomasso) 

(Earache, RTD) 

LEATHER NUN - "International 
Heroes" LP 

Zehren mir doch ein wenig zu sehr am 
Kultspeck. Reichlich pathetischer Versuch sich 
der CULT-Formel zu bedienen und uns jetzt als 
Motorradrocker zu kommen. Sogar das Mofa 
von meinem Nachbarn röhrt bedrohlicher als 
der Bikerrock der Schweden. Vielleicht halten 
Gruftis das ja für Dröhnung. Wir nicht. 
(Tomasso) 

(Wire, RTD) 


LIBIDO BOYS - "Chlldhood Memorles" 

r 

Hübsche 7", die typische Suchterscheinungen 
bei Fans für kurze Zeit ins rechte Lot rücken 
dürfte. Gewohnter LIBIDOs-Sound: Wild char¬ 
gierende Gitarren hinter einem straighten Beat, 
Lemmy-auf-Helium-Vocals drauf. Zwei Li¬ 
vetracks vom Auftritt im Kölner Rose Club 
auf der Flipside in guter Soundboardqualität. 
Hardcore, der in ersten Posthardcoresprossen 
Mitte der 80er seinen Ursprung hat, als Bands 
entdeckten, daß es nicht mehr nur Powerchords, 
sondern auch Neil Young gab. Rockender 
Stoff. (T omasso) 

(First Strike, 39-41 Hallgate, Wigan, Lan 
cashire, England WN1 1 LR) 

LOOKOUTS - "Mendocino Homeland" 7" 

Die LOOKOUTS sind eine der merkwürdigsten 
Erscheinungen in der an Merkwürdigkeiten 
mehr als reichen US-Underground-Szeneric. 
Das fängt schon bei Bandgründer Larry Liver- 
more an. Larry ist, na, 42, hat mit 19 seine 
Schule sieben mal angezündet (Lawrence, 
warum sieben mal? Antwort: Beton brennt so 
schlecht.), hing mit MC 5's "White Panthern" 
ab, mochte die STOOGES nicht, wurde 
Nichtsnutz, im Zuge der Punkrevolution wie¬ 
dergeboren und ist heute von seinem Haupt 
quartier in Laytonville in der Pampa von Nord- 
kalifomien aus Obermotz des Lookout-Imperi- 
ums. Seine Mitspieler Tre und Kain sind zu¬ 
sammen nicht so alt wie Lawrence, haben ihm 
dafür aber mehr oder weniger das Ruder der 
Band aus der Hand genommen. Seitdem 
machen sie richtige Songs - ohne musikalisch 
übermäßig zugelegt zu haben. Bei einem 
Auftritt zum Independance Day trug Lawrence 
seine orginale Woodstock-Je ans, die ihm die 
Jungs von ISOCRACY respektlos mit Farbe 
zukleisterten. Das gleiche Verfahren wird bei 
den LOOKOUTS bei der Musik verwandt: 
Über Punk klatschen sie eine dicke Ladung 
Melodien und Schunkelparts und sind dabei 
mittlerweile richtig gut geworden. Mein 
Favorit: Larrys Gitarrensolo beim Titelsong, 
das sich zu Eddie Van Halen verhält wie ein 
Trabbi zu David Hasselhoff. Mehr 
Gitarrengewixe, Lawrence! (Tomasso) 

(Lookout, siehe CRINGER) 

LUBRICATED GOAT 
"Psychedelicatessen" LP 

Rechtzeitig zur ängstlich erwarteten Tour die 
neue LP. Die Australier sind noch mehr in sich 
gegangen, wirken wie geläutert. Die Gitarren 
schlieren noch einsamer vor sich hin als auf 
der letzten 12", der Gesang entsteigt direkt der 
Kloschüssel und nißelt die Wände mit seinen 
haßerfüllten Worten an. Galaktisch verirren 
sich zwischen die Zeilen Saxofonpartikel und 
sparsamste Synthesizer schleifchen. Daraus er¬ 
geben sich mehrere Fährten: Haben alte austra¬ 
lische New Wave entdeckt, gefallen sich auch 
im Captain Beefheart Klabautermanngewand 
und finden alte Can recht komisch. Ein ganz 
eigenes Süppchen. ( Julian) 

(Normal/Rough Trade) 

LUBRICATED GOAT 
"Psychedelicatessen" LP 

Immer noch nicht von dieser Welt, sondern aus 
Australien kommen LUBRICATED GOAT. 
Das zackige Fliegeroutfit Marke "Roter Baron" 
vom letzten Mal ("Schadenfreude") wurde abge¬ 
legt, die Liebäugelei mit dem Deutschen nicht. 
Stu Spasms aurale Ausflüge in die Hinterhöfe 
dieser Welt klingen, als hätte man das kom¬ 
plette Preußenkorso unter Acid gesetzt. Sta- 
linorgelgitarren marschieren im Stechschrilt 
durch die LP und servieren Psychedelicatessen. 
Schließen damit nahtlos an "Schadenfreude" an, 
und zeigen deutlich, daß die Ausflüge in fast 
schon hardcorige Punkrockgefilde der Sub Pop 
Single nur eine Finte waren. Charles Tolnay, 
Gitarrengrizzly von KING SNAKE ROOST 
und Lärmgegenpol Spasms bei der Mini-LP, 
ist durch häufige Nacktauftritte der GOATS 
verschreckt worden. Spasm vertraut wieder auf 
sich, erstmals eingesetzte Sample-Versuche 
und einer neuen Dimension dessen, was die 
ANGRY SAMOANS einst als "disturbing 
guitars" verstanden wissen wollten. Spasm 
versteht es, Angst und Schrecken unter seinen 
Instrumenten zu verbreiten. Die immer 


irgendwie verfremdet aufheulenden Saiten 
machen es einem nicht leicht. Aber das ist ja 
das Gute an LUBRICATED GOAT. ( Tomasso) 
(Normal, RTD) 

LURKERS - " Powerjive" LP 

Blieb nur ganz kurz auf meinem Plattenteller. 
Weil's klingt wie immer. Und weil ich die 
Band noch nicht mal vor acht Jahren gut fand. 
Fans haben ihren Spaß daran. (T omasso) 
(Released Emotions, Efa) 

MALEFICE - "Lotus Blossom" LP 

Um 1984 hatten die DC-Hardcore-Kids ihre In¬ 
strumente spielen gelernt und kamen langsam 
auf den BLACK SABBATH-Trichter. Die Ver¬ 
gangenheit und die wiederentdeckten Metalvete- 
ranen zusammengeworfen, ergaben Speedcore. 
Bei MALEFICE wird das so gewesen sein wie 
bei COC. Mit dem Unterschied, daß von der 
DC-Band außer einer 7" nie was der hungrigen 
öfentlichkeit voTgesetzt wurde. Klar, sie waren 
nicht die ersten. 81 hatten CHINA WHITE 
Metalansätze, 82 mischten BATTALION OF 
S AINTS bereits Meta! und Core. Und die erste 
METALLICA ist immerhin auch von 83. Was 
den neu abgemischten Kram von MALEFICE 
so großartig macht, sind die abgefuckten Dro¬ 
genecken. Da haben wir die wilden 
Riffschlachten, erste Gehversuche in Sachen 
Schweinesolo und dieses leicht abgedrifete, 
schräge Element, das der Band den Stempel 
aufdrückt. Insgesamt noch mehr Hardcore als 
sonstwas, mit einem Sänger kurz vorm 
Stimmbandriß und einem Sound mit der 
Prägnanz guten Metals, frisch und 
unabgedroschen. Müßte Fans beider Lager 
ansprechen, obwohl Metals wieder an der man¬ 
gelnden technischen Brillanz rumnölen werden. 
Die lernen's aber eh nie. Wunderschön übrigens 
auch das nett angesurfte James Bond-Thema im 
Psychedelicmix. Vemlckte Sache. (Tomasso) 
(Lost And Found, siehe THE FIX) 

MASTER - LP 

Das also sind sic. Noch kultiger als Glenn 
Danzig. Auch heute noch schwören Ur-Thras- 
hmetalfans Stein auf Bein beim erstmaligen 
Hören der MASTER-Demos wahlweise Er¬ 
scheinungen. Erektionen oder noch schlim¬ 
meres gehabt zu haben. Mir blieben MASTER 
hingegen verschlossen. Habe mich auch nie 
sonderlich um Demos gekümmert. Tapetraderei 
rangiert für mich auch heute noch neben Brief¬ 
marken sammeln, Buchhalter sein und Säch¬ 
sisch reden ganz oben in der Hitparade der 
Dinge, die mich noch weniger reizen als beim 
Sex mit Peter Gauweiler und, sagen wir mal, 
Eddie Murphy zuzusehen. Habe wegen meiner 
Ignoranz also was verpaßt (nicht Sex mit Gau¬ 
weiler - yuck!). Okay, kick me. 

Meine Vergleichsmöglichkeiten liegen bei der 
famosen ABOMINATION-LP (wo Speckmann 
ebenfalls den Bass beackert und singt oder gur¬ 
gelt oder mundfurzt), die für mich einen steten 
Quell der Freude darstellt, den geneigten Me- 
talkritiker mit seiner klaren Ordnung von guter 
Musik aber zutiefst verstörte. Da paßte nichts 
zusammen. Der Drummer schlug mehr Haken 
als ein geiler Hase und verfiel immer wieder in 
einen vertrackten Morserhythmus. Der MA¬ 
STER-Drummer hingegen weiß weder wie man 
Morsecode schreibt, geschweige denn, was ein 
Morsecode ist. Für ihn gibt's nur eins: So 
schnell wie möglich ans Ziel. Dabei hetzt er 
den Rest der Combo im Schweinsgalopp über 
die Schlachtfelder der Geschichte und was tief 
darunter liegt. Der Rest muß sich anpassen und 
ist dermaßen damit beschäftigt, das Tempo zu 
halten und sich nicht über den Drummer totzu¬ 
lachen, daß Melodien und Strukturen als solche 
sträflich vemachlässogt werden. Kein Bein¬ 
bruch, denn das Ergebnis klingt wie Jeff Han¬ 
nemann beim Dünnschiß. Eine schmackhafte 
Angelegenheit. Auch für Speckmann, der stän¬ 
dig rumbrüllt, er würde gerne raus aus dem 
Studio. Oder singt er womöglich über Tod und 
Verderben, wie andere Death Metal Bands auch? 
Kaum zu glauben, er tut es. MASTER sind 
wie der angesprochene Sex zwischen Gauweiler 
und Murphy. Nicht besonders ästhetisch, ek¬ 
statisch vor sich hin rammelnd und geruchsin¬ 
tensiv. Guter Stoff, obwohl mir Micha von 
Nuclear Blast immer erzählt, unabgemischt 
klinge das besser. Als ob MASTER eine Frage 
von gut oder schlecht sind! (T omasso) 

(Nuclear Blast, SPV) 


MEDIA DISEASE - "Hit And Run" 2x7" 

Das war Thrash! MEDIA DISEASE waren zur 
Blütezeit des DC/HC 1982, als Dischord seine 
ersten LPs raus brachte, eine weitestgehend un¬ 
beachtete Thrashcombo aus dem zweiten Glied, 
die es gerade mal auf ein paar Tracks auf dem 
"Mixed Nuts Don't Crack"-Samplers brachte. 
Die aufgestaute Aggression des spießigen Le 
bens in den Suburbs entlud sich in wahnwitzi¬ 
gen Kurzattacken. Natürlich nicht sonderlich 
innovativ, dafür umso echter. Wenn stellen¬ 
weise mal das Tempo rausgenommen wird, 
hört man Parallelen zu den alten FAITH, an 
sonsten wird nur Turbo Boost gefahren. Als 
versuchten ein paar High School Kids, DC's 
legendären "Flex Your Head” Sampler auswen¬ 
dig nachzuspielen. Am augenfälligsten die 
Zehn-Dollar-Kaufhausgitarre mit mindestens 
drei dazwischengeschallelen Verzerrem und 
vollkommen überlastetem Amp; klingt bei al¬ 
len 22 Songs wie in den allerletzten Zügen lie¬ 
gend. Kommt liebevoll aufgemacht im Klapp¬ 
cover und colored vinyl. Hardcore history les- 
son. (Tomasso) 

(Lost and Found, siehe THE FIX) 

MIGHTY FORCE - "Dlve" 12" 

Housesound auf Earache? Grindfloor? Trotz 
Death Metal-Samples nur Dancefloor. Und da 
soll er denn auch bleiben. (Tomasso) 

(Earache, RTD) 


MIGHTY MIGHTY BOSSTONES - 
"Devil's Night Out" LP 

Erzähle mir keiner, das wäre neu! An die Mix¬ 
tur aus Ska und Hardcore haben sich im Laufe 
der Jahre viele gewagt Am besten waren dabei 
OPERATION IVY mit ihrer vollkommen 
über schäumenden Lebensfreude. Sogar in Mün 
chen hat bereits 1984 5 BIER Ska auf High¬ 
speed ffisierL Die BOSSTONES stehen aller¬ 
dings MURPHY'S LAW am nähesten (von 
denen es auf der letzten LP bereits Skastücke 
zu hören gab). Beide Bands haben den nutty 
groove, die harten Ecken des Ostküstenklimas 
im Sound und legen Wert auf Fun. Die BOS¬ 
STONES heben sich ab, weil sie dem Rock 
ihrer Labelkollegen BULLET LA VOLTA und 
mehr noch THE TITANICS nahestehen. Tradi 
tionell und erdverbunden, vertanzt und ver¬ 
spielt, mehr Ska als satte Riffs (wobei ich mir 
eher das Gegenteil wünsche) und viele Stunden 
im Pub. Satan's Ska reißt keine Bäume aus, 
hat aber einen Witz, den ich SLAPSHOT trotz 
allem auch wünschen würde. (T omasso) 

(Taang, Emergo, IRS) 

MONSTER MAGNET - Mini LP 

Der große Lester Bangs schrieb in einem Auf¬ 
satz über Heavy Metal zu BLUE CHEER: "Sic 
waren ihrer Zeit wirklich voraus; dieses Power- 
Trio war dermaßen laut, daß ein Rezensent ei¬ 
ner ihrer ersten Konzerte aus Mangel an 
Worten sie als "Superdruiden-Rock" 
bezeichnete. Ein Freund von mir hatte einen 
Plattenspieler mit, der den Plattenteller in 
entgegengesetzter Richtung drehen konnte; als 
wir das erste Album von BLUE CHEER, 
"Vincebus Eruptum" rückwärts spielten, hörte 
man keinen Unterschied zu vorwärts." 

MONSTER MAGNET sind nicht BLUE 
CHEER, könnten es aber und wollen es vor 
allem sein. Endlos ver-zerrter Drogen-Paranoia 
Rock mit schlechten, vollkommen abgegriffe 
nen Riffs, die in einem Meer aus Distortion. 

Fuzz und Wah Wah versinken. Klinken sich 
vollkommen aus und lassen sich in das selbe 
schwarze Loch fallen, in das "Vincebus Erup¬ 
tum" und "Funhouse" einst eingetaucht sind. 

MONSTER MAGNET kotzen die schwerste 
BLUE CHEER/GRAND FUNK/ STOOGES 
Schädigung seit längerem. Die Mini-LP ge¬ 
steht uns kein einziges Mal zu, daß 1969 
schon vorbei ist. 25 Minuten Altamont am 
Höhepunkt der Ausschreitungen, 25 Minuten 
“Star Spangled Banner" von Hendrix durch den 
Acid-Schleier der Besucher gehört, 25 Minuten 
Heiter Skelter, kochendes Wasser auf Iggys 
Hühnerbeine, Landung auf dem Mond. Diese 
Platte ist ein kleiner Schritt für die Band, aber 
ein großer für die Menschheit - 21 Jahre 
zurück. (T omasso) 

(Glilterhouse, Efa) 




MONSULA - "Nickel* 1 7" 

Dem Lookout-Sound kann man sich einfach 
nicht entziehen. Ich weiß nicht, wie Larry Li- 
vermore das macht, aber im ganzen Bay Area- 
Gebiet braucht eine Band in ihrem Übungskel¬ 
ler nur ein Poppunk-Riff anschlagen und schon 
sind sie für das Label gesignL 
MONSULA liegen auf GREEN DAYs Linie, 
sind aber frecher, ein wenig aggressiver und in 
ihrem Sound simpler. Charles Gosherts Gitarre 
ist nicht immer richtig gestirnt, haut aber 
nichtsdestotrotz ein klassisches Riff nach dem 
anderen in die Saiten. Am richtigen Platz: Paul 
Monsulas vorlaute Punkklappe. Taufrischer 
Gartenparty Geekpunk, snotty'n'poppy. Das 
beste Gegenmittel gegen SLAPSHOT! 
(Tomasso) 

(Lookoul, Fire Engine) 

MUDDY BRAINS - "Astro Lady" 7" 

Der schwer asthmatische Rockcore der Hanno 
verer MUDDY BRAINS stampft ohne groß 
Umwege keuchend ger^Jewegs auf sein Ziel zu 
Da werden keine Fisematenten oder gar Gefan 
gene gemacht, bei den MUDDY BRAINS is 
alles ein großer Powerchord, wuchtig ausge 
schwungen. Gut aufgerissen wird das Songko 
stilm vor allem von dem feisten Slidesolo bc 
"I Just Cut Wood", das ich mal als beste? 
Moment der Platte stehen lassen will. Natür 
lieh hat auch der ungeschlachte Gesamtsoun' 
seine Qualitäten. Ein ständiges Tauziehen zwi 
sehen mehr Zugeständnissen in Richtung Po 
werrock und coriger Aggression. All das auf 
wendig aufgemacht auf dem von zwei Band 
mitgliedem neugegründeten Label, das Übrigei 
noch auf der Suche nach weiteren Bands is 
Mit der eigenen Single ist der einstmals vo 
Funhouse geschaßten Band ein würdiger Ein 
stieg gelungen. (Tomasso) 

(Muddy Bros., Langenkamp 6, 4971 Hüllhon 

NAPALM DEATH - "Harmony Corrup- 
tion" LP + Bonus Live LP 

Die "Kein Risiko M -Nummer. Keinen Millime¬ 
ter weichen NAPALM DEATH vom einge¬ 
schlagenen Weg ab; stoisch runtergehackter 
Grindcore/Deathmetal in den gewohnten Ge¬ 
schwindigkeitsvariationen von Ultradoom bis 
(vornehmlich) "Mister-Sulu-holen-Sie-alles- 
aus dem-Raumschiff-raus". Dabei viel souverä¬ 
ner als gewohnt, was ohne weiteres auf die 
zwei neuen Gitarristen von TERRORIZER und 
RIGHTEOUS PIGS zurückzuführen ist. Scott 
Bums hat produktionstechnisch wieder auf die 
Magengrube gezielt. Oder hat der Mann noch 
nie von Hochtönern gehört? Diszipliniertes 
Bassgewi Her. 

Höhenlastiger und, wie ich finde, noch etwas 
effektiver: die mächtige Live LP, auf der mir 
NAPALM DEATH zum ersten Mal gefallen. 
Hier macht der Affenzahn einen Sinn, drückt 
nicht Selbstzweck aus, sondern hat was von 
unerbittlicher Aggression, wenn die Gitarren 
nur noch als zorniges Brummen zu identifizie¬ 
ren sind. Mit Glück kriegt ihr auch noch eins 
von den limitierten Dingern. ( Tomasso) 
(Earache, RTD) 

NECROPHAGIA - "Ready For Death" LP 

So "in" war das Sterben seit den mittelalterli¬ 
chen Pestauswüchsen nicht mehr. Sollten Ge¬ 
meinsamkeiten mit dem Aufkeimen der DeaLh 
Metal-Welle und dem Leben im Aids Zeitalter 
bestehen? 

NECROPHAGIA sind faktisch gesehen ein 
Witz, können nicht richtig spielen, keine 
Songs schreiben und haben nicht den 
blässesten Schimmer von Produktion. Und 
doch treffen sie den Nagel ihres Genres 
erschreckend genau auf den Kopf. Während die 
Floridacrew sich mit irgendwelchen 
Satansmätzchen verdingt, wo dieser an meinem 
Tod nach meinem Dafürhalten nicht viel Anteil 
haben wird, ist für NECROPHAGIA, wenn ich 
den Titeln Glauben schenken darf, wirklich der 
Tod an sich Inhalt der Songs, denen ein 
faszinierendes Poe-Feeling anhaftel. 
NECROPHAGIA lösen sich vollkommen von 
Metalklischees, extremisieren Versatzstücke 
und fügen sie auf dermaßen unmögliche Weise 
wieder zusammen, daß wenig von alten 
Zusammenhängen übrigblcibt. Andersrum 
bereitet das Anhören wirklich keinen Spaß. Ich 
bezweifle aber, daß das das Anliegen der Band 
ist. Der gute, alte Ed Gein findet auf dem 
Coverartwork die verdiente Beachtung. Death 
Metal Terrorismus. (T omasso ) 

(New Renaissance, Semaphore) 


NEGAZIONE - "100 %" LP 

NEGAZIONE. Eine der vielen Bands, die in 
den frühen Achtzigern Italien mit ihren musi¬ 
kalischen und ideellen Anliegen revolutioniert 
haben. Der Hardcoreausbruch vollzog sich im 
Weltmeisterschaftsland umso heftiger, als der 
Mainstream so viel erdrückender und bestim¬ 
mender war/ist, als bei uns. CCM, INDIGE- 
STI, PEGGIO PUNX, KINA, CRASH BOX. 
WRETCHED, DECLINO und NEGAZIONE 
spielten eine Musik, die die Fiorucci-Welt in 
tausend Fetzen zerriß. Dementsprechend tödlich 
klang das Ganze: Der italienische Haidcore 
hatte eine nie zuvor gehörte Vehemenz, trans¬ 
portierte Wut, Haß, Verzweiflung und legte 
dementsprechend keinen Wert auf Melodien 
oder Ästhetik. Dermaßen atonal hatten noch 
keine Gitarren gejault, so wagemutig wurden 
noch nie zuvor Breaks und Geschwindigkeits- 
wechsel lanciert, so halsbrecherisch war noch 
nie jemand aufs Gaspedal gestiegen. 

Sollte jemand wirklich von mir verlangen, 
Hardcore zu definieren, ich würde garantiert auf 
den Hardcore, wie ihn die Italiener damals ohne 
Kompromisse zelebriert hatten, verweisen. Das 
ist es, was mich mein Herz in diese Szene le¬ 
gen ließ. UPSET NOISE sangen "Hardcore, du 
bist meine erste Liebe" und trafen es auf den 
Punkt. 

Viel ist davon nicht geblieben. KINA sind den 
Wurzeln treu geblieben und legen immer noch 
große Musik vor, UPSET NOISE sprangen auf 
den Crossover-Zug auf und tuckern da noch 
rum. NEGAZIONE waren die populärste Band 
dieser Tage. Natürlich erschüttern sie die Welt 
heute nicht mehr (vielleicht haben sie es auch 
nie - meine Welt jedenfalls hat sich durch sie 
definitiv verändert), "100 %" überrascht mich 
dennoch positiv. NEGAZIONE schreiben heute 
richtige Songs im tradtionellen Sinne und ma¬ 
chen ihre Sache mittlerweile besser als auf der 
seinerzeit enttäuschenden "Utile Dreamer" LP. 
Ein stark rhythmisches Rockgeschütz wird ge¬ 
zündet Bisweilen erinnern sie gar an metalli¬ 
sche FUGAZI, aber nur ein wenig. Zu dieser 
Musik kann man auch Fiorucci tragen, aber das 
ist, glaube ich, nicht so wichtig. Ich freue 
mich, daß NEGAZIONE, obwohl sie reell ge 
sehen nur mehr ein Rockact sind, auch heute 
noch ideenreiche Musik machen und sogar neue 
Wege streckenweise auch gegangen werden. Im 
direkten Vergleich mit JINGO, die das australi¬ 
sche Rockpferd mit großer Bestimmtheit 
totreiten, schneiden NEGAZIONE besser ab. 
Hier spürt man noch Herz und die eine oder an 
dere Wurzel, die zurückreicht, als sie mit "Tutti 
Pazzi" und "Condannaii" ihre zwei besten 
Platten veröffentlichten, ohne die es auch das 
TRUST nicht gegeben hätte. ( Tomasso) 

(We Bite, SPV) 

NOCTURNUS - "The Key" LP 

NOCTURNUS machen aus der einstmals 
holprigen Highway to Hell eine vierspurige 
Autobahn ohne Geschwin-digkeitsbeschrän- 
kungen. Wildes Ske-letteklappem aus Florida. 
Der US-Bundesstaat, wo vorm Abendessen das 
"Vater unser" noch rückwärts aufgesagt wird 
und die geopferten Kaizen gereicht werden. Die 
entscheidende Frage: Trommelt Mike 
Browning mit umgedrehten Kruzifixen? 
Aussehenstechnisch würde ich den ex- 
MORBID ANGEL-Drummer, der bei 
NOCTURNUS auch noch gen Satan grunzt, 
und seinen Trupp eher ins Fantasymetallager 
einordnen. Schön hat euch Mammi da frisiert. 
Musikalisch sind die schon weniger pomadig. 
Schon beim Einstieg rollt mir das Keyboard 
die Zehennägel säuberlich nach oben. Während 
es den Rest der von Satan erlaubten Zeit mehr 
oder weniger süßlich wabernd den Hintergrund 
ausfüllt, fällt es beim Intro eher mit dem äu¬ 
ßerst desorientierenden Farfisa-Sound der klas¬ 
sischen Ultraschmonz-Sci-Fi-Movies der Fif- 
ties auf. Satan auf den Mars oder wohin? Bo¬ 
denständiges Geholze dann vom Rhythmus¬ 
trupp, während die Gitarristen keinen Moment 
auslassen, um zu beweisen, daß sie täglich Ed¬ 
die Van Halen-Platten nicht nur hören und an 
beten, sondern auch frühstücken. Bei dem Fla- 
golet (???)-Gewitter holen sie jeden Friedhof 
aus den Federn. Straimann vom ROCK HARD 
wird wieder den moralischen Zeigefinger durch 
die Gegend stoßen (bei seinen Lesern vielleicht 
noch nicht einmal zu Unrecht). Die 16-jährigen 
Metzgerlehrlinge haben jedenfalls wieder ne 
Band, deren T-Shirts sie in Zukunft mit 
Schweinehim verschmieren können. 
NOCTURNUS haben den richtigen Mix aus 
Verbissenheit, verschrobenen Einfällen, teufli¬ 
scher Power und Hingabe zu Satan, um a) bei 
jedem "Report"-Mitarbeiter eine umgehende 


Gesichtslähmung zu bewirken, b) mit Vollgas 
zur Kultband zur avancieren und c) einen Gen¬ 
reklassiker hinzusemmeln. Wieviele Kopien 
des "Deep Purple: Concerto For Group and 
Orchstra" haben die dem Hades geopfert? 
(Tomasso) 

(Earache, RTD) 

THE NOTWIST - LP 

Wow, wer hätte das gedacht, daß eine der geni¬ 
alsten deutschen Bands ausgerechnet in Unter¬ 
hausen bei Weilheim in Oberbayem beheimatet 
ist. Unglaublich, wie THE NOTWIST 
betörenden, Neil Young-artigen Flüstergesang 
mit donnernden Metalriffs verschmelzen. 
Diesem teuflischen Gebräu eine Prise 
DINOSAUR JR beigemischt und fertig ist eine 
der besten und interessantesten Platten, die in 
letzter Zeit produziert wurden. Schwer 
empfohlen. (Marc) 

(Subway, RTD) 

THE NOTWIST - LP 

Bisher war ich iiritert und reagierte mit 
einigem Unverständnis auf die Liveauftritte der 
NOTWIST. Es war mir unbegreiflich wie eine 
Band derart aufwühlende, aufregen-de, g-r-o-ß-c 
Musik spielen konnte und dennoch scheinbar 
unberührt von der eigenen Emotion ruhig auf 
der Bühne stehen konnte. Für mich verlangt 
mitreißende Musik nach ent sprechender Um¬ 
setzung auf der Bühne, da für mich der physi¬ 
sche Aspekt der Musik immer einer der ent- 
scheidensten war. 

Doch jetzt glaube ich zu verstehen: Musik, die 
eine dermaßene Ausstrahlung hat, braucht nie¬ 
manden, sie bewegt sich selbst und bewegt an 
dere. NOTWIST sind in München bei vielen 
Leuten die Lieblingsband, weil sie von 
NOTWIST bewegt werden (vielleicht in einer 
Weise, in der mich RITES OF SPRING vor 
etwa fünf Jahren bewegt haben). 

Die Band aus Weilheim spielt ihre Musik frei 
von Kategorien. Die zahllosen Einflüsse von 
Hardcore, Metal bis zu DINOSAUR JR. und 
deren Urform, Neil Young, verschmelzen in 
ein aufwühlendes Fließen, bis der Ursprung 
einem neuen Sound gewichen isL NOTWIST 
sind ein lang gezogener, nichtverhallender 
Schrei, sind ein entspanntes Verkrampfen, sind 
Hingabe, Intelligenz und einmalig gute Songs. 
Für meinen Geschmack schalten sie zu häufig 
in Coregeschwindigkeit - ohne jedoch die 
Eleganz zu verlieren. Schöner sind die 
romantischen Songs, die kurz in Metalbieaks 
verharren, um dann wieder in den sich endlos 
streckenden Gesangspart verfallen. 

Sehr viel besser kann ich mir Musik nicht vor¬ 
stellen. (Tomasso) 

(Subway, Postfach 1222, 8880 Dillingen) 

NUCLEAR-"1984" 7" 

Über NUCLEAR zu schreiben, ohne in die 
Vergangenheit abzudriften ist unmöglich, also 
sei es mir verziehen. 

"1984" ist ein programmatischer Titel. 1984 
war nicht nur das Jahr, in dem alle Well Para] 
leien zwischen Orwell und der Wirklichkeit 
suchten, es war auch das Jahr NUCLEARs und 
das Jahr Null für Hardcore in Deutschland. Die 
SPERMBIRDS feierten erste Erfolge, italieni¬ 
sche Hardcorebands tourten zum ersten Mal 
durch Europa und verbreiteten die Kunde von 
amrikanischem Hardcore. 

NUCLEAR kamen aus Augsburg. Wenn sie 
nicht gerade selbst spielten, konnte man zu¬ 
mindest immer ein paar der Mitglieder auf 
Konzerten bei uns im Süden sehen. Meistens 
spielten sie aber, und schlugen etwa ähnlich 
viele Leute in ihren Bann, wie sie andere mit 
ihrer sonischen Frontalaltacke verschreckten. 
NUCLEAR gingen den Schritt, den sich IN¬ 
FERNO nicht trauten. Sie waren weit entfernt 
davon, auch nur an-nähemd perfekt zu sein. 
Aber bei ihren Konzerten, geprägt von kurzen 
Ausbrüchen und der wahnwitzigen Show des 
Sängers Stanley, gab es erstmals etwas wie ein 
gemeinschaftliches Gefühl, das schließlich bei 
den SPERMBIRDS endgültig ausbrach. 
NUCLEAR waren brachial und auf ihre Weise 
genial, versetzten die Agonie aller 
DISCHARGE mit der Thrashexplosion der 
echten DRI (auf ihren Konzerten immer in vor¬ 
derster Front ein entfesselt auftanzender Ma- 
niac, den man heute nur noch mit mindestens 
einem Bier in der Hand am Rande des Gesche¬ 
hens stehend kennt). 


Warum sie es nie schafften und bereits 1986 
fast schon vergessen waren, weiß ich nicht, 
Schätze mal, es lag an der Lethargie der Band, 
der es nicht mehr gelang, aus dem Arsch zu 
kommen. Als Bassist Jesse ging und Mummie 
kam, wurde die Gruppe in HUMAN ERROR 
um benannt. 

1990 schließlich trifft sich die Band wieder, um 
spaßeshalber die 7" aufzunehmen, die bereits 
sechs Jahre vorher hätte erscheinen müssen. 
Und vom Ergebnis kann sich jede Band was 
abschneiden: Die Energie, die 

Kompromißlosigkeit und Entschlossenheit 
wiikt auch heute noch bei Songs, die kein 
bißchen angestaubt klingen. Ein wenig 
melancholisch wird mir beim Anhören schon 
zumute. Es überwiegt aber die Begeisterung 
über die für mich überzeugendste 
Haid corescheibe aus Deutschland seit langem. 
Jeder kann, darf, soll anderer Meinung sein. 
Vielleicht hängen auch zuviel Erinnerungen 
eines alten Sacks wie mir an den Songs. Aber: 
Diese Single hat mich bewegt, und ich hoffe, 
daß es Euch auch so geht Basta. (Tomasso) 
(Holbeinstr. 1, 8900 Augsburg) 

OLIVELAWN - "4 Is Greater Than 2" 7" 
OLJVELAWN - "Cat's Farm" 7" 

Balls out Punkrock. Huiiiih, segelt die gelb¬ 
lich-grüne (ä propos "gelblich-grün": Das ist 
die betont lässige Hauptfarbe von Andre Agas¬ 
sis neuem Outfit. Des 'Tennis-Punkers" (!!) 
neue Kleider wurden in der TZ wunderbar als 
"neon-grülb" identifiziert) Ladung Rotze durch 
die Luft und schlägt klatschend auf dem As¬ 
phalt auf. Lungenhering. Ganz große Klasse! 
Und ich bewundere diese Band: Nimmt sich ein 
handfestes Killerriff und stampft durch den 
Song, als gelte es für die Amis, diesmal in 
Vietnam zu gewinnen. Dampframme, verzeifelt 
hingekotzter Großspurpunk, als wäre er erst 
gestern erfunden worden. Das schätze ich so an 
dieser Musik: Wenn eine Band mit dem richti¬ 
gen Aggrolevel und genügend Wut in der Hose 
darangeht, alle Meinungsverschiedenheiten mit 
den Instrumenten binnen zwei Minuten auszu- 
tragen, dann ist dieser Ur-Rock jedes Mal wie¬ 
der neu und aufregend. OLIVELAWN holen 
sich nur das Beste von der alten Westcoast- 
Punkfront a la GERMS und FLAG und hauen 
es mir dermaßen um die Ohren, daß mich nicht 
mal mehr der Besuch beim Zahnarzt schreckt. 
Das hier ist Zähneziehen ohne Anästhesie! "I'm 
not a super hero, but I plan on being one so- 
meday". OLIVELAWN lassen überhaupt kei¬ 
nen Zweifel an dieser Aassage aufkeimen. Zum 
Abschluß gutes, altes Mondangehcule via ak- 
kustischer Gitarre. Wenn die Band hält, was sie 
verspricht, dann werden wir in Bälde noch mehr 
große Taten von OLIVELAWN zu erwarten 
haben. Stay tuned. 

Zweiter Streich auf den Fuß: Dies-mal zwei 
Songs, gleich großes Kaliber. BULLET LA 
VOLTA spielen Scum Rock. Das Ergebnis: 
OLIVELAWN auf den Spuren der Grungerock- 
wurzeln. Klauen das Gleiche von BLUE 
CHEER und MC 5 wie MUDHONEY, haben 
als Grundsound aber eben nicht Seattle Grunge, 
sondern San Diego Cnrnch. Zeitlose Spitzen¬ 
klasse. (T omasso) 

(Nemesis) 

ONCE AND FOR ALL - "Thlnking Man's 
World" 7" 

Endlich haben die Posi-Hardcores ihre musika¬ 
lische Sackgasse erkannt. ONCE AND FOR 
ALL schieben den Uffta-Moshcore der Reebok- 
Yuppiepunks aufs längst fällige Abstellgleis. 
Das Hardcorefeeling wird bei ihnen mit den 
Hörgewohnheiten verbunden. In L.A. kann 
man sich Hip Hop, deT ohrenbetäubend aus je¬ 
dem zweiten Low Rider dröhnt, und der ver¬ 
hältnismäßig weißen Variante der RED HOT 
CHILI PEPPERS ganz einfach nicht verschlie¬ 
ßen. Auch wenn ONCE... nichts großartig an¬ 
deres machen, als anstatt MINOR THREAT 
nun die PEPPERS zu kopieren, spürt man hier 
noch die musikalische Brisanz der treibenden 
Beats und des hektischen Raps. Hat witziger¬ 
weise viel von den neuen SPERMBIRDS, ist 
aber noch funkier. Ihre Version von Edwin 
Starr's "War" hat nicht ganz die Klasse der 
D.O.A. oder Bruce Springsteen-Versionen, 
zwingt aber umgehend zu schweißtreibender 
Bewegung. Guter Stoff. Move your ass... and 
your mind will follow (nicht sehr streng nach 
FUNKADELIC). (Tomasso) 

(Nemesis) 



ONCE UPON A TIME - LP 

Exilierte Australier, die ihr Glück in Berlin 
fanden und... Ein Nick Cave und eine Ausgabe 
THESE IMMORTAL SOULS genügen 
vollauf. ( Julian ) 

(Angry Fish/Semaphore) 


POISON IDEA - "Feel The Darkness" LP 

Über POISON IDEA ist in den letzten Review- 
Sections alles gesagt wor-den. Beste Hardcore - 
scheibe 1990. (Tomasso) 

(American Leather, via Vinyl Solution) 

PRECIOUS WAX DRIPPINGS - "After 
History" LP 

Bands aus Chicago sind eigen. Aus einem mir 
unbekannten Grund klingen dort alle ein biß¬ 
chen nach MINISTRY. Auch PRECIOUS 
WAX DRIPPINGS haben diese ein wenig un¬ 
terkühlten, atonal-wavig dahinschnarrenden Gi¬ 
tarren. Aber ganz große Klasse. Wenn Power - 
chords gefahren werden, kommen sie den ganz 
frühen REPLACEMENTS am nähesten. Ohne 
deren Rotzjungenappeal allerdings. Chicago- 
punk hat was Intellektuelles. Nicht auf die bes- 
serwisserische Tour, sondern in dem erlesenen 
Gitaireneinsatz. Kommen am besten, wenn 
Bass und Drums einen strammen Rhythmus 
vor legen und beide Gitarren mit einem Sound, 
als würden sie über meine Stereoanlage 
spielen, infantil verlegen vor sich hin 
schrammen. Der Satzgesang kommt 
glockenklar nachtigallentechnisch - wie von 
SOUL ASYLUM. Im nächsten Moment 
werden dann wieder maschinell kalte Riffs 
vorgelegt. Die Band ist ständig auf dem Sprung 
zur nächsten Idee, hat andauernd herzzerreißende 
Melodien auf Lager und spielt überhaupt groß 
auf. Find ich gut. ( Tomasso) 

(Glitterhouse, EfA) 


PULLERMANN - "Pullerfrau" LP 
PULLERMANN - "Your Choice Live Se- 
ries" LP 

Vinylflut der Frankfurter: PULLERMANN 
machen das mit deutschem Hardcore, was 
BEEFEATER mit dem amerikanischen ge¬ 
macht haben: sie zerstören ihn; geben einer 
musikalisch bedeutungslos gewordenen Hülse 
neue Inhalte. PULLERMANN können und 
wollen sich nicht mit Schubladen zufrieden ge¬ 
ben, in die man ohnehin nicht wirklich ge¬ 
steckt werden will. Die Konsequenz: Neudefi- 
nition, Rückführung eines Sounds auf den 
Rhythmus, auf dem man wieder aufbaut. Stän¬ 
dige Variation, Veränderung, Bewegung. BEE¬ 
FEATER haben erkannt, daß die wirkliche 
Seele in schwarzer Musik, die immer ausge¬ 
prägt wert auf dominante, starke Rhythmen 
legt, liegt und waren einzigartig in ihrer Verei¬ 
nigung von Funk, Soul und Gospel mit der 
Aggression Hardcores und der Intelligenz ihrer 
Szene. PULLERMANN haben zweifellos dar¬ 
aus gelernt, klingen außerordentlich schwarz 
(^rhythmisch). Eine Basis, auf der man mit 
Musik alles machen kann, auch mal kräftige 
Temposchübe einschieben. Die Vielfältigkeit, 
der der aufgeteilt männlich/weibliche Gesang 
nur weiteren Vorschub leistet, ist beeindruc¬ 
kend. PULLERMANN geben sich nicht allein 
mit musikalischer Message ab. Sie zeigen die 
Intelligenz, sich textlich nicht mit Phrasen ab¬ 
zugeben, sondern beleuchten Hintergründe, Si¬ 
tuationen, Gefühle, Erfahrungen und schaffen 
zusammen mit der tanzwütigen Musik und ei¬ 
ner bei deutschen Bands selten erlebten Portion 
Humor und Selbstironie ein explosives Ge¬ 
misch, das den Zuhörer fordert. 

Beide Scheiben sind ohne Abstriche 
empfohlen, da sich Überschneidungen in 
Grenzen halten. PULLERMANN haben einen 
Anspruch, mit dem JINGO DE LUNCH vor 
drei Jahren mal angefangen haben, in 
innovative Gebiete, in der Kreativität und Ideen 
was zählen, weitergeführt. Großes Erlebnis. 
(Tomasso) 

(RPN, Lindenweg 13, 4763 Ense 2) 

(Your Choice, Mittelgasse 7, 6501 Niederolm) 

PURPLE OUTSIDE - "Mystery Lane" LP 

Gary Lee Conner hat sich auf drei Betätigungs 
feldem einen Namen gmeachL Als professio¬ 
neller Wrestler, Gitarrist und "brain" der 
SCREAMING TREES und exzessiver Pillen- 


schmeißer. Das erste der drei Gebiete kommt 
auf Gary Lees Soloprojekt PURPLE 
OUTSIDE wenig zu tragen; die dritte dafür 
umso mehr. Es bedarf schon einer strengen 
Drogendiät, um sich geistig in die Blüte des 
Flower Power zurückzubeamen. Unschwer sind 
die Einflüsse zu erkennen, die Gary Lee als die 
Grundlage der TREES offenbart: Jim 
Morrison, GRATEFUL DEAD, JEFFERSON 
AIRPLANE, CREAM und alles, was in den 
späten Sechzigern in Haight-Ashbury LSD 
gefressen und "Der Steppenwolf" gelesen hat. 
Psychedelic Folkrock, bis die Sonne aus dem 
Arsch zu scheinen beginnt. Musik für 
Menschen, die gestern mal wieder ein bißchen 
zuviel geträumt haben. Oder für die, die schon 
immer wissen wollten, wie die Sub Pop-7" der 
SCREAMING TREES im Acidtest klingt. 
Das Außen ist purple und drinnen ist es noch 
viel bunter. (T omasso) 

(New Alliance, RTD) 

RAPED TEENAGERS - "Your Choice 
Live Serles" LP 

Schweden haben ein gerüttelt Maß Erfahrung 
mit Schneestürmen. Wie sie allerdings mit ei¬ 
nem Wirbelwind wie den RAPED 
TEENAGERS umgehen, entzieht sich meinem 
Wissen. Die spielen einen unglaublich leicht¬ 
füßigen Hardcorestil, der es ihnen ohne 
weiteres erlaubt, bei Höchstgeschwindigkeit 
melodiös zu bleiben und trotz Härte 
fortwährend Kaninchen aus dem Hut zu zaubern 
und die irrsten Haken schlagen zu lassen. 
RAPED TEENAGERS machen vor, wie man 
Hardcore klischeefrei, ideenreich und verspielt 
an den Mann bringt. In dem für Tobbys "Your 
Choice"-Series gewohnt tadellosem Livesound. 
PS: Wie die drei Schweden in einer Minute 
Jimi Hendrix' "Purple' Haze" ans Messer lie¬ 
fern, sollte man gehört haben. (Tomasso) 

(Your Choice, siehe PULLERMANN) 

REAGAN YOUTH - "Vol. 2" LP 

Verglichen mit REAGAN YOUTHs Neuling 
(tatsächlich dieses Jahr aufgenommen) ist 
BLACK SABBATHs zweite LP "Paranoid" 
(von 1970) ein aufnahmetechnisches High- 
Tech-Meisterwerk. Wer mich fragt, "Vol. 2" 
fehlt's nicht nur soundmäßig an vielen Ecken 
und Enden. Wer sich die messerscharfe 
Brillianz des Erstlings von 84 erwartet, der 
sollte vor dem Kauf erstmal einen Durchgang 
reinlauschen. Seit den glory days ist viel 
Marihuana durch Dave Insurgents benebeltes 
Gehirn gewandert. Vielleicht sollte er besser 
nicht über die Unbillen des Heavy Metal 
predigen (mal abgesehen davon, daß das einen 
Barl von biblischen Ausmaßen hat), zumal 
seine Band wie eine exakte Hippiepunkkopie 
von ganz alten SABBATH klingt, und schon 
gar nicht mehr mit seinen Problemen mit den 
Nachbarn langweilen. In welcher Welt lebt der 
Mensch eigentlich? Irgendwo hat auch meine 
Hochachtung vor vergangenen Tagen ein Ende: 
Z.B. wenn Insurgent versucht, mir christliche 
Ideen als Kommunismus zu verkaufen. Laß das 
mal nicht die CSU hören. Dave, klopf dir den 
Modder aus dem Hirn. So kann ich REAGAN 
YOUTH nur in volltrunkenem Zustand (in dem 
die Platte wohl auch eingespielt worden ist) er¬ 
tragen. ( Tomasso ) 

(New Red Archives, Fire Engine) 

REVEREND- "World Won’t Miss You" 
LP 

Debulscheibe von der neuen Band um ex ME¬ 
TAL CHURCH-Sänger David Wayne. Was 
von außen aussieht wie eine eklige Einheits 
mainstreamfließbandaibeit, entpuppt sich nach 
zwei, drei Hördurchgängen als Volltreffer. 
Wayne lenkt mit seinem sehr hellem Organ, 
das aber nicht deplaziert wirkt, eine junge dur 
stige Band, die keine neuen Rekorde aufstellt, 
jedoch trotzig mittelschnelles Metalterrain be 
arbeitet ohne aber nur eine Sekunde im unwür¬ 
digen New Age Ekel-Nappa Leder Mainstream 
auszuharren. Neben einigen soliden Krachern, 
bestechen vor allem die ruhigen Balladen. RE¬ 
VEREND verzichten nicht nur auf Posing, sie 
eliminieren auch die aus gelatschten Metalthe- 
matiken. Wayne gibt sich wirklich Mühe auf 
gängige Klischees zu verzichten und lässt in 
seinen Songs durchwegs politisches Bewußt¬ 
sein durchblicken, das den Horizont des durch¬ 
schnittlichen Amimetallers wahrscheinlich um 
ein Vielfaches Übersteigt. Mal abwarten, wie 
sich die Band entwickelt - Ein Abgleiten in den 


o.a. Sumpf ist immer möglich. "World..." ist 
jedenfalls ein gelungenes Debüt. 
(Julian) 

(Charisma/Virgin) 

RIGHTEOUS PIGS - "Stress-Related" LP 

Überraschung: Der Erstling von RIGHTEOUS 
PIGS empfahl die Band als den absoluten Bo¬ 
densatz einer fürchterlichen Szene. Daß nicht 
nur die Death Metal/Grindcore-Szene sich bin¬ 
nen von zwei Jahren in ungeahnte Höhen auf¬ 
geschwungen hat und immer wieder kleine 
Meisterwerke anbringt, sondern auch RIGH¬ 
TEOUS PIGS sich zu wahren Killern gemau¬ 
sert haben, hätte ich dem lichtgescheuen 
Gesindel als allerletzter zugetraut. 
Veröffentlichungen wie "Stress Related", die 
übrigens die neue NAPALM DEATH-LP (auf 
der PIGS-Gitarrero Mitch Harris mitdoomt) um 
Welten hinter sich läßt, führen selbst 
schüchterne Menschen wie mich behutsam in 
die Materie ein. 

Natürlich schreiben die RIGHTEOUS PIGS 
die Geschichte der Rockmusik nicht um. Sie 
bewegen sich aber im Rahmen ihres Genres 
mit traum-wandlerischer Treffsicherheit und ha 
ben mit Mitch Harris’ eigenwilligem, in ver- 
quere Stakkatos verfallendem Gitarrenstil auch 
ein hohes Maß an Wiedererkennungswert anzu¬ 
bieten. Die PIGS verlassen sich mittlerweile 
nicht mehr auf die Allheilformel "je schneller, 
desto gut", schrauben das Tempo häufig auf 
"Heavy Metal" runter und haben dann die Po¬ 
wer, die viele Doomacts vermissen lassen. 

Nach dem Studium der Texte könnte man pro¬ 
blemlos Operationen an allen Stellen der men 
schlichen Anatomie durchführen, ohne auch 
nur einen Schnitt danebenzusetzen. Die Inhalte 
sind also weder satanischer, noch 
gewaltverherrlichender Natur, sondern lehrreich 
und könnten in dieser Form auch von meinem 
alten Biologielehrer geschrieben worden sein, 
so er denn des Englischen mächtig gewesen 
wäre. 

Der Death Metal der RIGHTEOUS PIGS ver¬ 
west in der Hitze Nevadas naturgemäß beson¬ 
ders schnell und trägt faszinierende Auswüchse. 
Hoffe, Mitch kommt neben dem Fulltimejob 
bei NAPALM DEATH noch dazu, die RIGH¬ 
TEOUS PIGS am Leben zu erhalten. 
(Tomasso) 

(Nuclear Blast) 

ROLLINS BAND - "Turned On" DoLP 

Rollins macht es uns live. 75 geschlagene Mi¬ 
nuten lang. Rockt natürlich großartig, zumal 
der Mitschnitt eines Wiener Konzertes nicht 
nur bereits Bekanntes, sondern vor allem auch 
fünf unbekannte Songs zu bieten hat. Reizvoll 
an dem alten Material ist, daß sie ins Sound¬ 
gewand der "Haid Volume" verelgt wurden. Ist 
gleich: Uralte SWANS klopfen an die Pforten 
der Hölle. Hard. (Tomasso) 

(Touch and Go, Efa) 

ROSTOK VAMPIRES - "Mlsery" LP 

Die VAMPIRES nosferatugleich auf dem Weg 
zu Metalgestaden. Dafür nimmt Christian auch 
den Danzig etwas aus der Stimme, was Ver¬ 
gleiche mit den MISFITS gottlob hinfällig 
macht. Auffallend die enorm verbesserte Pro¬ 
duktion, die den Sound alles andere als untot 
klingen lassen. Zusätzlich zu vollsatten Melal- 
riffs wird der melodische VAMPIRES-Core um 
eine abrockende Komponente erweitert, die ihm 
teils gutsteht, dann wieder annölt, wenn verse¬ 
hentlich die JINGO-Linie gefahren wird. Reicht 
schon, wenn die nix neues mehr bringen kön¬ 
nen. Hätte das Album durchgehend das Song- 
writing der beiden Einstands nummern, könnte 
man sich guten Gewissens zurücklegen. Leider 
springt der Funke zu häufig nicht richtig rüber. 
Ein insgesamt gesehen konstant rockendes Al¬ 
bum, und mal eine ganz nette Abwechslung zu 
Nuclear Blasts Restprogramm straight from 
hell. (' Tomasso ) 

(Nuclear Blast) 

SACRED MIRACLE CAVE - "Salvation" 

T 

Kommen auf einer Gehimwolke aus Mari¬ 
huana, Paisley und Love and Peace angeflogen 
und setzen sich in allen Poren ab. "Salvation" 
ist eine endlos erscheinende Drogenschwade aus 
zeitlupengebremster Psychedelia, dröge, ver¬ 
spielt und schwerfällig. Da fällt die B-Seite mit 
dem wunderhübschen Akkus tikfolk "Elisabeth 


Shaw" auf verdaulicheren Boden. Sehr viel bes¬ 
ser als diese Band mit LAZY C OWG IR LS und 
RAUNCHETTES-Mitgliedem spielt man vor 
allem diese sich im Nichts auflösenden Schlep¬ 
per sonst nicht mehr. Klassischer Sympathy- 
Stoff. (Tomasso) 

(Sympalhy) 


Klm Salmon - "Ligbtning Scary" 7" 

Wenn man nicht gerade alle australischen Plat¬ 
ten in und auswendig kennt, verliert man leicht 
den Überblick, was nun exklusiver Sympathy- 
Stoff ist und was lizensierte Auskopplungen. 
Keinen Schimmer, ob "Lightning Scary" an¬ 
derweitig erhältlich ist. Ein rhythmisch wild 
funkelnder Song mit starkem Früh 70er Feel. 
Stark Bubble Gum- geprägter Refrain und fast 
schon Rap-artige Textschleifen. Hat jedenfalls 
nichts mit SCIENTISTS odeT BEASTS OF 
BOURBON am Hut. (Tomasso) 

(Sympathy For The Record Industry) 


SANITY ASSASSINS - "Glngerbread 
Nightmare" 7" 

Wilder Psychtrip aus Connecticut. Hard Rock 
der Sechziger, wie BLUE CHEER und 
GRAND FUNK RAILROAD ihn gespielt ha¬ 
ben und bei seriösen Rockkritikem, die nur 
halbstündige CREAM-Improvisationen gelten 
ließen, zur vorzeitigen Vergreisung führte. 
Stumpf bollernder, übersteuerter Granatsplitter- 
rock mit Hypnobeats. Aber wir haben die 90's 
- und das hört man. Die Undergroundmusik ist 
paranoider geworden während der Achtziger, wo 
jeder Akkord buchstäblich der letzte vor dem 
Druck auf den roten Knopf sein konnte. SA¬ 
NITY ASSASSINS bringen die Paranoia gut 

rüber in Form von Am Rep-artigen Lärmstruk¬ 
turen, setzen gleichzeitig auf Eingängigkeil. 
Auf dieser zweiten 7" machen sie ihre Sache 
überaus gut. ( Tomasso) 

(PO Box 380152, East Hartford. Conn. 06138- 
0152, USA) 


SCARECROW -7" 

Leicht ethnoangehauchter Speedmetal. Die 
Freiburger Band wechselt von Wald und Wie- 
sen-Hippiefolk zwischen JETHRO TÜLL und 
OUGENWEIDE, auf den ich weniger stehe, zu 
hartgesottener Riffage, mit der ich schon mehr 
anfangen kann. Textlastiger Sound mit Anar- 
choansalz. Der Kontraste an sich kommen gut, 
aber einzelne Passagen, wenn hippietechnisch 
abgedudelt wird, vermiesen den Spaß an über¬ 
zeugendem Metal. Ein bißchen Dampf auf die 
Vocals und straffer arrangieren - und dann einen 
Hammer rausbringen. Vielversprechender An 
fang, würde ich sagen. (Tomasso ) 

(Joachim Henkel, Hachbergerstr. 4, 7819 
Denzlingen) 

SENSELESS THINGS - "Up And Co¬ 
ming" Mini LP 

Gut aufgelegter Partypunk. Schwer verliebt in 
alte Vorbilder, namentlich BUZZCOCKS und 
STIFF Lll'I LE FINGERS. Hier mit erheblich 
mehr Schmiß als auf der LP. SENSELESS 
THINGS spielen mittlerweile sogar ein wenig 
mit New Wave-Elementen wie die BUZZ¬ 
COCKS in ihren erregendsten Momenten. Das 
erhebt ihren Sound Uber das ermüdende übliche 
Punkmelodiegeschrubbe. Scheinen schwer ent¬ 
schlossen, die 80er Jahre auf ihre Art und 
Weise nochmal zu durchleben. Eine zeitlang 
hören wir da noch mit zu. ( Tomasso) 

(W ay Cool) 


SEVEN SIOUX - 7" 

4 neue Songs, jetzt ganz klar mit einem star¬ 
ken Folkeinschlag. Rührt von der hier bevor¬ 
zugt eingesetzten Wandergitarre her. Alles na 
türlich im für SEVEN SIOUX streng angezo 
genen Up-Tempo. Ich muß gestehen, ich habe 
Probleme mit ihrer Musik. Oft gehen mir die 
Songs zu glatt und ohne Reibung vom Stapel, 
sind sie sogar etwas hausbacken. Aber 
dennoch: Die Band ist mitreißend. Allein durch 
die Intensität des Dargebotenen. Die Emotion 
bietei genug Ecken und Kanten, zumal der 
gemischt männlich/weibliche Gesang effektiver 
eingesetzt wird als bei der LP. Mir gefällt der - 
nicht immer astreine - Versuch Rainers, den 
Unbilien des Alltags auf seine poetische Art 
und Weise auf den Pelz zu rücken. Mir ist es 



egal, ob Ahomer und Co. das als peinliches 
Gymnasiasten tum abtun wollen. Immerhin 
fallen die immer noch auf die Kleinkinderlogik 
von YOUTH OF TODAY und jede Pseudo- 
Street-Weisheit von Klcingeistem aus Venice 
rein. Klar: Poesie ist anrüchig und ein stetes 
Wandeln auf einer feinen Linie zwischen den 
Nagel auf den Kopf treffen und blödem 
Rumgemenschel. Umso besser, daß hier 
jemand versucht, es besser zu machen. 
(Tomasso) 

(Your Chance, siehe ANASTASIS) 

SILVERFISH - "Cockeye" LP 

Zum ersten Mal könnte die englische Musik¬ 
presse recht haben: Mit "99% Energie, 1% 
Musik" umschreiben sie den Amokläufer¬ 
soundtrack der vier angesägten Engländer. An 
denen muß was dran sein, würde Corey Rusk 
von Touch and Go sonst sein inniges Liebes¬ 
spiel mit seiner Lieblingsaschenbecherkröte 
unterbrechen, um sie für sein Label zu signen? 
Ihr wollt Punk Rock? Mehr Punk Rock als 
SILVERFISH kriegt man nicht für sein Geld. 
Über das lieblich eingesamplete "Jolecn" von 
Dolly "ich kann meine Füße nicht mehr sehen" 
Par ton kreischt Sängerin Les ein herzzercißen- 
des "Motherfucker". Von da ab wird die Erde 
eine halbe Stunde lang rückwärts gedreht. Egal, 
ob Marilyn Monroes "One Silver Dollar" durch 
den SILVERFISH-Fleischwolf gedreht wird 
oder das "Whole Lotta Rosie"-Riff dermaßen 
vergewaltigt wird, daß Angus Young nochmal 
fünf Zentimeter schrumpft, oder aber der Zuhö¬ 
rer mit der bandintemen Hymne 'Total 
Fucking Asshole" beschimpft wird - dieser 
verdorbene kleine Ficker macht mehr Spaß als 
den Besoffenen auf dem Oktober fest beim 
Reihern zuzuschauen. 

Abschlußzitat, englische Presse: 
"SILVERFISH ist ein Orgasmus." Warum 
nicht? (T omasso) 

(Touch and Go, EfA) 

SISTER RAY - "The King/Push Me” 7" 

Neues aus Middletown Ohio. Würden die 
D'Angelo Brüder nicht da wohnen, sondern in 
New York, wären sie jetzt Chauffeure bei der 
Mafia und De Niro würde in 15 Jahren für die 
Darstellung beider in seiner 14. Zusammenar¬ 
beit mit Scorsese wieder einen Oscar einheim- 
sen. Aber nein. Middletown Ohio. Das einzige 
Nichtstehklo hat dort die Mc Donalds Filiale. 
Aber die D'Angelos können ihre Gitarren 
stimmen, oder, naja, wenn nicht das, dann doch 
zumindest so passabel spielen, daß mir gleich 
wieder die Hämmoriden zu schaffen machen. 
Wenn die ihre Songs nicht auf der Workmate 
von Black und Decker zimmern, dann heiß ich 
Lothar De Maiziere. Bei "The King" haben sie 
sogar den STONES auf die Finger geschaut. 
Herausgekommen ist dennoch nur der SISTER 
RAY'sche Hausmachersound mit schrammeli- 
gen Gitarren und bierseligen Melodien. So eine 
Band hätten Katsche Schwarzenbeck und Bulle 
Roth in besonders melancholischen Momenten 
gegründet. Gnmdsympathisch. (Tomasso) 

(Sub Pop Singles Club) 

SKINFLUTES - "Sawhorse" 7” 

Gänsehaut-Punk: THE SKINFLUTES aus der 
Bay Area. Steigen ähnlich furios ein wie BUL¬ 
LET LA VOLTA bei "Dead Wrong". Haben 
auch diese zwei leicht daneben klingenden, auf- 
einanderprallenden Gitarren, die die Funken 
stieben lassen. Mal in Melodien zerfließend, 
dann unisono leicht metallisch riff-rockend. 
Als kämen THE CLASH wirklich aus 
Garageland. Die SKINFLUTES arbeiten sich 
bei den drei Songs mit kreischenden Crescendi 
zu leidenschaftlich berstenden Refrains. Große 
Klasse. Und da zirkelt dieser wahnsinnige 
mehrstimmige Gesang rein wie mit den 
Fingern im Mullzerkleinerer. So funktioniert 
der Protest-Rock der 90er. Hat die Seele alter 
RITES OF SPRING, aber die Aggression einer 
Generation, die sich ohnmächtig der fast offen 
faschistoiden Bush-Ära stellen muß. (Tomasso) 
(Lookout, siehe CRINGER) 

SLIME - "Compilation 81 bis 87" LP 

Wenns denn nun unbedingt SLIME sein muß, 
dann schon lieber die hier. Jürgen Goldschmidt 
hat mit viel Liebe, Hingabe, Ausdauer und 
Mithilfe damaliger Ex-Mitglieder versucht, 


einen guten und repräsentativen Querschnitt 
durch Schaffen und Liveauftritte der einstmals 
wichtigsten deutschen Punkband zu veröffentli¬ 
chen. Bei der Suche nach brauchbaren Tapes 
fragte er auch bei Aggressive Rockproduktio¬ 
nen bezüglich Mastertapes des letzten Auftritts 
SLIMEs in den Berliner Pankehallen nach, was 
wiederum ziemlich direkt zur Idee der voll¬ 
kommen überflüssigen "Die letzten"-Scheibe, 
aber das ist eine andere Geschichte. Wie gesagt, 
ich ziehe die Compilation hier vor. Hier wird 
einem nichts vorgemacht. SLIME existierten 
vor allem Anfangs der 80er. Alle Songs stam¬ 
men aus dieser Zeit. Sie zeigen auch, daß 
SLIME nicht nur Parolengröhler und Agit- 
Punker waren, sondern auch Spaß an ihrer Mu¬ 
sik hatten und mit einem guten Blick nach 
vom ausgestattet waren (es gibt BLACK 
FLAG und CIRCLE JERKS-Covers von 83!!). 
Fans werden ohnehin zugieifen und hoffentlich 
mehr Gefallen an dieser Zusammenstellung ha¬ 
ben. als an der halbgaren "Die letzten". Ja, 
SLIME waren einmal eine verdammt gute 
Punkband, die Maßstäbe setzte. Heute sind 
DESTINATION ZERO interessanter. 
(Tomasso) 

(Bitzcore, Efa) 

SLUDGE - "Sulclde Drive" 7" 

Wrooooooooooomü! Hackedichter Biker Rock 
mit Message: Hinter bierdümpfligen Riffs, 
Ferkelsolos und heulenden Polizeisirenen klärt 
uns ein bubblegumkauender, unschuldiger 
Mädchenchor auf: "Drink and drive is suicide!!" 
Daß auch der härteste Biker nicht gegen Lie¬ 
beskummer gefeit ist beweist "Move On You". 
Der Mann setzt ja fast das ganze Studio unter 
Wasser. Hol mir das Tuch, hat der aber Soul in 
der Kehle. Da muß sich sogar Lemmy eine 
Träne verdrücken. Klar, auch der Song rockt; 
mit einer unablässig dudelnden Leadgitarre und 
apartem Popappeal. Da will man dann gar 
nicht mehr von seiner imaginären Harley 
runter. (T omasso ) 

(Sympathy For The Record Industry) 

SOUL ASYLUM - "... And The Horse They 
Rode ln On" LP 

Ein g'standener Rock is des. Mehr als sonst 
umstreicht ein Hauch von Wehmut und Warme 
SOUL ASYLUMs Midwest-Rock-Variante, die 
sich besonders auf einsamen, endlos geradeaus 
in Richtung Sonnenuntergang durch die nord- 
amerikanische Pampa dahinstreifenden 
Highways auf Anhieb zurecht findet. War Ende 
der 70er für Autofahrer eine C-90 mit den "Best 
of..." Compilations von ABBA und SMOKIE 
lebensnotwendiges Utensil, so darf heute bei 
langen Reisen ein Tape von SOUL ASYLUM 
nicht fehlen. Denn mittlerweile kann ich sogar 
meinen Vater für ihren Sound begeistern. Sie 
haben sich ihre Hörner am schreienden Post- 
HC ihrer frühen Scheiben abgestoßen. Schon 
auf "Hang Time" von 88 lagen sie nur mehr 
einen Fingerbreit neben Bruce Springsteen. 
Auf dem Neuling fehlt jetzt auch der 
dahinhinkende Heavy-ZEPPELIN-Beat, der so 
manches Stück auf dem Vorgänger zum Juwel 
machte. "... And The Horse They Rode In On" 
fällt dennoch nicht ab. SOUL ASYLUM sind 
trotz Zugänglichkeit rauh und herzlich 
geblieben. Ich schätze, sie waren bei den 
Aufnahmen ähnlich besoffen wie bei den 
legendären Auftritten, die sie hier in München 
regelmäßig abliefem. Jägermeistersaufen nach 
dem Motto "Oberkante Unterlippe". Echte 
"guitaar-liqueur". (Tomasso) 

(A+M) 

SOUNDGARDEN - "H.I.V. Baby" 7" 

Kommt als Sonderüberraschungsbonus für 
Mitglieder des Singlesclubs (einige Copies 
kommen wohl auch in den freien Handel - viel 
Spaß beim Kampf darum) und präsentiert 
SOUNDGARDEN zum ersten Mal mit dem 
neuen Bassisten Ben, nachdem es Jason nur auf 
den vorzüglichen Livevideo der Band geschafft 
hat. 

Ungewohnt relaxt, zurückgelehnte Sounds von 
der Premium-Grunge-Band. "Room With A 
Thousand Eyes" verläßt sich auf einen schlep¬ 
penden Beat und ein einziges asthmatisches 
Riff, daß Kim wahrscheinlich mit auf den Rüc¬ 
ken gebundenen Händen spielen kann. Sogar 
Comell hält sich zurück und schraubt seine 
Vocals um die Hälfte an Dezibel runter. Singt 
offensichtlich durch eine Tüte oder so. Coolster 


Existenzialistenrock, unbedingt gewöhnungs- 
bedürftig. 

"H.I.V. Baby" kommt live und gibt uns die 
zähnebleckende Rockbestie. Auch meilenweit 
gerader und eingängiger als der "Louder Than 
Love"-Stoff, aber mit bedingungsloser 70er- 
Hardrock-Power. Ein dicker Batzen Sperma ins 
Gesicht der Aids-Jünger. Überträgt sich der 
Virus jetzt schon mit Musik? Das will ich 
meinen. Peter Gauweiler hat sie wohl schon 
gehört, denn er sieht gar nicht gut aus. Feine 
Sache. (Tomasso) 

(Sub Pop Singles Club) 

SURGERY - "Nationwide" LP 

SURGERY, New York. Fielen kürzlich mit 
mächtigem SexHateBluesNoise und einem sel¬ 
ten dämlichen Interview im Flipside auf. Und 
jetzt soll die ganze Nation kontaminiert wer¬ 
den... Ich kann darin nichts Falsches sehen. 
SURGERY fangen erst zu spielen an, wenn sie 
so besoffen sind, daß sie nicht mehr stehen 
können. Dann wird alles in nicht mehr enden 
wollenden kreiselnden Lärmschleifen eingefan¬ 
gen, was ihnen in den Weg kommt Country, 
Blues und MUDHONEY (die BLUE CHEER- 
Ader, um es genau zu nehmen) werden solange 
mit dem Kopf in Bier getaucht, bis gar nichts 
mehr überbleibt als zu schlucken. Bis das Zeug 
aus den Ohren quillt. SURGERY zelebrieren 
ein aurales Delirium für Promillesünder, 
anonyme und autonome Alkoholiker und sol¬ 
che, die es werden wollen, durchzogen von ei¬ 
nem wohlig schädelbrummenden Kaierfeeling 
und dem Charme der BierpfÜrze früher SCIEN- 
TISTS und STOOGES. Fünf Minuten später 
fällt man selber um. Bumm. (Tomasso) 
(Glitterhouse, Efa) 

SWALLOW - "Sourpuss" LP 

Es gab Zeiten, da wollte ich ohne SWAL- 
LOWs erste Scheibe nicht das Haus verlassen. 
Jetzt bin ich so weit, daß ich das Haus gar 
nicht mehr verlassen will, denn jetzt gibt es 
"Sourpuss". Und die ist ungefähr die erste LP 
mit Turbomotor und rockt wie eine Gute. End¬ 
gültig vorbei die Zeiten, in denen man selbst 
von der home base Sub Pop als ewiger Zweiter 
gehandelt wurde. In den Anfangs tagen standen 
SWALLOW im Schatten von MUDHONEY, 
deren erste 7" zur gleichen Zeit wie SWAL- 
LOWS Erstling das Licht der Welt erblickte. 
Die LP fiel dann unter den Tisch, weil N1R- 
VANA und TAD sich gleichzeitig anschickten, 
die Zivilisation mit Grunge zu überziehen. 
Frustriert löste man sich auf, plante eine Su¬ 
pergroup mit BLOOD CIRCUS und reani¬ 
mierte sich schließlich wieder. "Sourpuss" ist 
furztrockener Zunder von vor der Auflösung. 
Endino läßt SWALLOW das windschnittigste 
Brett seit einiger Zeit fahren. Nahezu alles 
"First Take" Stoff, nach drei Tagen im Kasten, 
Deckel zu. Glitterhouse erinnert alte SWAL 
LOW an GREEN RIVER, bei mir läuten LA- 
Punk-Glocken und Endino hielt sie für gemein 
auffrisierten 70er Hardrock. "Sourpuss" ist all 
das und noch viel mehr: Die Gitarren 
benehmen sich daneben wie Leute, die in 
anderer Personen Wohnungen kacken und sich 
dann beschweren, daß im Wohnzimmer kein 
Klopapier isL Aber über all dem sc umrockigen 
Terrorismus schweben betörende Melodien, die 
mir ununterbrochen schöne Augen machen. Da 
zucken Namen wie SOUL ASYLUM und 
DOUGHBOYS durch die Gehirnrinde. 
Gefesselt an Grün gehe avyrock, beschmissen 
mit Schlamm bomben. Was'n Ding. (Tomasso) 
(Glitterhouse, Efa) 


SWEET TOOTH - "Soft White Under- 
belly" LP 

Das historische Mißverständnis, Musik als 
Lärm zu bezeichnen, die über das harmonische 
Verständnis oder das Anerkennen von 
musikalischen Alternativen hinausgehen, sitzt 
besonders tief in reaktionären Hardcorekreisen. 
Ihre gedankenpolizeiliehen Erhebungen zur 
Feststellung der politischen Korrekt- oder 
sonstiger -heit irgendwelcher Bands geht mir 
am Arsch vorbei. SWEET TOOTH haben diese 
Einleitung mitnichten verdient, ihre Musik ist 
fern von gängigen Klischees, glänzt mit 
Unspektakulärem. Justin Broadrick, der 
manchen vieleicht von GODFLESH bekannt 
sein dürfte, borgt sich seine Gitarrenr affin essen 
vom Jazz und wird von einer immer das 
Äußerste fordernden, stahlharten Bacldngband 
nach vorne geboxL Ich finde, daß das Ersetzen 


der Godfleshrhythmusmaschine durch ein 
menschlich warmes federndes Getrommel nur 
zum Vorteil gereicht. Vom Klang her gibt es 
Parallelen zur ersten SLINT LP. D.h., die 
Melodien sind nicht vom erstbesten Riff 
abhängig, man findet sich plötzlich in einem 
Sperrfeuer von dechiffrierten Ometie Co lern an 
Widmungen. Nicht, daß jemand denkt, SWEET 
TOOTH seien Jazzrock, dafür gibt es zu wenig 
Breaks, zu viel Effekte auf der Gitarre und es 
fehlt jeglicher erzieherischer Moment. Mein 
Rat: Geht erstmal kräftig Scheißen! (Julian) 
(Staindrop/Rough Trade) 

SWEET TOOTH - "Soft White Under- 
belly" LP 

Ein manischer, gnadenloser Tritt in die Weich 
teile. Vom ersten Akkord der endlos verfremde¬ 
ten Gitarre steht man als Zuhörer mit dem 
Rücken zur Wand. 

Das ist Heaviness. Coming to get you. 
SWEET TOOTH spielen wie unter Vollnarko 
seschock. Die totale Entfesslung: Von akuter 
Läimsucht besessen verfällt da eine Band der 
vollkommenen Raserei, ohne sich auch nur an¬ 
nähernd einem Stil zu verpflichten. Pure Ener¬ 
gie von augerastetem Wahnsinn. Industrial, 
Heavy Rock, Post Hardcore und Punk feiern 
eine blutige, rauschende Vereinigung. Metall 
auf Metall. Sieh De Niios Gesicht als Taxi 
Driver. Sieh die besinnungslose Hingabe einer 
Band zu ihrem Konzept, das auf Schwere und 
Schwerelosigkeit beruht. Sieh Songs an der 
Lärm schm erzgrenze sich anschleichen und 
lautlos töten. Ein Ritual, eine Beschwörung, 
eine liebevolle Umarmung. Wer sich SWEET 
TOOTH stellen will, muß sich aufgeben und 
ihre Gesetze akzeptieren. 

Justin Broadrick hat GODFLESH bereits zur 
aufregendsten englischen Band gekämpft. 
SWEET TOOTH sind fieser. Der gleiche Un¬ 
terschied wie BIG BLACK zu RAPEMAN. 
Dank der Drums sind SWEET TOOTH organi¬ 
scher und variabler. In William Friedkins 
"Rampage" badet der Serienkiller voll 
religiöser Ekstase in dem Blut seiner Opfer. 
Dazu im Gegenschnitt hungrige I^öwen, die in 
ihrem Käfig lauem. Der passende Soundtrack: 
SWEET TOOTH. Ein Blick ganz tief hinab. 
(Tomasso) 

(Staindrop/Earache, RTD) 

TAR - "Roundhouse" LP 

Die erste richtige TAR LP verdient das 
Prädikat gelungen. Phantastisch werden die 
Möglichkeiten genutzt, 2 Gitarren miteinander 
Melodiewellen reiten zu lassen. Das ist 
ungefähr so neu wie die Nahrungsaufnahme 
mit Messer und Gabel, aber mindestens so 
effektiv. TAR perfektionieren in fast jedem 
ihrer Songs den englischen New Waveansatz, 
die Fähigkeit sich auf eine famose 
Rhythmus gruppe gestützt furios fortzubewegen 
und nicht einfach alles breitzuschlagen. Am 
Ende sind sie trotdem extrem Punk. Keiner der 
10 Songs dauert länger als 3 Minuten, keine 
der Melodien macht das Griffbrett an den 
schwer zu reinigenden Stellen schmutzig. 
Schnurrt wie der Motor meines sibemen 
Sciroccos. (Julian) 

(Amphetamine Reptile/Efa) 

THROWN UPS - LP 

Ich war im Auftrag des Punkrock unterwegs 
und schrottete auf dem Weg nach Seattle mein 
Auto. Abends sah ich sie live: Ed trug den 
Mini und die Netzstrümpfe seiner Freundin, 
hatte ein weibisches Käppi übergestülpt und 
sich Papiertaschentücher in die Backen ge¬ 
stopft. Er sah aus wie ein existentialistischer 
Transvestit mit Mumps und sang auch so. 
Turner wirkte mit Rolli und Pilzkopf wie ein 
französischer Beatlesklon und spielte auch so. 
Mark Arm hätte mit seiner Nase auch Fleisch¬ 
schneiden können und trommelte auch so. 
Seighton fiel nicht weiter auf und spielte auch 
so. Vier Songs lang. Bis dahin hatte Ed die er¬ 
sten zwei Reihen mit Zungenküssen Überhäuft, 
der Rest des Publikums einen bleibenden Ge¬ 
hörschaden und keine Lust mehr. Man kam 
überein, die Ohrenschmerzen an der Bar mit ein 
paar Bier zu bekämpfen. Eine um die Gesund¬ 
heit des Publikums bemühte Band. 

Die THROWN UPS. Das sind die, die nie 
üben und auch gerne so klingen. In Amerika 
erschien das neue Schlachtfest streng limitiert 
als Triple-Single-Box. Glitterhouse macht 
einem die Sache schwerer. Nun hat man nicht 


mehr die Pausen zum Umdrehen und Wechseln 
der 7"es. Jetzt kommt es hart, ganz hart, Faust 
auf Faust. Obwohl, so schlimm ist es nicht 
Mittlerweile ist man aneinander gewöhnt, und 
sogar Mark Arm kann den Rhythmus halten. 
Spontaner Drogenbluestrip ins geistige Reich 
der Päderasten, Fäkalerotiker oder einfacher 
Massenmörder. Besoffen, dicht, laut und nicht 
besonders gut. Aber das kann ja auch nicht der 
Sinn der Übung gewesen sein. Oder? 
(Tornas so) 

(Glitlerhouse, EfA) 

TOXOPLASMA - "Monsters Of BulLshit" 
Mini LP 

Der Name der Platte darf gerne auf die Band be¬ 
zogen werden. (T omasso) 

(AGR) 

TWO-BIT THIEF - "Another Sad Story... 
In The Big City" LP 

Viel haben wir uns nicht erwartet nach Songti 
tebi wie "Love/Hate", "Broken Hearts" oder 
"Desperado" und einem Konzert bereits vor 
eineinhalb Jahren, bei dem ATTITÜDE 
klangen wie die hinterletzte Glambokacke und 
schmeckten wie ein gebrauchter Pariser. Sänger 
Andy schwört auf Street Rock'n'Roll, seitdem 
er mit JUNKYARD (dem Retortenbaby mit 
Brian Baker und Chris Gates) auf Tour war. 

Jetzt, drei Jahre nach der ersten 12", haben es 
ATTITÜDE endlich geschafft, eine LP zu ver¬ 
öffentlichen. Nur, ATTITÜDE heißen jetzt 
TWO-BIT THIEF. Ich schätze, das klingt auf¬ 
müpfiger und Straßen erprobter. Überraschend, 
wie sie im Studio das Ruder nochmal rumge¬ 
rissen haben. So sehr sic sich auch an besagten 
JUNKYARD und FASTER PUSSYCAT ori¬ 
entiert haben, ATH..., ’tschuldigung, TWO- 
BIT THTEFs Ausgabe des Böse-Buben-Rocks 
ist eine Spur schärfer und bissiger als der der 
Vorbilder. Musik wie Texte sind "down to 
earth" und sogar die Coverversionen von 
Johnny Cash und ROSE TATTOO kann man 
durchgehen lassen. Sollten Glambos das Heft 
lesen, die Scheibe ist das richtige für Euch. Hat 
den Sleaze der NEW YORK DOLLS und die 
Aggression altgedienter Punks. Der Hardcore 
ATTTTUDEs gefiel mir besser, aber auch hier 
können die hartgesottenen Punks reinhören und 
unter Umständen ihren Spaß mit haben. Wir 
sind ja tolerant, gell? (Tomasso) 

(We Bite, SPV) 

ULTRAMAN - "Non-Exlstence" LP 

ULTRAMAN aus St. Louis atmen Frischluft. 
Sollte ich mal ne Sauerstoffmaske brauchen, 
sollte sie doch mit dem Stoff gefüllt sein. 
Klassische Hardcoreenergie, wie sie die Bands, 
die ungeschliffene Härte mit widerhakenartigen 
Hooks verbanden, geschwitzt haben. Mir fallen 
TOXIC REASONS, PERSONALITY CRI- 
SIS, DOA, SUBHZUMANS oder die orginalen 
ASEXUALS ein. Musikgewordene Adrenalin¬ 
stöße, die weder Staub noch Fett ansetzen kön¬ 
nen. 

ULTRAMAN powern die Songs raus, wie es 
sich für Gute gehört. Sehnigmuskulöses Mate¬ 
rial, das nur von Powerchords und 
glattgeklopften Pfunden zusammengehalten 
werden kann. Ihr habt es gerade erst live 
gesehen. Wenn nicht: Scheibe holen, auf die 
nächste Tour warten, äjgem. (Tornasso) 

(New Red Archives, Fire Engine) 

UNIFORM CHOICE - “Original Demo 
July 19,1984” 2x7" 

Der wahre Stoff von damals, als "Positive 
Hardcore" noch nicht die Szeneentsprechung 
von reaktionärem Yuppietum war. UNIFORM 
CHOICE waren unausweichlich, mußten ganz 
einfach kommen, als die Punk/Hardcore-Szene 
von Los Angeles immer mehr zum Betäti¬ 
gungsfeld von Möchtegem-Mike Tysons und 
Hobbykickboxem wurde. UNIFORM CHOICE 
folgten dem Beispiel MINOR THREATS, 
brachten mit ihrem Auftreten, den Ideen und 
Texten einen für LA vollkommen neuen Spirit 
in die Szene, bildeten einen gesunden und 
wichtigen Gegenpol zum Großstadtnihilismus 
von BLACK FLAG. Auf ihren Konzerten 
mußten sich 15 jährige Kids nicht vor den 
gleichen Dingen schützen, vor denen sie 
eigentlich entflohen. U.C. und ihre Slogans 
waren in Nullkommanichts das Ding in LA. 


Sie sabbelten nicht nur. sondern konfrontierten 
die Arschlöcher, nicht selten Cliquen von über 
100 Skinheads, mit ihrer Dummheit und 
kassierten dafür nicht selten ein paar aufs 
Maul. Trotzdem kam die Message rüber, sich 
nicht alles gefallen zu lassen, sondern smart 
zurückzuschlagen. In dieser Zeit entstand das 
jetzt als Doppel 7" auf Vinyl veröffentlichte 
Demo. Für mich der beste Stoff der Band, weil 
rauh und oft auch noch unaus gegoren, dafür 
aber mit einer Haltung gespielt, die ich 
jederzeit als "Hardcore" bezeichnen würde. 
Wütend, aus der Hüfte geschossene Hymnen, 
die schnell jeder mitsingen konnte. Die erst 
zwei Jahre später erschienene LP "Screaming 
For Change" enthält bis auf "Walls" alle 
Stücke des Demos in ausgefeilten, perfekteren 
und satter produzierten Versionen mit anderen 
Titeln. Aber die 10 Songs hier sind das wahre 
Vermächtnis einer wichtigen Band, die leider 
mit zunehmender Dauer immer mehr 
verwässerte. Essentieller Hardcore, right on. 
(T omasso) 

(Nemesis) 

UNSANE - "Vandal-X/Streetsweeper" 7" 

Die neue Schule des New Yorker Lärms. Hat 
sich vom Pesthauch des verkannten Künstler 
tums gelöst und dröhnt nur noch bösartig vor 
sich hin. Dezibelomat! Allein das Cover ist 
aufsehenerregend: Ein blutüberströmtes Häuf¬ 
chen nackter Mensch kauert in einer Zim¬ 
merecke, deren Wände nicht minder verschmiert 
sind. Noch verheerender als die nicht gerade 
blutarme Fotographie der letzten 7". Ähnlich 
proportional haben UNSANE ihren Sound ver¬ 
schärft: Im Gegensatz zur Glitterhouse 7" fah¬ 
ren die Gitarren jetzt Cinemascope. Als würden 
BIG BLACK-Scheiben von Rick Rubin 
posthum neu abgemischt werden. Haben was 
von amoklaufenden Dampfwalzmaschinen. Mil 
UNSANE auf dem Walkman hält man einen 
NY-Stadtbummel garantiert nicht länger als 
eine halbe Stunde durch. Nach dieser Single ist 
man mit dem Wahnsinn auf Du. (Tomasso) 

(Sub Pop Singles Club) 

THE VAGRANTS - "Gone" 7" 

Zehnte und letzte Lookout-Single in einem 
Schwung. Unglaublich, was für ein Potential 
diese an sich kleine Szene der Bay Area mitt¬ 
lerweile hat. Obwohl bei jeder Band der Aus¬ 
gangspunkt ganz offensichtlich der Appeal rot¬ 
zigen Punks ist, machen sich fast alle Bands 
des Labels auf der Suche einer eigenen 
Identität. THE VAGRANTS haben sich auf 
einen extrem schwermütigen Sound geeinigt. 
Da schwingt schon fast die Melancholie von 
Poesiealben mit Aber auch die Power, die z.B. 
JUSTICE LEAGUE '86 auf ihrem ersten 
Album auszeichnete. Trotz Verzicht auf Tempo 
und Lautstärke ist die richtige Intensität da. 
Auffallend: der gebrochen-brüchige Gesang; 
bröselt dahin wie trockener Keks. Gute 
Lovesongs, wie sie die 90er bringen. 
(T omasso) 

(Lookout, siehe CRINGER) 

VERTIGO - LP 

Selten eine Platte mit mehr hinterwäldleri¬ 
schem Charme gehört wie die Debüt LP von 
VERTIGO. Die dezente Aufnahmequalität, 
diese anheimelnden unvergesslichen 
Instanthils, die Verbundenheit mit sprödem 
GaTagensound und diversen englischen und 
amerikanischen Diasporabands ist hier 
Methode. Klassischer Punkrock, absolut 
Jukebox tau glich und konsequent verschroben. 
Klarer Fall von Scumrock-der Musikrichtung, 
die es gar nicht gibt ( Julian) 

(Amphetamine Reptile/Efa) 

VICTIMS FAMILY - "White Bread 
Blues" LP 

Erst mir dieser Platte kann das nächste Jahr 
zehnt und dann das nächste Jahrhundert begin¬ 
nen. Produziert von den Wright-Brüdem von 
NOMEANSNO, dringen VICTIMS FAMILY 
in die Tiefen des Raums und der Zeit vor, die 
nie zuvor ein Mensch gesehen hat und eröffnen 
ganz ungeahnte Dimensionen, nämlich neuerli¬ 
che Steigerungen zu "Things I Hate To Ad- 
mil", und zwar in allen Belangen: noch jezzi- 
ger, noch verbreakter und vor allem noch kraft 
voller. Befindet sich der Tonabnehmer auf der 


Auslaufrille und verstummt, sitzt man da, 
starrt ins Leere und kann es nicht fassen. 
(Marc) 

(Konkurrel, Efa) 


WEIRDOS - "Condor" LP 

Die Vorgeschichte: Von den vielen frühen 
Bands des L.A.-Punk (GERMS, DILS, CON¬ 
TROLLERS, DICKJES) waren sie vielleicht 
die allererste. Jedenfalls die erste mit Vinyl. 
"Destray All Music" war der Wegweiser einer 
Generation. Der Weg der WEIRDOS führte 
schnurstracks in Richtung unterkühlte New 
Wave. Nach dem Split setzte sich ein Teil als 
13.13 mit Lydia Lunch ab. Nicky Beat tauchte 
irgendwann bei den LA GUNS auf. Und dann 
waren die WEIRDOS, die so viel ins Rollen 
gebracht hatten, wahrscheinlich vom Revival 
so vieler alter UK-Bands (SLF, BUZZCOCKS) 
beseelt, wieder da. 

"Condor" ist das erste Vinyl seit fast einem 
Jahrzehnt Auf der ersten Seite alte Songs, die 
nichts von ihrem Charme verloren haben. Ge¬ 
witzter Punk, der das Zeitrad kräftig rückwärts 
dreht und die letzte DICKIES-LP blöd dastehn 
läßt. Der B-Seite kann ich wohl nur deswegen 
etwas abgewinnen, weil meine Geschmacks¬ 
nerven durch tägliche B3-Foller sichtlich abge¬ 
stumpft sind. Hier leiert seichter Radiosound - 
natürlich besser als Mittsiebziger FLEET¬ 
WOOD MAC, aber nicht viel. 

Zwei Seiten, eine Platte, wobei nur die erste 
unser Gütesiegel bekommt. (Tomasso) 
(Frontier, Fire Engine) 


WIG - "Lying Next To YoiT MlnJ-LP 

'There's a bullet in my head, brain candy ta- 
sting lead... oh my god, I'm still alive" 

Auf dem Cover: Ein erschossenes Paar liegt 
auf einem Bett 30er Jahre. Grautöne. 

WIG degradieren rein funktechnisch RED 
HOT CHILI PEPPERS zu dem Haufen 
verdorbener Rotznasen, der sie gerne sein 
wollen. WIG’s Funk ist finster, düster, grau. 
Geht eine unheilsschwangere Ehe mit der 
Prägnanz früher KILLING JOKE ein, ohne 
sich auf die englische Blasiertheit einzulassen. 
Undergroundfunk, der FUNKADEUC genauso 
gut kennt wie die Punkikonen seiner Stadt, 
angefangen bei MC 5 bis zu den NECROS. 
WIG mögen das Spiel mit Lärm und klingen 
dann Helios Creed sehr ähnlich, allerdings im 
SKIN YARD'schen Ambiente. Phil von BIG 
CHIEF meinte im Interview, sie klängen wie 
KJLLING JOKE meets Hendrix mit John 
Brannon an den Vocals. Aber Sänger Preston 
Cleveland geht weiter als Brannon. Während 
der im naturbelassenen Zustand geifert, was 
hergeht, verfremdet Preston seine Stimme 
gerne, um im Volksempfängersound unter die 
Haut zu gehen. 

Ein eindringliches Debüt einer Band, die gut 
und gerne auf Touch and Go lärmen könnte. 
Geheimtip. (Tomasso) 

(Noctumal, Box 19550, Detroit, MI 48219, 
USA) 


"DUCK AND COVER" Compilation LP 

Ziemlich großartiger Wiedereinslieg für die auf 
Eis gelegenen SST. All das "hullabaloo" um 
das Label Ende 87 und 88 hat unsere Leser¬ 
schaft so ziemlich in der Mitte geteilt. Dann 
wurde es still um SST, die Zugpferde sprangen 
wg. Nichtbezahlung ab. Jetzt wird sich wieder 
hochgerappelt. Zum Beispiel mit diesem 
Sampler, der nur bereits veröffentlichte Covers 
der SST-Lieblingsbands enthält. Nichtsdesto¬ 
trotz habe ich hier meinen Spaß. Egal ob Ur¬ 
altkamelle ä la BLACK FLAG "Louie Louie" 
oder reichlich untergegangener Neustoff & la 
STONE BY STONE "Ghost" - "Duck And 
Cover" ist randvoll großartiger Momente. Am 
meisten hat es mir die "Six Pack"-Version von 
SACCHARINE TRUST angetan. Fängt eine 
großartige Konzertszene von 1981 ein, als die 
Band vollkommen wüst vom Leder zieht und 
Jack Brewer intoniert, als hätte er nicht sechs 
Bierchen, sondern ebenso viele Marsmännchen 
intus. Über das zweite Mikro kreischt ein hy¬ 
sterischer Fan entmenscht den Text mit, und 
Joe Baiza greift zwischendurch so daneben, daß 
sich die Tapeten von meinen Wänden lösen. 
Eine Ikone! Ebenso Klasse: REDD KROSS, 
die unter dem Pseudonym REVOLUTION 409 
den besten Feger des Mormonenklans THE 
OS MONDS mit dem Größen Wahnsinn der 70er 
im flackernden Auge einpeiIschen; VOLCANO 


SUNS, deren Gitarren bei "Kick Out The 
Jams" aus lauter Vorfreude quietschen und zap¬ 
peln; MINUTEMEN, die VAN HALENS 
"Ain'tTalkm' About Love" ganze 40 Sekunden 
geben und natürlich HÜSKER DÜ und DINO 
SAUR JR (bei denen ich allerdings "Show Me 
The Way" für angebrachter gehalten hätte). 
Einziges Manko: Die etwas kurze Spiel-zeit. 
(Tomasso) 

(SST, RTD) 


"ENDANGERED SPECIES" 6 Singles 
Box - Compilation 

Zum 100-jährigen darf s dann schon mal eine 
erotische 6 Single Box mit 12 ausgesuchten 
amerikanischen Hedonistenbands sein: Die In 
nersleeves ergeben zusammengenommen ein 
gestochen scharfes Mark Dancey Kunst¬ 
werk. Der selbige gestaltete auch das Außenco¬ 
ver. Die Musik steht aber hinter dem Gestalte¬ 
rischen nicht zurück. Von BULLET LA 
VOLTA zu UNSANE wartet man mit unveröf¬ 
fentlichten Songs auf. Mich haben die unwi¬ 
derstehlichen CODEINE, die lausigen COWS 
und der flinke Finger und Neumarsianer Helios 
Creed am meisten beeindruckt. Herr und Frau 
Holstein, so finde ich, haben ihr ständig ex¬ 
pandierendes Superimperium somit gebührend 
ins rechte Licht gerückt. Und jetzt los und 
kaufen,zack,zack! (Julian) 

(G li tterhouse/Efa) 


"FUCK ME I'M RICH" Comp. LP 

Wenn wir Großväter sind, werden wir unseren 
Enkeln dereinst von den Tagen Zeugnis able- 
gen, als "Seattle seine Beine breit machte und 
die Welt fickte" (O-Ton Bruce Pavitt). Heute 
brauchen MUDHONEY nur auf die Bühne zu 
kommen und schon werden sie mit gebrauchten 
Mädchenslips, Kondomen und Geld beworfen. 
Überall, wo TAD auftaucht, verfallen Frauen 
wie Männer reihenweise in katatonische Zu¬ 
stände. SOUNDGARDEN hausen im Rocko¬ 
lymp und haben Mick Jagger als Hausdiener 
angestellt. 

Wie kam es zu dieser Massenhysterie, der 
Grungemania? "Fuck Me I'm Rieh" gibt den 
Ultimaten Einblick in Zeiten, als Mark Arm 
noch über die Straße gehen könnt, ohne daß 
ihm Tausende tollwütiger Fans in die Nase 
kneifen wollten. Als Chris Comell noch 
Pizzas buk. Als Tad noch Schweine mit seiner 
Kreissäge umarmte. Die Zeit, als Sub Pop 
begannen, den Fünf-Jahres-Plan für die 
absolute Weltdominanz in die Tat umzusetzen. 
Mit einer geballten 7"-Offensive im Blitzkrieg- 
Stil wurden Amerika und Europa im 
Handstreich genommen. Label und Bands 
konnten sich erste Villas, Limousinen und 
einen Privatjet leisten. 

Aufnahmen aus einer Zeit, als die Superstars 
unserer Tage noch - unglaublich, aber wahr - 
unentdeckte, hungrige Talente waren. Erst als 
sie unter die fürsorglichen Fittichen Sub Pops 
genommen wurden und in Verträgen ihre See¬ 
len an Bruce Pavitt und Jon Poneman verkauf¬ 
ten, entstand die größte Revolution der Rock¬ 
musik, wie wir sie kennen. 

Grungerock elektrisierte jeden! Arbeiter kamen 
wegen der hypnotischen Rhythmen aus der 
Punkrock Hit Fctory zu spät zur Arbeit, junge 
Mütter vergaßen ihre Babies zu stillen, Ju 
gendliche machten ihre Hausaufgaben nicht 
mehr - das Sub Pop-Fieber war ausgebrochen. 
NachfUhlbar auf diesem Sampler, der gottglei¬ 
che Momente für uns fest-hält. 

Hier sind die ersten 7"es von MUDHONEY, 
TAD, BLOOD CIRCUS, SWALLOW und 
SOUNDGARDEN. Es sind Dokumente einer 
Zeit, Hymnen einer Jugend und ein dicker Bat¬ 
zen Dollars auf den Schweizer Bankkonten der 
größten Idole des 20. Jahrhunderts. Ich bin 
dankbar, es miterlebt haben zu dürfen. 
(Tomasso) 

(Waterfrcmt, Efa) 


"HARD TO BELIEVE" Comp. LP 

Wir verbeugen uns: Lange lag sie in der Luft, 
unzählige Bands standen zur Debatte, endlich 
legen uns die geneigten Häuser C/Z und Wa- 
lerfront (die australische Pressung weist ein 
aufwenigeres Aufklappcover auf, das unbedingt 
zu empfehlen ist) den mit Spannung «warteten 
KISS-Tributsampler vor. Kann gar nicht 
schlecht sein, bei dies« Auswahl von Bands, 
die ihre gesamte Kindheit im KISS-Army- 
Rausch verbracht haben und alle Dialoge des 






KISS-Films im Schlaf rezitieren können. Sie 
hatten alles: T-Shirts, Bettbezüge, Feuerzeuge, 
Brieftaschen, Schweißbänder, natürlich alle 
Scheiben und Picturediscs und Poster an den 
Wänden. K3SS über alles. 

BULLET LA VOLTA eröffnen mit der 
Studiofassung von "Detroit Rock City". Der 
gewohnte Bums. SMELLY TONGUES ziehen 
mit einer gekonnten Fassung von "Parasite" 
nach. Nächster Höhepunkt: SKJN YARD's 
Weltenraumabenteuerfassung von 
"Snowblind". Verlärmte Größe zeigen 
HULLABALOO, die jegliche Erektion "Dr. 
Love"s bereits im Anfangs Stadium abtöten. 
Die MELVINS verleihen "God Of Thunder" die 
verdiente Heaviness und spielen ein duftes 
Schlagzeugsolo mit Phaserspielerei. Am 
all er härtesten: COFFLN BREAK quetschen die 
verträumte Klavierballade "Beth" in bestes 
Hardcoredreschformal und lassen all die Idioten 
kopfschüttelnd zurück, die auch die Größe 
DREAD ZEPPELINs nicht kapieren. 

Der Rest hält sich im Rahmen der Originale, 
stetig überdurchschnittlich gut. Enttäuscht 
zeige ich mich nur von everybody's Lieblings¬ 
band 1989, N1RVANA. Ihre Frage "Do You 
Love Me?" klingt eher nach "Hast Du mich 
gerade kotzen gesehen?" und kommt nicht im 
geringsten an KISS'sche Qualität heran und 
klärt vielleicht grundsätzlich die Frage, warum 
KISS 3000 Groupies mehr haben als NIR- 
VANA. Versager diesmal. 

Ansonsten viel Spaß ganz im Sinne von "I 
wanna rock and roll all night and party every- 
day". Kauft KISS-Platten. (Tomasso ) 
(C/7yWaterfront; Semaphore) 

"HOW WE DRINK IS HOW WE ROCK" 
Comp. LP + 7" 

München leht wie schon lange nicht mehr. In 
den letzten zwei Jahren hat sich hier fast unbe¬ 
merkt eine echte Szene gebildet Eine merk¬ 
würdige Szene, aber dennoch eine gute. Keine 
"Szene" im Sinne der "Hardcore-Szene", die ein 
gemeinsames politisches oder soziales Ziel 
verfolgt und sich insofern selbst eingrenzt. Es 
ist eine Szene der unterschiedlichsten 
Gruppierungen und Musikvorstellungen, 
zusammengehalten von der gemeinsamen 
Begeisterung für laute Gitarren, 
Unkonventionalität, kaltem Bier und 
Headbangen bis zur Nackenparalyse. Eine 
Szene, die kommen mußte, seitdem seit späte¬ 
stens Anfang 88 die Grenzen der musikalischen 
Ghettos aufweichten und endlich wieder alles 
erlaubt war, ohne bescheuert belächelt zu wer¬ 
den. 

Das Ergebnis dieser Entwicklung präsentiert 
sich auf diesem randvollen Sampler, der, arm 
an Ausfällen, das Erbe der "Reifenwechsel 
leicht gemacht"-Compi von 81 antritt. Hoch¬ 
start mit den Kronprinzen des sonischen Lärm¬ 
ungetüms, BLUME, deren "Loneliness" die 
90er endgültig zur aidsfreien Zone erklärt. Der 
beste Song seit 'Touch Me I'm Sick". Heal me 
I'm Blume! Fast noch blumiger NOTWIST, 
die das Burroughs'sche Cut up and fold in- 
Verfahren musikalisch mit einem ästhetisch 
makellosen Hybrid aus Metal, dumpfem Wave 
und einem Heiz aus Core anwenden. Mit einem 
Schwartenkracher voller politischer Dimensio¬ 
nen (gegen imperialistische Diktaturbestrebun¬ 
gen der Armbanduhr) ziehen die Sexsymbole 
EVIL HORDE in Hochtempo vom Leder. So 
alt wie die Jungs von EVIL HORDE zusam¬ 
men ist jeder einzelne WELCOME IDIOT, die 
von Mal zu Mal krasser werden und auch hier 
unverblümten Vibratowahnsinn mit Coun- 
trycharisma verbreiten. Aufgefangen von der 
Versiertheit der BLACK TONGUE. Roll ins - 
Riffs angefunkt und mit einem Rhythmus los¬ 
gebrettert, daß man sofort zum "Dirty Dancer" 
mutiert. Seite eins beschließen die 
PRISTTNES mit Mördergrunge, kompaktem 
Songwriting und wehendem Haupthaar. 
NONOYESNO sind noch langsamer und 
martern ihr seinerzeit erstes Stück auf der 
Streckbank von ursprünglichen eineinhalb auf 
vier Minuten. Die sind gut, ich muß es 
wissen, ich singe da. Aber noch besser sind 
HELLHINKEL. "Schöne Plastikblume" ist 
70er Jahre Freakrock wie er in 15 Jahren 
klingen wird. Engagierter Text auch. 
Mitgroove- und singbar sind auch JESTER, 
eine neue Hoffnung in punkto melodiösem 
Hardcores, hier mit federndem Reggaetouch. 
Zum Verschnaufen antiimperialistische Speed 
metal Fingerübungen von den Veteranen SIX 
PÄX. Stau gen wäre. Danach gleich wieder eine 
Head-On-Kollission mit MADCOW DISEASE 
EXPERIENCE, der Band um den normanni¬ 


schen Kleiderschlank mit urbayrischem Gebälk 
Englmann und SUBSTANZ-Chefeinschenker 
Frank. Montieren mutig eine flotte 
Popmelodie mit völlig kaputtem Gitarrensolo 
und geheimen, rückwärts eingespielten 
Messages von Satan. Jener höchstpersönlich 
hat die den LP-Teil abschließende 
Kopfschüttelhymne der einzigen legitimen 
Kultband Deutschlands, AD/AC 
MOTÖRWELT, komponiert. Vollbier to hell. 
Die Single: Bolschewistische Kampfparolen 
von DIE DEUTSCHEN. 3x Ku-scheliock über 
Sex mit Nazigrößen, stadtbekannte Trinker und 
Massenvemichlungswaffen. Braunaus Alpt¬ 
raum! Eine erneute Regelkunde Uber den Ge¬ 
brauch von Effektgeräten geben FIRST 
THINGS FIRST mit dem Unterwassermix 
ihres Chaiterfolges "Rain". Bei Helios Creed's 
Lieblingslied zum Trällern unter der Dusche 
vergißt selbst Flipper das Schnattern. Alles 
vergessen möchte man bei CATWEAZLEs 
Flangerattacke. Versöhnlich der wunderbar psy¬ 
chedelisch geschmückte Song der Haudegen 
HAND OF RED JULY mit seinem herrlichen 
Gitarrenplatziegen. Da fällt mir ein, daß ich 
ihrem Gitarristen Henry noch 40 Mark schulde. 
Peinlich. 

Ein großer Sampler, und das nicht nur, weil 
ich mich mit nahezu allen Beteiligten täglich 
volllaufen lasse. München, der "state of the 
Onion", ist mit diesen Bands wieder lebenswert 
geworden, wovon sich zu überzeugen jeder¬ 
mann eingeladen ist. Man sieht sich beim 
Schafkopfen in der "Kulturstation" und beim 
Stahlhelm trinken in der Substanz! ( Tomasso ) 
(General Winter, Marc Feiler, Dahleinsti. 27, 
8011 Vaterstetten, über RTD) 


"I COULD A BEEN A CONTENDER" 
Comp. LP 

Sammlung australischer Asi-mit-und-ohne-Ni- 
veau-Bands, teilweise unveröffentlicht, teil¬ 
weise schwerer erhältlichen Platten entnommen 
usw. Von BetonkopfHC bis folkige EASY- 
BEATS-Verschnitte reicht die Palette des Wa- 
terfront Labels. Wie's mit Samplern so ist - 
einfach nur Straßenfeger drauf. Einige Namen: 
HARDONS, LOMPOC COUNTY SPLAT 
TERHEADS, HELLMENN 

(Legasteniker?),etc. ( Julian) 

(Waterfront/Rude) 


"NOW THAT'S DISGUSTING MUSIC" 
Live at the Sausage Machine Comp. LP 

Das Sausage Machine ist ein kleiner Club in 
London, in dem seit zwei Jahren regelmäßig 
Konzerte statifmdcn, die den britischen Ge¬ 
schmackshorizont hoffentlich ein bißchen aus¬ 
dehnen helfen. Die Aufnahmen sind über die 
PA gemacht worden, so daß man keine Publi¬ 
kumsbekundungen hört. Oder wanderten die 
Zuschauer alle zu den STONE ROSES ab? Je¬ 
denfalls alleine wegen dem etwa 7 minütigen 
Silverfish Gewaltakt lohnt sich der Erwerb. 
Diese Rotzlöffel pferdemetzgem sich wieder 
durch eine Wand von Soundfragmenten. 
MEGA CITY 4 sind mit einer guten Version 
ihres meiner Meinung nach besten Stückes 
'Clear Blue Sky' vertreten. Einige neue Namen 
wie die HONEY SMUGGLERS mit einem 
erfrischendem 3 Minüter in bester früher 
MONOCHROME SET Manier lassen 
aufhorchen, eine Band namens TH' FAITH 
HEALERS zerfräsen einen letzten Rest 
Melodie. SNUFF sind der Meinung, daß eine 
Aufarbeitung von "City Baby Attacked by 
Rats" nötig sei, mir wurscht, besser ihre UN 
BOY 3 Coverversion. Wie immer bei 
Samplern gibt es eben Höhen und Tiefen. 
( Julian) 

(Too Pure/Efa) 


"LOVE&NAPALM VOL.l" 7" Compila¬ 
tion 

Großartige Singlecompilalion vom Trance La¬ 
bel: 4 weithin unbekannte texanische Bands 
teilen sich die Aufgabe. Ein Juwel ist der Song 
der PAINTEENS: Zu extrem tanzbarem Rock 
gibt sich ein völlig übergeschnappter Sänger 
den Soulprediger. Man darf auf die in den USA 
schon erschienene Debüt LP gespannt sein. 
CRUST halten locker den Standard ihrer 12 
und philosophieren über harten Stuhlgang -ein 
wichtiges Problem unserer Zeit. Die Flipside 
beschert uns LITHIUM X-MAS mit einem 
vergleichsweise 'normalen' Garagensong, der 
vielleicht ein wenig nostalgisch in Richtung 


13 th FLOOR ELEVATORS zurückschaul 
ohne in die 60's Punk Schneise zu fallen. ED 
HALL nerven mich etwas und verbinden affen¬ 
artiges Gegrunze mit EnerviergitarTe. Dolf er¬ 
zählte mal. daß in Texas besonders viele Dro¬ 
gen genommen werden und ich glaub's fast. 
{Julian) 

Trance/Efa 


"PUR BEST" Comp. LP 

Der erste Sampler aus dem holländischen 
Friesland, Abt. Undergroundmetal. Vornehm¬ 
lich Crossover an der Schallmauergrenze. Inter¬ 
essant, daß das allgemein "sociaüy conscious"- 
Klima der Niederlande sich auch bei den Metal- 
bands festsetzL Durch die Bank gesellschafts- 
kritische Texte. Und die Tatsache, daß die 
Bands aus einer Szene, in der Konkurrenz an¬ 
sonsten groß geschrieben und dreimal unterstri¬ 
chen wird, sich für einen selbstproduzierten 
Sampler zusammen Finden, spricht soweit für 
sich. Am ansprechendsten fand ich aus dem 
Kreis der Gruppen, die allesamt ihre Momente 
haben, die Opener DISGRACE: Verrückte 
Einfälle, abgezirkelte Breaks und 
Zwischenparts sorgen für Sauerstoff zwischen 
den immer noch zu ausgiebig geratenen High 
Speed-Strecken. Besonders beeindruckend das 
Intro mit angewavter Hippiegitarre und 
arabischem Damengesang. Cool. Trotz der 
metallischen Ausführung haben die Bands vor 
allem ein großes Herz für Hardcore, oder was 
davon seit den Mittachtzigem in Holland 
übriggeblieben ist. Von INCURSION 
DEMENTA, LA COSA NOSTRA, 
KÄDAV6RBÄK (das müßt ihr jetzt laut lesen), 
KINGS EVIL und LUNACY haben letztere 
noch den bodenständigsten Metalsound und 
schlagen sich im Schatten der Vorbilder 
EXODUS oder MEGADETH beachtlich. Ge¬ 
lungener Einblick in ein bisher als Diaspora 
abgehaktes Gebiet. Nur die Coverart hätte 
gerne etwas professioneller ausfallen dürfen. 
(Tomasso) 

(Stifting Hollebatsers, p.a. Oudc Bildtdijk 944, 
9079 NH St'Jacobiparochie, Holland) 


TASTE TEST #1 Comp. Do LP 

Die Kehrseite. Diese Doppel LP belegt teil¬ 
weise, warum SST seinerzeit dem Untergang 
entgegengetigert ist. Es ist schön, daß auch 
noch den größten Freaks in LA die 
Möglichkeit gegeben wird, Spoken 
Word/Improvisationsmusik/was weiß ich noch 
veröffentlichen zu dürfen. Nur, wer soll das 
kaufen? Bei 'Taste Test" handelt es sich durch¬ 
wegs um Livedemos eines der besten College 
Radio Stations in LA. Ihr hört also unveröf¬ 
fentlichte D. Boon Kabinettstückchen und die 
eine oder andere unglaubliche Hippiezentral¬ 
schaffe. Die Mehrzahl der Bands hat sicher 
noch nie von HC, Underground, Indie oder 
ähnlichen Schwachsinn gehört. Es jazzt 
gewaltig und ich bekomme regelrecht Angst, 
daß dieses Geschnaufe meinem alten Herrn 
gefallen könnte... Schnell zu Crimony 
überblenden und bei UNIVERSAL 
CONGRESS OF den unbeteiligten Waver 
spielen. Für Synlhie-1 ästigen Rock- Fans ein 
Muß, für D Boon Anhänger ein Muß, für 
Caspar Brötzmann Fans: Gefällt Peter 
Brötzmann. {Julian) 

(New AUiance/Rough Trade) 

TELEX: 

Und dann war da noch... 

DISTRESS - "Shimmary Shummary" LP: 
Stark angeVOIVODeter Speedmetal aus dem 
Norden, gerne jazzig und mit merkwürdigen 
Effekten verfremdeL Einsamer Höhepunkt: Die 
Elegie "Prisoner Of Opel Manta". (Katou 
Records, Johannesstr. 38, 2300 Kiel) *** 

ERWIN + THE 2 DAYS/FLAT EARTH SOCIETY 
split LP 

Die Coverseite der ERWIN 1 S sieht schon 
mal schön chaotisch aus, ähnlich verhält 
es sich mit der Musik. Chaos, jedoch 
schön und meist strukturiert und 
teilweise sogar eingängig. Melodische 
Gesangs/Bläser Passagen wechseln sich 
ab mit vertraktem/zerhackten Geschwindig¬ 
keitsattacken, dann wieder militärisch 
zackig. Also in jedem Fall 
abwechslungsreich und trotz der 
experimentiertreudigkeit keinesfalls 

nervend. Der Sänger hat eine Stimme 
die einige Grindcorevokalisten verblassen 
lässt. Der (deutsche) Sänger von FES 
hat eine Stimme die einige Engländer 
erblassen lässt, as english as it gets. 


passt aber. Im Vergleich zu den ERWIN'S 
sind FES eher kenventionell, was 
natürlich Blödsinn ist. FES bringen 
einfachen melodiösen Punk Rock - das 
wäre zu einfach - mit Einflüssen: als 
da wären Garage, HC und ebenso tras. 
Genau wie die ERWIN'S schwer in eine 
Schublade zu pressen. Das Schlagzeug 
kommt teilweise etwas monoton, mag aber 
gewollt sein. 7Seconds 'Fight' wird 
auch gecovert. Ansonsten bleibt noch 
zu sagen das FES mit 2 Bässen spielen, 
beide Bands aus Augsburg kommen und 
beide Bands im Phase 4 Studio aufgenonimen 
haben. Die Platte ist ein unabhängiges 
D.I.Y. Projekt und in jedem Fall 
gelungen. Passt (dolf) 

C. Bold Lützowstr. 5 8900 Augsburg 
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ORIGINAL SCORE OY 


CO-STARRING 

THURSTON MOORE as "ACTION PUSSY' 

bass, guitar 

JULIA CAFRITZ as "SUGARBOWL" 

guitar, keyboards, vocals 
J MASCIS as ‘SWEET DICK" 
guitar, vocals, drums 


STARRING 

DON FLEMING as "RAKE" 
vocals, guitar, harmonica 
MALCOLM RIVIERA as 'THE ASSASIN' 
guitar, keyboards 

JAY SPIEGEL as 'THE RUMMAGER'' 

drums, vocals 


AVAILABLE IN YOUR SHOP NOW !!! 


Marketed and distributed by Rough Trade 




